Ju tion 
of: Brittanniiche £ Ahgeaudtt 


Raid: ott Me, Tag zu Gre odno 
im Jahr M VI. genoſſen haben; 
Nebſt einer ausfuͤhrlichen Erzehlung 


Von der Streitigkeit | 
| Swiſchen m Pabſten und Koͤnigen 
3 Poblen 
3 PÄTKONATUS 
Tonferirung, der Abteyen, 
PE CHRYS ZALUSKI 


Geheimen Staats - Brieffen 
Kuͤrtzlich zuſammen gezogen, 


Und mit vielfältigen Zuſaͤtzen 
Dermebret und erlautert. Yom orz” A i | 
Franckfurt und Leipzig. A550 XXVII, VII. Ape x 955 
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| Was die anbbetben wieder den Pabſtlichen und Ghost | 
| | niſchen Geſandten, wie auch den Koͤnigl. Preußiſchen und df | 
[ 

| 


dern Proteſtirenden Hoffen geſprochen haben. F. 3. 4. 444 7- | 
> 2 


EC II, Außzug aus den Fameuſen Carmine wieder die Cronen Groß, 
i Brittannien und Preuſſen, welches dem Koͤnigl. Chur⸗Printzel 
| in Sachßen zu Warſchau übergeben worden. 5. 5. jr! 


a „A, Die Reichs⸗Conſtitution wieder ben Paͤbſtlichen Giefandten ST | 


1 IV. Des Paͤbſtlichen Geſandten Brieff an einen feiner guten gram 
A de. F. 9. t as. | 


v. Schreiben desPabftsarı den König und Biſchoͤffe in Pohlen ydf 
des Koͤnigs Antwort. $, 10. 1, J”. Pila "A 


VI. A. C. Zaluski Lebens⸗Lauff und Beſchreibung des ſtreitigen 
Juris Patronatus. 5. 12. tqq. .. | 


XX Vlogs. VII. Specification aller jego in Pohlen, Litthauen und ineorporittó 
wee, Provintzien lebenden Erz⸗Biſchoffe, Biſchoffe, Woywoden d 
XX 60% ſtellanen, Ober⸗ und Unter⸗Beamten des Reichs, Aebten Y | 


Staroſten. Se 17. 444 zę . 
VIII. Des Hrn. von Finch in Regenſpurg gehaltene Rede, wel 
die Pohlen verbrennen wollen. F. 18. 1. LÓD. 


, KIM 54 > : * l s T i Le à : ( 
z IX, Nachricht von der Bernhardiner⸗Moͤnche in Thorn gemadh" 
| Praͤtenſionen an der Stadt auff den letzten Reichstag. 9 "7 7 
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À 4° A " ! X d 
" So viel wiri 
ie MSCta angeſchaffet worden. 
die MSCta angeſe 


je abgefaſſete Reichs⸗Conſtitu: 
vnet ſeyn zu ſchreiben, daß die abgefaffete Reich 
wohl dener 


ſchen 


Eo 


niſchen Hiſtorie unb Jure Publico fich 1imbgefeberi habe, oder ſolches iP 
thun vor keine unanſtaͤndige Muͤhe halte. Die Warheit dieſes v 
ges erläutert unter andern die Conftitution oder Reichs⸗Abſchied na 
Deutſcher Art zu reden] wider den Paͤbſtlichen Nuntium oder Gefa ^ 
ten, unb wegen des, alfo titulivten, Juris Patronatus, oder Streitigke | 
zwiſchen den Paͤbſtlichen Stuhl und Königen in Pohlen; Ob 70 | 
Pohlniſche Mönche Recht und Macht haben nach ihren Gefallen geht : À 
zu wehlen, und dem Pabſt zur Confirmation zu præfenriren, oder ob pr 
ches Recht dem Koͤnige in Pohlen zukomme? Ingleichen ob und w. 
pa des Paͤbſtlichen Geſandten Jurisdiétion fich in Pohlen excendit* 
olle? | 
$, II. 


| Umb nun dieſes deutlich zu machen, hoffe ich bem G. L. einen 
Dienſt zu thun, daß ich zum voraus in moͤglicher Kuͤrtze erzehle: 
| I Was einer und der ander unter den Landbothen in ihrer QW | 
be von dieſer Materie nach Pohlniſcher Freyheit gefprochen : y 

II, Vas die geiftliche Senatores, nachdem ihnen durch der Laie | 
bothen Marſchall bie in der Landbothen⸗Stube abgefaßte Proiecte 
völliger Verſammlung vorgeleſen worden, dabey gethan. e 

III. Wie die einmüthig gemachte, publicirte und gedruckte co | 
ſtitution laute. | adi 

IV. Wie ſolche der Pabſt und deffen Geſandter auffgenom y 
Wenn ich dieſes alles durch glaubwuͤrdige Documenta werde pars 
than haben; alsdenn will ich ferner zulänglichen Unterricht geben den 

V. Von den Anfang und fortgang dieſer Streitigkeit in 
vorhergehenden Zeiten. i herd 

Vi. Von den Rechten der Könige in Pohlen, welche fie bißhe 
angefuͤhret haben. | orf^ | 

VIT Von allen Abteyen, welche in Pohlen und den incorp I 
ten Provintzien zu finden. 7 


5. III. | hlni⸗ 
Was nun anlanget T. die freye Vota und Reden der PO 
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heilen 


(hen Landbothen, fo gebe ich dem G. L. Freyheit folche zu bent! | 
aus folgenden Excerpts ; i | à 


a 9 — 


| 
| 
| 


o) 3 
T | he daß man 

In der Veen Seffion beklagte der Rawiſche Landbothe, a 
Dia Den feigen Grodniſchen Reichstage die frembde Geſandten gegen 


Onſtitution von Anno 1683. iu ei E: 
id de Ibftliche Nuntius, ware nicht a )l j 
viellicht r Paͤbſtliche! 


Fecht ni da er doch hier noͤthig, daß man ihm 

zu Semi führen ro ene deviet (worin er fich PA Der 

J. ater Benedictus als Paftor Univerfalis (allgemeiner quii 

net uns mit Jubileis und Iadulgentiis, und ſein Geſandter fluchet — 

duch oͤrigen Inhibitionibus & excommunicationibus. und thut da⸗ 
ech allen To 


Q | | J f ich nen 


Bath den Hrn. Marſchall daß an den H. Vater deßhalb ein 


„ben von den Standen der Republie abgehen, und die Inconvenienti- 
(eines 


isdiction nicht fo febr 
ten aus zu finden, daß derſelbe feine Jurisdi€ d 
gy diten bile Man batte gleichwohl an Ihrer Fuͤrſtl. 2 
aon Prim 5 Legatum natum, fo ware ja beffer, daß dieſer und ni Auß⸗ 
(sena, ienigena, ignarus jurium noftrorum, [ cin Ankoͤmling, Auß⸗ 
4 Wifher und in unſren Rechten unerfahner ] diefe Jurisdickion exer 
moͤchte. 


die (In der XIXten Seflion urgirte der Volhyniſche Taffeldecker, was 
0 


von Wuterentzien mit den Paͤbſtlichen Nuntio anbeträffe, daß man fid) 


en Gewalt nicht ſo ſolte beherſchen laffen, noch erlauben, fi | 
in i St mmen zn. : aliis expeditionibus extra regnum (vor 
Tres Brig andern Verrichtungen auffer dem Reich] zu expor- 
glei 


die Nin; icht meliren moͤchte in ma⸗ 
terias ftatu auch, daß die Nuntiatur fid) nicht meliren móch 


Tus regni & equeſtris ordinis (in Sachen die den Staat uw 
tic tha t angeben + Er allegirte hierbey, wie ber ehmahlige ij 
nod auff den zu Samose mit den Rußiſchen Uniten — i 
>. duider den Reichs- Geſetzen verfuͤget [1] daß der Rufiz 
ö j WM — ſchen 


E E o | 


4 
ie 
AER NES %5Ü5ũd KT 


(den Prieſter Soͤhne nicht erblich in functione ſuccedixen, ſondern frey 
bleiben ſolten. Was aber hieraus vor eine Gefahr zu beſorgen runder 
ware leicht abzunehmen, daß aus 80000. Pfaffen, wenn ein jeder DUI 4 
gehens nur 2. Söhne haͤtte, auff 160000. Kofacken in perniciem Reip". 
bie [zum Verderb der Republic) erwachſen würden. [2.] Daß die 
Pfaffen Bier brauen, und Brandwein brennen ſolten cum pre 
cio derer, die an ſolchen Oertern ihre Gutter haben, (3.) daß teint 
Parochien bey denen Griechiſchen Kirchen inftiruivet werden follen, fo 
lange die erſten Fundariones nicht vermehret würden, Uber dieſes I 
verletzte die Nuntiatur Jura equeftris ordinis die Rechte der Adelſch iU 
durch die Evocationes (Ladungen) derſelben an ihre Gerichte, u , 
durch ihre Excommunicationes, wie fole optime meritoCivi (eMe. 
ee ri ae qt bem mer Iwarifki begegnet wäre; Riethe 
alſo ad a olendos hos abuſus [utt dieſe Mißbraͤuche abiu affen) er. 
Geſandſchafft nad) Rom außzufertigen, damit der Gate alda fer” 
agat ratione Iuris Patronatus & Circumicriptionis Nunciaturg, né in ctu" 
fas civiles & materias flatus fe ingerat (ernftliche Vorſtellungen thue 
wegen der Vergebung der Abteyen, und des A ienien Gand, 
Gerichte Grentzen zu ſetzen, daß ev ſich nicht in Civil⸗und Staats⸗Sa⸗ 
chen miſche.) 


Der Herr Karwowfki ſagte: man muͤſſe auch die eingeſchlſchen, 


prejudicia abſchaffen, und fib deffen bedienen, was ehemahls uw | 


nach Rom geſchrieben: Ecclefiam ille regat fuam, imperium nov! 


cesque relinquat(er regiere feine Kirche, und faffe uns in Regierung a. 


Reichs ungeſtoͤhrt]! Entdeckte übrigens, daß er hierinnen ein Pro) (/ 
fertig hätte, und baty umb Erlaubniß folches vorleſen gu koͤnnen oc. 
ches er auch erhielt, und darauff fein: Project vorlaß unter den Tin. 
Pofelftwo do Oyca So z Reafiumpcyą Praw pro Iure Patronatus aff 
demnitate Iurisdictionis Reipublicae contra Corte ſanos Geſand at 
an den H. Vater zur Beſchuͤtung der Rechte wegen des patrc 
unb Beybehaltung der Republic Tarisdidion wieder DIE Samia 


Hoffbediente.] Er conteftirte zugleich, fo wie die Koͤnige von ojed 
len glorwuͤrdigſten Andenckens, unter derer Regierungen die im P Apo⸗ 
verleſene Rechte beftanden, fid) allezeit reverenter erga. Sede, cam 


ine 


| eo) 
aan ( ebrerbietig gegen den Apoſtollſchen Sit) bezeiget; alfo auch 
RD derjenige Ethnic us & publicanus ( ein Heyde und Zöllner) ſeyn 
müſſe, der bey Keaſſumirung dieſer Rechte dem H. Vater quoad fi- 
| toas Glaubens⸗Sachen betrifft] nicht gehorſam ſeyn wolte. 
lid Der Herr Radoiewfia brachte unter andren dieſes bey: der Paͤbſt⸗ 
tu * Nuntius non virtütis, fed faftus (pirat odorem (fuͤhret ſich nicht 
broendhafftig, ſondern hochmuͤthig auff) in feinen arroganten beyge⸗ 
tert expreflicnen Er negire das Ius Patronatus, żogć feinen Au- 
cję, allen Pohlniſchen Biſchoͤffen unb Praͤlaten vor, qui fpargit a- 
( E aulæ natura potentis, quod Domini mores Santinianus habet 
pani thut es feinem Herrn nach, und ſucht nach der Art feines 
tigen Hoffes Schaden zu thun.) [ NB, der jetzige Paͤbſtliche Nun- 
one eißt Santini] Weil nun das Ius Patróńatus ex erectione, fundati- 
ife & dotatione (das Recht Aebte und andre geiſtliche Perſonen eine 
winde durch der Stifftung, Erbauung und Verſorgung) acquiriret 
Italie“ ſo baͤthe Er, der Nuntius moͤchte doch erweiſen, was vor ein 
Dinge t aus Rom zu einiger Fundation alhier etwas  concribuitet: 
rech gen würde man febr viele finden, die von dort alhier valde e- 
delan, domusque fuas erexerunt & ditarunt (zu hohen Ehrenſtellen 
| ken det; unb fich und ihre Familien ſehr erhoben und bereichert bate 
aD davor rudera tenté utbis fpirant imperiofs ruinas (das, 
hüten f, berwüſtete, jedoch annod hochmuͤthige Stalien andere zu ruiz 
do v fti te.) Venedig ware Rom faſt in die Augen gelegen, und 
ten De daſſelbe in fpirituslibus von ſeinen eigenem Patriarchen 
blie M und wurde gewiß derjenige, der wieder die Rechte der Repu⸗ 
den. nb Staats⸗Raiſons fid ſetzen wirde, zur Straffe gezogen werz 
on der Der ehmahlige Cron⸗Marſchall Lubomirski batte die lurisdidi- 


dem 


„Nuntistur wegen ausgegebener Centar aus Warſchau getrieben: 


zd f" : ; PPE d. d pr eM CNN! 

iy Ercteem Dfadistao Syagellonie der Påbftlihe Nuntius; Erz⸗Biſchoff 
lat bia. Fadtiones (Meytereyen) gemacht, ift derſelbe durch Authori- 
Pohlen at Oleſinski Biſchoffes von Cracau, repremendjtef, und aus 


tas. 'elegitet worden, welcher endlich wegen derſelben Faction Vra- 
we dontabuit (in Breslau geſtorben.) die Italiaͤniſche Bilder ber 
y maßen delegant oculos, emungunt loculos (ergoͤtzen die Augen 


$ 
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und machen den Beutel feet) und das waͤre auch nicht ein unebenen 
Italieniſches Stuͤckchen daß die Antwort des H. Vaters auff 
Brieff von Ihro Koͤnigl. Majeftåt ware tupprimiret worden. & 
bath uͤbrigens J. K May. möchten den jetzigen Nuntium aus Pohle 
relegiten, und die Verfügung treffen, daß Ihro Fuͤrſtl. Gnaden DM 
| Noche nicht folo titulo (dem bloßen Titul nach) Legatus Natus (an 
oͤchte. | | 

| In der XXiten Sellion ſprach der Herr Oſſolinski: mit den 
Nuotio ware es nicht möglich zu tractiren, als welcher ob precipitée 
, tiam ingenii injurius juribus Reipublice (wegen feines hitzigen Kopfft 

den Rechten der Republic Eingriff thaͤte) wäre, wuͤnſchte alfo bey ev 
Mai perenne mit ben Senat, daß ber Herr Marſchall P^ 
Majeſt. umb Die Denominitung einer Geſandſchafft nach Rom an 
. Bure s Dat Y. ? Beſandſchafft nach Rom * 

nd dieſe Proben moͤgen Zeuͤgniß genug ſeyn von der Erbiti 
rung der Pohlniſchen Adelſchafft wieder den Aaa A poítolicum $ 
worauß der G. €. ſehen wird, daß ich lieber meiner Uscten und ^^ 
thentiquen Acten Worte, wie fie aus dem Pohlniſchen Protocol va, 
deutſchet worden, behalten, als nach den Koͤnigsbergiſchen Druck id 
richten wollen. | 5 sts 


6. IW, 

Weil ich nun in durchleſung der MSCten Aden von den Reich 
tage zu Grodno annoch beſchaͤfftiget bin, ſo will ich zum Zeitverttfi, 
des G. L. auch aus denſelben anführen, was vor ein Tractament D 
Herren Landbothen bem Koͤnigl. Engliſchen Abgeſandten Herrn e 
Finch gegeben: ingleichen, waß ſie von den Koͤnigl Preußiſchen. DIT 
raiſoniret, und fenften uberhaupt von allen proteſtirenden Poren 
welche fich des Thorniſchen Ungluͤcks erbarmet, und die beDK 
Dißidenten in Pohlen von ihrem gaͤntzlichen Untergange retten ui^ 
len, geſprochen haben: darbey ſich der G. L. wundern wird, aß den 


Ehren⸗titul der Thorner fo leydlich geweſen, und was dieſelbe von „p 
kuͤnfftigen Reichstag leyder! zu erwarten haben, ebenfals daraus, » 
zum voraus erkoͤnnen mag. Wie ich aber, was ben Päbſtlich | 
Nuntium betrifft, die Ordnung der Seffionum in acht genommen erde 


to 


e 


Gede in nachfolgenden Excerptis nicht davon abgehen. Liß demnach 
und dencre bey dir ſelbſt was du wilſt. 5 | 
In Sesfione II. Proponirte der Herr Wololowitz Staroſta Keu⸗ 


mpt i hatten, indem fie viele feindl. Berz 
auſtaltan ion zu vielen geholffen h j | 


er | | tiones 
mag enachbahrten Puiſancen zurück gehalten, und dieſes wahr ges 


À Nx Ut, wuͤnſchete daß man in eben folchen Eyffer zu Ihro K. 
bap, lis Bewillkommung und Danckſagung vor bie Manutention (Hand⸗ 
biegęy Der Execution des Decrets ſchreiten möge, Er danckete aud) 
"itin zu d Crun⸗Cämmer⸗ Herrn, unter deffen Commando diefe Exe⸗ 


| lem b er Herr Sokolnicki StolnikWichowfki exprimirte: daß man alz 


bre Koͤnigl. Majeſt. bewillkommen koͤnte, jedennoch muͤſte 
li N or curare vulnus, quod mort fero ludat dolore ( die toͤdt⸗ 
unter De heilen.) Die Curlaͤndiſche Affaire muß jeberman 
telpici s gleich der Thorniſchen Affaire zu Hertzen gehn, dann dieſe 
der Heil dortoregritates (war bedacht auff Abwendung des Schadens) 
3 Religion, jene Intégrirates der Laͤnder der Reſpublique. 
daß Er. sellione IV. Der Herr Cron⸗Kammer⸗Herr fagte hierauff: 
zu dance Gott und Angelis Patronis cuftodibus (den Schutz⸗Engeln) 
muͤſte den Daite, daß das geſtrige Gewitter fid) zerſchlagen. Jetz 
in vinqie an AO die angefangene Berathſchlagungen fortſetzen. Da 
und H. none honoris Divini & Sanćhfiime Matris ( in der Goͤttlichen 
alem zur rien Ehren⸗Rettung) das Thorniſche Decret noch nicht in 
der Sj Execution gebracht, weil die Hrn. Thorner die zur Kirchen 


ben n kter⸗Gottes gehoͤrige Grund⸗Stuͤcke, noch nicht wiedergege⸗ 


hatten, hoch nicht die helffte Catholſken in den Rath genommen 
jud b "ffe dem Decreto ganglich facisfacivet werden, da o. 
WO 


EE KOGA 


nicht ruiniret und die Bernhardiner mit denen behoͤrigen Nothwendig⸗ 
keiten verſehen wurden. Provideatur Reginæ Polonice (Man forg! 
vor der Königin von Pohlen) weil diefe pacem & charitarem pro 9°, 
clefia (Friede und Liebe vor die Kirche) ausbitte: vor die TUN, 
fhe Benedictiner- Nonnen wäre auch darinnen zu ſorgen, da i 


Stadt⸗Canal von ihrem Kloſter nicht abgeleitet wuͤrde; Er mft 


dieſer Jungfern auch deßfals annehmen, weil feine Groß⸗Mutter : * 


ihnen begraben liege. Die Curlaͤndiſche Materie verdiene groſſe 5 & 


flexion, dahero er wohl wuͤnſchte, daß man fich vorhero fine læſtone ? 


ältercatione (ohne Injurien und Zancken) beffalls bereden und ein P7 


Jed zur Conſtitution abfaffen möchte. 

Der Herr Wilkowski Sochaczewiſcher Cammer⸗Herr und gand 
bothe bevillfommende die Stube unb den Herrn Marichall, dan 
GO daß durch Ihro Koͤnigl. Majeſt. vorſichtiger Sorgfalt Url gy 
catholicarum Potenriarum (die Furien der uncatholiſchen Potentaten) 
gemaͤßiget, und die überflüßige Fieber⸗Hitze gekuͤhlet worden. Fe 
Cron⸗Cammer⸗Herrn danckte er vor die Execution des Thorniſche, 
Decrets, und lieſſe fich auch defen Meynung darinn gefallen, daß in dei 
übrigen demſelben Decret genug gethan werden mochte. “off 
| In Sesfione VIII. Wuͤnſchte der Herr Scipio Staroſta i 
daß von der Execution des Thorniſchen Decrets ein brojeck verfetti? 
und in volumen Legum zu erft eine Conttitution wegen der eligit 
| inferitet werden moͤchte. EPA 


Der Herr Staroſta Razanski rühmte die Göttliche Bot 


und die aus derſelben herſtammende Koͤnigl. Gnade, daß mam. hg? 
guten Anfang zum Reichs⸗Tag machen koͤnnen. Der P orige Rache 
Tag wäre In Fundamento des bon dem Herrn Gron Giro Ca je 
in ber Thorniſchen Sache ruͤhmlich und gerecht gefallten Decr" o” 
tiret worden, muͤſſe man alfo bey der jetzigen Reaflumprion au da e^ 
anfangen, nehmlich in dem Project integralis Executionis ejusdem pige 
creti (von vollkommener vollſtreckung bes Decrets) vor deſſen fle 
Beſorgung Er bem Cron⸗Cammer⸗Herrn beſtens danckte. gt 
In Sesfione XI. Da der Turnus ( Ordnung zu vorlren) w ſon⸗ 
Provinz Chelm kahm, fuͤgte der Herr Cron⸗Schreibet folgen apte 


ROOT 9 
ocb hinzu: Daß die Engliſche Geſandſchafft in ber Perſon deſ⸗ 


s ia) declariret 
Jen, welcher die GI er Nation lædiret, pro vacanti (ledig) à 
werden und fofeme Die Perſohn anhero kommen folte, i venen 
werden Mechte, welches mit einmuͤthigen Zgoda (man adprobirt es) 
ſtaͤtiget ward. 


In Sesfione XII. Ward durch A te DE 
MOTS der Herr Finch als welcher die Ehre der Nation lz és pes 
MES bey Ihro Koͤnigl. Majeft. nicht möchte gehoͤret fon id = 
dar releg ret werden. Wer mit demſelben ſich unterſtehen wuͤr efe 
Ken, ſolte vor einen Feind des Vaterlandes gehalten und beffen Eh 

Stelle ig declariret werden. kd ud 
n iic 3 Bey Eröffnung derſelben, bath der Herr Mar⸗ 
fhan in fundamento Deg geftrigen Tages declerirteti Univeriellen bey? 

8 In; | Willk die Conferirung der va- 
ens Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu bewillkommen,! 8 
been tellen und die Determinirung der Zeit des Reichs⸗Tage » 

Nehmen, welches mit einem einmuͤthigen Zgoda angenommen nn 

FC 

einem Collegen, und wolte ſich ni )! einen leci. 

euch zu nichts schreiten, fo lange Herr Finch nicht aus Grodno relegi 

Menn winde. EA conformitte Er fid) auff Perivafion É a 
toren allé und anderer denen übrigen, worauff Sie ſich in die 

Koͤni > 


(zum DT K. M. aus der St. Marien⸗Kirche in Thom) die 
trie bon dio ken Dive Vorfahren, aller Bemühungen une 
tet, em Schooß der Heil. Kirchen wieder einverleiben 28 ! 
PA ſelbige water „dro Majeft. Glorwuͤrdigſter Regierung DR 
fein Often Vorſorge wieder gebracht, und danebſt die Ehre € bro Re 
nior, Mutter, und aller Heiligen vindicitet worden, wovor bre is 
buͤhrete CIC. einen unſterblichen Dand von der gangen Nati 

W ID 
Er ER : ob man die in 
der In Sesfione XVIII. Fragte der Herr Marſchall: ob önigl. 

i Woorniſchen Sache von - andere Duifancen an Ihro ojc 


© (o) 662" - 
— dm RR 
Majeft. geſchriebene Brieffe wolle vorleſen laſſen? hierinnen ward 
nicht allein gewilliget, fondern auch der Herr Marſchall gebethen be 
te Brieffe mit denen Antwort⸗Schreiben verleſen zu laffen, Woran 
die Kaͤyſerlichen, Schwediſchen und Engliſchen Brieffe verleſen wan 
den, da auch das Thorniſche Negotium betreffend von Herrn indo 
in Regenſpurg und ſonſt gehaltene Reden, ſolten verleſen werden, Wo, 
de dawider untereinander geſchrien und urgitet, daß dergleichen N 
- ani inam hinaus geworffen, unb ad calumniam verbrandt wel 

en muͤſten. | 

. Ajit Sesfione XIX. Fiel der Herr Czarki Wolhyniſcher gaffe 

decker, denen ubrigen bey wegen der Relation von denen Conſerenßle, 
mit denen auswaͤrtigen Miniſtris. Wuͤnſchete anbey, daß die Exec 
des Thorniſchen Decrets feft geſetzet werden möchte. Was die P p 
tenſiones derer Proteſtanten anlangete, fo muͤſten dieſelben nicht 7, 
verworffen werden, ſondern man waͤre verbunden, viel eher Leib un der 
ben zu facrificiren, als zu leiden, daß Gottes, feiner Heiligen und " 
gangen Nation Ehre gekraͤncket würde, Dahero wäre feine Meyn 
daß nach dem Monito des Herrn Schreibers der Herr Finch in Gro, 
fich nicht finden laffen möchte. Den Brandenburgifchen Hoff PET, 
fend, fo möchte derſelbe fich wegen der bißherigen Attentaten (Unter 
men) purgiren und alsdann wolle man demſelben ein Diploma daß m 
ſich nur Regem in Prusſia & ſine nullo præjudicio jurium Re Pe 
(König in Preuſſen ohne Schaden ber Republic Recht) fehreiben mo. " 
ertheilen, doch folte bas Elbingſche Territorium auch wieder eingera ý 
met und die verſetzten Reichs⸗Kleinodien wieder gegeben werden ze 
— die Republiqve koͤnte bewogen werden Ihm den Koͤnigl. Titul zu! 

ehen. 

„Der Herr Varwowski beſchwerte fid) über den Branden 
burgiſchen Hoff, und befonders über die Ufurpirung der Gutter chen 
Herrn Narwowski, wie auch daß derſelbe Hoff auff poblnśt mer 
Grunde Galgen auffrichten laſſen, imgleichen daß man gewaltſah i^ 
Weiſe Pohlniſche Leute wegnehme, und da ber Brandenburgiſe aire 
nifter fich unterfiehet dieſes alles zu laugnen, fo muͤte man 22/077 py 
medium ad tollenda hzc gravaminofa præjudicia (ein Stel Did 


(o) de U 
^ NR £83 (0862- 
j | e moͤch⸗ 
t erliche Przjudicia zu heben erfinden) wuͤnſchte daß die Armee moͤch 
d er e | | 
eide hate würde, man verachtet bey denen außwaͤrtigen Potentate 
ey. A: 


"ia bria horret animus eorum me- | 
minim e Englischen Convitia & opprob rzehlen oder daran zu 
«tiff, Kehrenrühr e Reden und Vorwuͤrffe zu erz 

geden ch hrenruͤhrig 


fanc, den komme ihm ein Schauer e An folte dieſer entlegene Pui 
ance die S ie ſie liegen, vorſtellen. à iſcher Land⸗ 
Der Ber Beh ear Kaßtellaniec und 1 
bothe, erinnerte bey denen verleſenen Relationen und | ag ber Pohlni⸗ 
Nor Nationis Polonicæ dente canino rodatur (bà Die vibe mif man 
ſchen Nation fo ſchaͤndlich und ſchmertzlich angegriffen wuͤr Ve fe nich 
durch ‘erriculamenta [ nichtswuͤrdiges Schrecken unb Dro sid ejus- 
bleiten laffen, fondern vielmehr einem jeden ad e a sp 
"EM Fidei Gui [sur beſchitzung des H. Glaubens i Unter⸗Stalmei⸗ 
In Sesfione XX. Redete der Herr TDyzychi | Gluckſeeligkeit 
ter von Litthauen folgender maßen: Derſfenige hat s filia domi. 
Annes Landes wohl eingefehen, von welchem es bei — basów 
Ne „s. [zu Haufe Rath, außwerts der Degen] Von radiat Mars 
p Otten Potentien müfte man fagen: Pericula heu ſelbſt aber 
sa EM (Man brobet allenthalben mit Krieg) Die nen 
page eg mit den el hei equae - Eine SUR läge, fed 
t : bón Quá ma : z 
P 


inski Z z 
Qui Sefione XXL. Erinnerte der Herr . 
N ſhals⸗Meiſter wie die Zeit der jetzigen Rathſchlaͤge vorbey Der d» 
ft. "t han vielmehr rapere, quam ferre, confilia (nicht 3 x 
gen, ſondern den erſten, den beſten, Rath annehmen) fo * as 
“ue in ber That bekuͤmmern, ut fiat bene in pum jte 
her uie wohl gienge) Externa & interna fecuritas coffer n nid 
ten e Sicherheit ) muͤſte gehoͤriger maßen beſorget werden, 


7 , . fiones 
emacht, hantiſchen Puifancen würden unbilliger Weiſe Pretenfi 
acht, allei N 


ip nuͤnfftigen Steuer⸗Mann imitaen, 
ein man muͤſte y: vernuͤnfftigen Ste = 


'orce im 
rcket werden, vorſtellende, daß fo lange man nicht mehr Fo 


P 


e 2 cones 
| | — 
qui inter flabella eteſiarum diſponit remedia" procellarum; (der ef 
die Winde in den Hundstagen wehen, fich vor Sturm in acht nimmt) 
ſolten die d Potentien cum Republica per viam amicorum Omer 
mit der Republic als Freunde; verfahren wollen, ſo müfte man SM 


Koͤnigl. Majeſt. erſuchen, fo wohl aus dem Senat als auch dieser Se 
xol 


be Deputirte zar Continuation derer Conferentien außzuſetzen. 
aber die Republiqve diefe unbillige impetitiones noͤthig haben per vie 


defenfionis (mit gewaltiger Beſchuͤtzung) zu amovnen, fo muͤſte n ; 


zum Grunde Unionem animorum & armorum [ Einigkeit der Gem 


ter und Waffen! ſetzen. 


n Sesione XXIII. hielt der Herr Prabowski davor, daß man 
jego hauptſaͤchlich de fecu itate ee tee Det dade Auß⸗ 
waͤrtige) rathſchlagen mufe, quando exultat cum pace quies; placi” 
dasque inter difeurrimus urbes [weil wir im Reich ruhig und fried 
lich leben ] andre Reiche in pace florescunt, nos in pace marce imu 
{blühen in Frieden, wir aber verbluͤhen.) Zur euͤſſerlichen Sich 
heit würde erfordert eine proportionirte Macht, dieſe aber koͤnne (ine 
fundamento,fine fundo ac Cozquatione Contribuendi (ohne gewiſſen 
Fond u. gleiche: Contribution) unmoͤglich beſtehen und feft geſetzet werdet, 
und gleichwohl ejufdem juris eſſe debent, qui fub eodem Rege vivunt 
[ alle die unter einem Könige leben, follen auch gleiche Rechte haben 
bath daß man nicht mit opinistretè ſondern mit Billigkeit cerren mo it 
te. Der Brandenburgische Fuͤrſt verlangte zu Determinirung dacht 
Graͤntzen und andern Differentien eine Commißion, & ideo lace 
[ und dadurch artaquiret ey uns ] die Commißion aber koͤnne ante n 
cognitionem pratenfi Tituli Regis ( ehe und bevor der Streit weg 
des Koͤnigl. Tituls abgemacht) nicht geftattet werden, riethe DAIS 
öffentlich zu proteitnen, welches die gar zu groffe Aulus Jure feudi gk 
nodati Principis [ S&übnbeit des Pohlniſchen Vaſallen] etwas zurn 
halten wuͤrde. In uͤbrigen ließ Er ſich die Meynung gefallen. e 
Der Hen Miaskowski Landbothe von Kaliſch ſagte, es aur 


cl 


kein Betrug und auch kein Trauen, daß der Brandenburger nicht und 


dictis & fcriptis, fed & factis hoftilitatem exercize (mit ) 


orter 
Schrifften, ſondern auch mit der That Feindſeelig keiten au 


je 


je" — 


— [e 


: B" i 
Wir verderben fato quodam occulto (durch ein heimliches Schicksal) 
lą > tollen doch von keinem Feinde willen. Die freundliche Expoftu- 

"Ones und Requificiones waren ohne Eff-&, die „aerfłartung der 
[res aber, waͤre pro fecuritate externa (vor Aufferliche Sicherheit) 


& 


noͤthig. i | Aż 

RLN O uns alfo in externis faucibus fati ( faft bem Unglück 

im Rachen ! feben, fo muͤſte man zur Rettung tamquam ad EIE 
wi diáram æquaiiter concucrintn ( gleichſam als wenn Die Sturm⸗ 

[ locke gelautet vourbe? worzu einen jeden nicht, alleine ratio Lartis 

eu Aats⸗Naiſon ſondren auch Conícientia (ſein Gewiſſen) animi- 
N Muffe, 2 


si d. In Seffione XXIV. Beſeuffzete der Her: Lowozz eda 
(H le achttaͤgige in lua [mit Streitigkeiten oder vielmehr in iau 
P etruͤbniß ) über die Cozquation, verdorbene Zeit; Er ſetzte ferner 
E Es ſtoͤhrten nicht nur internam Linnerliche] ſondern auch exter- 
tes ecuritatem ( aͤuſſerliche Sicherheit] der Republique die Diffiden- 
ex YA eligione, maßen Diefe queresdo Deos alienos & protectiones 

‘eras; da fie andere Götter und fremoden Schutz ſuchten] die fo 
Qi viie und heßliche Brieffe cauütet hatten, und die Uhrhebere infli- 
fe ulneris honori Gentis Polonz (die Beſchimpffung der Pohlni⸗ 
| Mer bte) wären, Dieſe nur die Tolerantz habende Ketzer erkuͤh⸗ 
3 en ſich crimina ftatus (Staats Verbrechen) zu atrentiren. Da fre 
digen Cenventienla (heimliche Sufammenfünffte ) anſetzten, aus felz 
| NW Geſandſchafften und Brieffe expedirten dd Exteros & fimilia (an 
wir tige und dergleichen) und dadurch die Republique in Streit 
bub lie zerſchiedlichen Hoͤffen verwickelten; Ja diefe waͤren Ulcera Rei- 

müſten (Geſchwuͤre der Republic) die von andern fepariret werden 
der die uͤnſchete die Altere Con(titutiones contra Hæreticos ( wiz 


fe 


qualitatem Juris & pœnæ (gleiches Recht und gleiche Straf⸗ 
bon 


habende Diffidenten, ad Exteros fub poena Capitis & confiſcationis 


Qj, um (an Außwaͤrtige bey Verluſt des Lebens und confifcisumg der 
In 


W) iu recurrnen Ki) ey unterſtehen möchten, 
| 3 


in que Ketzer) zu reallumnen und eine Conſtitution abzufaſſen, daß die 
Dob len: 


| 


CO | 


In Seffione XXVI, Klagete der Cꝛacauiſche Herr Ta „peł 
über den Zeit⸗Verluſt. Vier Wochen wären — und s, fünf 
ſchon uͤnnuͤtzlich angefangen, fo daß es heiſſe: Fati no&ibus labor? 
daję EBEN — 35 externa & interna, duo objecćła m a 
rum confiliorum non folidantur, (wir haben die gange Nacht I 
beitet und nichts gefangen: Weil die zwey Haupt Sachen, nah „A 
nerliche und aͤuſſerliche Ruhe nicht beſorget worden) Da die mit " 
Orient grangende Woywodſchafften durch kein bitten ad rquanimitité® 
= Coæquatione contribuendi (zur Gleichheit in der Contribution) z 
ponnet werden koͤnten, fo möchten ſelbige fich difpofitive & finaliter (et 
mahl vor alle mahl) erklaͤhren. Stattete von der mit bem Herm bo, 
Schwerin gehabten Conferentien folgende Relation ab: Daß ſelbig,, 
tanquam in Polonia habens Colligationem (als einer der in Pohlen A 
ter batte ) fich hoͤfflich genug auffgefuͤhret, aber fine nullo effedu pg” 
faQionis | ohne einiger Satisfa&tion ] weil Er alle ad referendum 4 
den Berliniſchen Hoff genommen. Dahero die Conſequence leicht M 
machen, daß ufiraca praxi (nach gervöhnlicher art) keine Gerechtigke, 
folgen würde. Der Herr Adgeſandte hätte die Inhibiciones ( erbe, 
the ) feines Principalen gegen alle Violentien vorgewieſen, es war? : 
bet nad) eben diefen außgegebenen Inhibitionen nove violenti nen 
Gewaltthaͤtigkeiten) attentivet worden, babero wohl gu wünf en, m 
ad reprimendas hujusmodi violentias & irruptiones ( dieſe emat 
thaͤtigkeiten und Einfaͤlle zu hemmen) ein Theil von der Armee andi 
Brandenburglſche Graͤntzen geleget wuͤrde. Her: 
In Seffione XXVII. Producirte de Jet Cron⸗Cammer⸗ Hes, 
ein anderes unter dem Titul: Projedum Approbationis Fundatiom 
Patrum Bernhardinorum Thorunenfium (Entwurff bet Approbst i 
der Stifftung des Bernhardiner Kloſters in Thorn) welches verleſen 7 
emmuti he ain ward. J oci 
In Seffione XXVIII Ominirte bet Her: Karwowski Po 
by Wiski, wuͤnſchte glücklichen Außgang — jetzigen Reichstages, pe 
bezeugete eine gute Hoffnung de effectu votorum ſuorum on aß 
Wurckung ſeines Vortrages ju haben, ba man Sorge trügt / yr 
Friede und Gerechtigkeit einander fid küſſen möchten. Agitur © de 


14 


ntes 


fter ir 
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de iuni: | | 
| top a ab intra, de pace ab extra, ( man rathſchlaget über Gerech⸗ 


I 


| burgiſhe Lande, und Frieden auswerts) Und dieweil der Branden 
dae 
Q 


Den Abgeſandte die fo gegründete Pretenfiones der Repu⸗ 
ad referendum an feinen Principal genommen, fo wuͤnſchete et 
rial sę berleſene und an Ihro Könige. Majeft, uͤbergegebene Memo⸗ 
tag OR möchte acceptizet werden, fo. lange nicht eine genugſahme Sa- 
So "m: in denen Pretenfionibus der Republique erfolget feyn würde, 
li gy; Poet das Gegentheil geſchehen, ſo erſuchte Er, daß ein zulaͤng⸗ 

en C zur Befreyung derer mit Gewalt genommenen Unters 


noch M" Edelleute providiret werden möchte. Urgirte ferner daß 


lat er Combination cum primis Ordinibus ( Bereinigung mit Den 
der on tn ) der Herr Marſchall ex equeftri Ordine Deputatos, (aus 

def Dafft Deputiete ) die mit dieſem Brandenburgiſchen Minis 
tiven ſolten, ernennen möchte. 2c, ae, | 


Wet worden, als der Paͤbſtliche? Es Heit; Des Herrn von 
ter bin egenſpurg und ſonſt gehaltene Reden folten zum Sen- 
nor maus geworffen, und ad calumniam verbrand werden; Ho- 
land nis Polonice wäre lediret ze. Aber was fell die Cron Engel⸗ 
eau ^ en und thun, wenn ein Pohlniſcher von Adel ein Buch in Era⸗ 
Leg, ten laffen, deffen Titul dieſer ift: Europa in Sereniſſima 
Kid um Domo fangvine & affinitate per orientis & 
mnes p$ Imperatores : per abfolutos monarchas: per o- 
mog „ *T€ poloniarum Reges, per Duces, heroes & fum- 
Xy Proceres inclufa : ad connubiale feftum LUDOVICI 
regu 3C MARIE LESZ VNL, chriſtianisſimorum Galliæ 
Quiter bro adaugenda totius Europæ lætitia adaperta per E- 
M der Cos Olonum 1725. Svo. Der Autor des Gelehrten Preuſſen 
Ur dar üttion CBierbten Qvartal pag. 171. h at ben Inhalt davon 
del, und aß es, von der Genealogie der Lesczynskiſchen Familie hans 
Ex eod Pag, 21, dieſe Majeſtaͤtſchaͤnderiſche Worte gebrauchet habe: 

Sm Principe Jacobo (Johannis Ill. Reg. Pol, filio | & 


Amalia 


| &, V. | 
\ FNAC ich nicht recht, daß der Engliſche Abgeſandte beſcheidener 
n , 
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Amalia Neoburgica prediit, exilii folatium, uxor piisfima Ja 
cobi III, Brittanniæ regis, ob fidem orthodoxam ad t! 


. num non admisfi, Sed 


Audi: quisquis opes raptaque posfides 

Furvoregna dolo: fulmina fert polus : 

Totum parva dies vel ſine tempore momentum r 
Das klingt auff gut Deutſch: Der jetzige Bönig im Engelland D 
diebiſcher und ſchelmiſcher Weiſe dem Praͤtendenten A en 
feine Koͤnigreiche genommen; aber Ott wird ihn bald ftr der 
und alles wegnehmen. Ein ander Pohlniſcher Edelmann hat v 
Königlichen Chur-Printzen von Sachſen, als er im Jahr 1726. zul 


porn nad) Warſchau gekommen, ein Carmen überreichet von 


ogen, welches zu Warſchau Typis S. R. M, Collegii Scholarum g 
rum gedruckt, und mit dieſen Titul pranget: Fortuna in Lechiac nge 
fpes, feu feliciffimtis Sereniſſimi Regii electoralisque principis F 8; 
RICI AUGUSTI in Poloniam adventus ab equite poleno celebratt 
Daraus extrahire ich dieſe hertzſtaͤrckende Qvint⸗Eſſentz: 

Totus ad arma coit Lutheri mundus iniqua | 

Jam lituos, jam bella fonant, jam denique livens 

Terra fuos jusfit latrare Britanna molofios, 

Jamque velut gladiis, modo præluſura cruentis, 

Exacuit calamös, hebetisque volumina plumz , 

Expediens dictis convitia mille protervis. 

Ratisbonenfi quz tandem gefta Senatu 

Et meminiſſe piget! Finch dum impatiente faliva 

Contra Sarmaticam Temidem maledi&a fpuebat ; 
Barbariem gentis direque vocabula ſtirpis, 

Ignava levitaté notans, Si gloria Judex 

Effe velit litis, perdes, temerarie, caufam, 

Seu etenim Lechicæ Sobolis, palpaveris enfes, | 
Seu genium, inyenies limatum femper acumen. Vos 


E TO O. 5 
Vo 


S 
Com 


ro 


ego crudeles titulo potiore, Britanni 
Pello, fi fata Mori, cedemque Bukinckam, 


|. Ey. velli cineres, etiam poft funera ſparſos 


atiam, centumque alios, quos turpiter aura 
c bilis populi poft tot data figna favoris 
Sic Aficis plerumque trucem damnavit ad idum. 
duorum nunquam, fortaffe Britannia veftra 
Pa arens meruit; feretrum ftat facta virorum. 
Vel" utinam Patrum furor hic cervice ftetifiet, 
AM difficilis vulgi. proiecta libido 
Vig;. Jeftatis;proruperat usque ruborem, 
intuje & averſum pallens: Europa retorfit 
8 tum, quando turbae: plebejius ardor 
In KOprium Diadema furit, ferrumque repertum eft | 
Re, da, quod tunc vitales frangeret hauftus | 
Tap us, ac mifere Dominantinm colla feriret, 
Daj = it fpecimen cum Grandibus Anglia fati , 
Mil 55 In invifos fuerit vindicta Latinos! 

erf; berè memorem ſubeunt exempla ftuporem 
Sup en, Scotos, Garnettorumque cruorem, 
Ito. cium Cotami, memorabo fata Brianti, 


Pop € quærendo paffim nova funera; nempe 


= Mo uam fatali trepidarunt corpora ligno, 


In y; Matura veluti pietate. recıfa 
Ext, 4 MOrtisque moras crudeliter auctas; 
Simp]; abant refecanda novis lictoribus; & ſic 
„Plice fupplicio nunquam fatiata Tirannis, 
Quaret | A | 
ant geminum producta morte dolorem, 
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Dicite nunc quecunque placent, fi Lechia noftra 

Crudelis? merüitfed quale Britannia nomen? 

Dum Reginali poſuit cervice fecurim 

Nutrivitque faum, tam claro vulnere faftum. 

Quas laudes meruiffe putas tam nobile Regnum, 

Cujus inextinétus fundendi fangvinis ardor, 

Non folum per bella furit, quandoque propinquis 

Civibus immitis, [ fic ulfcifcente Tonante |] 

Cladibus externis, plus tabi fundit ab intra. 

Unde nec humana meruit cognomina gentis, 

Natio fuppliciis tantum diftin&a: nec inquam 

Fruftra Vos Pelagi natura coércuit undis, l 
Ne reliquas Gentes, confinia veftra profanent, | 
Nos vero natale folum permifcuit orbi . 
Contiguo, jusfitque plaga fpirare polita. 

Lenis ineft nobis pietas & mite placendi 
Ingenium, fcit multa pati, fcit cætera cauto 
Diffimulare modo, vobis plerumque remiſſo 
Conſilii freno, rabies violenta" ferocit. 

Utque magis pateat Lechicæ moderatio gentis =- 
Non tantum calamo di&is quoque parcit ineptis; 
Que Finck inculto nuper fuit ore locutus. 
Quodfi fundendi comiffa cede cruoris 

Inconſulta fitis peregrinos occupat æſtus. 

Nec nobis micat enfis hebes, fed prompta cuivis 
Dextera fortune, certo movet arma triumpho, ' 
Et fic tot Pelagi fpatiis, terrisque remota 
Lætifero primum jungentur vulnere gentes ; 
Primaque nos inter Commercia fangvis habebit. 


Durius hoc angit, mentemque affligit acerbam, Erigat 
Quod mihi juratis quondam conceſſa Vafallis, 


Erip. 
Bella, 
M 
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inflatas, tumidiffima Pruffia, Criftas, 

a Canit fidei nondum Regnator adultus, 

© Gygantea vaftiffima caftra parando, — — 
Poribus paffim præftantia monftra ftupendis : 
*à animis prompti confcribit PRINCIPIS ira, 
WE imperio miles, majorque Boruflo , 

Hop nicum tranfire folum meditatur, at iftis 

Aa Ptibus non eft tellus par noftra ferendis, 

b, mulos tamen ampla fatis cum funere dandos, 
India uti quondam bellum Tytania proles 

ura Jovi vaſtiſſima corpora coelo 

Ve Pofüit, eentumque manus in prelia fumpfit ; 
llle neret ut telis infontia Numina: fic & 

910 femper nomen confine Polonos 
Nesſellurus, alit redivivo Marte Gygantes. 
Fat, abet arcanum; nam parve gentis inanis 

M EOM peditum menfuram quærit ab umbra 
Ha. Placeat tranandis apta figure 
Am naribus, quodfi nos Mars mifcebit in igne, 


Cor 


or in tantis meta eft fperanda lacertis. 

Ni] Prodeft menſura viro, fi credimus armis 
Pugh M Procerum, nihil eft tam grande profecto 
Non ando quod non heroicus enfis adæquet. 
Aſt edontemno quidem tanti diſcrimina belli, 
Decic Pedto diem, qua decretorius enſis 
An vie pluris ne valet ſinè mente ſtatura 

Sor. & Lechicæ Gentis cum PRINCIPE Virtus. l 
rotę Inhalt laͤufft da hinaus, das nach der ThotnifchenEyecution die 
groſſe So ſich hefftig moviret, und ſonderlich Engelland, lieſſe feine 
Vunde bellen, „oma babe verwegener und oba 
| 2 | ger 


4 


20 Roo 

tiger weiſe zu Regenſpurg die Pohlniſche Nation Grauſam genen 
Er fónne hingegen beweiſen, daß dieſer Situl mit groͤſſern Rechte Ww 
Britanniern beyzufuͤgen ſey. Morus, Bucinkam, Cromwell; | 2 | 
tamus und hundert andere brav Leute, welche das raſende Volck umb, 
gebracht, zeugeten davon. Ja des Volckes Boßheit und Tyranneh Ww 
auch Königliche Perſonen angegriffen. Die Natur babe dieſes Lale 
von andern durch die See abgeſondert, damit nicht gans Ein 
pa von ihm inficiret wuͤrde. Hingegen die Pohlen haͤtten dergleichel 
niemahls gethan. Jedoch das Unrecht, was ihnen der Pohlniſche . 
fall, der hoch muͤthige und auffgeblaſene Brandenburger, drohe, (cy H 
unertraͤglicher; Er verlieſſe fü auff feine Rieſenhafftige Soldate, 
welche laͤnger als ſein Koͤnigreich waͤren; aber Pohlen koͤnte ihne 


— — 


nug lange Graͤber machen. xc. US 
wp EN - | 
Niungmehro ſchreite ich zum Iten Stücke meiner ehe 
nehmlich was die geiftliche Senatores zu den Project der Lab. f 
bothen geſaget, und erwehne vorher, daß ſolche Projecte zu aller 
in die Landbothen⸗Stube verfertiget, hernach den Senatoren fUr 2 f 
probation vorgeleſen, aud) dann und wann mit Genehmhaltung, " 
Landbothen verandert werden. Sind fie nun alle einig in der E, 
ſtitution, ſo fragt der Cantzler: Ob es dem Koͤnige, den Senato 
unb Landbothen gefalle, daß das Siegel darauff gedrucket werde € gy 
bie Antwort: Ja! fo wird es ohne Verzug geſiegelt, und nach 96 
digter Gefion tragt der Landbothen⸗Marſchall Sorge, daß es Mt 
Warſchauiſchen Archiv beygeleget werde, und einer von den Kent n 
chen Secretarien muß wegen des Druckes und Verſendung pt 
Provintzien bemüher feyn. Von gegenwaͤrtiger Materie lautet die u 
ation alſo: Das vierdte Project war von der Geſandſch — 
Rom, und da in demſelben der Punet: daß der jetzige Paͤbſtliche S 
tius aus Pohle möchte revocitet werde, enthalten it als habe Sr. Fr i 
Gnaden derbrimas nomine totiusCollegaEpifcopalis, (im Nahme aller 


ſchoffe) wie auch Sr. Fürſtl. Gnadeder Biſchoff von rmland bey qe 
ſagung vor die von J. K. M. ohnlaͤngſt ihnen conferirten Wuͤrden, yh aber 
fteivet daß dieſes Punctum moͤge ausgelaſſen werden, hernach mahl wi 

urgirte folches ſehr ſtarck Sr. Bxcell der Unter⸗Cantzler von Citta aach 


o- | ar 
auch der © | 
bę deinen Einigkeit zur Manutention dieſes Projects, bie Stube bey na⸗ l 
Sir zwo Stunden in fufpenfo gehalten; endlich, ba fie durch die | 
ders nmen der andern Senatorum, Minittrorum und Landbothen, beſon⸗ | 

oder motu urgenciffimo der gantzen Stube, welche auch cum diſerimine I 
len Ferreiſſung des Reichstages von diefen Project nicht abſtehen wol— 


b 


Y : Landbo S 
be worden, und welche die Woywodſchafften und Diſtrietus 


chen die drum & fundationis der Thorniſchen Bernhardiner inglei⸗ 

den Sts Nobilitationes und Indigenatus vor einige von J. K. Maß. und 

ſind tanden der Republic recommendirte Perſonen ꝛc. ꝛc. Jedoch es 

gef, efelben wegen Kuͤrtze der Zeit in der Sengtorum Stube nicht vor⸗ 

tag en, ſondern nur durch den Receß auff den kuͤnfftigen Reihs- 
verleget worden, | 

uw $, VII. 


Rei ^ Die dazumahl abgefaſſete, nachmahls in Warſchau gedruckte | 
ohlnze Conſtitution, als das litte Stuͤck meines Vortrages, aus den b 

| chen ins Deutſche uͤberſetzet, iſt alfo ſtyliſirett? | 
brighe; 2D wie wir jederzeit die hoͤchſten Hirten der H. Kirche und die O⸗ | 
Au des Apoſtoliſchen Sitzes von unſern Vorfahren her biß auff die⸗ | | 
auch den haben zu ehren und Ln pflegen; alſo haben wir | 
Publique zu Bezeugung unſerer chrerbietung, die wir und die gantze Rez | 
Jbgr gegen den Apoſtoliſchen Sitz hegen, eine Geſandſchafft zu Ihro | 
deren Je Deiligkei angeordnet. In welcher wir den Hochgebohrnen | | 


Bej bation der fundirten Elöfter, beſonders die Approbation der 1 


/ 
=) 


von M ann von Tenczyn und CTzekarzewice Carlo, Woyewo⸗ 
q 


M / pire Carlo, Wovewo | 
Mette blin, Staroſten von Grabow, Mediz und Jaſiel, General: | 
nt von unfer Infanterie abſenden, und durch dieſen unſern Abge⸗ | 

€ 3 ſandten 

| 
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ſandten Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit erſuchen werden, daß Er uns frenet 
Volckern in denen Haupt⸗und Grund-Rechten der Majeftät und Re, 
publiqve, wie auch wegen des Juris Patronatos, nicht möchte zu nahe 
treten laſſen; Wie auch daß dieſelbe Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit all 
| Praͤjudicia und Beſchwerden, welche wir von ben Ordens⸗xeuten, die 
| | ſich in den Abteyen eindringen, und von andern geiftlichen Perſo 
| welche bie Kirchen⸗Aempter, ohne unſere Königliche Praͤſentationes, 
| eigenmächtig in Beſitz nehmen, erdulden müffen ; nicht weniger alle í 
E. laͤſtigungen, der Eracauiſchen und andrer Woyewodſchafften und Land. 
| fehafften, wegen der Intereſſen von denen wiederkaufflichen Gelder; 
| Sodann, daß weltliche Rechts⸗Sachen für Dero geiftliches Gericht 
durch Appellationes und Inhibitiones, die denen weltlichen Gerl be 
| auß denen Conſiſtorien und der Nuntiatur offters geleget worden, 
| gezogen werden; und andere Mißbraͤuche der Jurisdiction von ei 
| Nuntlatur allerheiligſt abzuſchaffen und auffzuheben geruhen mochten! 
| So daß das Tribunal der Nuntiatur, nach Art der andern Nun; 
| turen, die in andern Catholiſchen Reichen fid) befinden, eingeſchraͤncket 
| und alle Gyorbitantien und Mißbraͤuche dieſer Nuntiatur, welche, 
hoͤchſten Nachtheil und Beſchwerde des weltlichen und ge liche, 
Standes, infonderheit aber der Wurde des Legati nati oder GUZ 
| tii geheget worden, abſchaffen moͤchten. Zu dem Ende wir umb die! e, 
| vocation des jetzigen Hochwuͤrdigen Nuntii, daß fie ernſtlich und ohn, | 
| allen Auffſchub erfolgen möchte, anhalten werden. Hierbey wia 


nen, 


| Koͤnigl. Jura Patronatus, fo wohl in Pohlen als in den Großhergo | 
| Litthauen beftattiget find, abſonderlich das oh An uos 
i Alerandri ceAn 1505. Sigismundi Auguſti 1550. die Conſtitutton on, 
| Jahr 1641 (o durch die Pacta und durch den letzten Tractat PON M 
|. beftatiget worden, feſtgeſetzet find. Desgleichen das sratucum WIDE U 
| Moͤmiſche Hoffleute von An. 1538. und 1540. und welche durch die Co f 
mE ſtitution von A. 1641, erncuret worden. Vermoͤge welcher wir pegeh 
| | ven, daß diejenige, fo dawider handeln, unausbleiblich möchten gelten f 
| fet werden. Auch werden wir niemanden mit den Abteyen ed 
bern geiſtlichen Aemptern, die zu unfer Praͤſentation gehören, Ob crt 


, — bobfen und erneuren wir alle Rechte und Verordnungen, wodurch "pum 
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mere Pra 
| 
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walten ſentation und Nomination eigenes Gefallens ſchalten und 
Feld⸗ H aſſen. Recommendiren auch denen Staats⸗Miniſtern und 
daß fie ri dieſes Recht und Gerechtigkeit zur Execution zu bringen, 
der N ie eigenmaͤchtigen Beſitzer abzuſetzen, und den Mißbrauchen 
her eben Latt Einhalt zu thun, wo es noͤthig ſeyn wird, Kriegs⸗Volck 


auch die ſollen, damit fie derjenigen, welche dieſen alten Rechten, wie 


erſo ſer neuen Conſtitution, zuwider und ungehorſam ſeyn ſolten, 

tet ay und Gutter, die mit Nachtheil unſers Juris Patronatus ufurpi- 

bert aden, einziehen oder ſequeſtriren und alfo Gewalt mit Gewalt 
"üben möchten, 


xo | | $, VIII, | RSI 
Neuen À kan nicht unterlaſſen, ehe und bevor ich fortgehe, die in dieſer 
umd med titution angeführte Reichs⸗Conſtitutiones und Statuta 
ehrerer Deutlichkeit halber, allhier einzuruͤcken. 


Statutum Alberti zu Peterkau. An. 1496, 
Patro, Wenn einer ein geiftlich Beneficium zum Praͤjudiz unſers Juris 
und Wei oder Schaden unfer Unterthanen, es geſchehe auff was Art 
fehlen eiſe es wolle, erhalten ſolte; So verordnen, vigi 5 und be⸗ 
Rhein (U biemit, daß er mit confitcirung aller ſeiner weltlichen Guͤtter, 
(gg Falch und eigenthuͤmlichen, beweglichen und unbeweglichen, 


unſerm Fiſco und Taffel heimfallen follen ) und was die geiſtliche 


tr 1 " c ^ , 
mip mie Arreſt und Seqpeſeration, die aber auſſer unſermKoͤnigreich, 
| Nition foll geftraffet werden. | | 


E Ejusdem ibidem. — . p 
à geſchiehet zuweilen, daß die Noͤmiſche Hoͤfflinge und Liebling è 


| Corte 
" 


Ki 
Í 


li 
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Execution bringen, ingleichen denjenigen, welche ohne Unſere Koͤnig 


24 800888 | | 
welche 


[ Cortefani & Curfores romani ) geiſtliche Beneficia erlangen, 


von ben einheimiſchen aus ihren Vermögen zum Troſt der lebenden und | 


verſtorbenen Freunde geſtifftet find, und fich angewehnen der armen, 5 


delſchafft in unſerm Reiche, welche die Beſchuͤtzung ihrer Rechte vor 


Augen hat, nicht geringen Schaden zu thun. Dannenhero verordne 
wir, daß, welche dergleichen von den Paͤbſtlichen Stuhl erlangen, inder, 
dieſelbe zu unſern Jure Patronatus und vor der weltlichen dell aff 
dieſes Reichs gehören, fie follen am Leibe geftrafft werden, und! ' 
Freunde und Anverwandten gleichfalls an Guͤttern. 


Paca Conyenta oder Wahl. Capitulation des ietzigen 
| Aöniges AUGUSTI IL An. 1697. 


Unſere Rechte in Tonferfrung der Biſchoffthuͤmer, Abteyen, Pia, | 


pofituren, in fo fern fie Uns zu vergeben zukommen, wie auch alle geili 
liche Beneficia wollen Wir ohne Abbruch handhaben, und die pep. 
und wider die Roͤmiſche Höfflinge ( Cortefanos ) gemachte Gest ge 
Nomination auff einiger Art fid) in gedachte Beneficia emu dach; 


Vorfah, 


unterſtanden oder unterſtehen werden, nach dem Erempel unfer Seeg 
ren der Koͤnige in Pohlen Widerſtand thun. Und weil die Sten er 


keit tiber dem Koͤniglichen Jure Patronatus zu den Abteyen vor H ri- 


Seit zu Rom angefangen und die Gyecution der Königlichen Non ee 
en 


on gehindert worden, ſo verſprechen Wir dieſes Necht zu pandha 
und zu verſchaffen, daß die von unſern Vorfahren Nominirte (NA u, 
Inhalt unſerer Rechte auff die Abteyen) zum Beſitz kommen außer, 
nommen die Oliviſche Abtey, welche wir einer tuͤchtigen Adelichen p^ 
(on, ungeachtet, daß auff uͤbler Information fie ein ander erhalten cuo 
feriven wollen; Ingleichen wollen Wir es dahin bringen, daß die nen 
nach alten Rechten, die Geſandſchafften zu außlandiſchen Nahles 
— auff der Republiqve, ſondern ihren eigenen Unkoſten, PO 
ollen. | | 


Keichs-Conftitution An. 1699. gen des 


Weil Wir auff Inſtantz und Conſens der Staͤnde alle Jura pem 
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Aron, fo in den Statuten und Volumive Legum enthalten find, ro- 


| iehe llen 

umiren, au 8 auff unſere Pacta Conventa beziehen, als wo ; 

bs abat nach wh Seidistge dieſelbe zur Execution bringen; 
Jedoch ohne Schaden der Preufiſch n Abteyen, | 


Ich Í Dach ich ſelbſt, und will mei⸗ 

Ich komme nun wieder zur Sache an ſich ſelbſt, mei 

em Tvten Versprechen dadurch ein Gnuͤgen thun, daß ich des egre 

pa un Schreiben an einen feiner guten Freunde erſtlich nad) dem 

fend ſchen Original, und hernach uͤberſetzet, communicire, wohl wife 
sg daß es allen nicht befant ſey: | | | 


' Prem. Præmitt, | | 

Upere Te oftendis, Vir optime, idque amicitiæ no- 

re quodammodo deberi exiftimas, ut de iis, qua 
Grodnz nuper dicta decreraque de me fuerunt, ali- 

dec. quid tecum fermonis inftituam, ut quo animo ea 
ke eperim perſpicias, atque inter tot accuſationum quere. 
quinque capita, quibus me nonnulli oppugnarunt, num 
quid torte tuerit ex vero depromptum. Quid dicam Fi 
qb ime; Pergrata eft mihi cupiditas tua, jucundum, mo 
Mes e non pro amicitia noftra judicandum tibi effe exifti 
jus” ſed ex rebus ipfis ac factis totaque adeo legationishu- 
tu) Pontificiæ obeundæ ratione. Neque enim quod aper- 


dan, Palam pre te fers, id folum probo, tacitis etiam quibus- 


tuer, S Bitationibus tuis, quas quodammodo mihi vi Em 
fe me; cDementer affentior, iisque ut fatistaciam officii es- 
Cregi | duco, Quid hoc eft? dices. Mirari te etiamnum in- 
a iliter puto, cum tanta hucufque fuerit inclyte polo» 
Gorny nationis erga Nuntios Pontificios humanitas & pro 
rum Munere pietas, tantam nunc in me primum animo- 
"Ohverfionem exſtitiſſe, ut non modo ad omnium fer- 

EC monum 


rum fans, fi his omnibus ante oculos tuos geftis non 


‚ dicerent, que iph fentirent, fed quæ imperata fibi 


—— ——— 
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ER | 


monum invidiam ſubeundam ptojectus vifus fuerim: fed 


'etiam ut novo atque inufirato exemplo de me a pontifici 
hac legatione revocando cum Pontifice Maximó agi p? 


erit, nec id privatis, ut fieri folet, literis, fed lege palam r 
ta, cui omnes Reipublice Ordines adſenſi fuerunt, Ac m 


? pu” 


portentum quoddam hominis exiſtimaſti. Quid autem (unt 


tasne me quemquam ex iis,qui in meacerrime inveéti 
ui legem ferendam ſvaſerunt, quibus adiuvantibus eo 77, 
ad lu a eft, ut ex ea omnia Reipublicae confilia pendere f 
derentur, re unquam aut verbo violaſſe? Peream m^, 
quidquam ejus generis memini, quamquam omnes CD ge 
tiones jam diu eointendo, Sane nihil a majoribus intitt® 
tisque meis magis alienum. Dicam amplius. Ex 15 y 
in me ardere maxime vif funt, permultos ne de facie A > 
dem novi, nec ipfi fortaffe me; alios humaniſſimos p 
perfum expertus, & cgo nullam in eos officii partem . i. 
quam prætermiſi. Obſtupeſeere Le eo magis video; 4 
terum me interrogando urgere: Quid, inquis, hoc tab or 
eft? Dic quæſo aperte, quid ſentis! Ego vero parcb., 15 
luntatitue & apertiſſime dicam: Quod litteris Gro neni 
ad nos allatis ftatim ipfe mecum ſtatuebam, id permulti tan 
certum fe habere clam affirmant, nonnulli palam " ons 
tur. Jacti in me Grodnæ ſermones a paucorum initis C^, 
tra me confiliis ad omnes manaruat, Horum juflu 2 me 
imperio cum facile multi exſtitiſlent, qui non e? faerat 


ut eorum voce & obtrectationibus reliqui ia me opdam 
rentur; Ita tandem Reipublicae Ordines ad confert "(f it 
voluntatem incubuerunt, ut quanquam permultos tellgam 


| 
| 
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dalle, qui de me haud paulo fecus exiſtimarent, integrum 
ner lis fuerit minime tanti me facere, nt mea caufa. o- 
id fec; c Public confilia iacere paterentur. Eos ego nec 
teur e queror, & facile ignoſco. Re enim in eum locum 


| Robili e tandem adducta baud ægre a meimpetrafiem, ut 


Ima gentis publica commoda meis rationibus ante- 
e om, Nunc tantum abeft, ut eos etiam nunc in me 
Conf — putem, ut, quorum tantis in me publicus 
adire us exſtitit, potius nunc fingulorum fudicium fponte 


inau aii dubitem. Novum hoc dices & ante hunc diem 


Poner 


ud tum, exterüm legatum, pontificium nuntium, non 


fim a ſolum, fed apud omnes Reipublice Ordines cau- 
quodammodo agere, obtrectatorum dicla refellere, & 
re, -o ipforum, quos in fe concitatos fentit, fidem appella- 


| uſit Quidni fatear? Sed numquid uſquam aut ullo tempore 


tem in quod Grodnæ contra me geſtum fuit? Eft au« 
Magni €o, quod inftituo, magnum operz pretium. Pere 
un? mea intereft, quid Senatus, quid Poloni Equites ad 
aut Tu nes, de me exiftiment, nec de eorum Religione 
ània (UA ullo modo dubito. Acta modo Grodnenfia in 
oluen revocare velint; veri ftudium, quo femper regi fe 
literig E In me etiam valere patiantur ; Tecum me his 
adeg Je, dentem audiant, Grodnenfium fermonum ipfiufq; 
158 autores paulliſper filere jubeant, ne fibi obftre- 
nim r illis erunt dicendi vices, eum volent; tantum e- 
Muj elt ut eos tacere cupiam, ut potius datis ad ſereniſſi- 
qua een litteris nihil me magis cupere oſtenderim, 
Fitatic z me palam redarguant, X caufas tantæ in me afpe- 
Bog; | DIEE in apertum proferre non dubitent. Hoc 
ad "^I tantum deberi affirtno, fed Pontifici Maximo, Rei- 

D 2 publice 


ne —— 


quibus oppugnatus Grodna fui, caufis, quibus caput? 


ante me in Polonia Pontificii Nuncii ad. fe pertinere E. 
a 


NH 


publice Polonicæ, Europe ipfi univerfe. Nec vero igi is | 


rare Te velim, Vir optime, me eodem confilio his die 
ad omnes Poloniæ Epifcopos, pro mea in eos obfervantir 
litteras dediffe, quibus eos magnopere rogo, ut in omne i 
vita: meæ legationisque pontificie adminiſtrandæ ratione", 
diligenter inquirant, ut me apud Pontificem Maximum au 
teſtimonio fuo defendant, aut accufatione aggrediantuF» fi 
contra facros canones aliquid feciffe videor, filentio ne pr 
mant, quo nihil jucundius mihi accidere poteft: Eorum ^ 
Pontificem Maximum litteras videre me nolle, Num ade 
verfariis meis latus prebere apertius pollum, aut mei de” 
fendendi anguſtiorem locum capere. Interéa dum bi MT 
in omnem partem verfant, idque ipfum a me rogati dum 
obtre&atores mei ad colle&arum in me accufationum ca" 
pita mihi refpondere cupienti palam facere recufant, rec 
farunt etiam, ut fcis Faut forte deliberant, ego hoc pro P^ 
jure palam omnibus affirmo, non alia de caufa me in eornm? 
malevolentiam incidiffe, quam quod meo munere dilige 
ter (an&eque functus fuerim, Tibi vero de fermo? ad 
legis de me revocando niti videtur; fcire cupienti tem »di 
jam eft ut fatisfaciam. Ab hoc incipiam, quod non 100 y 
Orationem defiderat; neque enim id nunc mihi facie? 
ele puto, ut oftendam nullum me caufarum genus & 
Jurisdictionis judicio attribuere, fed facrorum Canon ‚m 
Pontificiorum Decretorum Authoritatem femper fecutu a 
fuiffe; Id tantum dico, quod hzc caufa poftulat: nullum " 
illius generis caufam unquam attigifle, quam non g ye 


B 


maverint, ac de iis ad fe delatis re ipla cognoverint, c 


| 
| 
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55 In re adverfariis meis omnia ada mea cognofcendi po- 


t . B 

„tate effe volo ; fan&e apud nos fervari non ignorant, 

zug ent ea omnia ac diligentiffimerecognofcant. Volo eos 
os, me audaciorem videri, fi novum ullum, nec unquam 


a | LEE . > 
on tum Decretum à me prodiiffe invenerint. Æquum 
8 fuerat eos, antequam de lege conarentur, ea apud fe 


re, quibus perlectis me redarguerent ac crimina- 


œuf. Patior tamen eos etiam lata jam lege nuncdemum 


| Major Qu&rere; ob quas eam ferri oportuerit. Si vero 


rum meorum veftigia religiofe fum fecutus; nec ulla in 

US difceffi, quid caufie tandem eft, ut, cum eos omnes 
erint lime tractaverint, & Jurisdictionem veriti fu- 
que u me unum vehementer aſſurgant! Scio eorum» 


e ratz ne v | 
rationes audire mihi contigit, Fac me, non, ut 


tum > füperioribus aliquem; iis utcunque fuiffe permo- 

Pontif Mtrumne jis a nobis mos gerendus tuit, an potius 

Ego ei Maximo, Sacrisque Canonibus obtemperandum ? 

oren Od eorum auctoritatem omnium poftulatis antiqui- 
à 


tror, fed ab omnibus laude aliqua ornandum. Nec 
ge unquam Pontifex Maximus utriusque Jurisdictio- 
los o. regere juſſit, fed pofitos tueri, Ac fcis nonnul 
m Cane graviter tuliffe, cum intelligerent, me inter- 
Pro s llis Ordinis Judicibus ipfique magno Tribunali 
illuc g, cate mandafle, ne hujus generis caufam aliquam, 
noſtrig rte allatam cognoſceret. Falſum id omnino, & a 
w ajjutitueis alienum „ Equidem fi quam forte cau- 
crum Or an mus apud Civiles Judices difceptari, de qua Sa- 
mus, c, nem, Epifcopos videlicet, cognofcere exiltima» 
-. * Corum jus ac noftrum tucri non omittimus, etiam 
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lis tacentibus. Non idcirco tamen Civilibus Judicibus 
quidquam mandamus. Actorem tantummodo. propo 
Sacrorum Canonum authoritate monemus, ne jus fuum» 
quod in ea re agitur, apud alios quam Sacri Ordinis Judices 
quærat. Ut autem noftram in hoc genere jurisdicendi 
teſtatem maiore quadam opera tueremur, femel rantur 
nobis accidiffe memoria teneo in caufa Craffoskii, e DIEC” 
fi Luceorienfi Sacerdotis & Collegio St. Johannis Warfavi? 
adferipti. De eius moribus atque doctrina agebatur: du" 
bus de rebus fi cognofcendi poteftas Epifcopis adempt? p^ 
erit, quid iis tandem fupererit? Itaque cum eius accufá" 
torem Krafnodeskium folenni apud nos formula antea 7? 
nuiſſemus, totam poftmodum caufam ipfi magni Tribu? 
lis Judices Sacro Ordini pro: eorum fapientia judican m 
reliquerunt, Atque ego quidem cum omnium, qu 
ea caufa mihiagenda efle exiftimabam, Magnum poloni” 
Cancellarium participem facerem, eais datis ad me litte" 
ris non obfcure probare vifus eft. Nam Leopo'6 ^. 
controverfia inter eos urbis Archiepifcopam & Societa 
Collegium, de qua fermonis nefcio quid in Polonia fuit; = 
tis utriusque voluntate Romam delata, apud Pontificio? vir 
dices etiamnum verfatur. Visne vero nunc ex ap gl 
optime intelligere, quid fit quod Judiciorum, que aſſeſſon a 
lia vocantur, Decretum, nefcio quid, a Nobis antiquate a 
fuiffe magnis clamoribus nonnulli inculcarunt? Pergr i. 
mihi erit Te ea de re Sacri Confiftorii Warfchavienfis ly fl. 
cem, Virum ornatiffimum, adire, nam communis C4 uet 
Intelliges nec ipfum nec nos Decretum antiquaffe illud ar; 
leviter quiddam tentaſſe, quod noftri Juris fane non — f 
Id tantum utrumque fenfifle, caufam, de qua agebat pa- 
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lis Pacto ex eo pendere. Satisne Tibi videor, Vir optime, 


is = huc usque dixi, de ratione a me geftæ Jurisdiétio- 
;, tisteciffe ? Curavi quidem certe; nec folum accufatio- 
fed 3 lege Grodnenfi generatim in me conie&is refpondi, 
uer; dam privatorum fermonibus, de quibus certior factus 
onde. Si quid deinceps audiverim, parem ex me m re- 
er endo operam defiderari non patiar. Nunc ad reliqua 
80 invidiofe contra me Grodnz jactata. Thorunenſi- 
fuit Ivibus, a facris noftris alienis, me ſuffragatum fuiffe 
Bitan affirmaret, nefcio an plures, ac, quantum in me fuit, 
) 


tos, e ne in Confülem ac Præconſulem, capitis jam damna- 
Soci applicium fumi rite poffet; Eo confilio me Patribus e 


Prof * lefu fevere mandaffe, ne inſtitutam accufationem 
Um. „| Srentur, aut iureiurando confirmarent, Ego omnie 
ften luæ in ea caufa geffi, non alium cognitoretn aut Te- 
Men; © 9, quam magnum ipfum Polonie Caticellarium. 
cutus ut is profecto, quam in fententiam femper fecum lo- 
Publica, de re fuerim; Violate religioni, neglecta juftitiæ, 
tron quieti ſatisfieri fententia oportere ; Sacrorum no- 
Regan, commoda, de quibus Sereniffimorum Poloniæ 
Confirm ecreta exftare ipfe me docuerat, re ipfa tandem 
to yi anda: Poftremo fangvinem non effundi me quidem, 
hon hs meæ ftatu, magnopere cupere, Nunquam ille 


do ſe , naniffime eft affeníus, nunquam non idem omni- 


| runenſis Ptare teltatus, Statim vero ac a Præſidii Tho- 


fiq ræfecto litteras accepi, quibus a me petebat, ut, 
berang Polem, Conſulem ac Preconfulem a fupplicio li- 
Vi, lie. Curarem, nulla interpoſita mora ad eum advola- 
Arqati „TAS prælegi, cum effet una Johannes Lipskius, Vir 
HALS, jam nunc merito fuo Polonie Pro-Gancella. 

rius, 
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rius. Idem fibi maxime probari Magnus Cancellari 


iterum in reos inftituenda, abftinerent ; ld eorum 


Ordinis fan&itati convenire. Eius confilio ufus litteras de- 


didi: 
quam ipfe perle&as magnopere probaffet, oftendiffetque wc 
am; quemadmodum mihi cavendum effet, ne ex patribu 

Societatis ferius forte aliquando, quem opus effet, reddere?" 
uiſſe j 
ut hac etiam de caufa Grodnenfium Sermonum invidia in- 


dum fe res habuiffet, fcire potuerint, Juftitiæ certe aC P me 
in 


à 
gallice ciunt, me jam diu ab omnibus flagitare, ut m r 
ça oftendere non graventur, ex quibus haec in me iradem 
depromitur, nihil hucusque obtineo . Rationibus ym 


emp 
us af 
firmavit; Ad id procurandum neminem tibi magis uam 
me idoneum videri, ac, quod magis eſt, negotium Facile 
confici poffe, darem modo ad Patres Thorunenfes littera 
quibus peterem; ut ab iurata accufatione per Polonia CE i 


jetä? 


CHR SOHN 8 | 
+ Opus fuit pugnavi, quas permulti graviffimi in Republ, | 

- Proberunt. Si vero nihil tnquam allatum contra fu- | 
| fr affirmavi ab iis ipfis, qui acerrime adverfabantur, id afe . | 
int Vero potui, & etiam nunc affirmo, Reipublicæ Po- | 

| 

| 


ii n formam aliquando improbafie infimulor, eamque 
to an MPerio commutari contvetum magis fore. Hic - | 
ferri in quo me delirum haberi volo, fi vel unus teftis. a - | 
ton TE. Veſtræ Vos, fuz unisquisque Reipubl. in | 
ioo à quisnon enumerat? aliquando id patria fuæ aman- 
qua 3 Civibus fraudi nunquam fuit, Nune illud nequa- A 
one, me expecta Vir optime, ut privatas etiam crimina= | 
mege n quondianz vitæ meæ rationem, in mores ipfos | 
atti,"  TOdNee conjectas & quaquaverfum fparfas his litteris | 
fig ee: id neque mei neque tui pudorisefł, & a meis in= 
ratio , perquam alienum... Cum enim pro munéris mei 
ut Na omnium luce jam diu verſer, id femper curavi y | 
Var. tatem, modeftiam, pudorem in omnibus rebus ſer- | 
bikri Ut tamen, fi aliquando relaxandus effet animus, ab | 
Caufa — familiaris conſvetudinis non abhorrerem. Ea de | 
Coni, "^T eos femper latus recipi optavi, in quibus hzc | 
Con Sere facile poffem. Et ſane Procerum Polonorum, - | 
ut ins Mibi banc facultatem. dedit, Malevolorum levitas, 
LP entiffima potius mendacia, que tamen nufquam | 
eos un ać fum expertus, femper contemnenda putavi, nec | | 
& i am magni faciendos exiftimavi, qui obitipo capite | 
nia fa es lumina terram, füpercilio ac pietatis fpecie o- | 
tur. Bere arbitrantur, omnium fe cenfores profiten- | "3 
Multo uctus hsec omnia non folum confcientie mez;fed - 
die vi am mapis teftimonio eorum utor, quibuscum quo- 
o9: Inutilem vero & ſupervacaneam, atque adeo infi- 
mamn | 


Vir optime, finem me his dicendi facere putato; etiamfi 4 
ug hu 
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nitam operam ſuſeiperem, fi fingula eorum male dicta T 
fellere aggrederer; Neque enim facile conquieſcunt, QU 
ſtrenue mentiuntur, Eodem animo cum te efle patera 
quid tibi preterea legendum ſupereſſe videas. Nam q 
ufque dixi, eo ſpectant, ut caufam apud te meam agens, ! 
exiſtimari velim cum ipfa quafi Republ, locutus, 
me potentiffima hujus Reipubl. leges atque mftituta 
pretari velle quis putet. Aperte profiteor me de ii$.d 
dicere aggredior, nullum meum judicium interponere» f ^ 
eorum, qui Patriæ leges norunt ac charas habent, exfpe 1. 
re, Nam cum ex füperioribus diebus ex Magni Marefchi 
li autoritate feveriffime omnibus mandatum fuerit, ne 5 
gationis mec Jurifdictionem ulla ex parte agnofcant: Id 2 
ii lege Grodnenfi fine ulla dubitatione contineri putant; di 
de lege ipfa difputavi, huc etiam pertinent, nec fingulare 
a me Orationem poftulant. Verumtamen ego fan 


nonnullis audivi, de his omnibus queri me omnino P^ qae 


Primum cum Grodnenüs conſtitutio nihil aliud de m 
tuat, quam ut dehinc revocando cum Pontifice Maximo 55 
atur, numne Magno Mareſchallo poteftatem Patria lege? ibi 
uant, ut de omni, quantum in ipfo eft, Jurisdictione (c ab" 
abroganda ftatim ipfi videretur. Idque cum Warfavia ip ^q. 
effet, & omnes doleant, quod Sereniffimus Rex nonc" 
venerit. Si Reipubl. Ordinum ea mens fuiſſet, ut me ga 
folum Summi Pontificis authoritate hinc revocatum cu ne 


rent, verum etiam jurisdictione ftatim ſpoliatum ^ ca- 


huic eorum conſilio locus eſſe debuerat in eo ipſo verbis 
pite, quo de me agitur? Nam quod poftremis legs iss 


conſtituitur, aliorſum manifeſto pertinet, nec in me quam 


inter” | 
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c9 in omnes Pontificios Nuncios fervanda decernuntur, 
"idquid tamen de jurisdictione mea impedienda magnus 
Arefchallus graviſſimis præpoſitis penis mandavit, id to- 


Sereniffimo Regi in Confilio de more adſunt, Juffu fe o- 
ib facere. Horum ego, quod appellatur, Confultum in ma- 
dus habeo, & mandata, quz ExcellentiffimisMarefchallisim- 
e untur, fcio, id faltem de fuo magnum Pol. Marefchallum, 
ram pini, quos ego quidem noverim Procerum Polono- 
Opor Umanifimum,adjeciffe conftat, ut quod ab eo fieri 
nif z decernebaturtunc demum, cum ipfe Varfaviam ve- 
eor, multis ante diebusfacere feftinaret. Utrum vero 
qu otid; enatorũ voluntati, quos tanto numero Seren: Regi in 
ha] anis confiliis adeffe nunquam intellexi, regni Mare- 
Oris 9S parere oporteat equidem ignoro, & erant tum tem- 
Qui d Grodna Senatores multo maiori numero, quos, 
ali E tantam moliebatur, cur in Senatum non vocaverit, 
tum tafe fcire volent, itemque qua caufa Senatus Conful- 
him qo nulli repudiarint, alii inviti ſubſeripſerint Id ego a- 
a Verto, ne verbum quidem in hoc Senatus conſulto 
um abo oſtendatur Sereniffimum ipfum Regem confili- 
in totes mitum fibique datum probaſſe. Alterum dequo 
Nulu, 10€ negotio queri me poffe arbitror hujusmodi eft. 
lam € in Regni confiliis latam legem rite promulgari, nul- 
mii proj o induci poffe intelligo, antequam de ea ad Co- 
tint, *, ?Vincialia relatum fuerit eamque ea ratam habue- 
fuiffe "S hoc in Polonia obtinere femperque inviolatum 
bito 2 Eaves auctores ac teftes habeo. Qvod fi ſit. non due 
Tin permulti m: qui illud, non mea caufa, — 

| 2.32 | | ua 
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ſua, magno animo vindicent. Ut ad mea redeam; be 
bes optime Vir, que de Grodnenfibus Sermonibus, qu 57 


lege contra me lata, a medicipotuerunt. Nunc non illud? 
te peto, ut tecum ftatuas, utrumne ulla tot criminationU" 
macula reliqua fit, quam non omnino diluerim: Nuilam #4 
go puto; nihil tamen nunc aliud agitur, quam ut judices? 
fatisne caufe fuerit, ut de me a pontificia hac legatione F^ 
vocando non privatis litteris, fed publica lege lata, novo 
que inufitato more, ageretur. Quorfum enim res eat, © 
am me tacente vides. Apud omnes conftat in Legatos 1. 
hil ftatui poffe, quod gentium Juri adverfatur, idque Jus” 
tione ac politicorum populorum moribus continetur; er 
rum multo maior vis eft, quam Scriptarum Legum. QU! s 
quid igitur novum eft, reprehendi eo iure potett. Une « 
vero gentium lata publica lege legatorum ulluslegatione ^. 
ie&us aliquando fuit ? Annon illud ſaltem æqvum ac nec i 
ſarium fuerat, ut, quoniam datæ jam ad Pontificem Max t 
mum hac de re littere fuerant, eius reſponſum atque ade 
Judicium expectarent non mea, fed eius ipfius caufa? pe 
autem quod partim Grodnenfi lege tunc omnes apud e: 
Caufarum authores aditu Pontificii hujus, Tribunalis ar e 
rentur, Cancellariis iplis meis ſeveriſſime vetitum fuif; że 
fuo apud me munere fungi pergerent? Quis vero. !5 
rat Legatorum familiares ea conditione ubique genti. 
elle ac Legati ipfi ? Qua igitur ratione gentium Jus ho jąnt 
am capite violatum non fuiſſe defendi poteft? Often rio 
praterea fi qui poffunt, quo Capite Grodnenfis conſtitne- 


nis, de jurisdictione mea impedienda & de Cancellarius 
is opera fua prohibendis decernatur, idque. grav 
penarum denunciatione? Nam» utrum , Mareſe 


iſſima 
hallus M 
poloni? 
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Polonia 
has es potuerit;alii melius iudicabunt; Videant itaque Se- 


ores, Videant Equites Poloni, utrum id Patriz Leges fe- 


ee utrum eorum mens fuerit, quod in nullum unquam 

Satum uſurpatum fuit, Nuncium Pontificium lata publica 
PIS berſtringere, ac novum cunctis gentibus exemplum 
map, quod nulla profecto ſequetur gens. Quanquam 
hog, corum omnium erga me humanitas fuit, tamen & 
unn l lam omnem erga me abieciſſe videntur; & eam 
di: x mihi ufui effe volo. Eft aliquid in hoc malo commo- 
berni o quidquam benevolentiæ aut humanitatis caufa de- 
hine: ad res ipfas animos omnium revoco, Ingenuos ho- 

uos a 3€ nobiliffimo loco natos, tanquam ignotos adeo , 
i: o Ingenio effe fcio, non ut unius aut paucorum au- 
relig; (M, ne dicam dominatum, pati poffint, fed omnia 
Grige Ne, legibus, ratione metiantur Tu quoniam adver- 
tem meos lam Grodna audiviíti, & me, nunc de me dicen- 
Ego non esafpernatus, de tota caufa recte iudicare poteris. 
iube, " cium Tuum expecto & Te amantiſſime falvere 


In der Deutſchen Sprache nd dieſer Brieff ohngefehr 
alſo: 


| à berlanget derſelbe von mie, und iſt der Meynung unſere Freund⸗ 


ion TE erfordere es einiger maßen, daß ich ihm von dem, was neu⸗ 

den Unter ri, Grodno wider mich geredet und gefchloffen worden, eini⸗ 
mir bap ht ertheilen folle; damit er daraus erſehen koͤnne, theils wie 
Ab Klach zumuthe gewefen, theils ob von fo vielen Beſchuldigungen 
d rei Tit welchen mich einige angegriffen, nicht etwas mit der 
lan in überein komme. Was ſoll ich ſagen. Es ijt mir fein Berz 


na n an € r i + = 8 + 1 

hach den genehm, und überdem lieb, daß Er glaubet, Er konne nicht 

Fü den Pflichten der Freundſchafft bon mir urtheilen, ſondern nach Bez 
cr AE S ſchaffen⸗ 


ea omnia Varfavia abſens mandare per Polonie 


" RZ 
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ſchaffenheit der Sachen, meines Thuns und bifhero verwalteten Ame 
eines Pabſtlichen Abgeſandten. Gewißlich, epi mir nicht alt 
was derſelbe offenhertzig ſpricht und ſchreibet, ſondern auch feine Gehn 
cken, welche ich einiger maßen errathe, finden bey mir vollkommenen 
Beyfall, und ich halte es dannenhero meiner Schuldigkeit gemaß zu k 

in allen Stücken nach Möglichkeit ein Gnuͤgen zu thun. Es wird 


verwundere, daß, da bißhero die beruͤhmte Pohlniſche Nation gegen 
Paͤbſtliche Abgeſandten fo groffe Hoͤfflichkeit es ihr Amp m 
vielen Reſpect gehabt, nunmehro gegen mich zum erften ihre Gemüth | 
dergeſtallt verandert worden, daß ich nicht allein allerhand nachtheiligedſe 
ben über mich habe muͤſſen ergehen laffen, ſondern man auch au * 
neue u. ungebräuchliche Weiſe beljebet bey IhroPaͤbſtl. Heiligkeit and 
halten, daß er mich von dieſer Geſandſchafft zuruͤcke ruffen möchte ice 


dieſes nicht, wie gewoͤhnlich, durch Brieffe, ſondern durch eine oͤffen chtet. 


Reichs⸗Conſtitution, welcher alle Staͤnde der Republic beygep 165 j 
Und es wäre nicht zu verwundern, wenn derſelbe, da alles in DE en ifi 
genwart paßiret, mich vor einen Unmenſchen gehalten hätte. ~ * 
aber zu thun? glaubet derſelbe, daß ich einen von allen, die mich : ; 
befftiaften angegriffen, welche zu der Conſtitution die andern bebe 
durch derer Huͤlffe es (o weit gekommen, daß es ihnen iſt porge omi y 
als wenn daran die Wohlfahrt ber Republie hinge, jemahls mi 
ten ober Wercken beleidiget habe? Ich will mich Gottes Strafe get 
terwerffen, wenn ich mich deffen befinnen kan, ob ich ſchon einige 

her faſt gang allein barauff gedacht. Warhafftig weder meine el 
fahren noch ich ſind dergleichen zu thun gewohnt: ich will noch ein lich 
rers fagen: von denen, die am bięigften wider mich geweſen habe 
keinen jemahls geſehen, und ſie vielleicht mich auch nicht; and 
ich alle Hoͤfflichkeit nachruhmen, und von meiner Seiten ift ihnen Que ehe 
gleichen wiederfahren. Ich mercke hierbey, daß derſelbe 


verwundert, und mich wiederum fraͤgt: Woher kommt es penn? à | 


bitte er offenbahre mir deutlich und offenhertzig feine Meinung cher, 
will alles fo auffrichtig thun, was 2008 — eo daget We ich 75 
haltenen Brieffen von Grodno alſobald bey mir beſchloſſen auch 


det“ | 
ſelbe fagen; Was ift das? Ich meine auch, daß derſelbe fih noch (^ 


ESO „ 


mid ſwiſſen geben einige heimlich, einige Öffentlich vor. Die wider 
h Grodno gefuͤhrte Reden, find von etlichen wenigen Rathſchlaͤ⸗ 
mach kſtanden, und hernach haben. fish alle derſelben theilhafftig ge 
* "uff dieſer Befehl und habender Macht als fib viele gefun⸗ 


derm welche nicht nach ihres Hertzens Meynung von mir geſprochen, fonz 


ie es ihnen war anbefohlen worden, damit durch ihre Stimmen 
u nen war anbefoh rden, | ihre Stimm 
eu eben auch die übrigen wider mich entruͤſtet wuͤrden; So ſind 
ift Wie e Staͤnde des Reichs einig worden, daß, obgleich mir bewuſt 
ihnen viele geweſen, welche von mir ſo boͤſe Gedancken nicht gehabt, 
ge der iche zu verdencken, wenn fie umb meinetwillen alle Rath ſchla⸗ 
ge ich „Public zu verachten ein Bedencken getragen. Ulber diefe Eae 
Sache nn nicht; ja ich verzeihe es ihnen auch gerne. Denn da die 


c 


daß fl 4 weit gekommen, fo hätte ich ihnen leichllich zulaͤſſen würden, 


ey fo ge Allgemeine Wohlfahrt meinen privat Nutzen vorziehen möchte, 
Ben a geſtallten Sachen glaube ich annoch jego nicht, daß fie von Her⸗ 
thig wl mich erzuͤrnet find, ſondern, weil fie allezufammen und einmuͤ⸗ 
Gaicht derurtheilet, trage kein bedencken, mich eines jeden beſondern 
hero zus zu unterwerffen. Er wird fagen: das ift was neues und biß⸗ 


ette (ten, und ich zweiffele auch gar nicht an ihrer Religion oder 


leſchwef qe" zu hören, unb die Autores der Conftitution in etwas 
h qu ry : i - 
aß ich i, 7 haben zureden, wenn ſie wollen; Denn das ſey ferne, 


e- d 
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J. K. Maj. abgelaſſenen Schrei ret wie ich ni 1 

J. K. Mah. abgelaſſenen Schreiben declariret, wie ch nichts mehr wu 

je, ais bap man es mir in die Augen ſagen, und die Urſachen ir 

DEUM Verfahrens mir offenbahren möchte. Ich bleibe pardo 

AA lache zu thun nicht allein mir, ſondern dem Roͤmiſche 

a K ber Pohlniſchen Republie und dem gangen Europa ſchuldig 1" | 

Ich kan auch nicht unterlaſſen Ihm zu benachrichtigen, daß ich au v^ | 
bw 


ben dieſer Urſache unlaͤngſt an alle Pohlniſche Biſchoͤffe mi 
4 ls ; niſche Biſchoͤffe mit dye 
d geſchrieben, und fie febr gebethen wok, fe äche ji) 
D : à j = à; ens⸗Art und wie ich die Paͤbſtl. Geſandſchafft verwalte a 
da genaueſte erkundigen, damit fie bey den Roͤmiſchen Pabſt dur 
weg mich entweder defendiren, oder durch ihre Anklage noch ma 
grabiren koͤnten; Hatte ich wider die heilige Canones etwas gefin 
get, fo möchten fie es nicht verſchweigen; Es würde mir nichts ange, 
Biieffe feyn : ich verlangte auch nicht ihre an den Pabſt zu schicke 
Srieffe vorher zu leſen. Heit das nicht fein eigenes Schwer " 
Feinden in die Hände geben? Unterdeſſen, da dieſe alles mit mit mich 
chen, was fie wollen, und nachdem ich fie gebethen, daß fie, der ich 
wider die Haupt⸗Puncten der Anklage verantworten will, d wi 
ersehnte offenbahven follen, fie aber es zu thun abſchlagen, oder * 
leicht darüber berathſchlagen; fo bediene ich mich meines Ne $ a" 
ſage es öffentlich, daß fie mich umb keiner andern Urſachen halber ań 
folgen, als daß ich ohne Tadel und auffrichtig mein Ampt permati 
habe. Diefemnach weil derſelbe die Urſachen der wider mich 4, 
Srobno geführten Reden, als worauff fich die Conſtitution wegen M 
ner Surückberuffung gründet, wiſſen will, als ift es Zeit daß ich an, 
darinn demſelben gnugzuthun mich bemuͤhe. Ich will alſo davon i 
fangen, was keine Weitlaͤufftigkeit erfordert; denn ich halte es vor e, 
noͤthig zu beweiſen, daß ich keine zu meiner Jurisdiction gehoͤrige " 
che nach meinem Kopff abthue, ſondern allezeit nach der Verordnung 
der heiligen Canonum und Paͤbſtlichen Decreten. So viel (age 4 
nur, was zur Sache gehoͤret; nehmlich daß ich keine Sache ange ge⸗ 
men, welche nicht vor mir alle Paͤbſtliche Geſandten, fo in Pohle, e 


weſen, als zu ihren Ampt gehörige angefehen, u n ennt o 
x „PŁYWY nd daruͤber er ra 
ben. Ich gebe allen meinen Feinden Freyheit meine Acten Bad; 


Ga 
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fen; Sie wi | Verfaͤlſchung verwah⸗ 
wiſſen, daß ſie bey uns ohne Ver | 
(t werden, fe linken uds von Blatt zu Blatt nachleſen und aue 
gen, Ich will, daß man fie vor gerechte vet, E pe e : 
egenen enn ſie finden werden, 
wales und der neee Ds von mir abgefaſſet worden. s 
pite c) billig geweſen, daß fie vor Verfertigung der rych 3 4 
105 ſchri tid) bey der Hand gehabt hätten, daraus fie mich u ien (lr 
chen ten. Jedoch ich will annoch zufrieden ſeyn, daß ſie Urſa | 


und beybringen, warum die Conſtitution hat muͤſſen gemachet wer⸗ 


von fe Renn ich aber meiner Vorfahren Fußtapffen na gefolget, und 
leutſe "s 
mi ſeelig 


Eci í | ba fte fie alle 
uff keine weiſe abgegangen, was beweget ſie denn, 
tractitet, pe für ihrer Jurisdietion Reſpect gehabt, ui auff 
gegfs „ein fo hefftig ſtuͤrmet. Ich weiß ihreUrſachen, und es E ur 
andalcket ſelbige zu erfahren. Geſetzt, daß ich nicht, wie einer un * 
ber T meiner Vorfahren, mich dadurch bewegen laſſen: Ich frag 1 
dale ich mich ihnen og bo "i S oni O 

js. Canonibus gehorchen follen 2 Daß ich nu 
it höher, als ale atut kan keiner tadeln, ſondern 
ich "ober, als alle Poſtulata gehalten, kan deln, ! 
[ig Qu e, daß man mid ashab loben folte. S e a 5 
18 EK baben mir niemahls befohlen weltliche und geiſtliche beerbt⸗ 
ten, men zu halten, ſondern eines jeden Ziel und Graͤntzen zu p 


worden * weiß, daß es etliche übel aufgenommen, da ihnen vorgebracht 
Ua 


| f ‚tlichen Richtern, ja felbftdem 

als wenn ich unterweilen den weltlichen Richtern, ja ſelbſt 
Gl Tribunal is Gewalt anbefohlen, daß fie nicht uber Meum 
Dieſes in ie bey ihnen anhaͤngig gemacht worden, ſprechen folten. 


wenn ich gantzlich falſch und gantz unb gar wider meine Art. Zwar 


vernommen, daß etwan eine Sache zu den weltlichen Gerich— 
Stani ogen worden, A welcher ich geurtheilet, daß der ge T^ 
nicht w nehmlich der Biſchoͤffliche, darüber ſprechen muͤſte, fo ha ; | 
ger unterlaſſen ihr Rechte zu deſendiren, obgleich fie es ie dnd 
n, dag warne nur den Kläger durch Vorlegung der heiligen € 11 7 
ſichen RP er fein Recht bey keinen andern auſſer den geiſtlichen Geri 
drück le. aß ich aber meine hierinn habende Macht mit naehe 
er Bemuͤhung mehr als einmahl gebrauchet, ift miy nicht (l, 


42 "263 (oX62- 
fend. Es betraff die Sache des Craſſoski aus der Lucegrifchen Di 
Ban i der geiſtlichen Collegii zu St. Johann in Wut 
an diſputirte uͤber ſeine Sitten und Lehren: Wenn nun das Rech 
darinn zu inqviriren und zu fprechen den Biſchoͤffen wäre genon si 
worden, was wird ihnen übrig bleiben? Dannenbero als ich ſeinen am 
klaͤger Krasnodeski nach den gewöhnlichen Formalien vorher gena 
batte, p ift von dem Tribunal nachgehends an der Geiſtlichkeit — 
fie nach ihrer Weißheit zu richten, die Sache verwieſen worden. n" 
was mich anlanget, fo habe ich bem Herrn Groß-Eangler von allem 
was ich hierbey meines Amtes zu feyn geurtheilet, Notice gegeben, m 
derſelbe bat ſchrifftlich alles adprobiret. Denn Die Lembergiſche & s 
tigkeit zwiſchen den Ertz⸗Biſchoff unb Canonicos, wovon ſo viel RE 
dens in Pohlen geweſen, iſt mit beyder ſtreitenden Partheyen Eon 
an den Pabſt nad) Rom verwieſen worden, woſelbſt fie auch anto 
ſchwebet. Er will nun fonder Zweiffel ebenfalls von mir wiſſen, ^ ein 
icht 

| 


es fep, daß einige mit groſſem Geſchrey angegeben haben, daß! 
von dem Aſſeſſorial⸗Gericht geſprochenes Secret, ich weiß aber 
welches, ſolte caßiret haben. Es wird mir lieb ſeyn wenn p 
umb diefer Sachen halber bey des H. Conſiſtorii zu Warſchau ug 
ſidenten, Nachfrage thun wolte, weil dieſe uns beyden zugleich ache 
het. Er wird hoͤren, daß ſolches weder von ihm noch von mir gel "E 
hen fey, und daß wir nichts unternommen, was uns nicht zugekom daß 
fonbern daß wir beyderſeits einerley Meinung geweſen, nehme ha⸗ 
die ſtreitige Sache keinesweges zu dem Aſſeſſorial⸗Gerichte gehöre he 
be. Vermeinet nun derſelbe daß ich durch das bißhero ange 

wegen Adminiſtrirung meiner Jurisdiction feinem Verlangen eie zu 
gen gethan habe? zum wenigſten habe ich mich bemuͤhet olche der 
u. ; indem ich nicht allein auff die General⸗Beſchuldigungen U tet 
Conſtitution, ſondern auch auff die Privat⸗Reden, welche mir hin, 
bracht worden, geantwortet. Solte ich noch mehrere hinkuͤnfftig fen 
nehmen, fo will ich ebenfalls die Antwort darauff demſelben zul m 
thun. Jetz wende ich mich zu andern Gin, welche mit A fagi 
imputiret worden. Einer, ob mehrere weiß ich nicht hat vor gewiß a 
daß ich es mit den Thorniſchen Bürgern, welche anderer Religion sert 
ten, und ſo viel mir moͤglich geweſen, mich bemuͤhet habe zu en da 


j abe 
atus, 


ing 
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daf derPräſt í if je zum Tod tbeilet, nicht 

Praſident und Vice⸗Praͤſident, die zum Tode verurtheilet, nicht 
ten ita Leben en e wą werden: Dannenbero hatte ich 
i Jeſuiten ſcharff verbothen die angeftellte Anklage zu. proſeqviren 
die mit einem Eyde zu confirmiren. Hieruͤber und allen was ich in 
haben Affaire gethan, will ich keinen andern zum Zeugen oder Richter 


lezeit als den Cron⸗Groß⸗Cantzler ſelbſt. Derſelbe weiß es, wie ich 


| "x bel mit ihm davon geſprochen; nehmlich, daß durch der Sententz 


eidigten Religion, negligirten Gerechtigkeit, und der öffentlichen 


: Ql muͤßte Satisfaction geſchaffet werden: Die Vortheile und 


chte unſerer Reli ion, von welchen Er mir erzehlet, daß die 
nu ini in Pohlen Verordnungen daruͤber ergehen laſſen, mu⸗ 
M Bld ich einmahl durch der That bekraͤfftiget werden; Dean 
er luths aber verlangte ich, meinem Stande gemäß, nicht ſonder Fb 
Ne m Grof-Cansler hat jederzeit mit groſſer Hoͤfflichkeit mir 34 
gy eDfall conteſtiret, und verfichert, daß er in allen mit mir einerley 
Mung ware, So bald nun von den Thorniſchen Rath Brieffe an 
ich 3 ommen, darinn gebethen ward, daß nad) meinem Vermögen 


e 
NACE 
Rm feinem Verdienſte nach Unter⸗Cantzler, zugegen geweſen. Der 


DOO angler ickter als ich, ja die Sache koͤnte leicht 
lich "eligen fer keiner geſchickter als ich, ja die Sache Ent 

ii ch guten Stande Lee wenn ich nur an die Thorniſche Je⸗ 
ide E 
ligkeit ten möchten; Und folches ftünde meiner und ihres Ordens Heiz 
eit ſehr wohl an. uf ien feinen Rath habe ich meine Brieffe 
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‚möchten mir doch die Stellen weiſen, daraus fi gt 

E e Stellen weiſen, daraus ſie ſolche Be uldig 

genommen; Aber biß dieſe Stunde habe ich nichts bri » 
en v 


le anſehnliche Maͤnner in der Republie gebilliget. Wenn ich dem 


ten ergangen und ausgeſprenget worden, in dieſen SSrícff 


mit Reden muͤſſen angreiffen? Weil aber alle dieſe wahrhafftige md’ 


ſtaͤnde nicht wiſſen koͤnnen, fo hatte es der Gerechtigkeit und Gottes” 


furcht des Cron⸗Groß⸗Cantzlers wohl angeftanben, daß er zum wen, 
| p 


ften in dieſer Affaire das wider mich an in 
et Aff f angeblaſene Feuer durch Fein 
tes Zeugniß geloͤſchet hatte, Aber Er bat vermeinet, daß 5 » bol 
feiner Gerechtigkeit, welches er durch dieſes Decret auch mit mos 


te, daß Er mit mir zugleich barmhertzi jt ch nul 

G DW. A mi barmhertzig geweſen. Was ſoll ich V 

ST von bem, was ſonſt in Grodno paßiret, aber ſo beschaffen, ! 

daß dergleichen niemand von mir glauben fan, es ſey denn, da , u 
1 ( 


in meiner fchrifftlichen Antwort veraͤchtlich und hochmuͤthig vol ft, 
tå 


Pohlniſchen Republic geſprochen: aber das ift die gröfte Abſurdieg, 


"ED 
4 ing 


geſagt, daß auch meine hefftigſte Anklaͤger nichts zu Recht beit" T 
| heilt 


einen Aberwitzi IT ñ in eintzie ö 
witzigen nenne, weñ auch nur ein eintziger Zeuge ſolches pew Ü 


publique, und ander i ihri 
qe, e thun dergleichen von den ihrigen; ſedoch or 


ift niemahls einen ehrlichen Biedermann zum Schaden ausgelegt 
den. In uͤbrigen verlange er nicht von mir, daß ich auch einiger Pi, 
vat⸗Beſchuldigungen, die in Grodno über meiner Lebens⸗Art und e 9 


thun folle ; indem wir beyderfeits uns deſſen zu ſchaͤmen haben, mei⸗ 


mit meinen Naturell gar nichtuͤberein kommt. Denn weil i | 
Lüred ga | mt. De il ich wegen g iu^ 
nes Amptes nicht in einen Winckel verſteckt leben kan, ſo habe i eit 


muͤhet, daß ich Gravitaͤt, Modeſtie und&chambafftigkeit 


Derzeit mi " 

in Allen Ÿ m ir mo jedoch dergeſtalt, daß ich 

| Thun von mir möchte feben laffen, jedoch dergeſtalt, daß 

Mr See en wa Genes vor einer fröhlichen Converſation 
n 


Abſcheu Dannenhero habe ich jederzeit gewuͤnſchet in 
reudi n Mobi wen bey welchen Ich ohne Verdruß 
auch die obenerwehnte Conduite gebrauchen koͤnte. "wig. id) m 
bei vornehmſten Pohlen aus ihrer Hoͤffligkeit dieſes Wunſt der 
4, bafftig gemacht worden; der uͤbelgeſinneten Leichtſinnigkeit o ^ 
ich wehr unverſchaͤmte Ligen, die ich doch bißhero nicht erfahren, habe 
1 allezeit einer Verachtung wuͤrdig zu ſeyn geurtheilet, auch von pen 
bent Viel gehalten, welche den Kopff hengen, immer zur Erden ſe gen, 
Nene en daß fie mit dem Schein der Gottesfurcht alles regieren Fons 
nich und ſonſt alle Menſchen tadeln. Wider dieſes alles habe ich 
beht allein ein reines Gewiſſen, ſondern auch ein gutes Zeugniß von 
gen, mit welchen ich taglich converſire. Es würde alfo eine una 


AUD deicbtfertloe Reden widerlegen wolte: Und wer einmahl ans 
NY 8 fügen, kan hernach kein Ende finden. Weil ich 1 
ich hierſelbe gleiches Sinnes mit mir ſey; ſo bilde er ſich ein, ae 
R Uit in meinen Brieff auffhoͤre; obſchon er einen Zuſatz findet. 
gleichſa was ich big hieher geſchrjeben, ziehlet dahin, daß ich von ihm, 

chſam als von der Republie ſelbſten mich wollen beurtheilen laſſen. 


ſten WIE aber ferner glauben, daß ich in den folgenden der maͤchtig⸗ 
| i qo Pub | + 


ba aejenige, was ich anfange zu erzehlen, mein Urtheil iude 
My und vielchehr den — où welche des Vaterlandes t à 
A und lieben, erwarten will. Denn da vor einigen Tagen 
as Cron roß⸗Marſchalls Auctoritaͤt bey harter Straffe allen bete 
nen ſolt orden, daß ſie auff keinerley weiſe meine Jurisdiction erken⸗ 
Config wofern fie nun gewiß glauben, daß ſolches Verfahren in der 
| M tion verordnet, ſo gehoͤret daßjenige, was ich wider die . 
em eygebracht, auch hieher, und erfordert keine yy p 
haͤtke rung. Jedoch ich habe es von hoͤren ſagen, daß ich dach 

mich Über alles was vorgenommen worden, zu beſchweren. Erſt⸗ 


F 3 lich 


E ay | 


loſe! vergebliche, und unendliche Muͤhe ſeyn, wenn ich eines jeden gott⸗ 


lie Geſetze durchziehen wollen. Ich ſage es zum voraus, daß 


worden. Ich weiß daß er folches vor feinenKopff gethan, obſcho 


tet hat. Ob aber dieſen Stgats⸗Raͤthen, derer fo viel nicht ſind, fih 
ei⸗ 
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lich weil die Grodnoiſche Conſtitution nichts anders wider mi achtet 
fen, als daß man von Dem Pabſt — folte, daß er ch juri 
ruffen möchte: geben denn die Landes⸗Geſetze dem Groß⸗Marſcha b 
viel Macht, daß er, nach feinem Vermögen, mir alle Jurisdiction neh, 
men kan? Und noch darzu, da er nicht in Warſchau ift, auch alle. 

klagen, daß J. K. M. noch nicht nach Warſchau gekommen. Wen 
es der Staͤnde der Republie Wille geweſen, daß ich nicht allein (olt 
revociret, ſondern auch alle Jurisdiction mir genommen werden 
warum haben ſie nicht in den Punct, der von meiner Perſon handel, 
ſolches eingeruͤcket? Denn was in den letzten Worten des Geſetzes N 
halten, ſolches gehet nicht mich allein, ſondern alle Paͤbſtliche Geſande 
ten an, Jedoch was der Groß-Marſchall bey ſchwerer Strafe € 
meine Jurisdiction zu hemmen berbotben, davon ſpricht er, daß er 
theils aus der Conſtitution flieſſe, theils, daß er es auff Be ehl n 
Königlichen Staats⸗Raͤthe tue, Dieſer Schluß ift in meinen par 
den, wie aud) die Befehle, welche dem eere find A" 


ihm nachruͤhmen muß, daß er unter allen, Pohlniſchen Magnaten foviel ; 
kenne, der allerhöͤfflichſte fey, betgeftallt, daß, was er allrerſ bey 17 
ner Ankunfft in Warſchau haͤtte thun ſollen, viele Tage vorher verre, 


— 


Groß-⸗Marſchall gehorchen muͤſte, weiß ich nicht: und viele wundert + 


warum, da in Grodno vielmehrere geweſen, Er fie n ^. 

ner fo wichtigen Sachen zur Conferentz I : ingieiden, vati 
dieſes Scenatus-Confultum etliche verworffen, etliche wider ihren Wort 
len genehm gehalten. Dieſes mercke ich, daß nicht ein eintziges 2 K. 
in dieſen Schluß zu finden, wormit man beweiſen koͤnne, da 3 
Maj, ſolchen adprobiret. Das andere, worüber ich klagen kan, i fan 
fes: Kein Reichs⸗Geſetze wird rechtmaͤßig publiciret, und keiner da⸗ 
wider eines Aufführung guͤltig ſeyn, wenn nicht zuvor auff den Lan at 
gen ſolches vorgetragen und genehm gehalten worden. Ich! be da 
ſehnliche Zeugen und Autores bey der Hand, welche bekräftigen „ię 
dieſes Recht in Pohlen uͤblich und allezeit obſerviret worden. in il 
fes wahr, fo glaube ich, daß viele nicht umb meiner Perſon, ſonder zer 
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jelefen, was auff 
i meine Perſon komme, fo hat er nunmehro gelef 
ti, Stobno tj ŚW und hof raj r pt ben ob dl 
ine, Nunmehro bitte ich Ihm nicht, ö * (che 
ieh ge von fo vielen Heflicjen, Beschuldigungen übrig fey, we 
Ich nicht on ſo vie en | t hätte: Ich glaube daß keine ausgelaſ⸗ 
ftn worden PAS widerleget hätte: iters, als daß er ſeine Mey⸗ 
en. Jedoch ich verlange nichts weiters, his: Wi 
nung fage ob © laͤngliche Urſache gehabt habe, auff einer 
u unger ang Privat⸗Schreiben, ſondetn durch 
in e Art nicht durch Pri 5 lichen 
ein entf H nlicher Art, ! daß ich folte von ber Paͤbſtlich 
N lic en werden. Was die Sache nai , 
feet ee 70 zuruͤckberuffen wet dachte. Es ift allen bes 
elbſt, wenn ſchon ich nichts davon gedaͤchte. ; "ned 
daß man wider Abgeſandten nichts unternehmen Eönne, was n 
e 
ge, Vernunft und kluger Volcker Gewohn 8 
mehr gelte i i | Gefege. Was alſo darwider Neu⸗ 
es aug oi als ein geſchriebenes > Bey welchen Voͤlckern iſt 
gebra etadelt werden. Bey ts 
im Pate bur caesis Geſetze p 3 Oe a 
ibis Aogeſetzet worden? Wäre es zum ven | F3 
nothig et den Pabſt deshalb geſchrieben, 
vefen, de man ſchon an den ab] : 
— auch feine ner und Aube nicht utt» memet ar À er 
fe ' srVartet Hätte? was foll das heiſſen, daß, yen bracht 
D Geſetzen allen, die bey meinem Gerichte Klage ee Be⸗ 
die ADU verbothen worden, man auch meinen Cange 4 
eri bey harter Straffe unterſaget, daß fie ihr Ampt nicht Ue E 
alle a ſolten? Wer weiß es nicht, daß der Abgeſandten x Wie 
malben eden daſſlte ipd reir e ria n 
cber⸗Recht laddefendiren, daß aud) nicht ín diefem Stücke ol an 
"ws ladiret worden? Man weile doch, wenn es möglich, 


tra ii IN verordnet worden, unb folches noch überbem bey hoher 


= - - p" + - — 
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Es mögen alfo die Senatores und Adelſchafft in Bohlen unterſuchen, ob 
ſolches mit des Landes Geſetzen überein oos MA es ihr te gó 
wefen, daß, ba fie dergleichen niemahlg wider einen Geſandten unte? 
nommen, ein Paͤbſtlicher Geſandter fo ſpoͤttiſch durchgezogen, und e 
neues, auch allen Voͤlckern unbekandtes Exempel zum erſten in Po 
auffkommen folte, welches kein Volck nachfolgen winde, Vorher en 
fie alle ſehr leutſeelig gegen mich geweſen; jedoch ſcheinen einige e 
Hoͤfflichkeit zu abandonniren. Auch dieſes will ich mir zu Nutzen machen 
Bey dieſen Ungluͤck, iſt auch ein Gluͤck: Das iſt, ich verlange niche 
daß fie aus Liebe und Hoͤfflichkeit etwas ſchluͤſſen ſollen; fie mogen M 
auff die Sache an ſich ſelbſt regardiren. Ich will freye und adelſche⸗ 
jedoch mir unbekandte, zu Richter haben, von welchen ich weiß, daß lj 
ihrer Natur gemäß nicht etlicher weniger Auctoritat, oder vielmehr z 
ber⸗Herrſchafft, folgen, ſondern alles nach der Religion, Geſetzen, m" 
Vernunfft einrichten. Er, nachdem er zu Grodno meine Feinde geha, 
ret, und meine Antwort anzuhoͤren nicht verſchmaͤhet hat, wird. = 
mehro von der gangen Sache der Gerechtigkeit gemäß urtheilen onm 
Ich verlange deſſen Urtheil zu vernehmen, und wuͤnſche wohl zn leben, 
j | : Sx por 4 
Wie empfindlich dem Pabſt biefee Reiche⸗Tages Schluß 5 
weſen, kan man aus deſſelben Schreiben ſchluͤſſen, welche Er an Ya 
hei moe pbi nd — s Bohlen abgehen a Hr 
ut Drey davon einruͤcken, in folgender Ordnung und MF 
hergehender Methode: Kac PDA | | 


BENEDICTUS XIII, PAPA 


Chariffime in Chrifto fili nofter, Salutem & Apoftolic? 
benedictionem. «etat? 
Vi hactenus ex infigni religione & confpicua le 
regni iftius atque ex ordinum præcipua in hanc u gu- 
fedem filiali obfervantia gratiſſimum inter Apoftolicas em 
ras lenimentum accipiebamus,nuper incredibilem Ao Repi" 
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utepimus, cum per literas nobilis fratris Vincentii Archi- 
05 i COpi Trapezuntini atque huius ſanctæ fedis Nuntii alia 

mnia didicimus, ea nimirum in noviffimis ordinum Co- 
at A, effe attentata, quæ a priftina pietatis polonæ laude 
Fi ab avito Apoftolice auctoritatis obſequio ne 
dne" Hzc autem ne folis literarum figuificationi - a- 
gray; m noftrum confoderent, fed etiam coram audientibus 
elle iły vulnera imponerent, legationem quoque ad nos 
C €lignatam valde mirantes accepimus. Vides porro 


S anime inChrifto fili nofter, quas nobis officii partes ime 


dici à lervitutis noftre minifterium & quibus æterno Ju- 
oM tionibus obnoxii eſſemus, fi contemptam eiusmodi 


Que S tratris perfonam & dignitatem violatam apoftolatuse 


egli" ri reverentiam & ſanctuarii Iura tueri & vindicare 
Ze|n remus, In hac autem moleftiffima cogitatione; ad 
litatis p Majetatis tux omnem reftituende noftre tranquil- 

uciam conferimus, X igitur magnopere hortamur, 
nita ‚*pofterum comitiorum ftatutum revocare omnino 
entia tu „que enim aliter Legatosexcipere [ quod fapi- 
^n fatis profpicit ) neque filere in tanto Chrifti fide- 
religi andalo, integrum nobis erit. Rex autem celorum 
nov; ae fortitudinem Tuam ac facræ Ecclefiz tutes 
ghi tu; ws Incrementis adaugeat, que procul dubio ad Re- 


ſtati Tus Bieque Domus felicitatem redundabit, ac Majes 


^v | 

Ontificatus Noftri anno g: 

Carolus Archi-Epifcopus Emiſſenus, 
G Cha. 


at. Romæ apud S. Petrum ſub annulo piſcatoris 


BONO 
Charifsimo in Chrifto filio nofiro, Polonie Regi illcfirt» 


BENEDICTUS XIII. PAPA 


Chariſſime in Chrifto fili nofter. Salutem & 
Apoltolicam benedictionem. 


Um primum accepimus intolerandam Grodnenfiuf? 


, "7" Comitiorum conſtitutionem adverfus Apoftolica ^: 
ius Sacra ſedis authoritatem & nobilis fratris Vince? 
Archiepiſcopi Trapezuntini, eiufdem facram authorif? 
tem, apud te nuntii dignitatem, perfonam & merita tem 
re conceptam, incredibili dolore perculſi fumus, priftin g 
prefertim Polonicæ gentis obedientiam ac reverentia? c. 
digniffimum Majeftatis tuæ pro Sacra hac Romana ccle x 
ftudium animo repetentes. Statim. proinde litteras ^ 
ftre moleſtiæ & amaritudinis Teftes ad Majeftatem TEE 
dedimus, paterna fiducia freti, fore, ut talem Te in Pd 
poſteris ceptis emendandis haberemus, qualem hactenus 5 
en cum Tui nominis & Regni gloria ſenſimus, 2*5. ge 


e 


is ! 
at que 


tij iniuria, neque ullum emittere follicitudinis & auth 
tis effe&um finunt; Pro tua tamen & eximia virtut 
liali erga hanc facram fedem Nofque ipfos obfervantid bus, 
que amplißimi Regni pietate futurum plane confidi" g 
ut præviis confiliis, abje&isdilatisque actis, non M dora 
lonicæ claritati, quam Miniſterio Noſtro injuriofís» ebri- 
laudis incrementa ad fapientie & Religionis Lu ce xci- 


tatem, accedant, Cæterum Legatos quominus piat 


— tá. 


I 
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Rens; nifi pof retractatam Comitiorum conftitutionem, 
38 divini bonoris rationes, neque Minifterii Noftri debi- 
Maj : E huius Sacre fedis Jurapatiuntur. Hoc igirur a 
red Bc Tua ob grauifsimam, quam paftorum Principi 
ftri — inus rationem, atque ob Regii Patrocinii ob» 
ros aeg dem depofcimus & expectamus, ne apud pofte- 
an ,nümentum exftet, qvo Religiofifsima Polonorum 
ler avita unquam reverentia decefsiffe videatur. Quod 
Perperam geftarum remedium moleſtiæque nova 
Rolicą um a zelo tuo præſtolamur, Majeft: tuæ Apo- 
Rn benedi&ionem amantifsime impertimur. Dat. 
ad S. Petrum fub annulo piſcatoris, die 18, Jan 17274 

ontificatus noftri Anno 3. | 
Carolus Archi-Epifcopus Emiffenus, 


V enerabilibus fratribus, Archi. Epifcopis Epifcopis 


Foloniæ c. 


BENEDICTUS XIII. PAPA 


Venerabiles fratres, falutem &A poftolicam 
Duro e 
imi, imas animi noftri folicitudinem, quibus urge- 
culis EAM Jactamur propter Ecclefiafticas rationes, peri- 
quod in due circumfcriptas, illa longe gravior acceffit, 
titur, k Omitiis iftius regni nuper habitis multa effe con- 
[ra k Nanu per literas nobilis fratris Archi. Epiſcopi 
Oni Bd nh noftri atque huius ſanctæ fedis Nuntii, a Po- 
Rori ti > pietate valde aliena, atque Apoftolice au- 
enter ie reque erga Beatum Petrum reverentia vchę- 
enſa. Quod quidem eo nobis accidit moleſtius, 


G3 quo 


52 KOOL 
quo præclarior opinio, quam de veftra Epifcopali fortitud 
ne gerebamus, | Nunquam certe futurum ſuſpicabamus 
ut infignes Ecclefiarum Rectores vim & manus fanctuaP 

Deitemere illatas propulſare negligerent, nec adſcendere“? 
ex adverfo & pro domo Dei murum opponere detrects 
rent. Adhuc tamen fpes luculenta nos ſuſtentat, fore ut © 
mnes paſtoralis Zeli vires intendatis ad tantum Divini 
noris detrimentum veſtræque dignitatis dedecus averte 
dum, Satagite igitur, venerabiles fratres, veſtraque aue 
ritate & officiis perficite, ut Comitiorum ítatum, non d 
nus vobis quam huic ſanctæ fedi. & in fuis furibus & in A 
poftolici Nuntii perfona, atque adeo Divino Numini iiU 


ie 


* 


riofum penitus antiquetur - Cæterum perverfi confi ji au“ 
&ores vehementer mirati famus abfürdis cœptis non 
horruifle, ut legationem etiam ad hanc fedem defignaren® | 
& cum præpoſteris mandatis exceptum iri a nobis legato? 
fibi perſvaderent. Fructum interea veſtræ fidei authorif? 
ti parem exſpectamus, ac fraternitatibus veftris Apoftoli 
cam benedictionem peramanter impertimur. Dat, Ro 
d, 9, Ianuar. 1727, ; | 


Die Ueberſetzung in Deutſcher Sprache ift alfo gerathen: 

E BENEDICTUS XIII. R 
Eliebteſter Sohn in Chriſto. Unſern Gruß und Apoſtoliſchel Shen 
gen zuvor. Da wir bey unſern Apoſtoliſchen Sorgen e des 

TT herrlichen Religions⸗Eyffer und weltbekandter Gottesfurch RY 
Königreichs Pohlen, wie auch der ſaͤmptlichen Reichs⸗Staͤnde die am 
rer und kindlicher Ehrerbietigkeit gegen unſern heiligen Stuhl hat es 
genehmſte Linderung und Erqvickung empfunden haben; S vos Ed⸗ 
uns unglaublich geſchmertzet, nachdem Wir durch die Brieffe » Heil. 
len Bruders Dincentii, Ertz⸗Biſchoffs zu Trapezunt und dieß Stuhls 
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Uhl Abgeſandten eines gantz anders benachrichtiget worden, nehm⸗ 
dc daß in wi letzten NeichszTag folche Sachen vorgenommen wor⸗ 
welche mit den vorigen Ruhm der Pohlniſchen Gottesfurcht und 
ehorſam gegen der Paͤbſtlichen Auctoritat gar nicht zuſammen 
onnen, Wir haben auch mit groſſer Verwunderung vernom⸗ 
ſchrif daß fie einen Geſandten zullns fenden wollen, Damit fie nicht allein 
Stich unß betrüben, ſondern auch mündlich die Wehmuth unfers 
dą (NS vergröſſern möchten. Du ſieheſt geliebteſter Sohn in Chrifto, 
f$ $ unfer heiliges Ampt von uns erfordert, und wie ſchwere Rechen⸗ 
à ME wir dem ewigen Richter geben muͤſten, wenn wir die Verach⸗ 
kran der Perſohn und beleidigte Ehre unſers Edlen Bruders, die ge⸗ 
biet chrerbietigkeit gegen unfem Apoftolifchen Ampte zu vachen und 
dieten Heil. Stuhls Rechte zu beſchuͤtzen nachlaͤßig waͤren. Jedoch in 
Gy bekümmerlichen Gedancken fe&en Wir alles Vertrauen auff den 
Tee deiner Majeftät, hoffende, daß dieſelbe Uns zur vorigen Beru⸗ 
lch hy wiederumb bringen werden, und vermahnen dich alfo nachdruͤck⸗ 
wend aß du den verkehrten Reichs⸗Schluß auffzuheben alle Mühe an 
nehmen wolleſt. Denn wi koͤnnen ſonſten nicht die Geſandſchafft anz 
in 2 (welches deine Klugheit gnugfam erfennet) noch bey fo grofs 
Koͤni ergerniß der Chriſt⸗Glaͤubigen Stilleſchweigen. Der himmliſche 
der Hei er vermehre deine Gottesfurcht, Tapfferkeit und Beſchuͤtzung 
und Hol. Kirche mehr und mehr; Als welches zu deines Koͤnigreichs 
denn lichen Hauſes Gluͤckſeeligkeit gereichen wird. Wie Wir 
len. Deiner Majeſtät den Apoſtoliſchen Seegen gantz liebreich erthei⸗ 
Jan Gegeben in Rom zu St. Peter unter den Fiſcher⸗Ringe den 4. 
| : 1727. im Dritten Jahr Unſer Paͤbſtlichen Regierung. | 
Gt Carolus Ertz⸗Biſchoff. 
liebtelſtere ohn in Chrifto. Unſern Gruß und Apoſtoliſchen See⸗ 
| gen zuvor. So bald Wir Nachricht erhalten von der unertrags 
fug, n Reichs⸗Conſtitution, welche wider dieſes Heil. Stuhls und 
UNE, hei nſers Edlen Bruders Vincentii, Ertz⸗Biſchoffs von Trape⸗ 


Ehre, lige Auctorität, wider feine als Unſers Ahgeſandten bey Dir 

beni "Tod und Meriten abgefaſſet worden, ſind wir unglaublich 

peorden, indem wir uns erinnert, wie gehorſahm und ehrerbie⸗ 
rę a 


thig 
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liche Brieffe und derſelben Anforderungen auffs neue und ſchmert 

fte bekuͤmmert worden, dergeſtallt, daß Wir bey fo groſſen Unrecht 

ches unſern Apoſtoliſchen Stuhl und Abgeſandten angethan worde 

weder ſchweigen noch unſern Graam und Auctoritaͤt gnugſahm au 

| ng m koͤnnen. Nichts deſtoweniger haben wir wegen deiner Dh 
|< 

Uns, Wie auch befondere Gottesfurcht deines Reiches das gu 


und unſern Ampte injurieux if, Deine Klugheit und Religions? 
berühmter machen. Unteideſſen leyden es die Göttliche Ehre, iof 


 jeftàt jw liebreichen und Apo 


thig vormahls die Pohlniſche Nation, und wie eyffrig deine Majeſtal 
vor diefe Heil. ómifche Kirche geweſen. Bir Haben bannent 
ohne Zei erluſt deiner Majeftat unſern Kummer und GBesdrieflidi 
ſchrifftlich contefthet, in der Vaͤterlichen Hoffnung lebende, bu würde 
dich durch Verbeſſerung des verkehrten Unternehmens alſo auff 
wie wir bißhero dich großmuͤthig zu deines Nahmens und Kónigie y 
Ruhm erfahren und beurtheilet haben. Jedoch da wir bey unsere, 
Betruͤbniß annoch voller Hoffnung waren, ſind wir durch deine son 


el 


ugend und kindlichen Reſpect gegen dieſen heiligen Se der, 
trauen, Du werdeſt nach klugen vorhergehenden Rath, durch Auff 
oder Auffſchiebung des Schluſſes, welche dem Wohlniſchen Rub fer 
jet 
Ampt, und des Heil. Stuhls Rechte nicht, daß Wir die Geſand 
annehmen koͤnnen, ehe und bevor die Reichs⸗Conſtitution ieri) 


worden. Und dieſes verlangen und erwarten Wir von deiner 


c / 
ftat wegen ber ſchweren Rechenſchafft, die wir dem oberſten Hirte " 
geben haben, und wegen deiner Königlichen Schuldigkeit Uns zu i 
gen, damit nicht die Nachkommen leſen mögen, daß die Gottes fU gy 
ge Pohlniſche Nation einmahls von ihrer Ehrerbietigkeit gegenllns agg 
wichen ſey. Indem wir nun dieſes als das eintzige Mittel wider bon 
verkehrte Beginnen, und zum Troſt in unſerer neuen Betrübniß, 
Deiner Majeftat Epffer verlangen, fo ertheilen Wir auch deiner met) 

ſolſſchen Seegen. Gegeben zu Ro 


den 28, 


anuar. 1727. 


RY Orwuͤrdige Brüder. Unſern Gruß und Apoſtoliſchen Cio 5 
por. Unſeres Hertzens ſchwere Sorgen, die Uns wegen fahl 
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MI 2 vergroͤſſert worden, daß Wir durch unſers Edlen Brunei 


bgeſandten ieffe erfahren haben, wie auff Euren letzten Reichstage 
E. achen — welche der Pohlniſchen e E 
die Apostolischen Auctoritaͤt und eurer gegen den Seel Petrum ecd 
Rar! Ehrerbietung gang und gar zuwider laufen. Welches un NE 

RUE Verdruß erwecket, je gröffere Meynung wir von euren Vis 
N offlichen Muth geheget. Wir konten uns nimmermehr einbilden | 
No ſolche vortreffliche Regierer der Kirchen ſolten unterlaſſen, die bete 

‘dene Hände welche GOttes Heiligthum Gewalt angethan, zuruͤck 
a alten, oder fid) zu entziehen Widerſtand zu thun, und als eine Mau⸗ 
By ST Gottes Hauß zu fteben. Jedoch leben wir annod) der 1 
gere 19, Ihr werdet allen Eyffer gebrauchen, daß . sy 
na tet, und euer Ampt nicht geſchimpffet werde. Bemuͤhet Euch ws 

grę, hrwurdige Bruder, und bringet es durch eure Ren 
als forge dahin, daß die Reichs⸗Conſtitution, welche ſo wohl Euch, 


eſem Hei ils in ſeinen Rechten und in der Perſon 
des Apo fo Heil. Stuhle theils in fi 


liſchen Abgeſandten, theils GOtt ſelbſt Unrecht anthut gangs 
gottlacge 5 — — Sang Wir wundern Uns in übrigen , ti of 
fen We Uhrheber dieſer Conſtitution nicht uͤber ihr Beginnen ſich ar 
ne Gep Schrecken und Schauer ankommen, fondern an ſtat deffen eiz 
tin eſandſchafft nach unſern Stuhl zu ſenden beſchloſſen, und ſich 
| gebildet aben, Wir wuͤrden ihren Geſandten mit jeiner verkehrten 
Verden ion auff⸗und⸗annehmen. Unterdeſſen wollen Wir hoffen ihr 
und 4 euren Religions⸗Eyffer und Auctoritaͤt zu gebrauchen often ; 

ertheilen Euch, Ehrwuͤrdige Bruͤder, Unſern hertzlichen und Apo⸗ 

en Seegen. Gegeben zu Rom den 9. Januar. 1727. 


KG sos 

einige, Sobald J. K. Maj. von Dero gefährlichen Schaden am Fuſſe 

nach e maßen + og Warſchau gekommen, ſuchten Diefelbe 

an den Pi beywohnenden hoͤchſten Klugheit yt dg 
abſtlichen Hoffe hefftig erregte Bewegung ſchkei 
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lichkeit zu ris und reſtituirten nicht allein dem Paͤbſtlichen Nuntie 
feine gewoͤhnliche Furisdietion, die ihm durch den Gron Grag, Ne 
ſchall aus Schluß des Reichstages war unterfaget und gehemmet wo f 
pud sees. lieffen auch nach Rom einen Brieff abgehen, folgende 


Poft. ofcula peduin Sanćlitatis Veſtræ, Regni ac Domino | 
rum meorum bumillimam commendationem, s, 
CUm ad literas poft Comitia generalia Grodnenfia; feli. 
ter cum ingenti ſolatio totius Regni conclufa; læ : 
fpe a Sanćtitate Veftra præſtolarer refponforias, non 2 qu 
fenfibili amaritudine mea accepi bina Brevia, complete", 
peculiarem contriftati animi Sanctitatis Veftræ difplicen" 
‘am, eo dolentius, quod illam non tam veritas delator" 
quam fecus repræfentatæ cum injuria mea Ordinumqe, 
Reipublicæ informationes præpoſtere caufaverunt. Ni ile 
nim antiquius & fortius gens Polona ex innata pietate cirt 
formandas leges fuas confvevit tueri ac propugnare, da, 
Religionem Ortodoxam  vicariamque  Ghrifti poteft? | 
tem, Parem profecto ac incóteftabilem zelum demonſtte, | 
vit quoque in predictisComitiis, poftquam {upplices , 
unanimi affenfu per magnum Legatum cum filiali dev? 
tione ac reſpectu Sanditatis veftrz, tanquam Patri com | 
ni, exponendas decrevit: neque quidpiam temere aut 51 | 
peram circa conítitutionem, five executionem huius lep 
contra authoritatem pontificiam Sanditatis veftre illiusd®, 
tribunal & Apoſtolicum ritum egit, fed nonnifi prat 5 
k toties in hoc loco & apud alias Catholicas potentias € 
À plo contra intolerabiles aggravationes indemnitati folum 
4 do jurium fuorum ad interim proſpexit, donec per Pate” ai, 


| 


San 


— Do — RI 57 
Gee itatis veſtræ vigilantiam iisdem reſtabiliendis integre- 
Via pr zandis provifum fuerit, tum ne facile fatis diu gra- 
ſeribercludicis liberæ nationi toleranti graviora adhuc præ- 
Videre, atur, & ne anteriores diffimulando injurias novas 
Mur invitare. Non dubito longe juftiores miniſtro- 
reg Sens regni mei remonftrationes ad benigniffimas au- 
ta fin;q 505 veſtræ Jam perveniſſe, ex quibus ficut affe- 
p iftrarum relationum pravitas, ita genuina confilio- 
runt, „Publ re&itudo plusquam clare elucefcere debue- 
Circa gelaber etiam præſens reverentia ac facilitas mea 
x rok tionem interdiétionis nuper intimatæ pro certo 
veſtræ ga. ht, quam promptam deferentiam Sanctitatis 
im ana erio gerere cupiam, in fiducia nihilominus 
9'dinib,  & EX juftitia Sanctitatis veftra defideratæ a me & 
datis "HEN Reipubl. ſatisfactionis in præfatis literis Grodnæ 
quam „P SE, nec non recuperandæ exſtimationis priſcæ, 
temu num polonum, inexpugnabile Chriſtianitatis an- 
difpenq;; PST prædeceſſores fuos tot tantisque victoriis ac 
u —— contra hoftes eccleſiæ fibi promeruit, mererique 
tione, um nunquam deſiſtet: Qui Apoftolicam benedi- 
Dab X Piorando reverendiffime maneo, 


arfaviæ die 30. Martii 1727, 


ach v Ich will es alſo verdeutfchen: 
Reichs u ergebender Buͤſſung Luer Heiligkeit Süffe, meines 
i berrſchafften unterthaͤnige Empfehlung zuvor, 


A | - 
6 Lern dn ich nach gluͤcklich und mit groſſen Vergnuͤgen des gan⸗ 
MAR pnis geendigten Reichstag mit freudiger Hoffnung von 
Bad ię Been Heiligkeit Antwort erwartet; So habe mit em⸗ 
| etruͤbniß zwo EZ" erhalten, welche ein befondes 

C C MR 


, 2 
— —— — — — — —— — — 


58 EGO 
res Mißfallen und Kummer Ew. Heiligkeit vorſtelleten. Diele 


ſind 


mir deſtomehr zu Hertzen gegangen, weil nicht ein warbati 
ger Bericht, ſondern zu meiner und der Stände des Rezi 
injurie faͤlſchlich auffgeſetzte Nachrichten, recht verkehrter weiſe, if 


+ 


eligi Verdruß erwecket haben. Denn die Polniſche NAHE er 
gewohnt aus einer angebohrnen Gottesfurcht bey Auffſetzung fir 
Geſetze vor nichts fo febr zu ſorgen, als vor der rechtglaͤubigen 9 us 
gion und Chriſti Statthalterſchafft. Eben dieſen und beſtan em 
Eyffer hat dieſelbe auch auff den letzten Reichstag erwieſen, nach en 
fie einmuͤthig, beſchloſſen, daß ihr unterthaniges Bitten durch, keit 
Geſandten mit Kindlichen Reſpect und Ehrerbietung Ew. Heilig 
als allgemeinen Vater, möchte vorgetragen werden. Und fie hal ac 
nichts verwegener und unberechtigter weiſe bey Verfaſſung der ſchen 
tution oder derſelben Vollſtreckung gegen Ew. Heiligkeit aee 
Auctoritaͤt, derſelben Gerichte und Apoſtoliſcher Gewohnheit aach, 
ſondern nur nach den in dieſem Königreich und bey andern Calder 
ſchen Potentaten üblichen Exempel die Sicherheit ihrer Rechte Viter⸗ 
die unertraͤgliche Belaͤſtigungen beſorget, biß Ew. Heiligkeit Able 
liche Vorſorge Verordnung gemacht haͤtten, daß ihre Rechte N ses 
wieder hergeſtellet und kuͤnfftig unverbrüchlich in acht genommen T 
den: hernach auch damit nicht, weil diefe freye Nation allerhand n 
waltſahmen Unfug bißhero erduldet, noch ſchwerere Folgerungen ege 
ſie kommen moͤchten, oder, wenn ſie alles alte Unrecht peior da 
zu neuere und mehrere Gelegenheit gegeben wuͤrde. Ich gau al⸗ 
meiner Staats-Räthe und meines Reichs gerechter Gegenbert 
bereit Ew. Heiligkeit vorgetragen worden, aus welchen oft? gen 
hellet, daß man faͤlſchlich und gottloß die Sache erzehlet, und her js 
die Republique in ihren Rathſchlaͤgen ſich gerecht und aufftie AA in 
gefuͤhret habe. Ueberdem meine jetzige Ehrerbietung und Sac boths 
Auffhebung des unlaͤngſt an Dero Nuntium ergangenen langen 
ſind gewiſſe Zeugen, wie bereitwillig ich ſey Ew. Heiligkeit Ver | 
ein Gnuͤgen zuthun; daben ich die gewiſſe Hoffnung hege, f nenden 
mir und den Reichs⸗Staͤnden nach der Ew. Heiligkeit beywo) (wę in 


Gerechtigkeit ebenfals diejenige Satisfaction wiederfahren, oed 


-— — 
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Hoachten Brieffe von Grodno auß verlanget worden, und daß Ew. 


niy eit dahin ſehen werden, daß der alte Ruhm, welche das Pohl⸗ 


: indii ' iſtenheit 

Reich, als eine unuͤberwindliche Vormquer der Ehriſtenheit, 

b ich ihre Vorfahren mit fo vielen und groſſen Siegen“ wie n pe 

maten und Gefahr wieder die Feinde der Kirchen fic) 1 m = 

lan „at fernerhin zuerwerben niemahls unterlaſſen * 0 > 
io. werden möge. Ich bitte Ew. Heiligkeit umb Dero Apoſto 

G Seegen und verbleibe etc. etc. 
‘geben in Warſchau den 3o. Martz 1727. 


$. XII. 
Endlich w i i Vten VI b Vilden Articuln 
ende ich mich zu ben Vten Viten un t 
gan Oben angefuͤhrter Methode, nehmlich zu den Anfang und Kort- 
G à diefer Streitigkeit in den aͤltern Seiten etc. und damit der 
beymeſſeſto ſichern Grund haben, auch ungezweiffelten Glauben mir 
teen woͤge, nenne meinen Mann, dem ich alles zu dancken mie 


und meund Cron⸗Groß⸗Cantzler in Pohlen. Seinen Lebens⸗Lauff 
À ine Würdige Fate kan E G. L. weitlaͤufftig und luftig in D. 


Or. gy querien enthalten, nac olgendes abborgen. Unſers Zaluski 
eine Set war Aeranden Tywod von, Rava, und die Mutter 

letewskin, als Schweſter des Andrea Olezewsti, erſtlich Bie 
ſchoffs E" Culm und Unter Cantzlers in Pohlen, hernach Ertz⸗Bi⸗ 


auff kam Dft dem Jure Civili und Canonico fernete. Bald dar⸗ 
e ^ Er zurücke nach Pohlen, umb die Abdanckungs Ceremo⸗ 
u eden dne ohannis Caſimiri zu ſehen. Anno 1669 fieng Er an 
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ſich * kurtz vor dem Tode Koͤnigs Michaelis wieder in oll 

ge: Er bekam darauff zu Cracau ein Canonicat, und ward als Ge; 

jandter nach Spanien und Portugall geſchickt, umb von diesen dec 
au 


nen Subſtdien zum Tuͤrcken Kriege zu effeetuiren, a as 
Vlies, welches Spanien dem Könige bad 2 Pork veftituitt 
Nachdem Er in Spanien angekommen, und nicht alſobald Audien 
haben konte, beurlaubete Er ſich nach Portugall zugehen. So d 
geſchahe: Da denn bey feiner Ankunfft in Liſſabon M 
Portugiſiſche Eſtats⸗Secretarius nicht wuſte ob Bohlen eine Start 
oder Land waͤre. Er hatte bey dem Don Pedro Audientz, un wel, 
ein vornehmer Minifter 80000. Thlr. dem Könige vermacht, ſo w! $ 
de Ihm dieſe Summe zuerkant; allein der Paͤbſtliche Nuntius {pie 
te fie ihm aus den Handens und alfo reiſete Er ohne gute ^ qid 
tung nach Spanien zuruͤcke; Da er kaum zur Audientz gelang, 
konte, weil der Hoff auff Pohlen uͤbel zu ſprechen war, daß die pe 
len den Hertzog von Lothringen in der Wahl vorbey gegangen. = 
überlieferte alfo zwar das guͤldne Vließ; allein von Coubjibitn erich 
Er nichts und gieng auff empfangene Ordre nach Franckreich, 
die Wahl Johannis LIL. zu notificiren. Nach 3. Wochen reiſete " 
von Calais zu Schiffe nad) Dangig, und folglich nach Pohlen,da e 
fein Vetter Olczewski zum Diacono und Prieſter weyhete, U nien 
der verwittibten Koͤnigin Eleonoren zu Thorn das ihm in Sp r 
an Sie mit gegebene Kaͤſtchen einhaͤndigte: Nach der Zeit lebe 
fo an Hoffe fehen, und zu allerhand Affaires gebrauchen. ju 
efen ſtarb fein Oheim, und Gr fieng an vor fein Gluͤck ſelbe n 
ſorgen. Er ließ demnach der Koͤnigin einige Praͤſente zu zweyme um 
prafentiren, und ward ipe Canzler, und Anno 1683. vom Köngen 
Biſchoff von Kiow und Czernikow ernennet, verfiel aber bey det 
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nigin in Ungnaden, und mufte die Cantzler⸗Stelle niederlegen; m 
dieſelbe febr unbeſtaͤndig, unb fich von : Do adi einreden Ps 
auch ihn in Verdacht hatte, als wenn Er der Radziviliſchen Fan, age 
welcher die Königin ungnaͤdig, gan zu febr zugethan, und die Mar 


| „ 
Be er | 


me OH. Der König fuchte ihn zwar bey der Kónigin auszu⸗ 
TAE 4 zen —— Beſtand, biß doch endlich durch eine 
itte alles ziemlich gut gemacht worden. Das Cron⸗Cansler⸗Ampt 
de PACAN: Der Koͤnig wolte es dem Zaluski gerne geben; allein 
ap "Sin hatte eg dem Doͤnhoff beftimmet, deßhalb prt dei 
Koni und die Praͤpoſttur zu Plocko bekam. Die po» 15 
Nodes Johannis LIL iſt in Zaluski Epiſtolis p. 134. artig zulejen alfo: 
Ott jura matrimonialia, nec ignoras, quam. impotenter 
Ta velit, quicquid vult. In manibus ergo (tuis eft, ut 
nqvies inter affidua cum muliere jurgia vivam, vel fine 
i Viétus agam : Jam illa alteri fuum addixit ſuffragium, 
hn mii munus contulero, indubie ne habitare qvidem me- 
Mösen woluerit &c. Hierauff declarirte ihn der Biſchoff von Cuz 
deffen Bonaventura Magdalinski zu feinen Coadjutor; jedoch ue 
Mufe CODE zog ihm bie Sonigin den Damski vor, und unſer Zaluski 
geschehen dem Biſchoffthum Plocko zufrieden ſeyn. Ga Mo rés 
tinus: lis nun der Churfuͤrſt von Bayren um Johannis IU, 
Nenner fin anhielt, ward Zaluski zum vornehmſten Soma er⸗ 
mbai en Heyraths⸗Contract luſchlieſſen, und als Extraordinaire 
d R eur die Prineesſin ihrem Gemahl nach Bruͤſſel zu uberbrin⸗ 
Wie ſich achdem Er zurück gekommen, ſtarb der König, und + er⸗ 
auff % s einen treuen Favoriten des Sobieskiſchen Hauſes, dahero 
che Hauzem Wahltag der Plockiſchen Woywodſchafft das Koͤnigli⸗ 
Fein G tecommendirte, als aber dieſes ohne Nachdruck war, den 


onty g pa. vorſchlug, ſo angenommen ward. Nachdem Printz 


und 9 Dargig angeldnget, complimentirte Er denſelben daſelbſt, 
weichen, „Mila zur Befeſtigung feiner Wahl; allein Conty mufte 
guſto > unter Żalusti nach feiner Dioͤces kehren, wo Er ſich Au⸗ 
wiſſer Cowar So dann trug der neue Koͤnig eo unter ge⸗ 
auff: „Londitionen das Ermelaͤndiſche Biſthum in 


C 
Vel 


reuſſen ihm 


wenn op Mich Salusti folte jebo Ermelaͤndiſcher Biſchoff werden: 
Wladi U zu Baia ſterben würde, ſolte Er abdancken, das 
* difchę annehmen, und 2 Cardinal von Sachſen Zeitz Er⸗ 


3 meland 


CO 
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meland einraͤumen; So Er aber abfehlug : doch bald darauff obiit 


Condition bekam, unb fein Bruder Plocko. Nachdem die Brander 


wie es zu muthmaſſen, in einen Kloſter vor fich zu leben. Allein 
Wegen 


des Preußiſchen Indigenats, fo Er nicht mit etwas rechtſchaffencs © 


Gegentheil mit allen Careſſen be 4 

( gegnete, und auff Auguſti then $ 

ziehen und fich vor deſſen Intereſſe p mak i semih et. m 
| 


Dreßden arreſtiren laſſen. Ward ba M 
NU rauff dem J liefe 
unb trat bie Reiſe nach Rom an; jedoch fa Er nah! Nes ſond r 
ję zu Ancona in Verwahrung bleiben bif 1706. da Er in Nag 
y przy CZ auff freyen Fuß geſtellet wurde, und nach Breslan iv 
ab Aen ar nach Sachſen, woſelbſt der neue König Stanisla 
ur as Cantzler⸗Ambt nahm, und bem Jablonowski, Woywod "nf 
Neal gab. Hierauff lebte Er in feinem Biſchoffthum fille yi 
peur Ven e 
t zu | elcher Ehre Er den r. rau ge 
ae Tante Alters geftorben. Dies Salusti A nd pitorico g 
A gib fege ich zum Grunde meiner jego angefangenen Arbeit; jer, 
a kę alle unnoͤthige Weitlaͤufftigkeit meiden, und nur das mein, 
spas TOPE OET 4 handelt hiervon in Tomo fecundo y 
aoi: 20. und feine Summariſche Eriehlung beſteh 


CE Olange die alſogenannte Regulares oder Geiftli gr 
| ante Rec e liche Orden?“ 
Ho nach der vorgeſchriebenen Regel . P — man i 


ungehindert in Erwehlung ihrer Aebte. Nachdem fie aber gaj 
Zeit angefangen laulich in werden, und dem Lande ck aud) gteligio 


ſchaͤ⸗ 


Evacuation als Commiſſarius, und reiſete von dar nach Rom, u^ 


—— M aa. 


nn —— — 
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T = 
dich zuſe auch die Könige in Pohlen von Caſimiri III 
Seiten an ord — „b des Reichs Sicherheit, und damit Die 
nichtſeelige Stifftungen ihrer Koͤniglichen Vorfahren und € 
de Möchten gekraͤncket werden, den Anfang gemacht fich in die > 

„Aebte zu mengen, und erſtlich mit Verordnungen ſolche zu — 
mo Ben, hernach ſelbſten Aebte zuernennen; und foles zwar — 
aj des Rechts der Oberherrſchafft und Fundation wie auch Do⸗ 
ncht theils nach den Exempel anderer Eatholiſchen Koͤnigen, wie 
tul „weniger darumb, weil aus eben dieſen Urſachen ſie denen Capi⸗ 
SO Recht Bifchöffe zu wehlen genommen, und endlich weil 
die Koͤ iche NI i 

ich auge in Wohlen Aebte fegen, als daß fie mit ihren Mönchen zus 
sid von . und i Erceffen angeſteckt würden. Es 
ibn den aber die Koͤnige gar hoͤfflich mit den Moͤnchen umb, indem ſie 

elch die ahl nicht gantz und gar nahmen, ſondern denjenigen, 
ja Den fie darzu ernennet, fchrifftlich den Mönchen recommendirten, 
bon ſhickten auch Abgeſandten zu ſie, die anhalten muſten, daß ſie — 
fals s, ge ernenneten Abt erwehleten. Die Moͤnche erwieſen ebene 
ſederzeit Foͤnigen alle Hoͤfflichkeit und Ehrerbietigkeit, dergeſtalt, daß ſie 
Gesch denjenigen zum Abt erwehlten, welchen bie Könige ernennet. 
dern Abe es aber dann und wann nicht, ſondern ſie nahmen einen an⸗ 
ja il Asdenn lieſſen ihn die Koͤnige zu keiner Poſſesſion gelangen; 
Könige dosſidirten denſelben mit Gewalt. Es ernenneten aber die 
tine auch unterweilen Einen aus den Mönchen, welches eigentlich 


fof d tituliret wird, und ſolche erwehlte wurden von den Bie 


iche oces oder ordinario loci, eingeſeegnet, ohne an den Paͤbſt⸗ 
enen uhl zu recurriren. Zuweilen wurden Weltliche Praͤlaten 
und ſolch die den Habit und Profesſion des Ordens annehmen wolten, 
wurden ord wird in rechten Poſtulatio genennet. Aber auch diefe 


Stuhl damit zufrieden geweſen, und lieber gewolt, daß 


en : b ; 
abgelegt ardentlicher weiſe ohne Recurs zu den Paͤbſtlichen Stuhl nach 
d — ovitiat un ——. Annehmung des e 
SUMI w "off eingeſegnet, und nahmen po B von ihrer Abtey. 
Bu Aden ebenfalls von den Königen Die Biſchoͤffe oder andere 
V zu beſtandige Adminiſtratores, oder wie fie das Jus mes 
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ben Paͤbſten Poſſesſion Ihrer Abteyen. Der König Vladislaus 1*7 
bat ein Diploma ausgeben laſſen, welche Abteyen nach vorhergeſeblen 
Unterſcheid ſolten ausgetheilet werden: Aber er ſelbſt und ſein Nach, 
folger Caſimirus haben ſich an dieſer Einrichtung nicht gebunden tii 


des Koͤniges Michaelis ift ein groſſes fermen lche 
es Stoniges Michaelis iſt ein groſſes À entſtanden, welche aj 
niger Biſchoͤffe privat Uneinigkeit erreget, wodurch der ) abſt a tw 


ài 
(ibt i , 


vienſiſche Abtey, welche der Koͤnig dem Unter⸗Cantzler und Bi E^ itii 
n o 
| den / 


Verrichtungen weiß man nichts: Dieſes ift aber gewiß, daß f 
nen Stande gekommen. Unterdeſſen ze À os of ^ 
cher Nomination Aebte, obſchon dieſelbe nicht Mönche waren cho 
Roͤmiſchen Hoff confirmitet ; wie das Exempel der Abten zu ABA 
ceng welche Andreas Zalusti, Biſchoff von Kijow im Jahr 16676 
kommen, und andere beweiſen. Weil aber der Koͤnig gerne «off 
gewiſſes und ohne Streit haben wolte, fo ſchickte er den Abt Don in 
als Abgeſandten nach Nom, welcher im Jahr 1685, bey den Jib 
Nahmen des Koͤnigs fuppliciret, daß er zu ewigen Zeiten NV. 2 ut 

gal 


TY 


4 


en von allerhand Orden vergeben möchte; V. aber iot LE 


e NN - BE 


"ES omn | - 
jab der Manche außgeſetzt bleiben. Jedoch wieder dieſen Vortrag 
nes N die Mönche alle ihre Kraͤffte angewendet, und ihre em 
un drucken laſſen, auch ſolche mit der groͤſten Injurie J. K. Maj, 
weil Fo; arheit dem Cardinals Colegio übergeben. Worauff, 
al (einer des Koͤnigs Recht mit Nachdruck vertheidigte, ift nichts 
ciep ten noch geſprochen worden. Aber im Jahr 1686. find y ms 
Kon in ihren Convent zuſammen gekommen, und haben ſich dem 
der e dergeſtalt ſubmittiret, daß von ihres Ordens XV. Abteyen, 
mochte nig die erſten V. Weltlichen Praͤlgten in commendam vergeben 
" ir e: zu den andern V. moͤchte der Koͤnig auch Weltliche ernennen; 
V. QI ſolten gehalten ſeyn in den Orden zutreten: Zu den ubrigen 
| Namiz behielten ſich die Mönche eine ſtove Wahl ohne Koͤniglicher 
War ROT vor. Jedoch auch defer Vorſchlag ift, ich weiß nicht 
zu keinen Fortgang gediehen. Endlich als etliche Königli⸗ 
nig fip tationes zu den Abteyen auffgehalten wurden, hat der Kor 
von auen Beicht⸗Vater P. Bota, Societ. Jeſu, welcher ein Mann 
dem Eren Ackivitaͤt und Experienz, nach Rom geſendet. Dieſer, nada 
Ngfich 


31 Jahr 1692, dahin gekommen, hat mit ſolchen Eyffer bas Kiz 
faction, Recht getricben, daß der Pabſt Innocentius XII zur Catisz 
tey zwe ſich erklaͤhret, Er wolle die Abteyen theilen, unb in jeder Ab⸗ 
als ) Aebte anordnen, einen der in den Orden ware den andern 
ein Ionminiſtratorem: Die Einkuͤnffte folien in vier Theile gehen, 


niſtra e lelte ber Abt von den Orden haben, den andern der Admi⸗ 


ſeyn. tor den dritten die Mönche, der vierdte folte zu Bau⸗Unkoſten 
nem N tefe Vollſtreckung feines Willens eommittirte der Pabſt ſei⸗ 
nige undo und dem Cardinal Radzieiowski. Weil aber dem Kür 


miſche p Senat diefe Deeiſion gar nicht gefiel, und vielleicht der Roͤ⸗ 


Stop Doff ſelbſt die Execution davon nicht gerne haben wolte, auch 
e Schwi 


Nach dem Tierigkeiten ſich euſſerten; als iſt daraus nichts geworden. 


getg En, Tode Johannis III. ward der Koͤnig Auguſtus durch die 
Sa db, Lund 


gen Dig 8 neue vorzunehmen, nicht zwar daß er daruͤber ſich in ei⸗ 


Kan Mut ein] jelmehr die Reichs⸗Schluͤſſe wieder die 
mische Herd aſſen, ſondern vielmehr die Reichs⸗Schluͤ or 
db ſche Hoͤfflinge exequiren und forgen folte, daß die von den Ver⸗ 


enta oder Wahl-Capitulation verbunden, diefe Patronats 


66 ESO 
ihrer 


ſtorbenen Könige Johanne III. nominirte Aebte zur Beſitzung z, 
Abteyen gelangen moͤchten, ja er ſolte nicht zulaſſen, daß einer ohne Ke 
niglicher Ernennung die Nutzung der Abteylichen Güter genieſſen vei 
te. Endlich im Jahr 1699. find alle Stände auff den allgemeine“ 
Reichstag gantz unwillig und erbittert geweſen, daß viele von den Ko 
nigen nominirte Aebte viele Jahre hindurch zu keiner Poſſesſion am 
kommen, und hingegen viele ohne Koͤnigliche Ernennung die Intraden 
genöffen. Dannenhero wurde ein ſcharffes Geſetz abgefaſſet, dag 
die Guͤtter durch Koͤnigl. Commiſſarien ſolten wieder abgenom n : 
und verwaltet werden biß bey ben Paͤbſtlichen Stuhl die Sache ei 
gethan wäre; Die fih aber ohne Königlicher Nomination eig 
drungen, ſolten davon weggejąget werden. Inzwiſchen ift nic = 
leugnen, daß dieſes Geſetze verändert worden; indem der Herr w 
pendowski, damahliger Woywode von Marienburg, als vornehmſter 
Miniſtre des Koͤniges, ſehr gebethen, daß durch dieſes Geſetze die rit 
feinem Bruder in den Kloſter Olive albereit erhaltene Conde 4 
nicht möchte verhindert werden; Dannenhero nur überhaupt vero! 15 
worden, daß alle Rechte wegen des Patronats, die in den Gta 
und Reichs⸗Geſetzen enthalten, auff den Fundament der Wart 
Capitulation, alſobald durch den Reichstag und ohne Verzug en 
wüͤrcklicher Execution folten gehandthabet, die Preußiſche Abl 
aber davon ausgenommen werden, als umb welcher Willen, ri 
lich die Abteyen in Peplin und Olive, fid der wepenborosti ſo haben 
bemuͤhete. Unterdeſſen iſt dieſes Geſetz hart genung, indem es h in 
will, daß derjenige, welche ohne Königliche Nomination fte nd 
Beſit hatte, folte aus den Lande verjaget, vor unehrlich erkant, 
alle feine Guter confiſciret werden. 


s s 
ns 


en dieje⸗ 


"i S. XIII. Sa ; 
Aus dieſen Summariſchen Entwurff des Załuski konne i 
e , 


nige, welche nicht tieffer die Sache einſehen, noch gruͤndlich! 2 

ret ſeyn wollen, nach ihren Vorſatz zulaͤnglichen Unterricht beiſen, 

Vor diejenige aber, welche ſich mit Schalen nicht laſſen D are 
| 


ſondern den Kern gugenieffer verlangen, will ich ferner site 


Pea 
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bachſgedachten Zaluski weirlaͤufftigere Deductiones unb Documen⸗ 


den i leſen zu uͤbergeben. Sie beſtehen demnach in nachfolgen⸗ 
ben: 


nią, Nichts ift fo hoch, das nicht fallen koͤnte; nichts fo feſte, daß 
nicht dae wee und nichts wieder allen Zufall ſo poet hal 
gy daß nicht dem veränderlichen Glück unterworffen. Der Poͤet 
obi geſchrieben: wel daß alles wird verkehret, 
an ſi in der Welt, - nni 
€ Kin era Volg komt auff, das andre wird — 58 
78 fey nun, daß ſolches geſchehe auß Schwachheit und een : 
fers t Welche, weil fie mit einerley Juſtand ‚nicht zuftieden ift, 45 
ng, beweget, und wie fie fih fuchet zur hoͤchſten Vollkommen E 
NU zu heben, alfo auch hernach durch eben dieſe Weege wieder 
| fi Miter ſteiget; oder es geſchehe von dem verkehrten Lauff der Menſch⸗ 
ichen Sachen welcher mehr zur Unvollkommenheit geneigt iſt, nno 
alſd aue Bit gröffer Begierde bas ſchlimme ergreiffet. Und > 
s erg triefft es fich, daß, mas bey bem erſten Wachsthum fih wolt 
en en geſchickt, hernach Arte pii ——— QW 4 
on kann. Dieſes bat klugen Fuͤrſten und N e 
cker Gel s Beſchaffenheit der Zeiten ihre Ge⸗ 
Fe Tr ot Me db dont bi kn 'egieren. nebſt den 
Allen Oten, und die uhralte Art die Voͤlcker zu reg | 
ry fen Geben. unb Einrichtungen zubewundern. Man 2 
Ye am meiſſen in der Obſervautz der alten Kirchen⸗erordnun⸗ 
wan agen der Buſſe. wie ſcharff Hande salto Bie e Tw 
bise Neben T jede groſſe Sünde müffen Buſſe thun. Y 
u 
reich aber je&o wie gelinde iftdie H. Kirche gegen uns, in mje 
NI en Schatz Chriſti Mie es een oder Ablaß unſerer . 
E bee. Selöſt der Alk Vater "tne e brain 
Deſech bergltet und verdorben worden! dergeſtalt daß umb dieſe 


s , , * ^e 
Eder Religieuſen Gottesfurcht zu ſuppliren, in der Kirchen GL 
» neue . und entſtehen muͤſſen. * 
RU gantz verfallen, was vor eine Gewalt, Muͤhe und staff : 
, erfordert, folches wieder in feinen vorigen Stand zubringen? 
| + 1 


Aber 


68 DOO 


zzo à > — — — . NE — —— n » ` 
Aber man mochte fagen, warumb ſucht man dieſes fo tieff eraud? 
Ich antworte: Es geſchiehet darumb, damit ich = Ary" die 
alte Einrichtungen und Verordnungen mit der Zeit nach und nad) 
eingegangen, und alfo auch dasjenige, was aus Guͤtigkeit und Sa" 
gebigkeit der Kirchen pfleget gegeben zu werden, nach Abgang Der 
Haupt⸗Urſache allgemach verſchwinde, und nicht ferner, wie vorher 
ſtatt finden koͤnne; folgentlich, auß vernuͤnfftigen Urſachen durch DE 
Paͤbſte Diſpenſationen und Deelarationen, nach ihrer habenden vol 
kommenen Macht, ingleichen durch der Gewohnheit wieder die Dr” 
vilegien eingezogen worden. Jedoch damit ich meine Meynung denn 
licher mache, will ich mich bemühen zubeweiſen, daß die Privilcgſeg 
des Ciſtercienſer⸗Ordens, welche fie von Paͤbſtlichen Stuhl, (del i 
allezeit vefpectire) ſonderlich über Die Aebte, erhalten, bey dieſen T 
ten nicht tethtmagig koͤnnen allegiret werden, infonderheit, wei A 
Ciſtercienſer-Orden in fo langer Zeit fich mit denſelben nicht gerit 
ſondern vielmehr zugelaſſen hat, daß wieder dieſelbe eine gantz ande 
re Gewohnheit öffentlich eingefuͤhret worden. Hat wohl eine S 
in der Welt ſo groſſe Privilegia gehabt als die Kirchen⸗Immunſte 
Indem von Conſtantino M. anzufangen, dieſelbe von ſo vielen a 
ſern und Fuͤrſten adprobiret, von den Paͤbſten und Conciliis conf, 
miret, von Kónigen und Herren in ihren Ländern eingeführer worden, 
und dennoch ungeachtet ſolcher herrlichen und vielen Privilegien, u^ 
den die Geiſtlichen zu dieſen Zeiten ein vieles: wovon ich aber p f 
will weitlaufftig feyn. Die freye Wahl der Bifchöffe durch die np 
nonicos ift fie nicht durch fo viele Concilia befeftiget worden laj 


5 


gleichwohl zu dieſer Zeit iff fie nicht mehr gebraͤnchlich. Me pots 


zweyhundert Jahre ſind berfloffen, da man in ben Koͤnigrei 
len angefangen die Wahl der Geistlichen Perſonen zubenehmen z ang 
re⸗ 


H. Roͤmiſche Stuhl hat darzu ſtillegeſchwiege jefe Eint! 
geduldet. Denn im Jahr — = 33 Job! n au 
gieret, und nach dem Tod Thoma Strempinii Biſchoffs in ref 
kein Biſchoff war, als fid) drey Candidaten umb dieſes Bic 
thum bemuͤheten, iſt einer von H. Apoſtoliſchen Stuhl mit Nahe 
Severinus geſetzet, und durch drey Vice⸗Biſchoͤffe (Suff gea 


[0 EN 7^ de 


PA 
Ga deu eingefeegnet worden. Der andere, welch en der König 
Canons zum Prauͤſuditz des Capituls erwehlet, war Breſius. Die 

liden dei ſelbſt haben zu dieſen Streit und Zerruͤttung ihrer Geiſt⸗ 

lien Hechte Gelegenheit gegeben, daß ſie nicht allein an der Ver⸗ 
ci ES Der Geiſtlichen Immunitaͤt [denn es wurden theils die Canoni⸗ 

ONA 'S6jaget und übel tractivet, rheils der von Pabſt erwehlte Biz 

Syon den Schloß Pincov durch Königliche, Leute belagert] ſchuld 

daß een ndern auch den König daruber dergeſtalt erbittert gemacht, 

nig fe m dieſe Worte ausgebrochen: Ich will lieber nicht mehr Kos 
le. On, als leyden, daß ein ander in meinen Koͤnigreiche herſchen ſol⸗ 
feris RU aber alles fo gewalthaͤtig zugegangen, fo ift der ſchon conz 
ſeine i Paͤbſtliche Biſchoff gewichen, und hat nur 4000, Marck vor 
men Unkosten von den Koͤniglichen eingeſetzten Biſchoff genom⸗ 
den Es felet auch nicht an andern Exempeln unter den nachfolgen⸗ 
ſchen nigen, nahmentlich Sigismundo LT, wegen der Tinecenſi⸗ 
che d Vladislao IV. wegen ber Treinesnenfifhen Abteyen, wel⸗ 

Reit a eben diefer Art ihre Rechte defendiret. Faſt umb eben dieſer 

zur Tini der König verordnet, daß der Biſchoff ordentlich in Poſen 
lige pr “gung des Lubinenſiſchen Abts den erwehlten Abt dem Kos 

Ateno entire ſolte. Welches Erempel auch fid auff die andern 
Babi ae diret, dergeſtalt, daß durch verſchiedliche Verordnungen ihre 

mit d ingeſchreacket, und endlich zur Praͤſentation geſchritten worden 
RUM d lauful ; Daß ihr dieſen und keinen andern erwehlet; 

à ‚das Dauptweſen einer Wahl auffgehoben wird. Unterdeſ⸗ 
filię u teles pasfitet, ſchweiget der Paͤbſtliche Hoff und die Moͤnche 
den! Ja affen zu, daß das Recht zu prafentiren praͤſeribiret wor⸗ 
laſſen fie | a viertzig Jahr zu Erlangung eines Rechts gnug ſeyn, fo 
was o une dert und mehr Jahre vorbey fireichen, ohne dawieder et⸗ 

Hy Inge men. Daß aber nicht nur 40. Jahre, ſondern auch 30. 

endlich ^ ung der Privilegien und erlangung der Praͤſcription zu⸗ 

wi. oup e beweiſet man aus den Jure Canonico. Uberdem erhel⸗ 
vie „een denſelben, daß wenn man in 30. Jahren fein 
^ guch da nicht gebrauchet, folches verlohren werde. Daßelbſt ſte⸗ 
daß ebenfals ein Privilegium verlobren gehe, wenn man tu 
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laͤſſet, daß das geringfte darwieder unternommen werde. Weil n | 


| 

| 

| 

| 

‘fte angenommen, wie. guß der Regiſtratur zu erſehen; So folget dine 

IE | dieſe vielfaͤltige und beſtaͤndige Gewohnheit daß die Privilegien übel an 

Wahl zu Aebte auffgehoben und casſiret feyn. Und dieſem Sd (t 
, ci⸗ 

| " 

g” 

| 2 € » 4 , " " € , , f 

feget, ihre praͤſentationes continuiret, und die Paͤbſte fie ange affe 


, 


ger 


| beysubebalten und derogirt ſolchen Privilegien. Und di 
| überhaupt von ber Prafcription des Königlichen Rechts Aepte wm 
| fentiren gnug ſeyn. Weil aber die Könige folches Recht au dam 
ll ter Weiſe exereiren, nehmlich einige in titulum, andere in commen in 
i fo muß ich etwas auch gedencken von den Commenden oder “ir” 
| ſtratoren, Ob folches in Pohlen gewoͤhnlich geweſen? denn DEL 7, 
5 cienfer Orden giebt vor, daß ſolche ausgenommen. Aber ich = von 
l Gegentheil; und beweiſe es aus den Synodal⸗Conſtitulie klonen 
SERE dem Jahr r. darin fichet, daß ſchon dazumahl Wellliche "anm 
folche Commenden gehabt: Und Piafecius, der ſelbſt in Clara c atv 


3v 


I0 | | 7 


t Mdminiftrator der Abtey geweſen, ſchreibet in feiner Praxi Part. T 
feni : art. 3. Wenn der Pabſt eine Commende vergiebt, und 


eine Zeit, ſo bleibt die Stelle vacant. Und ein ſolcher 
terpa n datartus oder Adminiſtrator, der davon Lebens ⸗Un⸗ 
taͤt "ys bat, ift in der That Prälate und foll eben die Autori⸗ 
iar: der Adminiſtration und Jurisdiction haben, als ein Bene⸗ 
Pa Us in titulum oder Geiſtlicher Ordens⸗Bruder haben würde. 


mi ſolchen Commendatariis foll hernach eine lange ſpecification fol 


Co, daß faſt feine Abtey iſt, die nicht zur Adminiſtration oder 

As diende vielfältigemahl wäre vergeben worden, ja etliche allezeit, 

fie Na dreiovienjifche, Wahoeenſiſche, Paradiſiſche, Suleiovienſi⸗ 
M togilenfifche, Kubinenfifche, Plocenſiſche «tc. 


s die Könige und Republique bewogen, fid» die Paͤſenta⸗ 
SRR tionen der Aebte zuzueignen. TRUE 
AUT Erſte Urſach. Nachdem die Koͤnige in Pohlen mit ihrem 


auch anſehnliche Biſchoffthuͤmer aus reichlicher Freygebigkeit, ſondern 
: ONE Sn vor die Ciſtercienſer, Praͤmonſtratenſer, 
ken, cer und Lateranenſer erbauet, mit groſſen Laͤndereyen, Stade 
effer und vielen Doͤrffern beſchencket und verſorget: indem 
chrer borg Eremplariſchen Gottesfurcht der damahligen Mönche und 
Alle 


Ne ihre Z tt auff beſondere Art dienen und der Welt abſagen wolten, 
on Ades Nuhr zu gedachten Kloͤſtern nehmen koͤnten, ſonderlich die 
dadern zn ME welchen allein in Pollen geſehen wird, und da die 


AN ingg inen Ehren⸗Stellen kommen, fondern ohne Freyheit in 


Aeuhundearkeit leben, die Edelleute allein diefe Wohlthat genieſſen. 
lie, Hd Jahre lang haben diefe Mönche ein Ehriſto⸗wohlge⸗ 
r beg. en gefuͤhret, und eine Zahl, die mit den Einkuͤufften der 
chen konte, angenommen; Dannenhero wurden fic " als 

en ge⸗ 


lein den Chriſtlichen Glauben angenommen, ſo haben ſie nicht al⸗ 


, 


7* (o) 


+ "UD" 0 sem 


len gechcęt und geliebet, und alſo lieſſen fie auch die Könige (eee 
nach ihren Geſetzen, ſowohl in den übrigen Sachen, als aud) Be 
der Jeste, ja fie erlieſſen zum theil over verſchwiegen doch ihr Rech, 
welches den Koͤnigen wegen der Fundation und Dotation zukam. | v, 
ber weil alles Hohe nicht lange beſtehen kan, und die Zeit es l 
derben pfleget, fo hat auch dieſelbe und Menſchliche Schwachhel 4 
wege gebracht, daß nachgehens dieſer hitziger Anfang gantz qui " 
worden, Die Stränge der Zucht ward in Freyheit verwandelt, lle n, 
liche Sitten nahmen uͤberhand; indem Die Aebte nicht vor die tip” 
che, Kirchen und Kloͤſter geſorget, faft alle Einkuͤnffte zu fib umb W 
pigkeit und Pracht zutreiben gezogen, den Mönchen aber ein KY 
niges ubrig gelaſſen; Wannenhero die Zahl der Kloſter⸗Moͤn Moth 
ringert, daß, da hundert ſolten unterhalten werden, mit genauer teet 
etliche verſorget worden, die meiſten aber in den Parochien oder pfad 
= fich reteriret, der Patronen Dienſte verwalteten unb weil (ol 
reit wegen böfen Lebens fich einen garſtigen Nahmen machten! au⸗ 
gends, ba bey Anfang des Lutherthums viele von den Roͤmiſchen unn, 
ben und Religion aojielen, Lutheriſch wurden und Weiber nah j 
die Kloͤſter leer ſtehen lieſſen, und entweder frembde oder von gere, 
Stande an ihre Stelle kamen, etliche Aebte die Dörffer verbal ag 
einige durch Unachtſamkeit verwuͤſteten, alle durch ihre Gottloſes? 
und unanſtaͤndige Aufffuͤhrung, weil fie von ſchlechter extractio NT. 
ren, die Kloſter-Guͤter dem Raub und Verwuͤſtung der Sol ale nige 
Edelleute hingaben. Umb dieſer Urſachen halber wurden die tol 
hauptſaͤchlich bewogen, daß, ba der Zuſtand der Cloͤſter veraͤndert 
De, fie auch ihre Gemuͤther gegen ſie veraͤnderten. Daher kam 77 (ap 
ſie verordneten: Es ſolten die Aebte junge von Adel informite” der 
ſen; nehmlich weil die Anzahl der Moͤnche klein und andere pr 
Religion abfielen. Dahero entſtunden andere Verordnungen 1 1 
lich: daß der Abt ſolte einer von Adel ſeyn; daß der erwehl 
folte vor den König ſtellen und umb deffen! Conſens bitten N ei Hi 
MT 


4. Candidaten der Koͤnig ſolte einen erwehlen, und f elbigen fd alles 
ſchoff zur Unterwelſung praͤſentiren; ete. Nachdem aber finge" 


noch nicht zulaͤnglich war dem eingeriſſenen Uebel zu ſteuren, . die 


md 


» - 


| 
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— Könige an unmittelbahrer Weiſe Aebte zu praͤſentiren und zu no⸗ 
fen ten, ſowohl bey den Mönchen ſelbſt mit der Clauſul: daß fie dies 
ſten : 
bi 


biej Be habe; ſo antwortet man: hat gleich ein Weltlicher Herr 
os Jurisdiction nicht directe oder unmittelbahrer Weiſe, ſo kan er 

elti indirecte oder mittelbahrer Weiſe handhaben, das iſt, wegen der 
Reich : en guten Regierung, oͤffentlicher Ruhe und Sicherheit des 


m 


icti | 5 
wait denn hat uber Catholiſche Reiche in Weltlichen Sachen, in for 


ouige Í 

n 
Oben in i 
kung 


gar g Men nützlich zu ſeyn geſchienen, fordern fie haben auch etliche 


Herman Ihren Reichen verjaget: wie aus den Hiſtorien bekant iſt. 


ten, won. Pohlen ſahen, daß die Mönche nicht ein ſolches Leben führz 


und ide im Anfange geſchehen, und welchen die Stiffter der Cloͤſter 
agente Nachfolger im Reich intendiret, da ſie ihnen ſo reichlich ein⸗ 


rer E Suche Einhalt thun möchten, weil es den Generalen wegen ihz 
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welche der Pabſt niemahls gemißbilliget, ſondern vielmehr geben 
gn 


hat, indem er die Praͤſentationes allezei | 

t, il | zeit angenommen. Hierzu 

daß die Biſchoͤffe von Pohlen, als E diee — ind obe 
ſchon in einigen alten Synodis einige Gegenverordnungen gemacht 
worden, fo hatten doch diefe keine Macht über die allgemeine Reichs“ 
Schi e, und ſuchten demnach bittweiſe zu ihren Zweck zukommel. 
Die Biſchoͤffe aber, welche nach ihnen gelebet, defendirten das Könige 
Jus Patronatus mit allen Eyffer, und in Krafft defen maintem 
ie auch ihre Praſentationes zu den Abteyen durch mehr als 7 " 
Jahren; wodurch denn alles Alte casſiret worden. Endlich abe id 
oͤffters von den Koͤnigen, und gleichfals von den Weltlichen Prälalen 
gehoͤret, daß ſie gerne den Mönchen die Freyheit einen aus! en 
Mittel zuerwehlen laffen, auch niemahls Adminiſtrationes der Abteych 
verlangen wolten, wenn nur der Aebte und Moͤnche Wille waͤre * 
der uhralten Regel zu leben, welche ſie bey der erſten Ankunft , 
Pohlen profitivet, und folches nicht mit der Tracht, ſondern Thal ^ 
beweiſen: Wenn der Abt mit ben Mönchen die Guͤtter Gemeinth 
lich hatte, wie jego ber Sector, Prior ober Gvardian: Wenn i a 
ren lieſſen den Hochmuth, IBerftywendung , Diener und Lacgau 
wenn der Abt vor andern. fich nichts voraus nehme, der e 


beſchlagene Stuben, ſilbernen und uͤbe > 
riſche Taffel, die von überflüßigen Schüſſen brechen möchte, und mit u^ 
koſtbahrſten Wein begoffen wird: mit einem Worte, nicht aus Se, 
und Eitelkeit, ſondern aus einer außnehmenden Beſcheidenheit, 2 
Eyffer ihre Bund 


che zu allen Guten anzufuͤhren j wenn er mehr auff bet Ge⸗ 


chen Abgeſandten auff den Reichstagen die Geſetze gemacht worde 


rten 
oo 
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guändern, oder ein Parder feine Flecken, alfo könnet ihr auch nicht 


Š thun, weil ihr Boͤſes gelernet habt; Gleichergeſtalt zweiffele ich, 
Da unſere ess ho ia alten Menſchen mit feinen Wercken wola 
N außziehen. Sie moͤgen ſich dannenhero nicht wundern, wenn die 

tige fie nicht anders tractiren. Vielmehr muͤſſen fid) alle wundern, 
verlaue Moͤnche nicht nach ihren Regeln leben wollen, und gleichwol 
"^ N, daß die ihnen anfangs wegen Obſervirung der Regeln ge⸗ 
Frage, Rechte und Privilegien follen, beybehalten werden. Muff die 
der e: Wormit haben denn die Praͤſentationes den inconvenientzien 
ley verkehrten Wahl abgeholffen? wird geantwortet: auff vieler⸗ 
aus jp t HE es geſchehen. Denn wenn der König Aebte nominiret 
der ihren Orden, oder die in denſelben treten follen, fo ſuchet er nach 
gen eywohnenden Klugheit und Gottesfurcht ſolche auß, die we⸗ 
ſon erbahrer Obſervantz der Regeln, Andacht, exemplariſchen Le⸗ 
ſeiplind Adlichen Stande beruͤhmt find, welche auch die Cloſter⸗Di⸗ 
wollen wiedereinfuͤhren, die Kirchen auszieren und die Guͤter beſchuͤtzen 
und „ Und koͤnnen, indem ſie ſich auff des Koͤnigs Gnade verlaſſen 
cher Blutsverwandten Huͤlffe verſichert ſind. Aber wenn die 
e wehlten, fo fiel die Wahl gemeiniglich auff ſolche, die durch 
ofreundſchafft oder andere Connexion den Ordens-Generalen 
Hun den waren, wozu fie auch von denſelben wegen ihrer Macht ges 

5 N wurden; ober fie nahmen folche zu Aebte, welche factiones 
den gy, bon Moͤnchſtande wenig machten, gemeines Standes waren, 
tror. US unter den Mönchen nicht durch Beſcheidenheit und ob⸗ 
worden“ der Ordens-Regeln, ſondern Kuͤhnheit und Freyheit ere 


ftra „Wenn der König Biſchhoͤffe oder andere Praͤlaten zu Admini⸗ 
| ‘ones der Abteyen nominiret, ſo genieſſet davon die Religion an⸗ 
feb e Mern Nutzen. Denn biefe Perſohnen find gemeiniglich an⸗ 
Meng TD furtrefflich wegen ihrer Authoritaͤt, Adlichen Herkom⸗ 
wegen Fugend und Eyffer, und dahero geſchiehet es ferner, daß ſie 
te Ihrer angebobrnen Generoſitaͤt und Naturel viel gutes den 


loſter und Kirchen thun, ihre Guter nachdrücklich beſchuͤtzen ja die 
| Din 1 die wirckliche Direction in MM 
E achen 
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Sachen gegeben, mit groſſen E "e fid 
en gegeben, mit groſſen Eyffer befördern, dergeſtalt man 
gemeiniglich hoͤchſt daruber — i E : nen aud 
viele Mönche, die GOtt fürchten und ihre Ordens⸗Regel lieben, ma 
nach einen Adminiſtrator, als andern Aebte verlangen. Und wen 
man von ſolcher Adminiſtration etwas wiedriges dem Pabſt NOW 
fo geſchiehet es nur von ſolchen Religioſen, die umb groͤßern DI 
muth und Pracht die Abteyen ſuchen und hoffen, der groͤßeſte u m: 
gere Theil aber der Moͤnche iſt gantz anders geſinnet. enn D 
Apoſtoliſche Stuhl einmahl geruhen möchte umb dieſes zuunterſüchel 
einige nach Pohlen zuſchicken, welche eyffrig, und nicht interesſile A 
ren, allein GOttes Ehre, den Glauben und Vermehrung der €? pole 
ſchen Religion vor Augen haͤtten, ſo wuͤrden ſie alles in der warben | 
alfo befinden, wie es allhier beſchrieben worden; fie wuͤrden au W 
hen, daß von ben Adminiſtrationen ber Abteyen nicht ſolche neont a 
nientien oder andre ungeraumte Sachen entſtuͤnden, welche dem qpa 
Leoni X. find hinterbracht worden, unb ihn bewogen eine Balle dare 
ber ausgehen zulaſſen. Es mag vielleicht in andern tandem wa 
ſeyn; aber in Pohlen komt es mit der Warheit nicht uͤberein. es 
unterſtehe mich vor gewiß zuſagen, daß die Königliche pråfen tio 
vornehmlich zu ben Adminiſtrationen, mehr dem Willen und In ent, 
der Stiffter ein Gnuͤge thun. Denn ſie haben nicht aus Liebe der 
weiſſen oder ſchwartzen Müͤnchs⸗Kappe, fondern zur Vergroſſelt y m 
Ehre GOttes, Wohlfahrt ihrer Seelen, und geiſtlichen Nutze i) in 
Königreichs ſoviele einträgliche Guter den Mönchen, ge pent 
in daß folches alles durch fie noch wurde verbe 
Die Andere Urſache, Warum die W men, und n 
Praͤſentationes, ſonderlich was die MM ou Ableyen aa 
fanget, geſchehen, beruhet darin, daß es zur Erhaltung der Cathe T 
Religion, wie auch geiſtlicher Jurisdiction, und des Apoſtoliſche Sund 
Auctoritaͤt in den Koͤnigreich Pohlen nuͤtzlich ſey, wenn die Bi ff 
andere Weltliche Praͤlaten machtig find, nicht allein von That land 
Worten, ſondern auch Gelde oder Mammon, wovon der . ot 
ſelbſt faget, daß man fich Freunde damit machen folle, und ohn 


r 
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fen Bereitſchafft es ſchwer ift etwas groſſes anzufangen und zu voll⸗ 
bringen, tege Der publi Pohlen, aimo alle Edelleute in 
allgemeinen Beralhſchlagungen oder Reichstagen ein feeyes Dos 
tum oder Stimme haben. lleberdem wenn man mit &e&ern und falz 
ſchen Politicis zuthun hat, welche den Glauben und Rechte A Kir⸗ 
0 N Angreiffen wollen, fo wird gewiß nichts durch Demuth vi Be⸗ 
heidenheit auß gerichtet, weil ſolche von dergleichen verwegenen und 
uſolenten Leuten verſpottet werden. Man muß ihnen eben dergleichen 
waltige Waffen entgegen ſetzen, damit fie fib ſcheuen Wiederſtand 
tuthun, wie der Apoſtel redet. Umb dieſer Urſachen halber haben die 
Gerren Cardinaͤle nicht eine, ſondern viele Abteyen, und in Deutſch⸗ 
and giebet man den Vornehmen Geiſtlichen mehr als ein Biſchoff⸗ 
Qu , Obſchon es mehr wider das Jus Canonicum ift, daß ein Bi⸗ 
win drey oder vier eintraͤgliche Biſchoffthümer beſitze, als wi 
der tator von einer kleinen Abtey zuſeyn. Jedoch dieſe Auffhe da 
f gusdruͤcklichen Geſetze und Abrogation des Juris Canonici mts 
dhudiget und vergoͤnnet der groͤſſere Vortheil und Nutzen, welchen 
s -atbofifthe Glauben darmit fuchet und hoffe, | MSarumb folte 
eba, nicht eben dieſer Nutzen und Vortheil den Polniſchen Pralaten 
v dieſes Recht ertheilen eine eintzige Abtey zu haben ? Pohlen ſo⸗ 
by ACE Teutſchland ift mit Ketzern umbgeben und vermiſcht, ja auch 
dg Schismaticorum und Heyden, die in Teutſchland nicht Bm 
und Sie haben mit ihnen eben fo wie die Deutſchen ja noch mehr 


| anderm werfort, zuſtreiten. Hat man es nicht den Biſchoͤffen und 


en Weltlichen Praͤlaten zu dancken, daß die Lutheriſche Ketzerey, 
welche ich in ok ów Gósiowcich außgebreitet hatte, gedaͤmpffet 
ber den daß die Ariauer aus dem Reich verjaget? daß die erſten Kez 
ind die Hußiten, die Soeinianer, unb andere durch ſcharffe Geſetze 
Berg, Helden gewaltige Execution find gaͤntzlich auß dem Reich aue 
Giugi te Was und wieviel haben die Aebte und Mönche von ihren 
ben ufften darzu beytragen? als davon gemaͤſtete und ernehrte har 
gen ſie viel ehr gehindert, indem die meiſte von ihnen die Ketzerey wg 
DN men, und durch ihr boͤſes Exempel noch mehrere mit fid) in die 
e gezogen. Und obschon in den benachbarten Preuffen die Gam; 

K 3 laͤndi⸗ 
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| laͤndiſche und Pomeſaniſche Bifchöffe bie Lutheriſche Seckte ange 
| men mit ihren Kuchſpielen und Deutſchen Orden; fo find denno / 
| bie Polniſche Biſchoͤffe beſtaͤndig und eyferig in den Orthodoxen Gan Nm 
I ben geblieben, haben das Unkraut ausgerottet, und alle Gewalt die | 
f | fich wieder Gott und die wahren Religion auffgelehnet zunichte 97 | 
macht. Ja ich glaube, daß wenn die Biſchoͤffe dazumahl wan, 


| 
1 ^ , 
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| maͤchtiger gewefen, daß fie nicht zugelaſſen hätten, daß diefe Kepe 
| fter, welche annoch find, in dem Reiche geblieben oder geduldet Le | 


| werden. Aber hierzu war eine grófiere Macht noͤthig, und ohn waͤ⸗ 


ſelbe halff kein Eyffer. Wiewohl ſie annoch taglich ihre Macht f 0 
| chen, ihre Kirchen Ihnen wegnehmen, die fie unrechtmaͤßig beſiten g, 
| entheiligen, ja, wenn fie GOtteslaͤſterungen begehen wieder den! f 
| tholiſchen Glauben, oder andere dergleichen Sachen thun, ſie ſtets ob 
1 den Tribunalen oder hohen Reichs-Gerichten zur empfindlichen Sc 
fe ziehen laſſen. Wer hat zur Vereinigung der Reußen mit der der 
| tholiſchen Kirche mehr beygetragen, als die Biſchoͤffe? Wer if et 

| Uhrheber des Solennen und noͤthigen Geſetzes geweſen: Daß kein " 

als ein Catholiſcher, Eónne in Pohlen König ſeyn? Denn obſchon er 

alfo gewöhnlich war, fo ift doch deshalb kein Geſetz geweſen. 


, 


| hochwͤrdigſte Olfowsti, Cron Unter Cantzler und Biſchoff in Cn 
| ift der erſte geweſen, welcher aeforget hat, daß auff — Reichstag 7 
| ber zur Wahl des Königs Michaelis angeſetzt, dieſes Geſetz "a 

j unb promulgivet worden. Und dennoch wird dieſer Geſetzgeber n 
| groͤſſer als Solon und Lycurgus, von ben Mönchen vexiret, un ede 

i! der Andrejopifchen Abtey außgeſchloſſen. Ich hoffe aber, es we on 

der H. Stuhl eines ſolchen Mannes grofe Verdienſte und untone 

[4 welche Er ſowohl als andere Biſchoͤffe und Praͤlaten zur ejot M 

I rung und Beſchüͤtzung des Catholifchen Glaubens nothwendig ana ^ Mr 
h den miiffen, erwegen, unb fich theils gegen Ihm, theils gegen an n 
m wegen Adminiſtrirung der Abteyen guͤtlich erzeigen; damit nicht, den 

UB ie Mittel und Hoffnung ſolche zuerlangen verliehren, fie ard a 


I Muth etwas groffes anzufangen ſincken laſſen. Man foll dem O nes 
E der da dreſchet, nicht das Maul verbinden und cin Arbeiter ift fe 
i Lohnes wehrt; ja kein Soldat dienet ohne Sold. | pit 


€ 
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das o Die Dritte Urſache gruͤndet ſich darauff, daß die Koͤnige ſich 


tigne cht in praͤſentiren und Abteyen zur Adminiſtration zu geben qu^ 
welches iſt nichts anders, als was in den Statuto des Sigismundi, 
gerin 8 der Pabſt Leo X. approbiret, enthalten, nehmlich daß die von 
und e Stande follen von hohen Geiſtlichen Aemtern ausgefchloffen, 
rg de nur ben Edelleuten gegeben werden, damit man ihnen daz 
ein gr zur Huͤlffe komme. Gedachtes Statutum lautet alſo: Weil 
die oſſes Theil unfer Republic aus den Geiſtlichen Stande beſtehet, 
irchen des Reichs durch unſere Vorfahren reichlich ſind verſehen 


or N : m | 
| ipi ſowohl zum Gottesdienſt als auch Erhaltung, nicht weniger 
. 


te und gelehrte Leute, inſonderheit die von Adel, zu befördren; 


oder hen wenige Muth und Kraͤffte haben würden zum ſtudiren, 


^ + ere Sachen, wodurch man fich empor bringen kan, zu lernen, 
den il le Kirchen⸗Guͤter ihnen nicht Mittel zu leben, und ſich nebſt 
Miej gen auffzuhelffen geben möchten. Damit nun bep Reichs 
tet cg afft, welche den groͤſten Theil der Republic außmacht, unb der 
»n egen lien theils durch die Vielheit der Kinder und andern Zufaͤllen 
TUM an Vermoͤgen abzunehmen, eine Huͤlffe und Mittel haben md 
get wird Stande und Befoͤrderung zubeſorgen ete. Weil nun geſa⸗ 
ſtifftet daß umb deſſentwillen die einträgliche Geiſtliche Aemter gez 
folge AGU daß ber Adelſchafft folle dadurch geholffen werden, ſo 
Cinti us, daß die Republic fey bewogen worden vor dieſenige 
bet anp e zu ſorgen, von welchen Kirch und Republic koͤnnen beſchü⸗ 
de erhalten werden. Worzu komt, daß etliche Abteyen von E⸗ 
Canoni, geſtifftet find. Die Stiffter aber haben vor fid) das Jus 
gel leyd P welches verordnet, daß wenn ein Kirchen z Patron Manz 

on zl o kan er ſeinen recurs zu diejenigen Kirchen nehmen, derer 
ener iſt. Nun haben fie dieſes nur von der Adminiſtrirung der 


MT | gi 
tinnen Y nehmlich daß fie bey ihren Lebens Zeiten ihre Anverwandten 


Men: "fen, und nach ben Tode etwas ihnen zur Erbſchafft hinter⸗ 
Nepi dureh theils bie Adelſchafft unterſtuͤtzet, theils ber Schutz der 
Abten e vermehret und erhalten wird. Anders verhaͤlt es ſich mit den 
ern ar T in den Orden ſtehen; indem fie nichts eigenes haben, ſon⸗ 
es dem Orden geben und laſſen muͤſſen. Dannenhero un 
ie 
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teyen haben fich zu dieſen Zeiten ihren Koͤnigen und Stifftern 
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fie auch nicht jm Leben den ihrigen belffen, noch nach dem Tode ts 


vermachen. Und darin ift das Geheimniß verborgen, daß etliche j 
ne Adminiſtratores der Abteyen leyden wollen, daß nehmlich ihre ^t 
den alles behalten und ben Anverwandten nichts von den gefammie dl 
Guͤtern herausgeben dörffen. Wem komt es aber fonft zu zu urthe 
ob ein Edelmann fid) verdient gemacht oder beduͤrffig fey, als DEM en 
nige? dannenhero hat er auch Macht zu erwehlen und mit Naht 
zunennen, welchen ſolche Huͤlffs-Mittel ſollen ertheilet werden. 


Sunfftzig merckwuͤrdige Punete wegen des Juris patronatus | 
ber Könige in Doble, ! 
Dem Allerdurchl. Bónige Johanni IL übergebeit 
1 4 
I. Daß das Recht Geiſtliche Aemter zu vergeben demjenigen, 
komme, der Stiffter und Verſorger davon ift, folches ifr in den e 
lichen Rechten 5 | | dab 
IL) Auff defen Grunde haben die Könige von Pohle „us 
Recht erhalten, die vornehmſte Geiſtliche Ehrenſtellen [ wie Ge 
redet] zu conferiren; indem ſie und ihre Vorfahren dieſelbe ge gt! 
und in den Rechten genennet werden Patronen, Advocaten, Beſch 
und Vertheidiger der Kirchen, und ſonderlich der Cloͤſter. (bl 
„AU ) Durch die vornehmſte Geiſtliche Ehrenſtellen, (nach n 
meri Redens⸗Art) werden verſtanden Biſchoffthuͤmer, Ao 2 
und andere Praͤpoſituren der Cloͤſter, wie auch die anſehnlichſte 
laten und Plebaneyen. n fin 
IV.) Bon den Miecislao I. Chriftlichen Fürsten in Pohl pie 
zum erften im Jahr 966. Die Biſchoffthuͤmer, und An. ge, TE 
Abteyen zu ſtifften angefangen worden. Wie Davon RCA 
Miechovius, Cromerus, Bielfeins und andere Pohlniſche Ge 
Schreiber Nachricht geben. ; | liche W 
V.) Wegen der Biſchoffthuͤmer ift es ſtille. Aber © weden, 
au 
ſetzet. Weil nun die Könige nicht allein ihre Beſchuͤtzer, fonder © 
Stiffter ſeyn: So will ich bie Abteyen fpecificięen, vl 
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che ed Vom Jahr 1000. an hat fündirt Miecislaus J. Chriſtli⸗ 
elſter Hs in Pohlen die Tremſnenſiſche Abtey. Boleslaus Chrobri, 
Sieci 9 die Abtey bee D. Creutzes in Mente Calvo, ingleichen die 
und gj p vienfifhe, Caſimirus L die Tinecenſiſche, Mogilnicenſiſche, 
tecen iibe, | tiecislaus Sener die Landenſiſche und 3 
09 in x Caſimirus Juſtus die Copriunicenſiſche. Sambor Her⸗ 
vr mmern bie Oliviiche Mſtczugius die Pepliniſche. 
und viel ) Die Ertz Biſchoͤffe von Gneſen, Bifthoffe von Cracau 
che Abt e Graffen und vornehme Herren des Reichs, wenn ſie etli⸗ 
der e YCH geſtifftet, fo iſt es aus Gnaden, Auctoritat und Conſens 
Er Heude und Fuͤrſten in Pohlen geſchehen. Denn ſie wurden 
Ne ie den und Ober Herren genennet, und forderten mit hoͤchſten 
Pferd i auch von den Geiſtlichen Guͤtern Frohndienſte, Wagen und 
aber ſind Sentriburienes Fund andere vielfältige Onera ; nachgehens 
rer Hane die Geiſtliche Guͤter durch der Fuͤrſten und Koͤnige und ih⸗ 
der Achfolger Gottesfurcht davon befreyet worden. Dahero iſt bey 
ne gy 9l. Maj. die Gnaͤdige Verwaltung und niemahls unterlaſſe⸗ 
Gr ern heilung ihrer Gnade verblieben, es haben ebenfals in den 
derg u der Abteyen ſich Advocati, Schultzen und Craͤmer nicht anz 
dien edet alswenn fie zuvor bon ben Königen darüber Priviles 
Miri Justi A Wie zuerſehen ift aus den Diplomatibus des Caſi⸗ 
Boes afti, Herzogs in Pohlen, Leſconis Albi, Hertzogs von Cracau, 
bogs von Pudiel Hergogs von Cracau und Lancicz, Semoviti Herz 
bien ` Maſuren, welche alle in den Archiv des Cloſters Sulejo⸗ 
gism ndwahret werden. In den neuern Zeiten hat der Koͤnig Cie 
Abtey Su HI zur Straffe des wieder Ihn von den Unterthanen der 
und and uleſovien erregten Auffruhrs, die Privilegien der Schultzen, 
lichen ter Einwohner, wie auch derſelben Befreyung von Buͤrger— 
Benz ſtichten casſiret und annulliret. Es iſt uͤberdem ein gewiſſer 
welche der Ober Herrſchafft über die- i | | 
hea Ober Herrſchafft über die Abteyen, daß die Portiones, 
en, 3, die Mönche mit den Aebten zur beſſern Kafel zutheilen pflez 
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die Mönche ihre Abte, wie es in der gangen Catholiſchen Kirchen 
uͤrſtel. 


Jetzo, ſagt Piaſecius, werden dieſe freye Wahlen faſt nirgens gefun, 
den, und der Pabſt fragt auch nichts darnach: alſo hubo ice 


Gedencken verrichtet; Sie erereiven dieſes Recht von den Zeiten g, 
ſimiri M. an, und Ludovici, welcher den Bozantam Szeligium Sri 


Biſchoffthum in Gneſen bem Pabſt Brbano VI. prafentiret, reicht! 


4, X.) Der Anfang ift gemacht worden mit ber cabinet 
Abtey, welches man erfichet aus ber Reichs-Conſtitution, fo #4 pić 
ubinenſiſche Mönche keinen andern Abt haben ſolten, als wady re 


(/ 
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ift uber 100, Jahre die Gewohnheit eingefuͤhret worden, da 
Wahl von den Koͤnigen einer zum Abt wd práfentitet mit der © 
ful aus der Reichs⸗Cangeley: daß ihr dieſen und keinen ande hen 
wehlet. Welchen die Moͤnche und Capitul niemahls wiederſpr 


haben. ge 
mus LANE DS Le nre und dreyfig , alfo eine febt lange gen 
ſind zur Praͤſcription mehr als zulaͤnglich / ad erraten der 5 à 
Recht, welches fie ehrlich und redlich gebrauchet, indem ſie mit 9 
Willen von Caſimiro III. an ſich ſelbiges bedienet. ſie mit 
x) Die Königliche Majeftat wird fehe erhoͤhet, wenn nd 


der Gerechtigkeit in Außtheilung der Belohnungen verbunden ifr ici 


i 
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sm m 
nen übertreffen die Koͤnige von Pohlen alle andere Fuͤrſten in Cur 
Diele Kleinod der Crone ift unfhaébar. Und dannenhe⸗ 
xs hat man auch getrachtet daßelbe mit groſſer Bemühung, Muth, 
w dann und wann mit Gewalt guerbalten und zubeſchuͤtzen, nach den 
nhalt des angeführten Reichs⸗Schluſſes, deſſen Worte ſind: Je⸗ 
te weil viele Menſchen fo verwegen find, und die Sachen und ae 
2 fo febr der Veraͤnderung unterworffen, daß nichts ſo buͤndig ne 
Pyae M verordnet werden, was nicht mit der Zeit in Abnehmen un 
und brauch fich verwandele, wofern nicht die Fuͤrſten ſelbiges mit Macht 

Gewalt mainteniren. | 

$5 XIII.) Es it aus der Hiſtorie befant, daß Gruficjynati | von 
des de Caſimiro HL. mit einen großmuͤthigen Eyffer, nach den Tode 
tigte Ferzepinski zum Biſchoffthum von Cracau wieder die unbemach⸗ 
er Wahl von den Canonicis des Sieninski erhoben worden. Cros 
& us und andere erzehlen alles weitlaͤufftig. Von Caſimiri Enckel 
YALE: Augufto ift Jacobus Vehansfi auß den Chelmiſchen in 
die ladislaviſche Biſchoffthum verſetzet worden. Vornehmlich was 
ale Abteyen anlanget, ſo haben zu unſern und der Vorfahren BUM 
cet ihre Abteyen, welche ihnen die Koͤnigliche Freygebigkeit gej 25 
weſche und durch Krafft der Königlichen Nomination erhalten: Un 
anna fich deſſen nicht ruͤhmen konten, find mit einer, den Koͤnigen 
teg eigen: Macht abgeſetzet worden. Den Eoadjutor des Caſp. 
deln Abts in Olive, George Koſtka, des Woywoden von Pomes 
nig e Sohn, der ohne Koͤnigl. Conſens geſetzet worden, hat der Koͤ⸗ 
co Stephanus Bathori durch ſeinen Abgeſandten Demetrium Sule⸗ 
binde Ertz⸗Biſchoff von Lemberg, bey dem Pabſt Sixtum V. ge⸗ 
tiep daß er keine Confirmation erhalten. Reinhold Heydenſtein 
der e es deutlich. Wem iſt unbekant was Sigismundus HI nach 
ö Qi rie lung sum Könige, durch Johannem Sucborsti, geheimten 
enge, Um, nachmahls Biſchoff in Culm, in der Sache ber Tyne⸗ 
fen btey unternommen. Wie er den Baranowski, der fid) 
fig ſeiner von den Capitul geſchehener Wahl trotzig, jedoch vergeb⸗ 
t aawerlaſſen, zu paaren getrieben? Wie er den Cardinal Andream 
Oti. „ in den Befis der Czerwenenſiſchen Abtey, bey - 

| Er, i 
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zeiten des alten Abts Falki, in Beyſeyn des Paͤbſtlichen Abgeſandle, 
Malaſpinaͤ, des Gneſniſchen Ertz⸗Biſchoffs MAE und V 
ſchoffs von Plotzko Baranowski introdueiret. Wie er bem € tani 
lao Sulovio mit gewaltiger Hand zur ruhigen Beſitzung der Tune 
cenſiſchen Abtey geholffen hat? Wie Dladislaus IV. den von Nen 
zuruckgekommenen, und daſelbſt von des Pabſt Innocentii X. NAT, 
oder Verwandten eingeſeegneten aus der Tremesnenſiſchen Abteh A 
jaget, von Soldaten gefangen nehmen und in Ketten und Bande, 
fchlieffen laſſen, ihn auch gezwungen daß er drey andere ihm fucci 
rende Aebte ſehen und leyden muͤſſen. Wie Johannes Safini 


dem Piaſecio, des Biſchoffs von Premislav Bruͤderlichen Encke B. | 


Abtey Claraͤ Tumba genommen? Und welcher Geſtalt Erden, 
ſchoff von Chelm Pſtrokonium durch Soldaten, in der Tynecenſich t 
Abtey eingeſetzet, da fich die Mönche dawider geſetzet? Und dieſe 
keine Gewalthaͤtigkeit zu nennen; weil die Mönche ſich mit Gew 
ungehorſam bezeigeten. | ae 
| XIV.) Hierdurch war es dahin gekommen, daß ohne Koͤnig 
cher Nomination auch nicht zu Rom weder ein Weltlicher n 
Ordens⸗Mann ein Beneficium erhalten konte. Lipskius schreibt oy 
von alſo: Gewißlich in den vorigen Zeiten biß auff Sigismund, 
Regierung war in Rom die Gewohnheit Aemter zuerlangen dein 
alt eingeriſſen, daß ſolche durch die Geſetze der Koͤnige Alberti ug 
llexandri kaum konte gehindert werden. Biß endlich durch Sign 
mundi 1. Bemuͤhung man durchgedrungen, daß der Pabſt Clewes, | 
Vit. eine Bulle gegeben, und darin verordnet, daß kuͤnfftig kein v Í, 
miſcher Hoffbedienter dergleichen Geiſtliches Amt, welches zu den NUE 
Jure Patronatus gehoͤret, von den Paͤbſtlichen Stuhle erhalten Tg 
ſuchen ſolte. Im Jahr 1540. drauff ſind in Cracau neue Geſe pA 
macht wieder folche Roͤmiſche Hoffleute, und ſchwere Straffen pi 


XV.) Nachdem nun die Geiſtliche und Weltliche Staͤn W 


Reichs dieſes Paͤbſtliche Decret vor fid) gehabt, fo haben fie niche, 
lein die alten Geſetze beitattiget, ſondern auch neue gemacht, dent (ptt 
halts: Die Aebte follen Edelleute ſeyn; die Könige follen ` = 
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diente zu Abteyen praͤſentiren; die Bifchöffe tollen nach der Aebte Mb- 


ſerben die Abteyen regieren, und die von den Könige praͤſentirte ein 
Men. Liß die Reichs⸗Conſtitutiones, welche dich deutlich und in der 
Autterſprache alles belehren. BA CE E 
f XVI.) Man beruͤhete fich dieſe Reichs⸗Conſtitutiones abzu⸗ 
„fen und zwar auff den Provincial⸗Synodis oder Zuſammen⸗ 
idę der Geiſtlichen in jede Proving, indem die Aebte und Unad⸗ 
wwe Moͤ 
irt ift beſtaͤndig beybehalten unb nicht verandert worden; Ja ber Kiz 
3 bat vom Pabſt Leo X durch Johannem von Lasko und vom 
ge Urbanus VIIL durch Erasmum Ciolek feine Abgeſandte nach 
a Diplomata erhalten, darin dieſer Aebte und unadlichen 
ge Jede Verordungen oder vielmehr Berathſchlagungen, ja der gan⸗ 
tage d bon ber Wahl in ber Conſtitution des Provincial Synodi 
ſiret und auffgehoben worden. | [n BND 
pog V ) Und ſolche Gewohnheit hat auch die Privilegien auff⸗ 
fhyg en: wie Paulus Piaſecius der in Rechten wohlerfahrne Bi⸗ 
gie don Premislaov bewieſen, da er ſchreibet: Was die Privile⸗ 
an pe Anget, fo muß man Achtung geben, ob fie gebraͤuchlich geweſen 
Ort, wo daruͤber ein Streit entſtehet. Denn wenn die Gewohn⸗ 
muß wieder ift, fo bebet fie die Privilegien auff, und die Gewohnheit 
beybehalten werden. Tod NU v. 
die e VOR) Zu der Zeit, als die Paͤbſte ihre Diplomata gaben, 
gab zeich⸗Conſtitutiones geſchahen, man ſich auff den Synodis Muͤhe 
mahle bey der groͤßeſten Streitigkeit, ift diefe Gewohnheit nie⸗ 
und „ unterlaſſen worden: Nehmlich das ebte Adelichen Standes 


| Leute on Könige nominirte ihre Abtehen mit Einſtimmung der Ordens 


wil n Beſitz genommen. Nach den Inhalt des Geſetzes, welches 
follen aß die Erwehlte mit Vorbewuſt des Biſchoffs uber der Dioces 


der Ferwehlet, angenommen und eingeſetzet werden. Zum Beweiß 
us Reit will ich mich auff das eintzige Archiv des Biſchoffe⸗ 
wu Poſen beruffen, wiewohl auch das Dladislaviſche Archiv viele 
Jahr nenta hat, welche alle anzufuͤhren verdrießlich feon mochte: Vom 
442, biß 1612, daß Aebte nach der König, Nomingtion und 

| E Beiſcho fli⸗ 
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hehe fich febr deshalben bemuͤhet; allein die alte Gewohn⸗ 


res haben will? Der Pabſt ertheilet die Antwort, wenn er (ee den 


den 5; Wie ſolches die neuere Conſtitutiones beweiſen, unt 
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Biſchhoͤfflichen Intimation erwehlet worden, ift offenbahr undb 


an 
i " 


Denn im gedachten Jahre den 28. Decembr. bat der Lubine ti 
Abt Nicolaus in die Haͤnde bes, Biſchoffs von Poſen feine Ab ftt 
figniret und verlanget, daß man vor einen andern Abt forget Len 


Im Jahr 1552. ift Petrus Kamlenski und Joannes Bielecki in, ay 
zievien, mit Genehmhaltung des Biſchoffs Benedicti Izbinski; y 
Jahr 1558. Stanislaus Wierzbinski in Cloſter Paradies, mit, den 
fens Czarnkovii, und im Jahr 1560, pres Wegorzewski, in ay 
Praͤmentenſiſchen; Im Jahr 1570. Lucas Koscielecki in den cy 
binenſiſchen mit Confens des Biſchoff Konarii ; Im Jahr 1773 
hannes Bronikowski; An. 1579. Andreas Koſcielecki; An. 17 
Sebaſtianus Grabowiecki in den Bledzievienſiſchen mit Conſens Vt 
Koſcielecki; An. 1597. Johannes Brzeznicki in den Prämetenſiſch, | 
an. 1604. Jacobus Lepfcki und Chriſtophorus Karsnicki in den up 
nenſiſchen mit Conſens Goslicii; an 1607. Stephanus Charbickl, ar’ 
Johannes Dluski in ben Bledzevlenſiſchen Elöftern nad) vorhergengt, 
gener Koͤniglicher Nomination zu Aebten erwehlet und eingeſetzel , 
den, big in eben dieſen Jahre 1607. eine Reichs⸗Conſtitution gem ee 
und in Krafft dieſer es mit den folgenden eben alſo gehalten, un 
Gewohnheit biß jetzo beybehalten worden. ulla 
XIX.) Weiß du wohl, wen der Pabſt Leo X. in feiner Ban 
welche in Lib. 1. Conſtit. Synod. zu finden, zu Biſchoͤffe und CU Sof 
es ſolche Leute ſeyn folien, welche mit guten Rath, kraͤfftigen Wach 
Auroritaͤt und Exempel ihr Amt verwalten s. 0 folen ede 
die Aebte und übrige Prålati fäculares, wenn fie mit Confer, n 
Vornehmſten bes Reichs in den Tribunalen Richter ſeyn und de m 
nigs Stelle vertreten muͤſſen, ebenfals von Adlichen perte 
und den andern gleich ſeyn. | erath⸗ 
XX.) Dannenhero die Veränderungen oder vielmehr Baade, 
ſchlagungen von der Wahl der Aebte, auff den Provincial ©? wor⸗ 
ungültig, casfiret, und niemahls üblich, vielmehr ungebrauc " " 
nig" 


Zituln : von vacanten Abteyen; daß keine Wahl ohne Zzom 
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orination gefchehen folle ; von den Beyſitzern der Tribunals 2 
eua NL) Und diefe Gewohnheit kan auch nicht getadelt und als 


| DE angeſehen werden; indem dieſelbe zur Erhaltung der Catho⸗ 
liſchen 5. 


n Religion und der Republic Wohlſtand noͤthig geweſen. Denn 
ny! andere Art hat man nicht koͤnnen den maͤchtigen Ketzern und jer: 
gy cie wiederſtehen, noch die durch Freygebigkeit der Könige es 
Nehmen geſchenckte und eintragliche Güter wieder invaſiones bez 
M N, oder von Plünderung und Freyheit der Soldaten erretten, 


By on Krieges⸗Aufflagen befreyen und die Immunitaͤt den heiligen 
Otter 


N und Geiſtlichen Perſonen unzerruͤttet erhalten, noch andern 

| Otte enden gaͤntzlichen Verfall der Kirchen und Republic vorkom⸗ 

die Kr fey denn, daß mächtige, reiche und vielvermoͤgende Anverwandten 
echen⸗Guͤter beſchuͤtzten. 


Wel L) Das Jus Patronatus, als eine Geiſtliche Sache, iſt 
ſache à 


à 2 en à 

Den Perſonen von der Kirchen Gottes aus keiner andern Ur⸗ 

e g gegeben; — ve} als daß Sabu nothleidenden Patronen AE 
fer uffgeholffen werden. Ich ſolte glauben, es habe ein jeder Stiff⸗ 
dur KOFE der Seelen Wohlfahrt, dieſe Zeitliche Abſicht gehabt, daß 
ly) die reichliche unb groſſe Einkuͤnffte die abnehmende und verfal⸗ 
Kir ddmilien koͤnten unterftü&et, und die Adliche Jugend in Ge⸗ 
fs: eit und guten Wiſſenſcha ten zum Nutzen der Republic un⸗ 
fte th W, zu Krieg⸗und Friedens⸗Jeiten dem Vaterlande gute Dien⸗ 
welche koͤnten. Man gebe Achtung auff die Worte des Statuti, 
chen diefe ind: Weil ein aroffer Theil der Republic in den Geiſt⸗ 
orfah stande beſtehet, und die Kirchen unſers Reichs durch unſere 
Senn en reichlich mit GinFimfften verſorget worden, ſowohl zur 
NM ng des Sottesbfenites, als auch geſchickte und gelehrte Leute, 
Wig (Ch von Adlichen Bluthe, zu befoͤrdern, derer febr wenige ſeyn 
Wien, Die Muth und Vermoͤgen haͤtten zu ſtudiren und E 
Kirch dafften zu lernen, wodurch man emergiren kan, wenn nicht die 
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«uter ihnen Mittel theils zuleben, theils die ihrigen zuver⸗ 


S n ie | MA | 
Mein, ertheileten. Dahero dann des Reichs Adelſchafft, welche den 
eiten Theil der Republic gußmacht, und deffen Familien my m 
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Vielheit der Kinder, ingleichen andern Zufaͤllen pflegen gemeiniglt 
verringert zu werden, ein gewiſſes Mittel haben foll ihren Stau re 
erhalten umb fernere Beförderung zu ſuchen. Nach und na jé 
untourbige Leute durch allerhand Kunſtgriffe unb beſonders durch n 
Roͤmiſche Einſtallirung, ſich in die Geiſtliche Aemter cingedr 
und braven und würdigen Leuten ſolche weggenommen; So hang 
unſere. Vorfahren durch vielfaͤlige Statuten und Geſetze (OM, 
Straffen ihr Recht ſolche Aemter zu conferiren, und ihrer Weltlich si 
RUNS Rechte zu ſchuͤtzen und zu handhaben nicht unterlaſſ 
XXIII.) Unſerer Republique Einrichtung iſt gantz von anden 
unterſchieden. Die Geiſtliche haben den erſten Rang und Sitz M i 
Senat und Reichs⸗Tribunalen: Und wo dieſelben fehlen, da n 
viel. Bey dieſer Ehre wie konten fie ſtandes gemaͤß ihre Aeg g, 
verwalten; Wenn fie Pferde, Bediente und andere Sachen ant fen 
fen, taglich viel außgeben, bey Beſorgung des allgemeinen Baue 
fich umb ihr Haußweſen nicht bekuͤmmern, in anderer Dienſte af 
ſchmachten, und dadurch fich ſelbſt Schaden thun, und gar ni 
ſich ſelbſt gedencken muͤſſen. | PSH. qi n 

XXIV.) Solten privat und ſchlechten Leuten die Abteyen 5 
n gegeben werden, fo muͤſte der Senat verringert, it 
Reichs Tribunalien und der Königl. Hoff verlaffen werden. EEE 


te der Cantzler wenn er Geiſtlichen Standes, nebſt der Koͤnigin u | 


ler, der Cron Secretarius, der Reichs Referendarius, der NO f 
bey den Schatz, die Secretarien, Die Gerichte | Affeffores, die an i 
waͤrtigen Hoͤffen leben, und andere, welche in den Dienſten des ung 
nigs und der Republie ihr Vermoͤgen auffopffern, keine Hoffe en 
zu einiger Belohnung oder Huͤfffe. Haber wurde der Senat 1 
Nathe, der König feiner; Bedienten, das Tribunal feiner DUDI out 
andere Gerichte ihrer Beyſitzer beraubet, und der uhralte SP 
entzogen werden. | zę nicht 

XXV. ) Die armere Biſchoͤffe müften knap leben, fich gel” 
Standesgemaͤß aufführen, die Zeit gute Anſchlaͤge außkuführez cen 
faͤumen, nicht dem Koͤnige zur Seite ſeyn, welches in Den foki 
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| beſoht 


CCC , 
wel, en, die particulare und generalen Zuſammenkuͤnffte meiden, zu 
welchen fie ap Marck Straffe durch des letzten Synodi in 
Weipkovien Conſtitution, die der Pabſt Urbanus VIII. approbiret, 
balten werden; kürzlich zuſagen, die Republic koͤnte ſie zu ihren 
Darrichtungen gar nicht gebrauchen. Wodurch die Religion, die 
die he, Verwwaktung der Republic, allgemeine Berathſchlagungen, 
wird let der Geiſtlichen, und der Familien Ehre Gefahr lauffen 
l en. € | RT 
den XXVI.) Wie wuͤrde die Königliche Majeftat verringert wers 
en! denn wenn die Vergebung der Abteyen ihr genommen wuͤrde, 
N wuͤrde es ebenfals alio mit den Biſchoffthuͤmern ergehen. Und 
aun die Parochien zuvergeben die Biſchöffe allein Macht haben fol» 
dige F. würde den Königen nichts übrig bleiben, als die Weltliche le⸗ 
enter außzutheilen, und ſolche wuͤrden die Wobwedſchafften 
ding de! en gleichergeſtalt ſich unterſtehen. Des Cloſters rein 
UM würde mehr ſeyn, der die Abteyen nach Gefallen erige — — 
ii TRAC cereratiüg wirde Aebte deſigniren. Die n zy + k 
Sive den Pohlen in Austheilung ber Belohnungen, wormit fie a 
ten in Europa uͤbertreffen, müfte gantz vergehen. 
lig XVIL) Die Reichs Statuta führen die Urſachen an, Mars 
Se ſolche Geſetze gegeben worden. Wo nun die Urſache, welche die 
de der Geſetze itt, ſtatt findet, ba muß auch das Gefeg an ſich gel- 
QUPD es ſchon wieder das gewoͤhnliche Recht waͤre. Dieſe Rechts⸗ 
Sd erklaͤhret ber febr gelehrte und vortreffliche Juriſte Aloyſius 
MS von Neapolis in rar. Rer. Quotid. Reſp. 452. Antig. 


eie FN Vn.) Daß in den erſten Zeiten bie Moͤnche haben Aebte 
or ) Daß in den erſte Is ho f 
gaj et, PEN qu nicht. Im Anfange der Chriſtlichen Reli⸗ 
thim ""Mafteten auch Italien er, Frantzoſen, Deutſche die Ertz⸗Biſchoff⸗ 
logis?” Biſthuͤmer, und Abteyen: dieſe waren dazumahl in der Theo⸗ 
wie ; UD Gelehrſamkeit erfahrner, als bie Pohlen: welche eben, fo 

dene anfänglich, ungeſchickt geweſen. Gleichfals waren in den 
te ign Gerichten die Deutſche, Saͤchſiſche, Magdeburgiſche Rech⸗ 


zeſühret, ją in den vornehmſten Städten ſetzte man Deutſche zu 
| 9N Bute 
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| Burgermei | | i 
B germeifter unb Raths⸗Herren. Die Acta publica wurden! 
| Deutſcher Sprache geſchrieben. In den neuen Zeiten, indem hy 
| Frembde hochmuͤthig wurden, oder die anvertrauete Aemter mi braut, 
| ten, hat fid die Diefpublic durch ſtudien angegriffen, die Au 1 
| tige von Ehren = Aemtern außgeſchloſſen „die Landes z Or pat) a 
l gen in dem Senat, Ritterſchafft und Buͤrgerſchafft einge 
1 let, Geſetze gemacht, welche nicht auff das Vergangene, ſondern AUI r 
| Zukuͤnfftige eingerichtet worden. Dannenhero wollen Die Geje 
| daß keiner, als nur ein Edellmann, foll ein Geiſtliches Amt b 
foil 


| ben, 
| XXIX) Die Unadliche Aebte wurden wegen Reichthum ien 


Vaterlande aufgekommen, oder da fie in den Glauben nicht ae 
hielten ſie bel mit den Abteylichen Guͤtern hauß. Die Einkuͤn (ó 
ſchickten fie aufer ‘Bohlen nad) Deutſchland. Dannenhero 
unter den Erg- Biho Gamraro die Ober⸗Geiſtliche ſolchen w, 
fahren, machten fie auff den Provincial⸗-Synodo eine Verordn nd 
daß, weil die meiſten Aebte Praͤpoſiti und Aebtißinen die DOCH, che 
Guter ihrer Cloͤſter veralieniret ete. Die Biſchoͤffe wieder Ww 
Aebte Monitoria folten ergeben laffen. Hierauf ift das See Fin 
ſchloſſen: Nach des Abts Tode follen bie Bifthoffe gute Ordni a 
den Gíóftern erhalten, und Die Einkuͤnffte ben München hber w 
Sobald ein Abt tobt, ſollen die Biſchoͤffe alfobald Die Wahl i in 
gen, deshalb mit dem Koͤnige ſprechen, und die alte Gewohnhe 
acht nehmen. Den Erwehlten follen fie dem Könige befant PY 
und, wenn er von Könige ihnen praͤſentiret worden, ihn unter un 
Dieſes Geſetz haben ſie nicht verworffen; ſondern obſerviren tones 
| noch heutiges Tages. Man ſchlage nach die Reichs Confit 
] von den Jahr o. und 1588. — iff 
XXX ) Die Unadliche Geiſtliche find ausdrücklich von den Biſcacht 
| 


und träge, die Deutſche fielen auff das Lutherthum, welches p dti 


thuͤmern in den Cathedral⸗Kirchen außgeſchloſſen, unb Satula henden 
worden, daß keiner ſolte Canonicus werden, der nicht von Ade S icit 
man aus denfelben Biſchoͤffe unb Aebte erwehlet. Woraus quet 

wie Aebte follen beſchaffen ſeyn. | xxAl 


| «o (eye. 


! Of 
„„ 

' ber XXXI.) Das Zus Patronatus oder Macht Kirchen Aemter zu 
l 

| 


X 
eben gehoͤret unter die Regalien, oder Koͤnigl. Rechte, und die 
gänge müffen ſchweren, daß fie felbige beybehalten wollen. Solte 
fet ander fich biefes Rechts anmaſſen, fo wird er in den Reichs⸗Ge⸗ 
wien vor unehrlich gehalten, und feine Güter follen confiſeiret werden E 
Nie Die Reichs⸗Conſtitution davon nachzuleſen. i 
ipa XXII.) Weil es bey Fürften und Koͤnigen eine Gewohnheit | 
fo RE Rechte nicht mit diſputiren fonbern mit Gewalt zu beſchuͤtzen, | 
in dy et es ber Majeſtaͤt nicht an über feine Rechte fich mit jemanden 
mei koceſs einzulaſſen. Der König Stephanus Batori hat den De⸗ 
ind um Sulikovium [wie Heydenſtein erzehlet! nach Rom geſchickt 
ſond ihm anbefohlen auff alles Unternehmen wohl Achtung zugeben, 
dam; TO wenn das Cardinals : Collegium fich darin mifchen folte : 
ib der König nicht ſchiene fich in einen Proceß einzulaſſeu. e 
fib gr l. ) Ein Gejeg befiehlet, und diſputirt nicht. Der Konig | 
Her Abgeſandten zu der Wahl der Aebte, und ſchreibet: | 
hat Olt dieſen und keinen andern erwehlen. Der Roͤmiſche Hoff 
ange von undencklichen Zeiten dieſen Stylum oder Schreib⸗Art 
nommen, und die Mönche haben fid) niemahls wiederſetzet. | 
btt e XXIV.) Das Jus Patronatus der Fuͤrſten, Vornehmen, 0: 
den mer anſehnlichen Familie, ſpricht Piaſecius. wird praͤſumiret aus / 
Wen brauch, ſonderlich an den Oertern, an welchen dergleichen Per⸗ | 
Recht olches Recht exerciren; und ſolcher Gebrauch bekraͤfftiget das | 
SA t Privat⸗Perſonen, wie vielmehr der Könige, | 
duch SAXV. ) Diefes Jus Patronatus der Könige in Pohlen ift | 
um den Außwaͤrtigen befant. Das Buch, deffen Titul; Brevia⸗ | 
Dohre bis bodie regnantis, bat diefe Frage: Was kan der König in 
Geiſtlien dor fich alleine [ohne die Staͤnde] thun? Antwort: Er kan | 
die Ache und Weltliche Aemte conferiren. Geiſtliche Aemter ſind , 
Beror ſchoffthümer und Abteyen, welche er nicht aus Krafft eines | 
der Teiche fondern von Rechtswegen einfeget. Und hierin bat | 


4 


Der eim der neuere Severinus de Monzambano ſchreibt alſo: 
Sinig von Pohlen ernennet nach ſeinen Willen Biſchoͤffe und | 
M 2 Aebte, ; 


| - 4 € 1 
leg, nig in Pohlen etwas voraus vor bie Deutſchen Safer. | 
| 
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Aebte, macht Woywoden, Marſchalle, Cantzler Scha Meiſte 
Feld⸗Herren. Hat über die Einkuͤuffte der Erne a HE o 
giebt Staroſteyen, und alle Ehren⸗Stellen der Republic etc. Im 
-XXXVI ) Es ſtehet nicht in des Koͤnigs Macht von den Jure Patte 
natus in geringſten etwas nachzulaſſen, weil er in der Wohl Laß, 
tulation insbeſonders ſchweret, daß er die Koͤnigliche Rechte niche verilir 
gern, ſondern beſchuͤtzen wolle. Und ohne dieſen Schwur erwehlen p 
die Stände nicht zum Könige, Vornehmlich ift bem neuerwehltel, 10 
Ben Könige dieſes in den Pactis Conventis vorgeſchtiche 
den. | 

^ o XXXVII.) Die Catholiſchen Monarchen in Europa wiſſen, » 
es dem Tridentiniſchen Concilio niemahls in den Sinn gekom 4 
dem Juri Patronatus der Könige und Fuͤrſten zu nahe zutreten, f 
Piaſecius beweyſet. Die Verordungen aber gedachten Concili p 
nehmlich Ordens⸗Bruͤder follen zu Aebte erwehlet werden, un " 
dere find nur ein guter Rath unb vorſchlaͤge, wie der berühmte Dol 
Stephanus Gratianus dargethan, und ſind nur von den Ränder " 
verſtehen, wo die Könige nicht das Jus Patronatus haben; da ns 
gegen fie den Landern, wo es üblich, nichts angehen, als Dodd 
Spanien, Frankreich, wo ſolche Ehrenſtellen von den Hoff ver "b 
werden. Ja es trifft ſich offte, daß mehr als eine Abtey einer eke p 
Conring erzehlet, daß in den alten Zeiten Hatto Ect⸗ Bischoff lei⸗ 
Mayntz XI Abteyen gehabt, und zu unſern Zeiten weiß man erg 
chen von die Cardinale in Franckreich Richelieu und Mazarin, qii 


XXXVI, ) Die Gleichheit und Exempel der benachbarten v ee 
ften rathen, daß der König in Pohlen ſcharff uber dieſes Nabe hel 
; en 


damit nicht durch Gelindigkeit und Nachſehen es ihm, fo wie 
ſer und Koͤnige in Spanien, gehen At A Pa etti 

XXXIX.) Es iſt Fuͤrſten gefaͤhrlich ihre Königliche Rechte “pet” 
ge zuachten, ober Darinnen etwas zu verſehen. Der Kaͤyſer Xy 
ricus V. ward auff Anhetzung des Pabſts Calixti Il. Von dem ett 


nodo zu Reims in den Bann gethan, und wolte er davon befke) sens 
ben, fo mufte er zu Worms ſich des Rechts Biſchoffe zu (eS Mm 
lich begeben. Biß endlich in XIV, Seculo, da unter dreh 


„ 
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— — Trennung der Kirchen 
Ró alſd nennenden Pabſten und entstandener Trennun keit ihre alte 
Bo ad aa Gut etn 16 dab bie Canon DST 
Freyheit wieder zu fich gezogen, wee Pabſt confirmiren ſolte. 
| YCH die Käyſer fie e MK Germ. BER 
Diejęg erzehlet en ft NO und yo ir a 
XL 5 8 niſche : ingefuͤhrten Gewohnh 
Focus ba cou my e Si s RBS bie Sind ihre Aeb⸗ 
blei en, wenn er Lib. II. anfübret, daß 4 rt und ferner der König Ihe 
te erwehlet nachmahls haͤtten die RIC es wird der Koͤnigli⸗ 
nen ſolches Recht abgenommen Heutiges ve, der Wahl der Aebte 
QE Konsens und bi Biſchoͤffliche Auetorität gi 
erfordert | 


LE { ihnen dieſe gluͤckſeelige und 
[ alt n Aber ber Himmel ſelbſt thut ihnen dieſe gluͤckſeelig 
deilſq 


Ei | > ebte erbalten e MOD] 


itàt der Kirchen, Stepbeit 
r die Immunitaͤt der Kirchen, Fr 
nd ag und Jrad vor die yan ber Kirchen, Zaw 
iid, ele de Wel MS SAA [sac ree 
«d gelernet haben vor den Augen des Königs fromm, 
aue ; zuͤter ingende auß⸗ 
de Rede faule ungefchikte und die kiechen⸗Güter durchbring 
i MI SR) PAR LM ray: Mönche fingen, die Aebte als zur 
Regieren ordentlich eh e, kegſexen und Nie gut anfuͤhren 
ſolen. ung tuͤchtigere un | | 


e nicht muͤßig, ſondern bes 
dacht des Königs auggefuchet, am Hoffe nicht müßig, f 

(où 

de in 


ſche 
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ren, als welches unter die Regalien gehoͤret gel annoch 
durch die Praſcription einer undenckſchen Fort gige | 
XLIIL ) Dieſe durch fo lange Zeiten von dem Königen erwos 

bene Jura Patronatus bat der Apoſtoliſche Stuhl abprobitet ı n 
thut es noch Heuͤtiges Tages, indem Er denen vom Konige nomini” 
ten Literas Proviſionis giebet. Cromerus fehreibet an einen ortt 
Dot unfer Zeit bat Erasmus Ciolek bey den Dabft die verge, 
bung der vohrnemen Geiſtlichen Aempter in des Rönigs À 155 
gebracht, | Sk wil mihe nicht Verbeiefen laffen abier cingit, 
eif 

; die 


was Stantslaus tubiensti, ein auffricbtiger Hiſtorieus und G 


cher, gefchrieben, damit man deſto beßer uͤberwieſen werde, daß w, 
Paͤbſte allezeit darmit zu frieden — — Seine Ha find folgende, 
Dem Andrei Batori, Cardinal und Biſchoff von Ermland, b / 
Er an Statt des Cracauiſchen Biſchoffthums, [welches ig 
mundus LIL. zwar dieſen Batori verſprochen; aber hernach dem yo 
orgio Radzivil, Cardinal und Biſchoff in Vilna gegeben,! die Abt 
Czwerwenen conferiret. Zu derſelben ift Er An. 1593. d⸗ f 
nach Schweden gieng, gereifet, zugleich mit den Ertz⸗Bi 9 
Barnkovio und Biſchoff von plotzke Baranovio, daß Er a 
wr Datori die wuͤrckliche Poſſesſion von der Abtey y 
gabe. : Diefes iſt auch geſchehen, unangeſehen die moͤnche fi? 
wegerten, und vorgaben, daß fie ſchon einen Abt haͤtten sn 
die fee Wahl vorſchůtzten. Denn Malaſpina der Apoſte 5 
untius belehrte fie, daß es des Pabſtes Wille wird pi | 
wofern fie fich nicht geborfam erwiefen, wolte er ſie in dem Ban 
thun. Oper Poſthum. Part. I. n. 8, Und dieſes Jus Patronat, 
hielten die Päbſte nicht allein genehm, ſondern gaben es aud) den He. 
nigen und ſchuͤtzten ſie darinnen. Die Moͤnche zu Andrejovien in 5 
Lebens⸗Beſchreibung des Seel. Kadlubkonis, welchen ſie bride m 


fen, geftehen ſelbſt, daß bem Bartholomaͤo Powſinio, Refere 

des Paͤbſtl. Hofes, auff recommendation es Pa yis Clementis Mos 

diefe Abtey von ben Könige gegeben worden. Wie unten fol ang 

fubret werden. „gabl 
le dem 


XLIV.) Sowohl in Deutſchland komt dem Capitul d 
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dem Kaͤyſer bie Inveſti ie Confirmation zu, als in 
ie Inveſtitur, dem Pabſt die Confirmation zu, A 
Doblen E Königen di Nomination und den Pabſt die Confirma⸗ 
un er compactatis [ eingegangenen Vergleich] oder, wie fie reden, 
Y Concordatis durch des Pabſtes Clementis VII. Privilegium, worin 
Reber; Dag keiner zur Coadjutorie und anderen Geiſtlichen Aem⸗ 
5 kommen folle, ehe und bevor der König Sigismundus oder 
Qa, DE regierender König, wie auch der Biſchoff , und 
t 
baben 
XLV.) Die durch des Koͤnigs Nomination den Abteyen vor⸗ 
Meet werden tragen ale Sorge ſich alſo aufzuführen wie es 
de Koͤnigs und ihre eigene Ehre erfordert. Wannenhero den Kir⸗ 
Nut und Eföftern auß ihrer Freygebigkeit viel Gutes zuflüffet. Dieſen 
be den hat vor Augen gehabt der zu unfern Zeiten beruͤhmte und in 
M Ciſtercienſer Orden lebende Johannes Caramuel, Biſchoff zu 
den und Suffragan in Mayne, welcher in Theologia Regulari von 
QE Adminſſtratoren der Abteyen ſchreibet, und urtheilet, daß es den 
i gęp ttm nuͤtzlicher ſey ſolchen die Abteyen zu geben, auch mit wichti⸗ 
fira Beweißgruͤnden darthut, daß es beſſer ſey Biſchoͤffe zu Admini⸗ 
à en, als aus den Orden Aebte zu ſetzen. i 
Ch XLVI ) Des Königs Jus Patronatus verhindert keinen von 
fon enter, benimt ihm auch nicht die Hoffnung darzu zugelangen, 
len Xd weiſet vielmehr den Weg. Der Konig kan am beſten urthei⸗ 
ein, du emands Tugend und Klugheit, und richtet feine Wahl ſo 
vethind ſie dem Ordens⸗Stande gemaͤß und keinem Ordensbruder 
ii jtd fey, wenn er nur Gott, der Kirchen, und der Republic 


XLVI) Es wa | iejenige uber Unrecht, fo ihnen 
unter S .) Es waͤre unbillig, daß diejenige über Lintecht, | 
ve Den Dein der Königlichen Rechte angethan wuͤrde, klagten, 
ber : von freyen Stücken wieder fich ſelbſt ein Geſetz gemacht. Sie 
orig Pen die bevorſtehende Wahl eines Abts gu intimiren und zu 
tu bitten auch von den Kónigen den gnaͤdigen Conſens unb Votum 


7 a" CH ^ 5 
iefes cx nach Inhalt ber Reichs⸗Statuten, unter den Titul: Abt. 
"its Verſprechen AD freywillige Unterwerffung ihrer W 
| a 


ul der Kirche, zu der es gebóret, ihren Conſens gegeben 
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weil fie von den Königen nicht allein gebethen haben, daß Gt Mi 
Aebte geben, erwehlen und einſetzen moͤchte, ſondern, was zur t. 
Sache gehoͤret, bie von ihren andern Ordensbruͤdern erwehlte ache 


" M 
4 

— . m 
i 


gras r 
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allen Rechten und Gerechtigkeiten Ihro Koͤnigl. Maj. paben i 


Mönche wuͤrcklich und mit offters erfolgten Effect praͤſtiret. y" M 
! 


verſaget, auß der Poſſesſion der Abteyen geſetzet, und nachdem 


( 
geſchehen, bey den Konig ſuppliciret haben, daß er ihnen die von 3 


M. prafentirte geben und einſetzen moͤchte. Auff dieſer art, nac BY 
Petrus Viootocf durch die Commiſſarien des Biſchoffs in Poſen den / 
nedieti Izbinski von der Blodzovienſiſchen Abtey abgeſetzet wol fe’ 


ift der vom Könige gegebene und praͤſentirte Petrus Aaminsli sg, 


ner Stelle gekommen. Gdomuś und Joannes Colonienſes (von e" 
vielleicht) find durch des Biſchoffs Gewalt unb Königlichen JP 
der Obrenſiſchen Abtey unwuͤrdig erfant, und Johannes Bielie y 
J. K. Maj, prafentiret und gegeben, an ftatt ihrer eingefuͤhret wor ot 
Gleichergeſtalt ift auff die Stele des abgeſetzten Johannis © 4 | 


zewski vom Könige Stephanus Siemienski introduciret. pes 


in Cloſter Paradies Soslavius, und der Abt in Cloſter P iagt 
find von den Mönchen, die doch auß ihren Mittel erwehlet, 96097 


und der König gebethen worden an ihrer Stelle andere einzuſetzen. 
quch geſchehen. | en (at 
XLVIIL. ) Von An. 1460. in welchen dieſes pasfitet, und ge⸗ 
ge vorher, da XVIII. Koͤnige hinter einander folgende ſolches Recht in 
brauchet, haben fich die Mönche daruͤber nicht beſchwert, ſonden ge; 
unverruͤckter Ordnung die von den Koͤnigen nominirte Aebte 4 
nommen, oubli 
| XVIX, ) Es kan alſo weder der König, noch die Ken, TU 
weil des Paͤbſtlichen Stuhls Wille, und wie bißhero bargetban $i 
Confirmation in feiner Krafft bleibet, von feiner Poſſesſion oder " noch 
chen Gebrauch zum Praͤjuditz und Schaden etwas nachgeben ged 


weniger die Regalien fahren laſſen. Am allerwenigſten abe Rechte 


eine Straffbahre Disſimulation den Moͤnchen ihre verlohrne 
wiederum einraͤumen. | dern an 
I.) Dannenhero haben nicht allein vergeblich, ſondern per 


in (00808. 97 
b 26 i 
mię genet und leichtfertiger Weiſe, zum ſchaͤndlichen Exempel, und 
en, n bammlecher Kühnheit zweydCloͤſter, Ciſtercienſer Ordens in Pohs 
Heba mentlic das zu Andreſovien und Coronovien, welche das 
don e jenſiſche gefolget, fich unterſtanden ohne Königlicher Praͤſenta⸗ 
ihre ane Wahl vorzunehmen. Vergebens und nichtig iſt es, daß ſie 
ingben ente Privilegia und andere Praterte drucken laffen : Und 
RUNE das Andrejovienſiſche Cloſter, welches mit Conſens 
von Gua II. Fuͤrſten von Pohlen Janicus, Ertz⸗ Biſchoff 
Jahre efen, gefti tet, lecket wieder den Stachel: Da ſchon uber bun» 
hat. s durch Königl. Nomination Adminiſtratores der Abtey gehabt 
M Dieſe Andreſovienſche Mönche geſtehen in den gó a 
bo à eel. Vincentii Kadlubkonis, welchen fie drucken laffen, daß, 
der ern Abt Stanislao Bialobrzeseio anzufangen, vier auff einan⸗ 
dere de Adminiſtratores gedachter Abtey, auff welchen ferner ane 
den. Ommen, von den Koͤnigen find praͤſentjret und gegeben wors 
te tiet enn alfo lauten ihre gedruckte Worte pag. 62. da fie bie Aeb⸗ 
Pf, n: Der XXVIIſte war Stanislaus Bialobrzeski, der durch 
da dur ſeines Bruders Martini Bialobrzeski zur Abtey Clara Tums 
i in A Ihꝛo Koͤnigl. Maj. befördert worden, und dieſer iſt der letzte 
tres Miejonien, gewefen ; Nach defen Tode haben die Admini⸗ 
r Con der Abtey zuſeyn angefangen, Der Erſte Adminiſtrator or 
Vanoni. mendatarius iſt geweſen Stanislaus Reſcius, Ermlaͤndiſcher 
Phan, S und Warſchauiſcher Decanus, welchen der König Ster 
er ul. Algeſetzet, und zu Neapolis als Abgeſandter geblieben ift, 
U, be war Bartholomäus Powſinski welchen der Pabſt Clemens 
x — Durchl. Könige Sigismundo III. recommendjret. Der 
b lieben us Makowski, der gleichfals zu Neapolis, als Abgeſandter, 
s bie (z ptt IV, Remigius Soniecpolsti, Biſchoff von Chelm, 
oben ets deine des Seel. Bincentii Kadlubkonis An. 1633. auffge⸗ 
Eichoff ooleichergeſtalt das Cloſter Coronovien, welches durch den 
sy Gu Bladislab auß den Guͤtern des Graffen Bogusza mit 
hr. aſimiri Hertzogs von Cujavien An. 1262. geftifftet, will auch 
Went: WARE ba bod) von An. 1599. an nach dem Tode 
alinsfi alle ſeine Nbg von den Koͤnige ſind praͤſentiret 
| = Ta und 
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unb angenommen worden. Vergebens beruſſen ſie ſich auff daß = 


nigs Johannis Caſimiri Privilegium, welches ohne Wiſſen und 
chen auch deshalb es zu revociren anbefoblen, ja von den Könige, " 
chael abrogiret und die alte Gewohnheit und Recht wieder cingcfih wy 
endlich aud) demſelben durch Conferirung ber Vachocenſiſchen Pa 
an den Lezenium prajudiciret worden. Können ſie es leugnen, daß (ci 
jego lebende Commiſſarius des Ciſtercienſer Ordens durch a 
Zapolski nach den Tode Doͤnhoffs ben König unterthanig gebeth 
daß Er die Andrejovienſiſche Abtey mit einen neuen Abte veris 
wolte? Sie ſind Gott gewidmet: deshalb ſollen ſich dieſe Mo 
bemühen GOtt zu geben, was Gottes ift, und dem Kaͤyſer, W 
Kaͤyſers ift 


SPECIFICATION 

Der Mbfeyen in Pohlen? 

welche von undencklichen Jahren pepr 
durch die Könige in Pohlen z 

find conferiret worden / ige 

yebſt der Benennung der Jahre, Virchſpiele, Paͤbſte, BP 


der Aebte Nahmen, und Acten, oder Cantzeleyen / won 
| aus fie genommen. | 


len der Republique die Regalien verſchencket, und heimlich et 4 


E 


(ort 
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10 bye? ABBATIAM 
ri R £lenfem Canonico 1576  Pofnani- 
n Pre QAR nominatus enfis. 
M | Poren. Suffraganeus 1597 — Pofnani- 
Bep an. nominatus enfis, 
Cul Canonicus 1599 Vladis- 
Cor, "£n. nominatus. lav. 
lj; Cantor Vladis- 1600 Vladis- 
rep, W nominatus. lav. 
| nel“ Canonicus 1604 Poſnani- 
lublinęt nominatus, - enfis | 
| n. Canonicus 1604 Poſnani- 
) temerer nominat. enfis 
| Calidie, zpolitus 1607  Pofnani- 
in, Re nominat enfis 
| X. Epi ac M. D. L. 1608 Poſnani- 
| temeten . ; ents | 
| adofhan Pilcopus 16185 Pofnani- 
| Gronovien, Pier: entis 
Vladisl n \rchid, 1633  Vladisla- 
Orovjen Schola vienfis 
p + alti. isla- 
neo l Boni 1645  Vladisla 
| "Cifchoy. A . vienfis 
Gnefne, „rchiepifep, 1645  Vladisla: 
| Tremefhenten Mat. = vienfis 
ha Omie 1645  Gnefnen 
ſis 
— nomi- 1645  Plocen- 
D remeten, C nasi | fis. 
Arm, HOMINA 1645 js m 
Vachovien. Regens. s 
Canc. Regni eei yes pok n 
"remeten. ic. 
Seen Z ni pe 
iechovien. Epifco 16 eed 
Plocen nog Mie ag 
` rc . enfis 
am arena 1652 Vladisla- 
rilis nominat. vienfis 
necenf, Epifcopus, 1654 Cracovi. 
Chelm, nominat, . enfis 
Mogiila Archie. 1655 Cracovi- 
Leopol, nominat, enfis 
| Præpoſituram 1658s Cracovi- 
echov. nominat, ens 


| | Ad pag. (98) 
POLONIA ab immemorabili 
a REGIBUS ABBATES nominati 


ANNO Diozczsis PONTIFICE 


Gregorio XIII: 
Clemente VIII 
Clemente Vlll 
Clemente VIII | 
Clemente VIII 
Clemente VIII 
Paulo V 
Paulo V 
Paulo V 
Urbano VIII 
Innocent. X 
Innocent, X 
Innocent. X 
Innocent. X 
Innocent. X 
Innocent, x 
Innocent. X 
Innocent X 
Innocent, X 
Innocent, X 
Alexand, vil 
"Alexand, VII 


REGE 
Stephano 


Sigism lll 
Sigism. lll 
Sigism. Ill 
Sigism. lll 
Sigism. lll 
Sigism, lll 
Sigism, lll 
Sigism, Ill 
VIadisl 1V 
VIadisl. IV 
Vladisl.IV 
Vladisł.lV 
VIadisl. IV 
Vladisl. V 
Viadisl.IV 


VIadisl. IV 


VIadisl. IV 


Joanne 
Caſimir. 
Joanne 
Caſi mir. 
Joanne 
Caſimir. 
Joanne 


Caſimir. 


ABBATES ex Acts 
Joan. Broni- Archivi 
kowski  Pofnan. 
Jacobus Bo» | Archivi 
zynski  Pofnan, 
Nikolaus ^ Archivi 
Koftka Vladisla v. 
Stanisl. Ma- Archivi. 
kowiecki Vladislav 
Chriftoph, Archivi 
Karſnicki Vladislav. 
Jacobus Archivi 
. Poſnan. 
Stephan, Archivi 
Charbicki  Pofnan. 
Eufta. Wo- Archivi 
lowicz Poſnan. 
Adam No- Archivi 
wodworski Pofnan, 
Jacobus Archivi 
Piafecki Vladislav; 
Carolus Archivi 
Crolanski Vladislav, 
Stephanus  Datariæ 
Wydzga Romanæ 
Alex. Ep. Datariæ 
Cujavien. Romana 
Nicol. Ep. Datariæ 
Vrender. Romanæ 
Stanislaus Datariæ 
Wogortz. Romanæ 
Joan. Ko- Datariæ 
mowowski, Romanz 
Sigismund. Datariæ 
Sulinskki ^ Romane 
Joannes De- Datariz 
bicki Romanz 
Nicolaus Archivi. 
Kbonoski Vladislav. 
Stanislaus Datariæ 
Epiffop. Romanæ 
Joannes Datariæ 
Archiep,  Romanæ 
Korincinski Datariæ | 
Epiſcop. Romane, 


Abb, 


NZOZ 


ai, AD. ABBATIAM ++ ANNO  Diokcbsts ' Poren REGE : ABBATES ex MT | q 
Abb. Premet. Archie. 1655 Pofnani- Alexand, VII Joanne joannes Data has 


Leop. nominat.  enfis : + ‚Cafimir.- , Archiep. zj 
Tynecenfem Maltenſis 1656: Cratovi-. Alexand. VIL Joanne Greg. Lu- 4 LN 
nominatus. enfis Caſimir. bomier. „a 
Prem, Reife Regni Abb, 1658 Pofnani- Alexand. VII Joanne Andreas 2 nf. À 
. adStem, & Promot.no, enfis (o. Cafimin mMinskowski Rom, 
Ukiovien, nunc Epifc. 1660 Cracevi- Alexand. Vll Joanne Stanislaus. 11 
Vladislav. nominat. enſis Caſimir. Sarnoski gi. | 
Siecicehov, Archiep, 1661 Cracovi- Alexand, Vll Joanne Nicolaus * „„ 
'Gnefn, nominat, enfis .  .Qafimir. Prazmovski ROT, 
Wilkovienſ. Archiep. 1661 Cracovi- Alexand. Vll Joanne Lanteo- nant 
Kamen. nominat, . enfis " Cafimir, — ſonski. R "2 | 0 
Tinetenſem nomi- 1661 Cracovi - Alexand. VIL Joanne Powiato- men ls 
| ` 


natus. GWNIS. |. Cafimir. wski ROM. ki | 
Obrenfem Propofitus Woynicenſis ex par. ad Abb, Bledien. promoto, Joan. Cafim. opi ZB 
nunc Coad. Ep. Poſnan. 166:  Pofnani- Alexand. Vll Joanne Stanislaus Ipo i len 
| enſis | Caſimir Marskowski £^ feu N 
Paradifien, ex S. Abbatia ad Epifc, Pofnan. promoto Stephano W/ierzbowski Super, Or” |t 


Regen, nominatus 1662 Poſnani- Alexand, Vll Joanne Nicolaus I} inali - | n 
enſis Caſimir. wierzowski Ori- kę 
Coronov. Canonicus. 1664  Vladislas Alexand, VH Joanne Petruspen- Pee b 
Cracov, nominat. | vienfis ` -> Cafimir. berski © 4 (zy N 
Ad Abbatiam W onfchoceafem ex S. Abbatiaad Epifcop, Luceorienf promoto Thom$7 jysk det 
ski Canon, Cracov, nominat. cui Nicolaus ſucceſſit poft obitum nunc nomin. Andr. Ori- X 
Cancell. Seren. Reginæ 1665 Cracovi Alexand, Vll Joanne Nicolaus : Tp? ni | A 
enfis . Cafimir. Lefzynski Pri- | 
InMogilno nuncCancell. 1669 Gnefnen Clement, IX Micha- Joanues Ma- Daane ^ 
Reg. Ep, Culmen. fis | ele lachowski - Ro ie N 
Andrejov, Archiepife, 1669 Cracovi Clement, IX Micha- Andreas mare fb 
Gneſnen. nomin, ` enfis ele Olfowski AR jes i 


Cui Andree poft obitum fucceffit nunc Illuſtriſſim. Stanisl. Lipski Archiepife:T26O arie 
Coronovien, Archid. 16 - - Vladislae Clement. X Micha- Ignatius a 


Lublinenf. Archid, 16 -- Pofnanie Clement, X Joanne Albertus nia ^ 
— Pofnan. nomin. | - enfis ll. Dobrſel Roman 


Vitonien. Canonicus ^ 1:6 -- Cracovi Clement. X Joanne Gregor. Datariæ 

- Cracov, nominat, enfis J. Dynhoff : Romans 
Non excludimus a nominatione Regia Profeflionem bene meriti ita nuper, | 

AdSuleovienf Coad.no. Cracov. . Joan. Ill Zaruski 

Ad Peplinen. nominatus. Vladisl, oan. Il Los 

Olivien, Coadj. nomin, . Viadisk Joan. IN: Hacki 


CM 
« s ens! 
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$. XIV, ZI 
Was nun ferner und vornehmlich unter der Regierung des S0» 


i 15 Johannis III. in dieſer Streitigkeit pasſiret, hat unſer Zaluski 


S ohl durch den Brieff bes Königs an den P. Bota, als auch voe 


che N upplique der Geiſtlichen in Pohlen, die nicht Mönche find, wels 


er P. Vota dem Pabſt Innocentio XII. uͤberreichet, befant ges 


| ni P dase deutſche Ueberſetzungen wird der G. L. in nad 
haben: | 


nden 


Schreiben des Rönigs Johannis III. an den P. Dota; wegen 
der Abteyen. 
zwei Ehrwuͤrdiger etr. Auß euren Schreiben, welches ihr mit der 
wir en Poft nach der Zuruͤckkunfft von Neapolis abgeſendet, haben 
halsdernommen, daß ihr endlich unſere ſolange erwartete Brieffe er⸗ 
wohl Da wir doch wochentlich an Euch ſchreiben laſſen, damit ihr 
was Mformíret ſeyn moͤget, und auch dem Roͤmiſchen Hoff von dem, 


* 


nen actiret wird, daß nehmlich die Abteyen zwo Aebte, nehmlich ei⸗ 
hjem Diminifteirenden und Moͤnchiſchen Abt, haben follen, wurden wir 
tg Ahle angenommen haben, wenn ihr nicht geſchrieben hättet, daß 


rt € 
fen täglich 


den gag bringen wuͤrde: Die Mönche, welche die alte Verordnung 
Inep f AGI Zucht gaͤntzlich vergeſſen, wuͤrden nach ber angefanzs 
KULT neu 
deſt ME machen, klagen, wo nichts zu klagen ift, nur damit fie 
lau QUA Schaden thun koͤnten, und wir dannenhero in ber Flamme 


mehr d : 
gebethen te Urſachen, welche uns und unſern Senat bewogen, daß wir 
den dieſes Project gantz zuverändern, mit den Vorſatz bey Ihro 

| N 2 Paͤbſt⸗ 


egg Allbier vorgehet, Unterricht geben koͤnnet; den Punckt, woruͤber 


ders nicht ſeyn konte. Wir wiſſen mit groſſer Betruͤbniß cf 
A 
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am 


Pab. Heiligkeit anzahalten, daß fie geruhen möchte uns und unſer 
Koͤnigreich von den Anblick dieſes p red den wir ' 
prote Aergerniß feben, vollkommen zubefreyen. Weil aber ihr uns 
enachrichtiget, daß ſolches nich zu erlangen, fo haben wir vor gut bc 
funden etwas nachzugeben, in der Hoffnung durch Erduldung eines 
kleinen Verluſts den groͤſſern zu vermeiden; Jedoch, nachdem wit 
alles reifflich uͤberleget, was der Kirchen nuͤtzlich; So erachten wir, 
daß ihr andere Mittel vortragen ſollet, welche dem Gewiſſen, 2 
nahme und Verbeſſerung der Moͤnche, unſerer Ehre, dem Nutzen Ps 
Kirchen, und Ruhm des Königreichs befer anſtehen. Nichts i ne 
thiger als zuerkennen, was nicht noͤthig iſt. Ein jeder glaubet, daß 
bie Aebte aus den Moͤnchs⸗Orden der Kirchen nicht nuͤtzlich ſeyn, und 
daß durch der Gonftitution, worin ihr Hochmuth zwar verbothen, aber 
nicht abgeſchafft wird, Thuͤre und Thore zu der gewoͤhnlichen Schwel⸗ 
gerey und bekanten Uneinigkeit wegen der Competenten auffgethan 
werden. Warum ſollen ihnen nicht Directores welche, ohne alii 
groſſe Unkoſten und ohne aͤrgerlichen Pracht beffer regieren könne 
unter den Adminiſtratoren zur Regierung geſetzet werden? Mit dieſen 
Vorbehalt, daß ſie alle drey Jahre unter Direction des Admin 
po oder deſſen abgeordneten Eommiffariis durch freye Stimmen 
er Moͤnche, die aber weder von den General Vicario erzwungen, 
noch erkaufft, beſſere, froͤmmere, und die Kloſter-Zucht mehr jeben " 
erwehlet wurden. — Hierdurch würde, der gantz erkaltete Eyffer 65 t 
zu dienen wiederum erwaͤrmet und der eingewurtzelte Hochmuth sa 
Mönchen außgerottet werden. Wir wiſſen und fehen, da Jy 
Paͤbſtl. Heilige. nichts anfangen und vollenden, was nicht $t 7 
unvergaͤnglichen Ruhm gereichet, und ſolcher würde nicht weniger: 8 
durch verewiget werden, wenn er dasjenige, was mehr durch 4 Wr 


Exempel als Recht unter der Regierung Ihro Heiligkei 
Hochmuth einiger Moͤnche, ohne Abſicht auff Iren geleifiettttm 
Eyde arm zu ſeyn, angefangen, und zum hoͤchſten praͤfuditz unſerer D 
des Reichs Rechten auff das hartnaͤckichſte beſtritten worden, 75. chte, 
terlicher Liebe gegen der Polniſchen Kirche, wieder in Ordnung bra aul 
damit diefe ſchändliche Sache gänglich vergeßen würde. Daß WE 


ans. addu e SA mo NOA." SĘ 


p De 7 


E 


1 
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dach eurer angeboh men und fobenówiudigen Gesche 
das feißigſte besorge folches ift unfer ernſtlicher Wille. darbey wir 
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derlarir > ES ; : TAPA 
en, daß unf dasjenige allezeit gefallig ſeyn werde, was ihr vor 

das beſte — ue eeu Reich nuͤtzlichſte halten möchtet. Indem 
S Run ferner Euch umb davon Ihro Paͤbſtl. Heiligk. rapport abs 
inte, den jetzigen Zuſtand des Reichs berichten wollen, ſo finden 
e Ihr Thränen, alg Worte, nachdem durch der gröften Boßheit 
> Reichstag zerrißen, obſchon das Ungluͤck größer, als aller 
m er Rath iſt. Da wir alſo zu Grodno einiger maßen Anſtalt ge⸗ 
Reste den gaͤntzlichen Untergange vorzukommen, ſo iſt unß auff der 
in Jj nach Warſchau die betruͤbte Zeitung gebracht, daß die Tartern 
alle en beſten Lande, dortiger Gegend, nehmlich Reuͤßen eingefallen, 
bon Mit Feuer und Schwerd verwuͤſtet, nur noch eine halbe Meile 
| tyr ſtuͤnden, und eine große Menge Menfchen in der Gefangen⸗ 
Saft weggefuͤhret. Man ſagt vor gewiß, daß des TarterChans 
NU mit 40000. Mann dieſen Einfall gethan; dergleichen oͤfftere 
ven große Schaden bekuͤmmern un nicht wenig; indem andere zum 
ten ten den Winter über Ruhe haben, wir aber ſtets unter Gezel⸗ 
was der ſtrengeſten Kaͤlte leben muͤſſen. Denn weil wir wiſſen 
Rips ehen ift, fo fehen wir auch das kuͤnfftige voraus. Denn Die 


unge ge Tartern werden dergleichen mehrmahls thun, wenn ſolches 


"oben hingehet. Wir zwar ver unfere Perſon haben einen gu⸗ 
Put, jedoch ſuchen wir vergeblich eine Zulaͤngliche Huͤlffe und 
t diigung, Es ift zwar in Breezany zur Beſchuͤtzung dieſer Länder 
die tribes, Woywode von Grafore, gelaſſen; Er Faget aber tiber 


üͤber vr feiner Armee. Denn ba die Soldaten ben Winter 


lęg An wuͤſten Oertern ſich auffhalten muͤſſen, Provant ihnen gefeh⸗ 
der Hunger aͤrger alß der grofié Feind geweſen, fo find fie 

tube DC die Armee zu verlaſſen, und na Hauſe in Pohlen umb⸗ 
— 4 Dannenheros es dem Woywoden nicht an Courage ſondern 
umb Waden Feind anzugreiffen gemangelt hat. Es find deinnach von unß 


roſte fuf einde eine Diverſion zu machen der Caſimirienſiſche Sta⸗ 
iei 


Wi omierski und Cron Fehnrich Potocki abgeſendet, und hoffen 
* laf ze mit Gottes Huͤlffe 7 in Bubziack angelanget ſeyn, 
* 3 


an den 


lichkeit dieſes auff 
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an den Willen fehlet es ung nicht, aber die Krafft ift gar zu ſehr 
geſchraͤncket, und ohne Federn kann man nic een | af dig 
Koͤnigl. Schatz in Vermögen hat, wenden wir gern und fre9 677 
an, und beigeßen faſt darbey unſerer familie; allein wird ſolches 1. 
reichen? der Soldate kann ohne Sold nicht ſubſiſtiren, und piej 
Sold kann ohne Contributionen nicht geſamlet, unſere Dera 
Unterthanen aber zu den letzten nicht angehalten werden. Bey 1? 


ſtalten Sachen müßen wir unſere Zuflucht zu ihre Paͤbſtl. Helen 


Sachen, und insbeſonders leſen koͤnnet, daß Moskau mit den $ ju 


, Supplique der Polniſchen Bi 5 an ró päbſtl 
prar equae WIEM por M Ró. zugefditć 


den Jo. jährigen Kriege verarmet, von der Barbaren und 
Grauſamkeit und Tyranney aufgepfündert, von Straſſenraube. mit 
wuͤſtet worden, und ſonder allen Zweiffel du wirſt es eher rcht 
den Weynenden weinen, mit den Schwachen nach deiner Goch wach 


ein 


5 Hann der der Beſte unter den Innoeentiis und unter allen — 
len der groͤßeſte der über der Streitenden Kirchen EDEN ie, 


| 


es. ges 


ſchwach; » erben / ſond igen Wohlfahrt 
werden, nicht zum Verderben, ſondern zur ewigen Wohlfah 
der Goͤttlichen Ehren —— unvergaͤnglichen Ruhm. Dieſe dich 
uflehende Kirchen find die Ergbifchöffliche zu Lemberg in roth Reuz 
s A9 le Biſchoffliche in Lieffland, Peltin in Curland, Kiow, Cami⸗ 
to e, molensko, Luceorien, Premislav, Chelm, alle Romiſche, Sena⸗ 
— jg he und weitlaufftige, obſchon die brobintien welche fofi Königs 
ſe de IM und febr fruchtbar, theils durch Krieg, theils Friedens Schluͤſ⸗ 
teich nder Warheit durch der Alians mit Moskau von dem Könige 
len „Bohlen abgeriſſen worden. Laß deine ohren umb Gottes wil 
Rabaffmerckſam ſeyn auff die Stimmen fö vieler vormahls ſchoͤner 
te Sie beweinen in Rom ihre Kinder, und féollen fid) nicht 
"m ften laffen, den es ift auß mit ihnen. Ihren hirten lieget ob, auch 
Stunts Die weitläufftige Kirch⸗Spiele, obſchon fie auff feindlichen 
du 


, Ci noir. Sie Did Tuͤrcken, Moskowi⸗ 
ten, Cad Boden liegen, zu viſitiren, die von den Luren; Mo r 
bra Cofacfen, Rebellen, Schiſmaticis und raͤuberiſchen Tartern ver⸗ 


le, zerſtö alles Kirchen⸗Ge ubte Kirchen zu repa⸗ 
titen gerſtoͤhrte und alles Kirchen⸗Geraͤths beraubte K zu repas 
OW qu —— ſo viele y Barbariſchen Cocldbére) ‚geführte 
li ften loßzukauffen, die flüchtigen und wiederkommende auß Chriſt⸗ 
fet r Liebe auffzunehmen, zu ernehren und zu verſorgen, denen arm⸗ 
geben Prieſtern, welche faſt verhungern und verſchmachten, Br odt zu 

i na ermoͤgen. Heiliger Vater, woher follen dieſe arme Kir⸗ 
chen ond derſelben armſeelige Biſchöͤffe, die ſo wenige alß die Kir⸗ 
Heiljarukuͤnffte haben, Brodt nehmen, wenn das wenige, aś deine 
tiges eit und des Koͤnigs Gnade gegeben, damit ſie ſich und ihr Hunge⸗ 
G, (POLE einiger maſſen abfpeifen moͤchten, durch deinen Neuen 
ihnen * ſoll getheilet, und die Helffte ober, beffer gu reden, faſt nichts, 
wie pom übrig gelaffen werden. Denn nicht mifigen << offleuten 
fango AS luͤgenhafftige Geſchreu vorgiebt und unverſtaͤndige betruget, 
guß M Bij offen, wird eine eintzige Abtey qut adminiſtration gegeben 
taf o fliche und Koͤniglicher Vorſorge, damit fie nicht unter der 
nen. Ichmachten, ſondern dieſelbe zu ertragen Kraͤffte haben koͤn⸗ 
Hel. Diefe Abteyen, find auſſer den vierten Theil, die fie nach dem 
bey ie Geſetzen den Cloͤſtern zum bauen und andern Gebrauch geben, 

letziger Einrichtung umb ein anſehnliches Theil von den Md 


ten zur Taffel des adminiſtratoris gebracht worden; Welche 


ego res 
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Importunitaͤt und unerf t" 

nportunitać unb unerſatliche Sräßigeit der Moͤnche mit unleidliche 
— ES Aebten abgedrungen, und zu den anche Sich geil, 
A a jaś: alles ohne der Paͤbſte und Könige Wiſſen und Wil, 
z biet abgezwackte Einkuͤnffte, wenn man eine geramd” 
Mons re folte, den 9fomimifieatoren müſten endlich wi, 
í 1 5 en werden. Aber Ew. Heiligkeit und die weiſeſten Cardin, 
s bac dieſe Streit⸗Sache wegen der Abteyen beyzulegen uͤbergebe j 
be © folen wiſſen, daß in Pohlen jedes Cloſter dreyerley Tiſche " 
titt er erſte ift vor die Mönche, der andere vor die Prior V 
s te vor bie Aebte, fie mögen hun in den Orden oder Adminiſtte 
wia ſeyn. Die beyde erſte find febr fett und koſtbahr, ja sb 
ergeftalt, daß die Priorliche, und noch mehr der Mönche Tisch bah 
weiten der Aebte übertrifft, oder zum wenigſten gleich komt. | JĄ 
welchen die Tinicenſiſche Mönche, derer XVII. find, viertzig ei 
- ſechs oder ſieben Staͤdte beſitzen. Da doch in Franckreich, Ila 
jen und andern Ländern nur zwey Tifche find, einer vor die qui, 
che, der andere vor die Aebte; Der Monde Tiſch ift Enap genug. de, 
Abt hingegen herrlicher. Es find von den Påbften nunmehro übe 
ponens Jahre mit oroffer Weißheit in den meiſten Cloͤſtern an NA vue 

ebte aus den Ordens⸗Bruͤdern, Adminiſtratores auff Königliche, 
Präfentarion get worden, damit die Biſchoͤffe der armen KEN, 
Spiele ohne Schaden ber Moͤnchs⸗und Prioren⸗Tisches einigen de 
Sam hatten, und die überflüßige und verſchwenderiſche Taffel w 
lebte aus ben Orden zum nütbigen Gebrauch der Kirchen, un w 
Seelen heiligen Beſorgung angewendet würde, Dieſer armen ug 
chen Biſchoͤffe haben bifbere euhlich und friedlich die infini 10 7 
Adminiſtrirenden Abts mit Wiſſen, Willen und Befehl des paoti 
chen Stuhls unverkuͤrtzt bekommen, ausgenommen den vierten The , 
wie oben gedacht, welcher zum Kirchen und Cloſter⸗Bau geil 
und außgenommen die portiones, welche durch importunitaͤt der wu 


che abgezwacket worden. Wenn nun bey bli 

Een. in nun bey bluͤhenden uftan 
Kirchen und damahls reichlichen Einkünfften dee Bic ſolches M | 
ſchehen, fo lebet man der Hoffnung qur Paͤbſtl. Heiligkeit; es Wigo 


Ihro For Heiligk. nach bero Goͤttlichen Verſtande nue , 


die faſt erſtorbene Cloſter⸗Diſeilin wiederumb lebendig werden 
koͤnte der Obere in dem Umbgang des Tiſches fine Sohne und D | 
der, als junge Kinder ſehen, alle Gottfuͤrchtende hätten einerley geed | 
gutes Eſſen und Trincken, Maͤßigkeit, Verdienſt von bem Faſten i 
würden die Aergerniſſen, welche Uncatholiſche und Kinder nicht alla, 
fondern auch fromme und kluge Weltliche mit hoͤchſten Schnertz MY 
men, nicht mehr grasſiren, daruͤber, daß einige hungern, andere 4 
in geheim freſſen und ſauffen. Alsdenn wurde zum grofien ? „ 
und Erbauung der Cloͤſter der unbeſchreibliche Hochmuth der Oberste, 
Moͤnche eingeſchrencket werden, als welche, nach der Beſchreibung " 
den letzten von J. K. Majeſt. an Ew. Paͤbſtl. Heilige, abgelaſſellen 
Schreiben auff Wagen mit vergoldeten Raͤdern durch die Gaſſen (pd 
tzieren fahren, Trabanten und Leibwache haben, koſtbahre ausge 
Pferde gebrauchen, groſſe Hauffen Jagthunde halten, kurtz zu ſage, 
welche durch Verſchwendung in Eſſen und Hangariſchen Wein, Ba | 
qvetiren und andern Staat mit den groͤſten Verdruß des gane, 
Reichs, den weltlichen Fuͤrſten es ſuchen zuvorzuthun. Hieraus ** d 


nuͤtzlich fep, daß man auff der Mönche Tiſche noch mehrere m | 
teſſen fegen, und ben Bißen Brodts den armen Biſchoͤffen und e 


chen enttziehe, welchen doch bißhero die Paͤbſte gegeben haben, "^. | 


Effter haben bißjetzo ohne dieſelbe geſtanden, fie ſtehen zu die 

und ſind voller fetter und gemaͤſteter Moͤnche, welche in Muͤßiggang m 
ſelbſt leben, Gott aber ackern und pflügen : aber die duͤrfftige Biſcheh 
fe und ihre Kirchen haben bißhero nicht können beſtehen, werden # 
inskuͤnfftige nicht ſtehen Fónnen, da fie doch vor der Seelen He 10 
Fortpflantzung des Glaubens, Adminiſtrirung der Sacramenten Wt 
Predigt des Goͤttlichen Wortes in ihrem Amte ſorgen. ES H eh! 
H. Vater, wenn durch ein neues Dieret die Abteyliche TI t 
den verringert werden, daf Die Biſchoͤffe gantz untuͤchtig zu iren g, | 
ligen Verrichtungen fam müffen. Und dannenhero entweder DH ff 


ſchoͤffliche Kirchen ohne vornehme Hirten, als welche ohne mess, 


ſolche Ehre nicht verlangen, bleiben, hingegen geringen Her pr den 


die darzu untuͤchtig, angenommen muͤſſen werden, oder man leichen 


— 


Orda ſolche Bifchöffe vorſetzen, welche durch Spendiren, Geld und 


me 
geh 


— 


0 10 


ſey de an Hoffe fich eindringen, da bißhero keiner Dargu gelanget, es 


keit, In, daß er durch Gelehrſamkeit, Klugheit, Auffrichtigkeit, Mabigs 
Überderemplariſchen Leben, und Gottesfurcht fid) dazu recommendiret. 
und dem iſt wohl zubedencken, daß die Biſchoͤffe in Pohlen Senatores 


Koͤnige zur Seiten ſind, auch auff den Reichs tagen den allges 
“à Rathſchlagungen beywohnen; welches in andern Laͤndern nicht 
À, pti, „Und dancnhero komt des geiftlichen Standes Ehre, des 
liche AMI Stuhls Auctoritaͤt und die groͤſte Sicherheit vor die geiſt⸗ 


i 


hat spy ediction. So viele Schilder vor des H. Stuhls Beſchützung 


Obfen in dem Tempel der Gottesfurcht auffgehenget, wieviele es 
NUE darſtellet, welche des! H. Stuhls geſchworene Freunde ſind, | 
ene Religion vor die groͤßeſte Staats⸗Naiſon halten, ſich als e⸗ 
Cath Sauter bor die Kirche Gottes entgegenſetzen, bereit find vor den 
ter v ichen Glauben zu ſterben, und als anfehnliche und tapffere Fech⸗ 
tigen Ke. Heiligk. zu ſtreiten pflegen, obſchon unter einen Gottfuͤrch⸗ 


Slips. ergleichen noͤthig zu ſeyn kaum zu glauben iſt. Ob nun das 
au 
Ahlen, ohne welchen fie weder ftehen noch als Senatores ihre 
d, „. 

fy Ie 
konnt "IUS und dergleichen kan einjeder leichtlich beurtheilen. Hierzu 
ELT es ben Mönchen hoͤchſt heylſam ift daß fie in den Senat und 


echte webt nehmen, wie die tägliche Erfahrung beweiſet, umb die 


rh 


M 


daß dien e Liebe zur Religion gnugſam vor dieſelbe geſorget ift, Jedoch, 
Mignon Iſchoͤffe in den Senat ein vieles darzu beytragen, wird keiner 
bre Kir 0 Und dieſe Tommenden geben nicht allein den Biſchoͤffen Kräffte 
eat, en und die Republic zu regieren, ſondern machen auch andere 
un diectrachtig in Wohlen und Litthauen ihre Aemter zu verrichten. 
e ſes ift etwas ſonderbahres in Pohlen, daß die Adelſchafft die 
A Sv m bornebina 


f 
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vornehmſte Ehren⸗Aemter im Reich mit den Geiſtlichen theilek. " | 
haben beyde Stande einerley Recht, fur Grof rund tnter Canle 
Cron⸗Regenten, Referendaril, Groß⸗Secretarli Stellen, und vez, 
ten fie auff einerley Art. Selbſt am Königlichen Hoffe bey ari 
Maj. der Durchl. Königin und Koͤnigl. 20 bedienen fie ge iv 
che und weltliche Aemter, und wenn fie fich Dasinnen wohl Aufl 
tet, erhebet man fie höher, Ja, damit dem geiſtlichen Stande due 
weitlaͤufftigen Koͤnigrejche nichts an Ehren fehlen moge, fo end 
man auff den Tribunalen aus Ihnen Brafides, und vertrauct then gr 
C5dyverbf der a Pt an: dergeſtallt, daß Rom auff boe | 
weiſe in bem Soníare atii allein befehlen und regieren kan. iM 
Hetren Carbinäle dienen ebenfals Ihro Dabftl Heiligk. von dene, 
künfften der Abteyen, welche fie von bero Hand geſchenckt beko y 
So, wie es nun etwas neues und unerhoͤrtes ſeyn wurde diesen m) 
dinólen bey ihren ſchweren Aemtern ſolche mittelmäßige Intrade jap 
entziehen, und den Mönchen zu geben, gieibergeftalt wenn dergle td 
in Pohlen geſchehen folie, fs ware es eben fo viel, als wenn qme 
fa Schaden Ew. Päbſtl. Heilige, dem geiſtlichen Stande alle 
ren⸗Aemter genommen würden, die fie von undencklichen Reifen N. 
verwaltet haben. Dannenhers bitten wir nebft der ubrigen Tif 


Was nun anlanget, daß nach Gw, Pabſti, Helllgk. lebten iy 
ce, die Abteyen der Ordensſeute in Ad 2 Re ollen smi 
delt werden, mit der Condition, daß die Mönche oder hre OBO "m 


eye Wahl haben 
Ew. Paͤbſtl. Hegt. Veräͤchter wleder der ubrigen klugen UN fr 
3 à Shen und Urtheil außſchreuen, daf dleſes Dr, 


Ba bes 1 5 
weſſe (brem vermeinten Schaden zu erſetzen fon. Daunen pat 


neue Loni ae 


bor : 2008 


t gennmmen ober gegeben wird. Anfaͤnglich nun muffen wię 
faber dag Diet Auffrichung der Commenden nichts neues ſey, 
| ern nur von Ew. Paͤbſtl. Heiligl. coufitmiret wird, indem uͤber 


— 


; ahren bebe von den Paͤbſten guff vorhergangener Koͤnigl. 
nigy Atlon fa 0 Abteyen tę Só und prataten zur Admi⸗ 
teg o on gegeben worden, wie letzlich aus unbetruͤglichen Doeumend 
% ben (en, Die Mönche haben alfo nicht Urſache dergeſtalt ohne 
| det egen Ihro Heiligk. zu reden, weil das alte nach dem Exem⸗ 

dero Vorfahren (ff verneuret worden, und zwar auß gerechten und 
thh Bantren Kirche nuͤtzlichenlirſachen; es ſey denn, daß die Mönche das 
Aber klagen molten, daß ſolche Administration folte extendiret werden. 
hid an ſtatt der wenigen Abteyen, die die Ordensbruͤder gehabt und von 
lie f ich kaum eine und die andere ruͤhmen kan, daß ſie nicht fols 
Cowen zur 9 


de denden werden, muß man auch ſehen, was vor Nutzen die Moͤn⸗ 
dead Ew. Dist. Gnade erga. Debré den ics 
| ( 

' 


Vino bes U € Cloſter⸗Bediente zu ſetzen und abzuſetzen Des 
RES bin rv juive ben Mönchen gegeben, welche uns 
Bere vo angene Speafentation und Conſens des Königs o⸗ 
Rak s = * Ee halten wird, es folie der Admini⸗ 
K i das Divectortuu führen; jedoch ohne in bet freyen Wahl Eins 


nf Dun, ber Sieuertsebíté aber folle mach ber Jagt und vor bes 


(cbe künfft | 
bę totes der oft yu unſchaͤtzbahren Rechts, ſo 
| Wl fig Sehen nb. die Manche X — eingeraͤumeten freyen 
f w mer unb hö 


kan ein feder, der der Gachen tieff einſehen will, urtheilen. 
pad eben ffgeboben die ubealte | welche. 
Mig TYM Ing Hr ge Recht, del Srdendaifcheń € 


À 


no | aO 


atit abprobation daß weltliche Perſonen zu Aebte Fónnen. präsent, 
werden, wenn fie nur in den Orden treten und nach abgelegten 
bier- Jahren würcklich eintreten. Die Mönche erhalten hierdur p 
fe. Ehre und Vorzug, daß inskuͤnfftige aus ihren Ordensleuten umm | 
kelbahr die Oberſten zu nehmen, und zwar durch eine freye Wahl ui | 
fen, der von den Ordensbrüdern am frómmften und zur unnnttelPÜR 
ren Regierung der geſchickteſte ſeyn wuͤrde, mit Außſchluͤſſung is 
Außwertigen und Klugen: Weltlichen, welche fie eher Vaͤter alt BI Li 
der nennen müften nach ber Adprobation des Concilii Triden gen 
Auch dieſer mehr als Gold wehrter Vortheil und Nutzen wach‘ 
Mönchen zu, daß die Adminiſtratores oder weltliche ebte ſich der 
allgemeinen Rechts über die Cloſter⸗Guͤter, Lebensart und Zucht den 
"Mönchen nicht doͤrffen annehmen, ſondern bloß und allein ET 
gs müffen mit den Vorzug und Jurfsdiction, welche nad) be^ ` 
Canonico andern Adminiſtratoribus ber Abteyen von rechtswege À 
komt, und mit den Einfünfften zur Taffel, wie fie vormahls sa 
theilet worden. Wannenhero unter die Weltlichen zur Regiernn a 
Kirchen und Republic geſetzten Praͤlaten, und den Mönchen, die 
fi, und den Cloͤſtern allein dienen, eine groſſe Confuſion eulſte " 
muß. Weshalben denen redlichen und die Eloſter⸗Zucht liebenden „w 
ſolte angenehm ſeyn, daß ſolche mit großem raͤtext der Religion, W 
ſuchte Veraͤnderung der zu adminiſtrirenden Abteyen, und iſt es Mae 
wundern, daß die Cloͤſter annoch eine Erſetzung ihres Schadens "t 
ren wollen, als wenn fie dadurch beleidiget würden, da fie viel, 
Nutzen davon haben, und hingegen den adminiſtrirenden 2fcbtt vati 
les von ihrer Auctoritaͤt abgehet. Ihro Koͤnigl. Maj. erkennen p det 
dur Vater deffen groffe Wohlthat, daß fie fein bißhero DU oy 
Mönche böfes Unternehmen, und dahero entſtandenen Unruhe Louer 
tes Gemuͤth auffmuntern wollen, nachdem der Fuͤrſt Radzivil, Ca 
nal Radzeiowski, ME von Premtislaw, und letzlich ber, in u foft/ 
Reichs Rechten wohlerfa we Vota biß hieher ſich viele und! 17 
bahre Mühe gemacht haben. Aber die Mönche ſolten auch j^ Sa 
t 


gen und Gottsfuͤrchtigen Könige Gnade erkennen, nach welche 
bami ex allezeit Ew. Paͤbſtl. Heiligk. ſeinen kindlichen ^ nr 


TUNES: m 
Toker | ; 
ſten wöchte oon dem ich ſon 
ſten dichte, von dem JAI ) (aty 
| fe Die anden Arel berufe und den Sisftern eine unmittelbah 
epe. | 
nominit e ver : ted 
A bie Cl iſciplin 1 ſſen; ja auß Gottſeeliger Großmuͤ⸗ 
T APULIAE: lin uͤberlaſſen; ja 
higkeit den er Difeip 7 


k : 2 ARR CON on: 4 berſchreitet, die 
pa Deginnen, und wel es die Graͤntzen einer Defenſton V > śpi 
110 er König aaan, auch feine Koͤnigliche Ehre an den Roͤ⸗ 
chen Hoff 
ß komt fich angegtiffen Du ret, den Geſalbten des Herrn ange⸗ 

c il einpöret,den € \ 
tafteg, A N wiet en i das Jus Patronatusnur erdich⸗ 
tet foy un ibn geſchimpfer haben als weń das Jus P 


taten Rechten, unwiederſprechlichen Zeuͤgniſſen, von Ew. Heiligk.er- 


dige Kerden. Dieſer Großmuͤthige und gegen n gni 
M Mg, wie gedacht, pardonniret zwar Den "0 hn wie naci 
"Dt fio Wieder feine Majeſtaͤt und der Wahrheit begangen, 


eder Ew. Heiligk. ſchudigen Ehrerbietung deen > 

get gun er allerhand Unkraut geſäet, ſo nun durch py P faffene 
Brüder geröttet, fich unterſtanden an feine in Pohlen hinterlaſſer 

Uber die | 
Aiginan ewe adira e Do 

Tn atmen Ew. Päbſtl. + pPIDJECH, 

. Nuntinę den zu ſprechen, daß Ew. Pe 

n 


Sni f eybeha erden, 
keinen Ehen, und des Koͤnigs Jus Patronatus beybehalten werden, 


"re T tor f et > e be i at^ 
I WA. ŚW. Deiligt, guͤtigſte Difpofitiow gefallen; aber was sęk et 


112 


diget er einer Ungerechtigkeit, und was redet er unvernuͤnfftiger 
wieder die Adminiſtrirung der Abteyen, welche von den Päbſten v 
fo vielen Jahren hehr mit groͤßeſter Weißheit und Gerechtigkeit dau 
men Biſchöffen zu Hülffe gegeben worden; geſchiehet nicht in Fran 
reich, Italien und andern Laͤndern dergleichen? Ihro K. Maß, e 
nen ferner mit Dan Ew, Paͤbſtl. Heilig, Güte, daß fie auff iw 
Jus Patronatus regardiren; aber die vorhergehende Pabfte bę 
dem Könige Michaeli, Johanni Caſimiro, Vladislao, Siaip i 
J. Il. H1, Stephano und andern ſolches gantz und unverletzt confé io 
ret, wie ſolte der Mömifche Stuhl unrecht thun, wenn er eben 
dem Johanni, demErhalter derChriſtenheit es zueignete? die Päbſt 
Protöcolla und Negifter, alte und neue, haben dergleichen gethan, 
nicht kan geleugnet werden. woraus zu erſehen, daß die vorige Ko 
ge und der jego regierende Aebte nominiret, und fie von Paͤbſten fif 
Nennung des Juris Patronatus alle confirmiret worden. Was i 
alſo ungerechtes genennet werden in dieſer Sache, es fey denn 107 
den Luͤgnern. Das Concilium zu Trident hat gleichfals es abpt 


e „ 


ret, unb ift zu frieden, wenn die Kaͤyſer, Könige und andere i 


ſolches gebrauchet. Was darff dieſer Gortiofe Moͤnch Ew. ŻE 


Heiligk. Deerete einer Ungerechtigkeit beſchuldigen! qi 
Alle verarmte Pohlniſche Kirchen rühmen Ew. Heiligk. Gnade alf, 
recht, da hingegen die Moͤnche ſie vor unbillig und partent gi 
ſchreuen. Rom hat den armen Pohlniſchen Kirchen dasjenige 2 
ben, was fie vorher gehabt, und der König nach alten Recht un gen 
wohnheit geben koͤnnen; Aber der König hat aus Gehorſam ÿ ab. 
Rom den Mönchen etwas gegeben, was ſie vorher nicht eh 


y ý 
Dannenhero ift Er, H. Vater, gerecht und barmhertzig, ſeine Geng 


Dan | d 
tigkeit, Klugheit und Gottesfurcht wird in Ewigkeit gelobet wer, 
Die Kirchen in Pohlen, die kuͤnfftige Aebte, Bih e, Ertz⸗ Bi pif 
Nitterſchafft wird es rübmen, ja alle eine freye Wahl und uch ale 
Diſciplin liebende Mönche werden es preiſen. Wie denn Gerech⸗ 
übrige Reiche und Laͤnder werden Ew. Heil. Gnade und Rechts 
tigkeit in Erhaltung des £p Dar ber Könige bon pode fahre 
und Beſitz mit Lob erheben. Zle in den Roͤmiſchen RAM o crop 


2 


' 
"1 


LA 


E | m 


. RON 


Doctoteg i ropa werden Ew. Heiligk. Vorhaben mit 
Ruhm ge — den Heil. Acten und ee g. Rech 
An Könige von Poblen — — ele ib fe ſelbiges 
y nominiren gehabt und exerciret, ift Beydru⸗ 
Abrobiret, die Pra heiligen Unterſchrifft und Beydru 
ie Praͤſentatos mit heiligen Unterſchrifft 
in d dd Giera inga confirmiret, auch zu des ow nen, 
«Seiten, Dieſelbe werden fich nicht genug verwun ść R nig 
o eine ſolche Uneinigkeit entſtanden, ſo lange gedauret, je K * 
be dult ohne Straaffe gekrancket und der Mönche a ps s, 
„deg Königs und der Cron⸗Pohlen Rechte fo viele fügen e „fale 
Śllegagiones bey den Cardinälen ohne Scheu vor i eda 
lich en? wie aus der Antwort auff der Mönche gedruckte Schri de 
Sy chen Dieſe insgefamt haben albereit gelobet Ihro Heiligk. 
ket, | ; 
R „Atronatuś, welches auch einem Edelmann oder Bürgerlichen 
Fr de lem, berantai, klar und unum Raffy, Dab, br» fo 
fie Wahrheit Einwuͤrffe zu ſuchen etwas abgeſchmacktes ware, ich 
tmp nalſo deullich daß der Mönche Ausflüchte ‚und E m 
mahls gegruͤndet ſeyn, wenn fie vorgeben! die Synodi ri hi 
COR ey den Kónigen umb eine freye Wahl fupplicitef, die Rós 
tig 9€ hätten in ihren Diplomatibus ſolche nachgegeben; die e 
fen Poſſeßion ſey niemahls ohne Contradiction der Moͤnche gew 
» der oͤnchen Güter könten keinem andren und weltlichen 17 
die Fuͤrſten hätten darüber nichts zubefehlen; die Paͤbſtl. 


kon IDEN, e; 
teg ; weil | 
le an feine Richtigkeit hätte, — Jedoch H. Vater diefe Pfeile were 


ON en, 


S ; 
int. | Date en ſie ſelbſt, daß ſie ſolches Recht zu wehlen nicht ge⸗ 
ohne Effe 
Deifi " feet 9 
t Eine PPliciren, daß fie dem Könige fein Recht zu nominiren oh 
y 8 ichrenckung rat à: Taffel⸗Einkommen der admis 


und erkennet daß die Königliche Rationes und Poſſesſion des 


da; Ueber hundert Jahre find dergleichen geſchehen, und T d die 
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niſtrirenden Aebte nicht theilen moͤchten. Von welchen die Biſch u 
ligk. und dem Reiche ihre Biſchoͤffe davor dienen, ja daß ſie be 
nen moͤchten, daß die Moͤnche mit den vierten Theil davon zum 7 
und andren Cloſter⸗Nutzen nach dem Jure Canonico zufrieden 
ſollen. Ferner die Koͤnige haben den Moͤnchen kein anderes Ane, 
Recht gegeben, als was nicht wieder ihr Recht zu praͤſentiren K der 
fen, das ijt, die Mönchen folten denjenigen wehlen, welchen u 

König praͤſentiret; es fep denn, daß er nicht tüchtig. Es ift Jill 
daß alle Könige und unter ihnen ebenfalls jetziger König Johan j die 
über dieſes Recht nei gehalten haben. Woraus erhellet, dach; 
Koͤnige ihnen keine Freyheit gegeben die von ihnen praͤſentirtein, T 


fen, weń ſie tuͤchtig oder untuͤchtig; welches die beftandige Paß dale | 


weiſet. Ueberdem ift es falſch, daß die Moͤnche dem Gebrauch ud 
Koͤnigl. Rechts wiederſprochen. Die Paͤbſtliche Confirmation hut 


niemahls davon gehoͤret, wie denn auch dieſes Recht mehr de aff 


Könige, als die Minde praͤſumiret wird in Pohlen, und ‚alter ifi der 
der Mönche, da die Mönche geſtehen, daß fie alle ihre Guter Rr yc 


Könige unb Republic Freygebigkeit haben, und ihre Cloͤſter en gun 
die Könige geftifftet oder mit ihren Conſens von andern ſtifften pi 


Geſetzt aber die Mönche hätten einiges Recht wieder den Koͤnig, | 
as Jus pum bi. | 


doch allezeit, wie die Praxis zeuͤget, den Koͤnigen das « 
tus verblieben, und dürch der Paͤbſte Recht, daß fic konnen 
ſtrirende Aebte ſetzen, und in Pohlen geſetzt haben, ft daſſel 
gehoben. Und das machts nicht aus, daß die Moͤnche Je 


niglichen Nominationibus ſich wiederſetzen, denn ſie thun ſol f: bt a 


en fich undanckbahr wieder ihre gütigfte Wohlthaͤter, von wel | 
ady, ) hre gutigfte Wohlthater, Guter erh — 
geſchwiegen und dann durch ſchuldigen Reſpect des König ihr 

fandt. Ueberdem was nimt das Koͤnigl. Recht den Mönchen, sk 


(o, N- mig 
él 
liche Kirchen, ba fie ihrer Einkuͤnffte beraubet, leben, und Ew. d, 


n 
en f 
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e ſchreyen und lermen wieder die Paͤbſte, welche die Praͤſentatio⸗ 


er Koͤnige durch Bullen bekraͤfftiget, wieder die Auctoritaͤt des 


os oſtlichen Stuhls, welcher Abteyen zur Adminiſtration verodnet vor 


armen Kirchen, den Moͤnchen eine freye Wahl giebt, ihre Cloſter⸗ 


| Diftipfin wieder einfuͤhret und ihren gutten Tiſch vor die Mönche nicht 


gung ſchencket Endlich ſo ſchaden die, dem Vorgeben nach, in den 
tę Tien Bullen bey Erwehnung des Juris Patronatus beygefuͤg⸗ 
noch bete gar nichts, denn dieſelbe vermehren weder daſſelbe Recht, 
ind 


ROUE wieder der alten Gewohnheit vor einiger kurtzen Zeit von der 
brd Cantzeley darzugeſetzet worden, koͤnnen auch demjenigen nicht 
hen. inen ohne deſſen Wiſſen und Willen ſolche Neuerung geſche⸗ 
ley „Und wenn fie nicht ſchaͤdlich find, fo kan die Paͤbſtliche Cantze⸗ 


rig, als daß Gw. Heiligk. das Werck ihrer Hände durch 


P hit den Tuͤrcken Hi R icht Gelegenheit davon abe 
zuſte en Tuͤrcken Huͤlffe u. Rath ſuchet, nicht Gelegenh | 
TEN gebe, unb alle D Jura Patronatus, umb welcher Erhaltung 
nach deywodſchafften alles euſerſte zu verſuchen geſchworen haben, 
bet. die SU und Billigkeit nachdrücklich beſchützen. Darauf 
en bier: ö 

tien Glan b den H. Stuhl 
t n Glauben, und den H. Stuhl, WG, 
1 Jo Verheerung ihres Reichs, fuͤhret, das verſpricht fich der 

P 2 | 


Knien gefallen ſich ſolcher Worte gebrauchen, wenn nur denen vom 


1 

unuͤberwindliche Koͤnig, der so. Jahre lang im Kriege trium phie“ 

und herrliche Siege erhalten, fein Dermiögen und Schatz der Al, 

ang zum Nutzen angegriffen, feine leibliche Brüder und Baer ir 

auffgeopffert, und deſſen Geoß⸗Vater von den Feindlichen Seebell n 

Stuͤcken gehauen worden. Dieſes verſichert auch das rofl 
w. Paͤbſtl. Heiligk. mit Bezeug na chen 


Breve, worinnen neulich E 

Väterlichen Liebe dem Könige und feinem Sohne den 

Glauben eingebunden, und zugeſagt haben, daß wegen der PU 

dem Königlichen Verlangen ein Gnuͤgen geſchehen folte Wie wi 

de aber ein Gnuͤgen geſchehen, wenn wieder Ew. Heilige, Willen au 

einer ſchaͤndlichen weiſe die Abteyen verſtuͤmmlet und unter dem chen 

das Jus Patronatus zuer halten und Abteyen zur Adminiſtration 2 
| geben, nach abgenonmmenem Recht, dem Könige der bloße Nah zi, 
| eines Patroni, und nach Verringerung der Einkünffte den armen 
| ſchoͤffen unb Praͤlaten der ledige Titul eines adminiſtrirenden 7, | 
| übrig gelaſſen würden, Da doch iur Gegentheil der König auß % 
| horſam gegen Ew. Heiligk. den Mönchen eine freye Wahl der A "m | 
auß den Orden uͤberlaͤſſet, und die adminiſtrirende Aebte die Reg, 
| rung der Elofter ebenfals ihnen geftatten, dergeſtalt, daß es dem 2 
| nige und den Aebten erwuͤnſchter wire, wenn die Sache im HF 
| Stande bliebe. Auf Ew. Heilige, Wort, welches nicht verde 
| wird, obſchon Himmel und Erden vergehen moͤchten, grindet gu 
| großmuͤthige König, barau(f bat er fein Netz außgeworffen, un ig, 
| wuſt wem er geglaubet, es auch vor gottloß gehalten an der OŚĆ tg 
| faction zu zweiffeln, welche das letzte Breve verſprochen. Jad 
| verſprachen Ew. Heilige, oͤffters mündlich, und bekraͤfftigten es, die 
| fie nehmlich wolten, es folle in bem Jure Patronatus dem umb ard 
| Kirche wohlverdienten Könige Johanni III. nicht geringerer Neger 
| wiederfahren, als dem Könige Johanni Caſimiro geſchehen, Unt 
| deſſen Regierung Sie Pabfilicher Abgeſandte geweſen, WERT en 
| folches aus der Roͤmiſchen Cantzeley tlbrfunden wuͤrde bean ch 
werden. Welches auch durch den Unter⸗Cantzler verrichto „u in 
dem derſelbige vor etlichen Monathen auff Ew. Heiligk. Be ius 
der Cantzeley Acten auffgefuchet, welche Aebte der Koͤnig CA; 


p śni” 
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und Befehl zu ſeyn, daß auffs geſchwindeſte die Uneinigkeit foll auoe 
hoben, dem Könige fein Recht und den adminiſtrirenden wie a? ~it 
dens⸗Aebten ihre Taffel⸗Einkuͤnffte ſollen conſerviret werden; 

che. 


nicht von der erbitterten Adelſchafft und Militz, welche auff die 
ſter⸗Yuͤtter ſchon Tängft ein Auge gehabt, ein groſſes Unglück ene 
Dieſes wuͤnſchen die "© Praͤlaten, und die gantze Se 
inſonderheit aber die armen Biſchoͤffliche Kirchen, welche mit gant gy 
matien vor Ew. Heiligk. beten, daß fie GOtt in guter Geſundheit gh 
lich unb lange die Chriſtenheit wolle regieren laffen, ꝛc. | 


XV 


4, XV. l | | | 
Ich kan nicht unterfaffen anncd ein Document aue zal 


Staats⸗Brieffen anzufuͤhren, welches zur Zeit des Koͤniges 10097 g 

III. im Nahmen der Republie nach Rom geſendet worden. — 
wird auff der Seite das Jahr 1699. angegeben; Allein ſolches 
muß dem G. L. nicht irren. Denn Salysti hat zwar in gedachten ni 
re ſolche Information an Alexandrum Sallarolli, als Königl. po pd 
ſchen, oder vielmehr des igigen Königs Augufti IL jn Rom leb n 

Envoye geſendet; Allein es ift unter Johannis III. Regierung abe id 
fet, welcher ſchon Anno 1696, perſtorben war. Dieſemnach Feen 
kein gewiſſes Datum angeben, vermuthe aber daß es 1685. ur 
worden, wie pag. 27. aus Zalusti kurtzerErzehlung zu ſchluͤßen. 

le zur Sache ſelbſten, wovon ber Titul iſt; 


memorial an den Pabſt, 


us ; f 
Worinn gebetben wird, daß XV, Śpiewa Lue Ad miniſtratie t 
möchten confirmiret werden, | 


' Tet aw 
Von der Zeit an, da Gott hat Pohlen zum See sse 


ben befebret, ift es allezeit geweſen und iſt auch noch jego C a p , 
aͤbſtlich, 
n 


mauer ber Chriſtenheit. Ob nun fchon alle Könige von Poh 


eyffrige Beſchuͤtzer des Evangelii, verdienet haben, daß der j 


Stuhl fie liebe u. hochhalte; So ift es denoch gewiß daß der jego Keygen 
de K is Johan. Ul. ben Gott gewuͤrdiget hat durch ihn die Gradi + mit 


|. 
| 


digen, in Krafft deſſen J. K. Mai. und feine Königliche Na 
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fontem Gehorſam gegen dem Heil. Stuhl haben; als ſtellen 
Deilig, vor, baf vor wenig Jahren von den Mönchen Cifer y 
Denedictiner nnd Praͤmonſtratenſer Ordens, wegen des Juris pee 
natu oder Conferirung der Abteyen eine Streitigkeit erreget won, 
boſchon J. K. Maj. nichts neues ſondern was dero Vorfahren, gethan 
als welche ſich, weil ſie derſelben Stiffter geweſen, dieſes Ne pe 
vielen Seculis gebrauchet haben. Wie davon Dlugoſſus, Crom 


Miechodita, Bilſcius, $ubinsti, Damalewitz als beſte Se 


wir Ew. 


pohlniſchen Geſchichten und Leben der Biſchoͤſfe, koͤnnen conte i 


werden. Daß man aber ſagt, es wären einige Cloͤſter von DU yyy; 
Adlichen und Biſchoͤffen geſtifftet, ſo iſt dieſes nur — edens 5 
denn in der That find ade Stiftungen von den Koͤnigen ge che) 

als Oberherren und Erben des gantzen Reichs, von welchen, wie en 
Guter des Reichs dependirten, alſo konte keiner dieſelbigen verſchen w 
fo unter der Oberherſchafft des Königs funden, Und ſelches 

weiſet man darmit, weil die Glofter, welche nicht von dem Kon 

eximiret find, annod bif auff dieſen Tag verbunden find, Pig 
allein jahrlich etwas zur Necognition der Ober „Herrſchafft nd 
die Gutter zu geben, fpudern E muͤſſen weltliche Dienſte d 
Pflichten thun, e. g, Bauer Arbeit zum Dienſt des Könige? de 
andere te. woraus erhellet, daß die Könige allezeit Herren W ugs 
Gutter und Laͤndereyen geweſen, folgentlich alle Stifftungen Kon fé 
liche zu nennen find, _ Wenn nun Ew. Heilig. dieſes ange 
te mit den Pohlniſchen Hiſtorjen zuſammen nehmen, fo haben di » 
eine gründliche Urſache dieſe Streitigkeit durch ein Privilegium fager 


wohlangeſehene und umb den Paͤbſtlichen nd Re ubić 
len wohlverdiente Männer zu nn lotem ninien könn , at 
bey fie berſprechen, daß fie ihre Praͤtenſion auff die übrige ^ 
wollen fahren laſſen. Umb hierauff eine geneigte Antwe 


halten, f» thut man über des Königes inftandigftes Bitten 
den rj eine andere Vorſtellung, welche A in — à dei, 


inden zu laſſen bewegen kan. Nehmlich es wird babur = ML 


gen Bewegungen koͤnnen porgekommen werden, welche auff sp ich) 


teyen 
p 


rcienſel | 


— 


het geweſen, umb deſſentwillen, daß die Mönche fo unbeſcheiden 


ra, | je R ie erbittert machen, 
indem en, und taͤglich mehr und mehr die Republic 


i NE Ew. Heiligk. viele Sachen vorſtellen, welche fie an 
ane ante den nie e M ren e 
J. K. Maj. verſchiedliches unternehmen, die BAD ; 
Male tene n) ner und wider den Sinn der e w b pret 
at Geſetze zu geben und zu erklaͤhren, auslegen, "og edi ve 
mölegenheit ertheilen zu allerhand Unruhen und Uneinig rate 
: Uther, welches den Ketzern, Schismaticis und andern FA À j^ 
bi benden Zweck zu kommen huͤlffliche Hand bietet. Über bis Nee 
elend öffe und Cron⸗Bedienten von ihrer Einſetzung an bi 
er G | 
anbefohlen je E inen Lehre, Obſervirun 
U vor die Erhaltung der reinen Lehre, À 
d re — Beſchuͤtzung der wech Fee . 
dan emen nicht unterdruͤcket werden. Dannenhero man es! 


erfara Chelm, Kyow, Camieniec und Lieffland, zu derer beßrer 
l un | idt 
ud damit fie deſto 9 AM iche lech Aue den 
weil eich Senatores find. U / * 
onis oder SRO Ober-Secretarii und ca oj pe 
ies beg Notarii vom Schatz der Koͤnigin Cantzeley, der zwo ah 
ohne gp nie, bleiben faſt immer bey Geiſtlichen Perſonen, wel 


| iftiven ke ünfftens dieſes alles defe 
fing plebem nicht ſubſiſtiren koͤnnen. Fuͤnfftens dieſes ales Def 


wer, atia: ad Ecclefics find, welche ſchlecht und groͤſten theils bes 

weret fins 

Kir dame ziſche Seudi eins 

tragen id ige A „die jaͤhrlich 1500, Roͤmiſche AA 

NA E! 2 M nó t * Jus pa wj peto zai i — 
EN arme Biſchoͤffe und Cron Beamten nicht verſorgen ke Alle 


E 
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Grund ber Catholiſchen Religion, weil ihnen insbeſonders 
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Alle dieſe Nothwendigkeſten der Geiſtlichen i he nich 
1 aa a Y n in Pohlen, welche M 
e find, nehmen mit den König zugleich TW pam he 2 f 
igk. Gnade, daß M bem Könige ein Privilegium ertheilen wollen "m 


dachte funffzehn Abteyen zur Wominijiration zu geben, weil MT, 


Sin e en ee Wt un: Mr da verbochen Kos ; 
jm 


Paͤbſte es gethan, und heilige Männer fie gehabt haben: ja es Y 
der Kirchen noͤhtig, umb gute Wirk a, t besonders, daß ſe 
neue geſtifftete Cloͤſter verſorgen koͤnnen, an ftatt der eingegang no 
oder verdorbenen; indem keine andere Einkünfte darzu ver anden, 
5 mogen 96 darumb getadelt werden 
aß vielleicht einige nicht wohl verwaltet werden; weil BOT be 
bey allen geiſtlichen Aemtern fich einfteilet, und dennoch nicht pi 
abgeſchaffet deßhalb werden. Die Paͤbſte koͤnnen es thun und #7 
ben es zu allen Zeiten gethan; indem fie nicht geringere Ma j m 
die Elöfter, als über die Biſchoͤffthuͤmer befisen, von welchen lebte 
is ii — graeia an dann und wann à ple 
f n: wohin geboren die Veränderungen 
Paͤbſte auß Abteyen Bicchoffchümer gema ht, ſie zu pank ! gorth 


gen Sachen gebrauchet, die OrocnseSanonicos an ſtatt Der . und 
fg RA 


chen eingefuͤhret, die Einkünffte verringe | 

) | rt 5 ; erleg 

viele Dinge mehr aus habender Macht f al deltec zlom " 
geordnet. Ew. Paͤbſtl. Heilige, Vorfahren haben Orden auf, 


ben, die Güter, die zum fe 1 
; „die zum Gottesdienſt gewidmet, ſeculariſirt, wellen 


glaubet, daß fie ſolches von rechtswegen thun Fönnen, aud) 5 
uͤſſen. Durch die Adminiſtratores cb auch nut ein Theil Ci 


mmen den Cloͤſtern ent&ogen, die allezeit zur Kirchen geh np guid 


die Verbindlichkeit haben, daß fie zur Huͤlffe der armen un, 
Weccken sollen verwendet werden. UT geſchiehet hang 


M 


- — — 


u pes tt 4 


sacz 
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QU wieder die Intention derjenigen, welche die Cloͤſter geſtifftet. 


Ott man betrachte entweder ihren allgemeinen Endzweck, nehmlich 
wo AUS ihren pot zu m welches allezeit in acht genommen 

en. der man erwege bie befondere Abſicht, GOtt in ben heiligen 
tenti chs⸗Stande zu dienen, ſo wird es ſich befinden, daß dieſer In⸗ 
ſich ah die nicht reformirte Cloͤſter, wie ſie leyder alle in Pohlen ſind, 
run Folder aufführen, als welche den ubralten Eyffer in Obſervi⸗ 
t$ fe Ordens⸗Regel gantz vergeſſen haben. Wolte man fagen: 
libe s Pi Cloͤſter in Pohlen reformiret unb ihnen ein ftembber uns 
Vor 
Andre zu I 
T kan 8 je Reichs⸗Conſtitutiones wollen, daß 
m nicht geſchehen; denn die Reichs⸗Conſti ] 
cine, AUS der Ars Adelſchafft Aebte nehmen ſoll. Moͤchte 
unde Achern es würde die Zahl der Mönche durch die adminiſtri⸗ 
: | 7 
beni t teformirten oder nicht verbeſſerten Moͤnchen, fo ift ber Scha⸗ 
"Il, ſo 


dechtigken kommen den Biſchoffen geben, fo würden fie etwas der Gez 
f lech E gemaß thun, nachdem in den vorigen Zeiten, da die Biſchoͤf⸗ 


ling iis die Moͤnche ben Bifchöffen, die durch Krieg und andren 


er „mehr gutes ſtifften, als die adminiſtrirende; ob ſie ein 
| rl führen: ob eher von fie im beßern Stande erhal⸗ 
vd und ob die Moͤnche T ihrer groͤßerer Zahl auch mehr 

| 2 


exempla⸗ 


Ours rante man nicht annehmen, geſetzt auch, daß die Adminiſtration 
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exemplariſch leben, ingleichen, ob die von fie aus den Orden eredi | 
Aebte vor andern ſo andaͤchtig find, daß fie die von ben Ken 
gen ernennete nicht leyden, ſondern eine freye Wahl verlangen wollen, 
Aus dieſen Gründen hoffet der König von Ew. Heiligk. gnädig ande 
ſehen zu werden, und, ungeachtet, daß feine Vorfahren alle Aeble 
iia praͤſentiret, und ohne Streitigkeit oder Wiederſpruch alle — 
Dábften. confirmiret worden, deßhalb er das Recht über alle praͤten 
ren könt:; wollen dennoch Ihro K. Mai. zur Bezeugung ſeines dee, 
horſams gegen Ew. Heiligk. aus Großmuͤthigkeit gegen die Orden, 
ihnen eine zulaͤngliche Zahl Aebte zur freyen Wahl uͤberlaſſen. 


| XVI. 

Nunmehro ift es Zeit, daß, nachdem wir des Koͤnigs, det jo 
public und Biſchoͤffe Rechts⸗Gruͤnde geleſen, wir auch den Mon 
ein Auge und Ohr gönnen, und vernehmen, warumb dieſelbe T! 
alten Gewohnheit widerfeget haben. Ich beklage aber zum vol gps 
daß ich der Mönche in Rom gedruckte Schrifft von Vil Bogen pe 
babe theilhafftig werden koͤnnen, indem ich mir leichtlich einbilden, die 

$ 


Biſchoͤffe, als adminiſtrirende Aebte gepfeffert geweſen fen uff en zul 
egen, 
Biber 


widerlegung der Grü 
iderlegung der Gruͤnde rial in Rem 


Wider gedachtes Memorial und deſſelben angefuͤhrte sinl, 
Beweiſſe haben bie Mönche, Ciſtereienſer⸗Ordens, ihre Federn ; tani 
ſoitzet, von ihren Gevollmachtigten Joſepho de Capueinis in Poer geben 
Dom eine Schrifft drucken und dem Cardinals⸗Collegio V^" qa 


€ 


| C NS. 


4 z 


laſſen, darin grecs 
| darinn b a | noch an 
dern alg s uber TX Ae ap gelangen berftattet — I 
: itlaͤufftigkeit verbiethet alles anzufuͤhren, und es tft . site 
| MUT enden widerleget worden; Jedoch weil viele Unwarhe 

^ tt Is 


kein Privilegium möchte gegeben noch an⸗ 
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4 büm hberfid von Po Inifchen Sachen, darinn ee 
ai nicht mi fa Pahlen Rechten und Geſchichten mym (i 
hag dadurch verfuͤhret werde, fo will ich diefe Schrift order 
EIER und beantworten. „ PT 
| bt edachter Pebcurator fangt al($ an: die Adminiſtrationes — 
th teyen, welche den Moͤnchen zukommen, je mehr ſie in Rechten m 
den ſind je begieriger ſuchen fie bie Weltliche; und dieſes ha ie Pss 
of t floBenen Jahren die Ordens⸗Bruͤder bes Koͤnigreichs Pohlen 
lch Dis erfahren: Aber jetzo ift es fo weit gekommen, daß tte gane 
- Gnas in untergehen, wenn nicht Ih. Paͤbſtl. Heilig. mit baͤterlicher 
daden helffen: Denn ſobald eine Abtey ledig wird, ſo ſuchen ve 
ka etliche ſolche vor fich, bringen. fid) in die Cloſter⸗Guͤtter ein, ans 
lg der Mönche freye Wahl, und haben letztlich Ew. Paͤhſtl. AMA 
gt Nahmen des Koͤniges eine Goupplic uͤberreichet, daß Sie ein 
wilegium uͤber Vergebung XV. Abteyen dem Koͤnige geben mochten, 
ten pa wort Nicht heute und geſtern, ſondern von 8 
Quo vornehmlich unter den Koͤnigen Stephano, Sigismundo s i 
wel sin IV. und Johanne Caſimiro ijt dieſer Gebrauch geweſe * 
N der König Johannes HI ohne Neuerung beybehalten wills 


| 1 M c CA La 7 * 
in" viel un welche Abteyen aber von den Koͤnigen zur Adminiſtra⸗ 


sad B beni worde veiſen die Archive des Pabſtes, Königs, Bis 

| St und el c M veni 9 die Moͤnche nicht deswegen 
Sion St, fie find nicht untergegangen, fie. leben vielmehr in groͤſſerer 
fei und Frieden unter den maͤchtigen Schutze der adminiſtrirenden 
andere 9:680 aber da der gute König Johannes kaum eine und die 
Rechen Abtey nach alter Gewohnheit zur Administration giebet, fs ente 
was à groſſes Geſchrey: Herr! hilff uns, wir verderben! Aber 
tg DD ihr (o furchtſam, ihr Kleinglaͤubigen, und fuͤrchtet euch, wo 


nicht \ by ży bale dż ak 

eu fürchten. í t; Dieſer gnaͤdige Johannes ift nicht ge ommen 

3 u debe, Kindern sód zu machen. Ich kan nicht bez 
DA > | 3 


greiffen 


U 
Hr 


— — — —— 


— — 
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greifen, warumb fid) die Mönche dergeſtallt verändert haben daß / 
ſie vormahls mit den Adminiſtrationen j; wohl jufrieden gewesen, i 
jego nur ein folches fermen dawider anfangen. Vielleicht ift es ^. 
warhafftige Urſache, daß die alte Mönche mobeft, bemütbig und 
daͤchtig geweſen, die jetzigen aber junge, zaͤnckiſch und hochmuͤthig en 
welche lieber felbft die Abteyen haben, als den Weltlichen ſolche fe 
nen wollen. Dannenhero der Durchl. König Johannes, wie er eur 
ben, daf hie von ihm zur Adminiftration gegebene Abteyen von e 

oͤnchen dergeſtallt angefochten und am Paͤbſtlichen Hoffe (o id 


wollen, 


es vor ratbfabmér angefehen, darüber einen Vergleich einzugehen, 
und deßhalb hat der Koͤnig, und nicht wie der . — vergit 


noch ſchweigen die übrige und ehren des Koͤniges Difpofition * z 
eintzige Ciſtercienſer aber, die doch ruhiger ſeyn ſolten, wee fd 


en uns dergleichen wider Willen zu thun. Wolten fie fagen: j 
yatten mehr Abteyen, als alle andere Orden; ſo folten pe fich, Dem fo 
ſie U pil 

are es nicht Yas 

lich in Anſehung ſo groſſer Wohlthaͤter etwas von ihrem Rechte 1155 


ur 


Zum andern Schreibt ber Procurator : Wider die omini | 


tion ber Abteyen von Weltlichen wären alle Rechte. UNE iy 


Wenn er dieſes fo verſtehet, wenn felbigen unwuͤrdigen und ohne er 
fachen gegeben werden, fo bin ich ſeiner Meynung; wenn er aber Wn 
daß wohlverdienten Perſonen aus wichtigen Urſachen fie gar nicht erthei⸗ 


oO | 5 m 


ci let werden, fo ift fein Satz falſch. Denn das allgemeine Gori» 
dum Lateranenſe unter den Pabſt Leone X. Geff: 19. becretitet alfo; 
den nige Cloſter aber, derer Abteyen zur Adminiſtration verliehen wors 
meu der verni oe a 
auch ſardinglen und wohlverdienten Perſonen t werden. 2 
auc fot e Abte | | Mönchen gegeben worden, 
en die ordentlicher weiſe Moͤ "n 
unb Nutzen einem weltlichen Praͤlaten Tonnen) orum 
de p n, lehren Gonzales ad Regul. 13. glos. 13. n. 43. & feq. | t 
1 w Part. 7. c. 10. n. 16. Later. de Regul Benef. L. iret 
lein F. 106. Ueberdem beweiſet es die tagliche praxis, indem MA a 
glejchsardinalen und Praͤlaten, ſondern auch andern Geiſtlichen A er⸗ 
b, den geſchencket werden. Man ſchlage nach Cardinal. de Luca Tom. 


c, 13 de Benet, Diſc. 64 n, 6, & Corad. in prax. difp. Apoft. Lib, 6 
| è h, 1 13. ; 


1 


Sum Dritten. © richt er: Cloſter⸗Aemter follen Cloſter⸗Moͤn⸗ 
d ind nicht Welchen — werden. Antwort. In Titulum 
U  Unverdienten. Und alsdenn fage ich ja! aber - 
ten Leute, angefuhrten Autoribus, wenn ers verftehet von wohlverd > 
die gen. Und warum bemuͤhen ſich denn die Ordens⸗Leute 8 
misch ſchoffthuͤmer, welche ſie de facto in Pohlen haben, als das Cul⸗ 
dps t. palinski, ein Ciftercienfer; das Chelmuſche Swikeicki, 
her eus Regularis: das zu Camieniec Gninsti, ein Ciſtercienſer; 
topia vorher Cron⸗Referendarius geweſen. Viele einträgliche Pas 
en beſttzen ebenfals die Ordens⸗Leute: ja fie werden auch Sena⸗ 
aun durch df ſolche weiſe laſſen die weltliche den Moͤnchen ein meh⸗ 


en duch die Ehren⸗Stellen genieſſen, als die Mönche den Weltli⸗ | 


Abteyen; und eine Hand folte die andre waſchenn. 
banj Sam Diete; Dagtier: Nach des H. Benedieti und Ste⸗ 
wort; SEN folen die Moͤnche einen von ihren Mittel wehlen. Ant⸗ 


che thun sefe Re el haͤlt noch mehrere Sachen in ſich, die die Moͤn⸗ 
se un follen: 2 wal te tief nicht beobachten, fo bringen fie 
Sepa efte vergeblich bey. Eine Regel muß ohne Abnahme und gantz 
ML en: vielleicht iſt dasjenige, was m mó, 7 c 
dem Fleiſch ſchwer unb. führer zur wę 4 

hr dem Fleiſch ſchwer und führer z — 


os PO 


menheit und Seeligkeit, aber dieſes, worumb f i 
jen eeligke jeſes, worumb fie fo febr enfer 
welch gemachlich, voller Ehren, und fuͤhret — 4 i Ale, 
er E vor die Dornen fuͤchtet, ſoll auch keine Rofen haben. ai 
Sow um Sünfftem, Gieb er vor: Der Pabſt kan nicht apte 
: miniſtration geben, es ſey denn in hoͤchſter Noth aus ſeiner ob 
pe Gewalt, und gum groſſen Schaden der Moͤnche. Antwort al 
e Rechte verſtehet und hat der Pabſt beffer, als der procurator: " 
nun fo viele Paͤbſte Abteyen zur Adminiſtration ertheilet, fo boeh, l 
den wei angeführten Umbſtaͤnde nicht, und ſchaden auch den 9 
— . Sum Sechſten. Spricht er: Die Adminiſtratores bet git 
(inb verbothen von dem Tridentiniſchen Cis Sef. 14. cab. vj 
Sef. 24. c. 13. Seſſ. 25. e: 21. Die Antwort kan nicht bee 4 
(eben, als wenn wir die Worte der Texten einruͤcken, dam uu 
Leſer den Verſtand des Geſetzes, und falſche Anfuͤhrung des Schi, 
bers deſto deutlicher erkennen moͤge. In der (eff. 14. cav» Ie d 
hen diefe Worte; die Abteyen, welche man Ordens⸗Bruͤdern eu 


Gewohnheit conferítet, wenn einer ſtirbt, abdanckt, oder die vo. 

auff andere Art ledig wird, ſo ſoll pam dieſelbe einem Mon Ay 
res Ordens und keinem andren conferiren, Sef. 24. cap. 179 

die meiſte Cathedral⸗Kirchen von fo eſchlechten Einkommen find en 
die Biſchoͤffe nicht davon leben, noch die Kirche davon unterb ue 
kan werden, fo mag der Provincial Synodus fleißig rat cha 
auff was Art der Duͤrfftigkeit zu helffen oder mit neuen Ein!) 
ten dieſelbe zu vermehren fey, und dieſen Entwurff folen ſie an ont 
Pabſt ſchicken, daß der Pabſt nach ſeiner beywohnender Weiher 
weder aus Zwenen Eine machen, oder eine mit der andren pn 

ten berbeffern konne. Ulnterdeſſen aber unb bif ſolches gejchied 
kan der Pabſt die Biſchoͤffe, die wegen Armuth ihrer Kirchen nicht 8 rat 
liche Einkünffte haben, mit etlichen geiſtlichen eneficien peri? 

wenn p nur nicht Canonicate, pråbenden unb Glofter find; in Seſ⸗ 
Mönche darzu gehören, oder die zum General Capitul geſtifftet . und 
25. cap. 21. Weil die meiſte Clöſter, auch Abteyen, Prioraten ge 
Praͤpoſtturen wegen uͤbler Verhaltung derjenigen, die ſolchen fram 


102 0 C2 129 | 
SWI ſowohl in geiſtlichen als weltlichen Sachen nicht geringen | 
ber ans gelitten, fo verlanget Diefer Heil, Synodus, daß alles nach | 
Allein y digen Cloſter⸗Diſeiplin wieder möchte eingerichtet werden, | 
noch e ie jetzigen Zeiten find ſo hart unb ſchwer, daß weder vor allen, | 
Slip gemeines Miel, es nach Wunſch erfinden kan. Damit | 
koͤn tí es hierinnen nicht etwas unterlaſſe, wodurch mit der Zeit | 
werde ed geholffen werden, ſo hat es zufoͤrderſt das Vertrauen es | 
Coͤſte m rs abſt ſorgen, nach Gelegenheit der Zeiten, daß denjenigen | 
Orden SO zur Adminiſtration gehen, und ihre CinFunffte haben, | 
Stfetset ^ tiber ans ihren Mitteln, die tuchtig darzu find, mögen potz | 
| nche z en. Solten aber dieſe inskuͤnfftjge abgehen, daß alsdenn | 
den, on bekandser Tugend und Heiligkeit darzu genommen würz | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


wines kan einjeder urtheilen, daß der erſte Text vor die ad⸗ 
welchen de Aebte ſey, denn weil er ausdruͤcklich befiehlet, daß, an | 
Sn es iten die Abteyen durch Gewohnheit Mönchen gegeben wor⸗ | | 

eiche = À 
ry jen mi Adminiſtratoren gewöhnlich, es ebensfals dabey verbleis | 


PRE 


in beg c: hen nicht gehören, ihnen zukommen mögen. Nun ift es 

lach, daß dnigreichs Pohlen Clöſtern Eiſtereienſer Ordens nicht ow 

M Admin ſonche mifen Aebte werden, Ergo können Bilhöffe folche | 

Senn — [ation erlangen. Der dritte Text komt unf febr zu gute. | 
onen ige | 

path fe bern uberfafjct es dem Pabſt, daß er auff Mittel möge ber | 


( gar — Seiten noch behutſahmer gehen muͤſſen. Das Concilium | 
"wu Podl der Mönche 00 Paͤbſtliche Privilegia, und 1 | 
| A Ihnen 
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ihnen zufommendeMechte, und dennoch hat e$ nichts hartes be off 
fondern nur einen Rath gegeben, was es — nathig zu Hi 
tete. In eben dieſer Sesſion erſten capitteln hat daſſelbe viel ttl 
lutere Schluͤße und Verordnungen gemacht von der Obſervirung v, 
Ordens⸗Regeln, daß durch der Diſciplin ſolte Furcht eingejaget 1, 
den, daß alle Moͤnche nach deſſen Vorſchrifft ihr Leben einrichten 
les was zu ihren Cloſter⸗Geluͤbde, Nahrung und Kleidung ge ee 
fleißig in acht nehmen, keine Guter, weder bewegliche noch unbe! . 
liche vor fich behalten, ſondern alſobald dem Obern übergeben wr 
damit fie dem Cloſter einverleibet würden; ihr Vorrath ſolte f 
Stand der Armuth anſtaͤndig, und nichts darinnen uͤberflißiges ſchr, 
Aber vor der Obſervirung dieſes alles haben die Moͤnche keinen eife 
fie klagen nicht bey den Pabſt daß es nicht gehalten wird. d 
wenden deßhalb keine Unkoſten auff ben Proceß, welches ihnen y" 
mehr Nutzen, Ehre und Heiligkeit bringen wirde, als die ahh 
Aebte. Zum andern umb der übelen Adminiſtrirung ber AUT ai 
und daher entſtandenen Schaden wuͤnſchte das Concilium die Ad der 
niſtrirung auffzuheben. Hieraus folget, daß, wo die udminiſtrirung ge 
Abteyen gut, und nicht ſchaͤdlich ijt, ſondern vielmehr nuͤtzlich, (ef 
nicht follen auffgehoben werden. Nun ſind in Pohlen ordentl alu, 
weiſe ſolche adminiſtrirende Aebte, der Koͤnig ernennet auch keine d fi 
als welche er an feinem Hoffe lange Zeit probiret, und poffet daß h 
gut adminiſtriren werden. Ergo verwirfft ſolches das Conciliu n” 
nes weges. Drittens das Concilium befiehlet, daß von den DID 
Brüdern Leute von bekanter Tugend und Heiligkeit ſollen zu Ai 


nommen werden. Wenn die Mönche diefes thun werden, Ir 


wir die Eommenden fahren laſfen. Denn daß wit ſolche Pr 
ren, ift die Haupt⸗Ulrſache, weil wir nicht (ben daß de zu Abe 
wehlete Ordens⸗Bruͤder fo tugendhafft und heilig find, die den iche 
ſtern wohl vorſtehen und Nutzen bringen, ſondern vielmehr arge 
hochmuͤthige, die vor die Obſervirung der rdens⸗Regel keine en den 
tragen, und dahero ſo wohl in geiſtlichen, als weltlichen p» 
Abteyen mehr ſchaden, als die Adminiſtratores, Vierten da 
(t das 18, Cap, beri. Seſſ. eben dieſes Concilii gu Triden free 
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Tic Hieraus ſiehet man nun, daß das Concilium Trident. nicht 
er di | 


flt b ine Diſpenſation guli d 8 geſtehet 
aß es gaͤntzlich keine Diſpenſation zuließe, fonbern es ge 
fln daß es d ſey in gewiſſen Fallen aus einer gewiſſen Ur⸗ 
r Atu 


fon und ken und Nothwendigkeit, wie auch in Anſehung der Pers 
nej dun | glich dergleichen Diſpenſatio⸗ 

zun auch in der That ſehen, daß täglich dergleichen Difp 1fatio 
« : oak = dieſes Concilii geſchehen, zum Exempel 


2 41 27 N $ lle: 
er nicht mehr als ein Biſcheffthum oder eine Abtey haben folle; 
"id, em beprathen der Bluts- Verwandten ꝛc. Warumb folte pu 
ber eſto leichter etwas in ſolchen Sachen geſchehen kennen, woruͤ 
Tiebenden Geſetz, ſondern nur einen guten Rath gegeben; aum 
on ; > o s, x 
neten Spnsdales die freye Wahl der Aebte confirmirten und verord⸗ 
ES Eben dieſe S itutino langen mit groͤſſerer 
Per, jeſe Synodal⸗Conſtitutiones verlangen t 
© fish die c Wahl der Biſchoͤffe und zwar unter groſſer 
| fonde Te; dem ohngeachtet werden die Biſchoͤffe nicht mehr erwehlet, 
Wigs der König gebraucht ohne Wiederſpruch das Recht fie zu nor 
din „Wollen denn nun die Moͤnche es beſſer haben als die Men. 
Oder in d, Canonici, welche die Biſchöffliche Wahl verlohren haben. 
nige syl cin Abt mehr als ein Biſchoff? oder foll man mehr au per 
fiy, Ouche ſehen, als auff ſoviel 100000. Seelen 1 00 ar 
Tet werdend und Religionen, welchen von den Koͤnige Viſchoffe g 


ſetz guͤltig 


denk 2.) Alle Theologi und Canoniſten find einig, daß kein Ger 
| MU uM 


A 
— 
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ſetz gültig wenn es nicht angenommen wird, ſonderlich von giant 
8 ſind aber von em Koͤnigen dieſe Verordnungen m 
Schluͤße der Provinejal Geiſtlichen nicht angenommen worden, wie , 
erſehen iſt aus ihren koͤniglichen Statuten: und ſolches zwar au b 
rechter Urſache, indem diefe Synodal Conſtitutiones von 2 do 


terthanen wieder ihres Koͤniges Geſetze, und Staats⸗Raiſon 9 
worden. 3.) Der Pabſt Gregorius XIII. hat zwar diefe SW 
Conſtitutiones approbiret, und durch cin Breve dem Ectzbiſchoff 
Gneſen und Biſchoff von Crakau auffgetragen bey Gycommunicet 
daruͤber zu halten; aber man lieſet nirgends daß dergleichen Kun 
hen oder auch nur gedrohet worden, obſchon der König Steph 
nach biefen Synodum und deßhalb von Gregorio XIII. erhalte en = i 
fen Stanislaum Reſeium zum Adminiſtrator der Abtey ETT, 
nominiret, welcher auch zum allererſten vom Pabſt Sixto V. DI) 
firmation erhalten, wie die Acta gedachten Cloſters bewelſen. „et 
Vielleicht ſind dazumahl die Mönche und Aebte von groͤßrer 

pant ihrer Ordens⸗Regeln und nicht fo fee der Ueppigkeit und 
muth ergeben geweſen: dannenhero auch die Geiſtligkeit mehr n^ 
nen gemachet; aber nachdem fie ſchlimmer und mehr weltlich 9 Con- 
den, ſo findet man in denen nachfolgenden Synodis keine ſolche (it 
ſtitution mehr, die ihnen zu Liebe waͤre gemachet worden; A maß d 
fet auch nicht einmahl, daß fie uͤber die koͤnigliche Nommatione cil 
Adminiſtrirung der Abteyen geklaget hatten; obſchon dieſes DA Synode 
mehr alfo vorher gebräuchlich geweſen. In dem Provincial” bey 
anno 1607. lieſet man allein, daß die Mönche, fo Aebte gewesen 
gedachten Synodo ſuppliciret, daß die Herren Biſchoͤffe es dahin "T : 
gen möchten daß fie befreyet wurden von der Reiche, Konten en 
dachten Jahres wegen freyer Aufferziehung der pohlniſchen 

Kinder in ihren Cloͤſtern; aber fie haben nichts ausgerichtet, meinen 
im Jahr 1609. iſt gedachte Reichs⸗Conſtitution auff den ad che bey 
Reichstag auffs neue bekraͤfftiget worden. Weil nun die M Mom 
dem Synodo allein hieruͤber, und nicht wegen der koͤniglichen a man 


nation oder Adminiſtrirung der Abteyen geklaget haben, ſo 19 tu / 
hieraus ohne Widerſpruch ſchluͤſſen, daß die alten OW 


das Cpangelium bertunbiget worden, war das alte Teſtament dag 
lerbeſte, jego aber gereichet es Dem zum Tode, der darnach febet. 7, 


‚ftration der Wochocenſiſchen Abtey vorliehen hat. aum len 
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. isti IV. 1475. Snnocentii VII, 1489. und Clementis IX. 1668. wel, 


nach vorhergehender Berathſchlagung mit den Biſchoͤffen und 
chen ſolche dobowa ergehen laſſen. Antworr. 1.) niche 


Paͤbſte haben vor der Zeit des Lateranenſiſchen und Trident ich? 
 &oncilii gelebet; alfo muß man nicht auff ihre, fondern auff De aber 
tern Concilii Verordnung ſehen. 2.) Die nachfolgende Paͤbſte ih⸗ 


gleiche Macht mit den vorhergehenden, und die Vorfahren fo 

ren Succedirenden nicht die Hände binden, ſondern fie thun in > 

rre was fie wollen. Waß zu einer Zeit nuͤtzlich, iſt zur ym 
eit ſchaͤdlich: neue Zufaͤlle verlangen neue Geſetze. She und P 


TEL 


ſchiedliche Orden waren Heilig unb von ben Paͤbſten approbitet, f 
nach aber haben fie die Paͤbſte abgeſchaffet. Gleichergeſtalt mu T" 
auch von der Adminiſtrirung ber Abteyen reden. Zur Zeit Juul 
Innocentii war es gut ſelbige zuverbieten hernach aber bey | 


derung der Menſchen und Zeiten haben andre Paͤbſte es vot bf, 


halten ſolche zu zulaſſen, und haben fie auch wuͤrcklich DT 


derlich auff vorhergehende Königliche Nominationes. 3.) Den 
Elemens X. hat zuvor mit feinen Cardinaͤlen aber nicht mit renz 


nigen und Herren, welchen dieſes angieng, die Sache uͤberleget. 


aber etwas verordnet wird, ohne daß man den zuvor hoͤrct, den fi 
zu hoͤren ſchuldig ift, fo gilt es nicht. Dannenhero auch ge 5 3% 
mig? aie 
) 


apſt Clemens der IX. in folgenden Jahr 1669. auff des KO 

annis Caſimiri Praͤſentation dem Nicolao Leßcynski die got” 
ſchuͤtzet fif der Procurator mit der Koͤnige in Pohlen ud Sj 
Reichs⸗Taͤgen Edieten und Diplomatibus, worinnen die freye ^ oyfé 


der Aebte bekraͤfftiget und die Commenden verbothen worden; ach 
167% 


Sigismudi Auguſti von 1554. Johannis Caſimiri 1667. Mi 
1670, Königs Stephani Brieff von 1585, und Johannis IM. von g 
Antwort 1.) Der Procurator handelt ſehr übel, daß er keine , 
meine Reichs⸗Edicta anfuͤhret, ſondern nur der Koͤnige p 


plomata, welche wieder die Reichs⸗Statuta erschlichen, auff den gt 


i — | — sa 

DZA mi iret und | und Nichtig find. 2.) 
Der Bucht approbiret und folgentlich Null und Nichtig find. a. 
der. tie des Königs Johannis III. ift erdichtet, weil im Jahr 1672, 


| König Michael ft zum Ausgange des 
gend. noch gelebet und allererſt gut 9 | 
folgenden Jahres — an deſſen Stelle im Jahr 1674. Johan⸗ 
Cien wehlet und anno 1676. gekroͤnet worden. 3.) Des ee 
nit m Brieff ift verdaͤchtig, oder nur als ein privat Schreiben 
alles wen. Und weil er nicht in Original produeiret worden, fo füllet 
man 9. Geſetzt aber, daß alles feine Richtigkeit babe, ſo lieſet 
in. a inn nichts, als von der Koͤnige ſonderbahrer Guͤtigkeit und 
fib ichkeit, die ſie gegen ihre Unterthanen haben, und mit Liebe die⸗ 
ſie Mg borfam anhalten. Dannenhero ſuchen fie ebenfals wenn 
fie if en zum Abt ernennen, mit aller Guͤte die Moͤnche zubewegen, daß 


fun, ſöndvehlen, nicht, daß die Koͤnige etwa an ihren Rechte zweif⸗ 


Und (M daß ſie es hierinnen GOttes Gnade nachthun wollen. 
S banus = — durch ſeine Hoͤfflichkeit es wuͤrcklich dahin 
ilg u 1 daß in der Abtey Andrejovien, welche bif zu feiner Zeit eine 

irt, Mein Ordens⸗Bruͤdern conferiret worden, dem von ihm noz 


tey tiges tejcio zu allererſt die Mönche Die Adminiſtration der Abs 


mp landen, Und dieſes find die Geheimniſſe unter einem frey⸗ 
de dl e, welche andern —.— ſind. Wenn ſich nun die Moͤn⸗ 
nen — durch der Könige Gnade wolten lenen laffen, ſondern eis 
ten bio: ken erwehlten, fo gebrauchten die Könige ihr Recht, unb jaga 
Konig ge fort, welche fich eindringen wolten. Alſo hat eben dieſer 
m Si; Stephanus den Gregorium Koſtka, welchen Caſpar Leslau Abt 
: t — wieder des Koͤnigs Willen zum Coadjutor angenommen, 
zum > | 
Mon Formen, ihn dennoch verhindert durch den Demetrium 
| dfi Er Biton — und Abgesandten an den Papſt 
ten. WIE Heidenſtein Rer. polon. Lib. 7. beweiſet. Sum 
RT bie Mic dł der Procurator: die Adminiſtrationes der Abteyen 
EN MWóffe und andern Cron⸗Beambten verlangen, waͤre eben 
NUR ie Abteyen theilen und mit den Biſchoffthuͤmern und 
LT motern vereinigen wollen, welches aber hoͤchſt ungeraͤumt und 
Nur WI e, Antwort. Solches moͤchte einiger maſſen folgen, 


E o o us 


Beſitz kommen laffen, und obſchon derſelbe feine Zuflucht 


ui 
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wenn gewiſſe Abteyen vor gewiſſe Biſchoffthuͤmer und Cr "ME 
bejtanbig verlanget wuͤrden; —— nur im daß der regie, 
rende Koͤnig zur Adminiſtration der Abteyen ernennen moͤge, wel 
er will gus den Biſchoͤffen oder andren Reichs⸗Beamten und PL " 
ten, fo fuchet man nichts mehr, als daß der König in Ruhe und Ju 
de eben dasjenige Recht gebrauchen koͤnne, was ſeine Vorfahren 9. 
brauchet, und welches jego die Mönche und der Roͤmiſche He T 
fechten. Bum Kifften ſchluͤßet der Procurator, daß aus diele 
angeführten Nechts⸗Gründen das verlangte Privilegium nicht lu Oy 
cediren ſey: und daß wir auff unſrer Seiten keine zu Recht bein 
de Urſache angefuͤhret; denn (wie er ſchreibt) das Jus patron” iy 
der Könige kan nicht erwieſen werden; weil darzu erfordert Mrs 
offentliches 8 (Brieff) wegen der Fundation und fid 
tation der Cloͤſter, oder eine undenckliche Poſſesſion, dergeſtalt, gł 
in so. Jahren hintereinander die Praͤſentatjones geſchehen und ane, 
nommen worden, ingleichen ein Paͤbſtliches Privilegium. W "e 
Faͤlſchlich verlanget cr publica inſtrumenta von der Fundgtion un? pg 
tation der Clöͤſter zum Beweiß des Juris patrongtus. Dehn yy 
Concilium zu Trident verlanget nur darzu Aptentiſche Beweiſe, ^ 
Hiſtoriſche Bücher, Denn in benerften Zeiten, da Pohlen zum iy 
ſtenthum getreten und annoch ungelehrt war, konten] dergleichen 

ſtrumenta publica nicht gemacht werden. Oder wenn ja DES 

verfertiget worden, fo find fie durch der langen Zeit verlohreng «c 

liegen bey den Mönchen in ihren Archiven. Weil aber die 4^ 
nicht laͤugnen, daß etliche Cloͤſter von den Koͤnigen und He peh 
mer geſtifftet und mit Gütern verſorget, und in der Shil der 


rocuratoris ſelbige mit Nahmen ennen ndere mich, D | 
Procurator dergleichen mit ſolcher Gunbei À bab s fich unter, 
den. Vielleicht verſtehet es der Procurator von andren HOLVEN wor, 
che nach erwehnter Gopecification von etlichen Edelleuten SEM zern 
den. Allein, weil dazumahl die Koͤnige Erb⸗und Souveraine D aben 
über daß Königreich und alle Güter ihre eigene waren, 1 N 

fie nur etliche davon den Edelleuten zum gewiſſen Gebrauch, Oele 
che waren keine Lehen zu Nennen, well, fich die Könige viele Dun 
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ad, Nusungen davon vorbehielten, über ‚die Zehenden von allen und 
davon Speditionen, die ſie auff eigene Unkoſten thun muſten. Wie 
ſchl N Cromerus Lib. Il. und das Privilegium Ludovici Fan’ nachges 
Sensen werden. Dannenhero konte kein Edelman ohne ſpeeialen 
der ſens des Koͤnigs das geringſte von den Einkommen ſeiner Lander 
guſti übten verſchencken, welches biß nach dem Tode Sigismundi Au⸗ 


gethg und gebraͤuchlich geweſen, und aus allen Acten kan dar⸗ 
Gig, werden. Dannenhero, wenn ein Edelman einige Güter einem 
Sn; 


Önigg gegeben, fo hat er in der That nicht feine ei ene, ſondern des 


nicht QU uter gegeben, welcher König ein groͤſſeres und feſteres Recht 


dielen ein als unmittelbahrer Ober⸗Herr, ſondern auch wegen der 


Kon ihm daraus zukommenden Nutzungen gehabt, indem nun der 


ung eonſentiret, à en Cloͤſtern möchten geſchencket werden, 
0 iret, daß ſolche den Cloͤſtern m chten gefi tn, 
« euß me jt dem Lone als dem Edelman die Stifftung und Ver⸗ 


le à ; | 
bed der Coͤſter zugeſchrieben werden; weil er mehr, als der E⸗ 


u, darzu gegeben. Und alſo gehoͤret dem Koͤnige, und nicht dem 


delman 
e cedir 
Jeny I im Jahr 15310. ein Neichs⸗Schluß gemacht, worin ftebet: 
id u einem Privilegio und Verguͤnſtigung ein Cloſter zu ftifften 


t 


Loͤntge allein zu. Weil nun in ben Privifegiis der Edel⸗ 
ini, die Cloͤſter gestiftet ſolches nicht geſchehen, ſo folget, daß der 
Rei „008 us patronatus allein habe. Es ift annoch ein anderes 
| Geſctze vom Jahr 1588. dieſes Inhalts: wenn keiner bigin den 

Mge hej 3b Bluts⸗Freunde hinterläffer, fo follen die Guͤter dem Koͤ⸗ 
banden allen, Aber keiner iſt in ſolchen Grad von Edelleuten ver⸗ 


Roher keiner verlangt das Jus patronatus uͤber die Abteyen. Dan⸗ 


d 


4 Ud) aus dieſem Fundament, wie andere Guͤter, alſo dieſes 
faulen“ Venn es die Stiffter gehabt haͤtten, auff den Koͤnig zuruͤckge⸗ 
n. < " K P 1 c b i lle 
ter „ Jolgentlich ift gnugſam bewieſen, daß bie Konige ubera 
best fie mögen von ihnen ober den Edelleuten geſtifftet fem, ‚aus 
aber ation und Dotation das Jus patronatus beſitzen. Obſchon 


Tidentinicche Concilium zum Beweiß gedachten Redis auch 


von 


das Jus patronatus, es fey denn, daß der König ihm . 
tz welches von den Abteyen nicht kan bewieſen werden. Deß⸗ 


deg dem "ib des Juris patronatus gedacht worden, ſo komt ſol⸗ 
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von den Königen mit einem Unterſcheid erfordert entweder die gift | 
tung, bie Verpflegung, ober eine go. Fahre lang gehabten Gebra 
zu praͤſentiren. So fuͤhren wir dennoch zum Lieberfluß ein langes 
Reg ſter an, daß alles zugleich und zuſammen bey den Koͤnigen ^ 
Pohlen zu finden. Weil ferner der Procurator meinet, daß ein pabl 
liches Privilegium- bey Stifftung eines Cloſters noͤthig ſey; f n" 
vielleicht dieſes wahr fen bey der Bettel⸗Moͤnchen Cloͤſter, aber nich 
bey denjenigen, die mit einträglichen Guͤtern von den Srifftern ber 
forget worden. Vielleicht koͤnnen auch dergleichen Privilegia perja 
ben ſeyn; allein fie ſtecken in den Cloͤſtern, und werden nicht an 
Tageslicht gebracht. Unterdeſſen gelten die Paͤbſtliche Bullen, wj 
die von den Koͤnigen nominirte Aebte confirmiret worden, eben (ope 
als die Privilegien: daß überbem der Procurator ſchreibet, die Be " 
fe vor des Konigs Rechte wurden nicht angeführer, es Fonte v 
nicht gefchehen, weil die Synodal⸗Conſtitutiones, der Orden privile 
gia, und der Könige Declarationes es verhinderten; fo weiß ich nidi 
was er haben will. Denn villes iſt in den vorhergehenden al beta. 
ME und dieſer Beweiß ift deſto Fräfftiger, weil wieder die S 
nodal⸗Conſtitutionen und Privilegien der Mönche die Koͤnige z 
Genehmhaltung des Pabſtes beſtaͤndig Aebte ernennet haben. Wa, 
ches alles nach dem Schluß des Tridentiniſchen Concilij gnu9 uche 
zum Beweis des koͤnſglichen Rechts, wenn auch ſchon die Könige In, 
Ude doe und mitEintunfften verſehen haͤtten. Die f 
Urſache doon ift, weil alle Servituten alsdenn am meiſten erant 
werden, wenn der eine zwar anfänglich fid) wiederſetzet, jedoch, in 
nach es geſchehen laͤſſet, der andre aber allen ungeachtet fortfährel 
feinem Beginnen; und wenn einmahl ſolche Servitut eingefuͤhkel, un 
wird daraus ein bindiges Recht; nach Inhalt aller Geſetze. ju 
fchon bic Synodi ſcheinen demfelben zuwieder zuſeyn, fo haben śnie 
noch fie über hundert Jahre hernach ſtillegeſchwiegen und den $ äh⸗ 
gen das Recht Aebte zu ernennen vergoͤnet. Zum Zwölfften f i 
ret ber Procurator fort; damit dieſes deſto deutlicher werde, m iſche 
den Anfang und die Art erzehlen, von welcher die königliche Pod et 
Raͤthe dieſes Regale wer die Biſchoffthuͤmer und Abteyen Hernach 


240 ces 


Paͤbſte ein Recht erworben; aber die Umbſchrenckung der gite 
chen Wahl iſt nicht mit Gewalt geſchehen, ſondern aus ge; 
Urſachen, wie die Reichs⸗Conſtitutiones darthun, und mit Conſeh 
der Mönche, welche ſich durch das angefuͤhrte Diploma verbindli | 
gemacht umb den Königlichen Conſens zu bitten: die darauff TPS, 
te prafentationes der zuerwehlenden Aebte, entweder zum Orden e et 
Adminiſtration wurden von ben Mönchen angenommen, und von ” | 
Paͤbſtlichen Stuhl zugelaffen. Wannenhero dieſes Recht ihnen P 


4 
niger kan genommen werden. Jum dreyzehenden führer der + 
curator Reichs⸗Statuta von der Abt hen Wahl > und (pri 
man ſehe, wie weltliche Macht über geiftliche Sachen täglich zu nm. | 
Antwort: Es iſt nicht zubewundern, daß, wenn der Mönche Oberg, 
rung ihrer Regel abnimt, der Weltlichen Macht wieder ſie zunim e, 
und wenn der Mönche Boßheit groͤſſer wird, der Weltlichen Nas, 
gegen fie kleiner werde, denn, was die Weltliche ben Geiſtlichen „A 
than haben, oder jego thun, daß fie fich ihnen fubmittiven, fie Oryg 
oder ihre Güter ſchencken, ſolches verrichten fie nicht wegen des b cií 
fen Nahmen ober Stand der Geiſtlichen ober Mönche, ſondern, ehr 
fie glauben, daß fie frommer, tugendhafftiger und mit GO My 
als fie verbunden; und wegen ihres Gebeths und Verdienſte me ze 
ren Seegen von Gott uͤber ſich hoffen. Nachdem ſie aber das M 
gentheil feben, fo thut es ihnen wehe, daß ſie alles vergeblich ane 
wendet, und ſcheuen fich nicht fie wach Verdienſte zu tractiren, der 
aus ang des geiſtlichen Standes, fonbern nach Verdienſt ? 3 
Perſonen. Dahero fichet man, daß den Bettel⸗Moͤnchen und (us 
dern, welche fie froͤmmer und andaͤchtiger zu ſeyn glauben, tag, 
neue Cloſter und Kirchen geſtifftet und Unterhalt darzu gereiche ein 
alten aber wegen Ihrer Nachlaͤßigkeit negligiret werden. Deinen, 
Ciſtercienſer Cloſter oder Abtey kan ſich bey soo. Jahren hehr eim ; 
daß es neu angeleget. Sum Vierzehenden ſchreibt der Procura ben 
die Reichs⸗Statuta, worauff die Kónige ihr Recht gruͤnden, y" 
nicht ein folches Recht, ſondern ftofen es umb: indem fie eine 45 h 
Wahl geſtehen, und ihren Moͤnchen nur eine Servitut aufflegen, Ks 
pohlniſche vornehme Edeleute folen erwehlet werden. Wäre der pig 
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ms > 
die tchensoder Cloſter⸗Patron, fo hätten die Statuta nicht (agen 
nicht da daß die Abteyliche Wahl den Moͤnchen zu kame, haͤtten auch 
fallen effen eine gewiſſe Art vorſchreiben; weil ein Patron nach Ge⸗ 
ben og belibige Perſon nominiren fan. Antwort: 1.) Wir ha⸗ 
Star en deutlich das Jus patronatus der Könige nicht aus den Reichs 
G 


— 


* 


eby W ſondern aus der Süfftung und Verſorgung, undencklichen 
Gleich dic und Paͤbſtlichen Stuhls Approbation deduciret. Denn ob⸗ 
an Pe ie Reichs⸗Statuta eben dieſes Recht beweiſen, dennoch da ſie 
ben py ft Hoffe in dieſen Punet nicht ſehr viel gelten follen, fo haz 
zwischen nicht geſaget, daß wir uns auff dieſelbe ſo ſehr gruͤnden. In⸗ 
mien „nachdem der Procurator fie wieder uns gebrauchen wil, fo 
geführt wir ſie gleichfals gegen ihn gebrauchen. Nehmlich in den anz 
reri Statuten räumen die Könige nicht den Mönchen eine freye 
feto, De Wahl ein, wie der Procurator will, es kan auch daraus 
Y Se 75 beroíefen werden, ſondern fie leugnen vielmehr ihnen dies 
len, TAE indem fie verbiethen, Frembde unb Unadeliche zu erweh⸗ 
oder ; Segen befehlen, daß fie Adeliche auß ihren Orden erwehlen, 
beeeſi dermangelung derer einen weltlichen Geiſtlichen aus ihrer Di⸗ 
tune arzu verlangen folten, der Biſchoff nach vorhergegangener Ber 
deuten mit dem Koͤnige ſolte nach alter Gewohnheit die Wahl an⸗ 
Gtegori Welches Geſetz im Jahr 1588. gegeben, darin der Papſt 
en E XUL wenige Monate vorher die Synodal-Conſtitutiones 
Wor, iter freyen Abteylichen Wahl approbiret. In dem Jahr aber 
Len ſolten beſchloſſen, daß die Abteyen denen nach alten Rechte erwehl⸗ 
ei diesen om men; jedoch ohne Schaden des koͤniglichen Rechts. 
tatuten s nun eine freye Wahl zugeſtehen? da ſie nach Inhalt der 
'g ipe halten find nicht nach Gefallen einen zu wehlen, fondern 
rordnale Perſon nehmen muͤſſen. Sind nicht vielmehr dergleichen 
bedeuten n gewiſſe Kennzeichen des Cloſter⸗Patronats? denn was 
ker bleibe — ers die Worte: daß des Koͤnigs Recht ſolte ungekraͤn⸗ 
keit deg Kö daß nach alter Gewohnheit und vorhergegangener Einig⸗ 
An als de und Biſchoffs den Erwehlten die Abteyen zu confe⸗ 
ie as Jus patronatus? und Cromerus hat dazumahl ſchon 


j ſtunde 


e, daß die Wahl der = nicht mehr bep den Mönchen 
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ſtunde. Geſetzt aber, daß einer die Geſetze nicht deutlich pet ma. 


koͤnte, fo beurtheilet man berfefben Meynung am beſten aus der , 
heit 


wohnheit, in welcher Warheit anno 1557. die Gewohnheit ge groch” 
daß die Aebte nad) vorhergegangener Nomination des Königs € dit! 
let worden, Ferner, wer Geſetze macht, ber kan fie aud) am p 
erklaͤhren; wie aber Vladislaus IV. ein Sohn Sigismundi ſie möcht 
ret hat, iſt aus angeführten Statuto zu erſehen. Inzwiſchen G Di 
emand fagen: es ſtehet dennoch in den Statuten fo offte, P g, 
Noͤnche free Wahl haben möchten. Man antwortet darauff: 
dislaus und fein Bruder Johann Caſimir, ingleichen Michael a fif 
Johannes IL, haben eben dieſe Hoͤfflichkeit in acht genommen, pen 
den Mönchen zuwiſſen gethan, welchen fie zum Abt ernennet, mie BW 
Verlangen, daß fie biefen und keinen andern erwehlen ſolten. oi 
rumb klagen bie Mönche, daß ihnen auff dieſe Art die Wahl b if 
men wuͤrde? In ben Statuten ftebet eben dieſes, Feineswege® a den 
eine freye Wahl zugeſtanden, fondera nur die Ceremonjen, enof 
Canonicis ift beybehalten: diefe letztere erwehlen auch einen Bi 
aber keinen andren, als welchen der Koͤnig ernennet; und glei Eben 


faget keiner, daß der König nicht das Jus patronatu habe. . ch 


dergleichen Ceremonien nehmen die Könige in Ungern in acht € 
ren Standen; denn obgleich dieſelben fagen, daß gedachtes Re lichen 
nen erblich zukomme; dennoch laffen fie eine Wahl dem euͤſſer als 
Schein nach geſchehen; welche aber in der That nichts andere Ip 
daß das Volck, ohne Freyheit einen andern zuerwehlen, öffent da / 
ſelbe als Könige annimmt und ausruffet: gleichwohl verliebt” ou 
durch die Könige pon Ungern nicht izr Recht: gleichergeft@lt je 
nicht bie Konige von Pohſen ihr Recht Aebte zu ernennen, P Mön, 
dieſelbe entweder nach den Statuten oder Nomination — | 
chen die Ceremonien der Wahl laffen, Solte hiernaͤchſt ein cali 
dem andren ein Zweiffel entſtehen, daß gleſchwohl ud di 
( 


che Ernennugen ein eingiger zu Wahl geſetzet; in den ichs Enn . | 


ten aber keine gewiße Perſon, ſondern nur überhaupt aus M „fo 
tuͤchtigern Edelleuten einen zuerwel len die Len gelaſſen, wa fa 
bie free Wahl befeftiget wirde; fo antworten wir: die Sp Daft” 


— | 


— OHR 143 
PT zwar mehr nachgeſehen; aber ihrem Rechte nichts vers 
Wahl e Alſo praͤſentiret der Koͤnig dem Capitul in Ermland zur 
der Rini nes Biſchoffs IV. Perſonen; gleichwohl verliehret dadurch 
tul a nichts von feinem Jure patronatus. eg bat auch das Capi⸗ 
den ihnen zarhafftige freye Wahl, indem es denjenigen erwehlen muß, 
t Pat der König insbeſonders recommendiret. Können nicht an⸗ 
Prafentire "e viele Perſonen zu einen geiftlichen Amte dem Biſchoff 
dewiſſen fe ohne, daß fie dieſelbe mit Nahmen nennen, oder einen 
läge Puder fie mit einigen Umbſtaͤnden beſchreiben, 4. E. 
raton s, Theologos, adeliche und welche in den Seminario zu 
Meen 100 Jahr geweſen find, daß er einen von dieſen und keinen 
dem cs ble und einſetze. Wer wolte nun fagen, daß der Patron 
N ſich bor l eine recht freye Wahl geſtuͤnde? vielmehr wird derſel⸗ 
e Könige ſolche Hoͤfflichkeit verbunden zu ſeyn erkennen. Alſo, da 
Alice Geſege machten, daß die Mönche zu Aebten erwehlen ſolten 
er o! Heſchickte und aus ihren Elofier x. aber nicht unadeliche o2 
dſonen = was thaten ſie in der That anders, als daß fie viele 
und keine g — gewiſſen Qvalitaͤten praͤſentirten, fo von den Moͤnchen, 
beweyhet na ere, ſolten erwehlet, und hernach von dem Biſchoff ein⸗ 
vane Walen Worauß zu erſehen, daß die Koͤnige keine unge⸗ 
Jt Mönche „ ihnen zugeſtanden, ſondern ihr Recht behauptet, und 
Gnade n reſpeetiret; nachdem aber die Mönche die koͤnigliche 
PT WBbraucbet und ungehorſam geweſen; fo haben die Könige 
Traction e Gnade ihnen entzogen, und durch der No⸗ 
ofi die Je SWE Perſon angegeben und den Moͤnchen zu einigen 
en, geden Sl ertmonfen uͤbrig gelaſſen, nach den bekanten: Im 
onen UE or: die an Barmhertzigkeit. Zum Sunffzehenden ſagt der 
Car! durch der Reichs⸗Statuta ſind durch die Synodal⸗Conſtituti⸗ 
in dine und Mien Clementem XL. und durch die Könige Johann 
M borherget Hat auffgehoben. Antwort: Man hat zur Ginüge 
ind, dewieſen henden von dieſen Synodal-Conſtitutionen gehandelt, 
it be: aß fie die angegebene Krafft nicht gehabt noch erlanget; 


| bie r | 3$ 
be woden 9e Gewohnheit ungehindert von den Königen beyhehal⸗ 
TINO um Sechßzehenden obſiciret er; wir ſagten in unz 

ſerm Memo⸗ 
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ſerm Memorial vergeblich, daß die Apoſtoliſche Privile ia wegen 15 
ſes Juris patronatus verlohren — : — in — Reichs Ach, | 
zu Crakau waren viele dergleichen verhanden, fo der Procurator kürte 
lich anfuͤhret. Antwort: Die gedachte Privilegia ſind neuere gy" 
nicht uhralte; denn das altefte davon ift im Jahr 1433. nun 15 | 
ber lange vorher die Abteyen geſtifftet nehmlich von ugo, bif 1228 y 
die Praͤmetenſiſche die letzte geweſen. Zu der Zeit aber war in (itf 
len keine Gelehrſahmkeit, keine Schulen, weil die erſte Unive " 
Crakau von Bladislao Jagellone im Jahr 1400. nad) Cromer zig 
nif angeleget worden, folgentlich waren auch keine Acta noch Ar NU 
oder wenn etliche auff dem Crakauiſchen Schloß geweſen, ſo P rung 
bey ſo vielen Kriegen weggenommen. Will Contrapart dieſes! " 
nen, fo muß fie aus den Archiv ein Privilegium von den Jahren Mo 
innen die Abteyen geſtifftet, produciren, Siem Siebensebe 
ſpricht er: es ſchadet nicht, daß unterweilen von dem paͤbſtlichen age 
find Conſirmationes der von den Koͤnigen ernenneten Aebte efus 
mit ausdrücklicher Meldung des koͤniglichen Juris patronatu? „yny 
dieſe Redensart ift irrig, fie find auch nicht in unverruͤckter om at 
50. Jahr ertheilet, noch ein Privilegium darüber von den abf? ; 
geben: welches alles zufammen das Tridentiniſche Concilium er ohne 
Und dieſes umb fo viel mehr bey unserer Sache, da der An an und 
Grund, und die Könige das praͤtendirte Wahl⸗Recht der Biſche Pro; 
Aebte fich aus eigener fuctoritàt genommen. Antwort: Der aon 
curator merckt, daß dieſes Recht naͤchſt der Fundation und Dor ge⸗ 
fich auff die paͤbſtliche Confirmation oder Provifion und darin yy 
thanen Erwehnung deſſelben gründe, dannenheros ſucht er dieſe dé | 
zuftoffen; aber gantz unbefugter weiſe. Denn daß er die pad pb 
Cantzeley unb Acten eines Irthums beſchuldiget, ift noer fha agg 
unbernuͤfftig; inſonderheit, da diefe Confirmations⸗oder Pro ptt | 
Bullen erftlid aus ben H. Conſiſtorio, hernach von des sables, | 
bation und endlich von ber Cantzeley, alfo von mehr als QUE 
ſonen expediret werden. Daß er aber darzu ſetzet: die CIWO che 
des Juris patronatus ware mit dem Bedinge; wenn es wah e : 
hen, und weil ſolche Warheit nichtbewiefen, fo- waͤren die pi” ficht 


oes NNI RENE 
idt Ortqsite worden. Darauff antworte, daß ordentlicher weiſe 
wen Bedingung die Confirmation ertheilet und refpectiret worden; 
Nun ja aber unter Bedingung felbige erfolget, und den Apoſtoliſchen 
inn deßhalb Commisſion gegeben, fo find fie ebenfals, nad) bewies 
Coro, ure patronatus, zur Execution gediehen, wie anno 1675. mit der 
Wdnovienſiſchen Abtey in der Perſon Ignatil Gninski geſchehen. 
anfi man von der Andrejovienſiſchen Abtey in der Perſon Olßowski 
kan tet, daß die Confirmation ertheilet und hernach revociret, ſolches 
Rang, keinem Exempel dienen: weil bey dieſer der erſte Streit ent⸗ 
find en, und des paͤbſtlichen Hoffes Sententzien gar nicht zu attendiren 


Ei fie ohne Defenſion des Königs geſprochen, und alfo nur auff 


en Bericht. Gluͤcklicher erfolgte anno 1682, eine pabftlicbe 

Reati Mations-Bulle wegen ber Wachocenſiſchen Abtey zur Admini⸗ 
und on vor den heutigen Biſchoff von Kijow Zaluski nach vielen Streit 
und obepmahliger abſchlaͤglicher Antwort des H. Conſiſtorii in Rom; 
€ ç. on allerhand darwieder eingewendet, fo ſtehet dennoch darin 
zum Jubtesſton: welche Abtey daß ſie nach der erhaltenen Nachricht 
Kini ure patronatus unſers geliebteſten Sohnes in Chriſto u. Dur, 
| e: in Pohlen Johannis II. wegen ber Fundation und Dotati⸗ 
judit w Apoſtolichen Privilegii gehöre, und demſelben bißhero kein pras 
behgeteſchehen, offenbahr iſt. Ferner: dem Andrea Zaluski, welcher 
banno dacht, daß er zur gedachten ledigen Abtey von dem Könige Jos 
| Geſtall fentiret worden. Undobſchon die Confirmation unter der 
| ward m einer Commisſion an den Official zu Crakau eingerichtet, ſo 
| Adern doch nicht committitet das Jus patrongtus zu unterſuchen, 
fo * ob gedachter Zaluski nuͤtzlich und geſchickt vor die Abtey 
Snogojr 9 bet Procurator vor: bie Confirmationes von Rom mitas 
durch conng des Juris patronatus ohne aller Bedingung fey nicht so. 
= eig. liter worden. Antwort: dieſes ift falſch: das Gegen⸗ 
m nig mochte al man aus den paͤbſtlichen Regiſtraturen; denn der Kos 
nahme te praͤſentiren welchen er wolte zu Aebten, die den Orden ans 

Und nah ſo warden fie ordentlicher weiſe von ben Bichoff eingeſcegnet, 
Danner den poſſesſton, ohne daß fie an den Pabſt recuriren doͤrfften. 


dj > Efez diefe Wahl aus Macht der Fówiglichen Wenner 
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den Archiven der Cloͤſter, und die Einſetzungen von den ABifhó E 
den Bifchöfflichen Meten zu finden. Wir haben aber aus der ni 
lichen Regiſtratur von anno 1614. an big auff diefe Zeiten eine p 
eification der Confürmationen auff die koͤnigliche Praͤſentation. n 
wohl auſſer dieſe noch mehr ſeyn müffen, weil es gewiß ift, da be 
Stephani Nomination etliche Abteyen zur Adminiſtration con um y 
4 E. bie Andrejovienſiſche dem Stanislas Roſeio. Ich bin der fi | 
en Meynung, daß in hundert Jahren keine koͤnigliche Nomin 
Abteyen geſchehen, die nicht folte ſeyn confirmiret worden. 4% Fang 
er ſagt, wir koͤnten keine undenckliche Zeit anfuͤhren, und der Nach 
ſey ohne Recht gemacht. Darauff antwortet man: alles iſt ohne 
druck. Denn wer kan des Anfangs fich erinnern. Viele alte "T. 
(agen, daß es immer alfo gebräuchlich gewefen. Aus Buͤchern (aged 
auch nicht zu haben; anno 151. in dem Synodo bat man gek ‚al 
daß ſchon dazumahlAbteyen zur Adminiſtration vergeben worden Zany 
lein, wie und von wem der Anfang gemacht, iſt nicht auffnotiret⸗ ~ 
zwiſchen bleibt es ausgemacht, daß die Adminiſtrirung der Abteyen rbd) 
aus freyer Wahl der Mönchen entſproſſen. Ungeſchickt wird len 
vorgegeben, daß der Anfang ungerecht und unbillig geweſen; z Y 
gründete fich auff der Fundation Dotation und Bekraͤfftigung dure 
paͤbſtlichen Confirmatſon. Wannenhero man nicht fagen Hm 
die Könige gewaltthaͤtiger⸗weiſe fich dieſes Recht angenomme | 
abfte genehm gehalten. 5.) Meinet der Procurator, zum 
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und in der , 
es ſe 

der 


FOCON — 
jrán&en gegen das ſchwartze Meer und Ausflu 
f lußes De m8 à der beftandige Sitz des Krieges, Oer 
Quom und Rauben ber Tartern, ſonderlich in die Boa 
v olhynien und Braclav, worunter ein Theil der Veraine. Er aod 

hs! ies fe) das eintraͤglichſte und hätte kein Biſchoff eines Su 
LOUIS gehabt. Dieſes ijt wiederumb falſch. Denn zu unſren Zei SB 
dies die Biſchoͤffe Johannes Wydzga, und Nicolaus Prazmow » 
fe teyen Sieciechov gehabt. Und ſolches iſt auch von andern Dis | 
| si Bi choffthuͤmern wahr. Der Ertz⸗Biſchoff von Lemberg Stani 
* rochowski und Johannes Pruchnicki find Lebte zu Sieciechov 
à vien „Johannes Tarnowski in Clara Tumba; Albrecht Lipski in 
| gdtejopiej, Der Praͤmislienſiſche Biſchoff Paul Piaſecki in ane 
in dba. Stanisl. Trzebinski in Andrejovien; Sarnowski u. 3! egtt 
ceny Jodien; ber Chelmiſche Biſchoff GStanisl. * ftrofonsfi gen 
y fiber Abt; Remig. Konieopolski Andrejovienſiſcher; Joh. Ruzicki 
niy, Micenfifchce, Der Biſchoff von Camieniec Joh. Czarnecki * 
Hebdienſiſcher; Sigism, Czyzewski Paradiſiſcher; Joh. Stepkoweki 
ten dienfifther. Der Bichoff von Kijow Joh. Sckotowskf vp rig 
licher; Thom. Uijeiski und Witwicki Plotzkiſcher. Der Liefflandi⸗ 
imo, Bischoff Otto Schoͤning in Suleſovien; anjego ift Franelſc. Pras 
dus oll Bischoff in duccorten zugleich Abt in Coitcíetboo ; Andr. SkA 
Pon von Kijow in Wachow; Doͤnho von Camienjec in Witow; 
. NOS von Lieffland in Obrens; Swiecicki von Chelm in £ubien; 
daß We ches alles der Procurator verſchwiegen, und allein erzehlet hat, 
er: diese Biſchoͤffe Canonicate und Präpoſituren hätten, Sene fogt | 
komman folle ben Biſchöffen mit weltlichen Kirchengemter zu Huͤlffe 
men; allein in Pohlen find Feine ſondern nur Canonicate und präͤ⸗ 
gerd, welche das Concilium zu Trident ef. 24. c. 13. verbiethet 
en Biſchoffen zum Unterhalt zu geben, gleichergeſtalt wie die 
bewies, Worin nach den Ordens⸗Regeln gelebet wird. Da wir nun 
bire een, daß in den Ciſtercienſer Cloͤſtern keine Ordens⸗Regel re 
dent: werde, fü ſolten dieſelbe nach groſſerer Confirmitaͤt mit den Tri⸗ 
tirar Den. Conciſſo den Biſchöffen zugeſtanden werden. Der Pros 
OR fuͤhret kum EExempel an die allerreichſte Lacenſiſche Praͤpoſitur, 
; | T 2 welche 


de und Tuͤrckiſche 
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welche doch obgleich fie mit Den Canonicat zu Gneſen esto bg 
1000. Gulden jährlich einträgt, oder 100. Roͤmiſche Seudi. 4 ot 
man urtheilen mag, wie betruͤgeriſch er umbgehet, wenn er darin y 
daß eine eintzige ſolcher Peaͤpoſituren zur Huͤlffe aller Biſchöͤffe In, 
lich ſeyn koͤnte. Endlich daß der Procurator vorgiebt, gedachte Bi den 
thümer wären bey der Stifftung reichlich verſorget und nur durch n, 
Krieg in etwas verringert worden, ſolches komt mit dem bisher " 
gefuͤhrten nicht uͤberein. Von alters hehr ſind den Biſchoͤffel 

Huͤlffe Abteyen gegeben, alſo folgt, daß ſie ſtets von ſchlechten Eine 
men geweſen, und in Pohlen werden wegen Mißbrauch der F Hm 
die Sachen nicht beffer, ſondern ſchlimmer, deßhalb keine Hoff m 
daß dieſe Biſchoffthuͤmer in beſſern Stand kommen werden. v 
Weunzehenden bringt er von Staats⸗Raͤthen und Gron gg 
viel laͤcherliches und itriges Zeug vor. Denn obgleich die Nel 
Siegel, das groſſe und kleine, Wechſelsweiſe Geiſtliche und if 
che haben, d. i. Cron⸗Groß⸗Cantzler und Unter⸗Cantzler fen; fg 
doch ſtets das eine Siegel in eines Geiſtlichen Hand; bannel a 
wenn die Abteyen zur Adminiſtration gegeben wurden wegen der sl; 
lichen Perſonen, die Cantzler waren, es fey Groß⸗oder Unter 
ler, ſo folgete keines weges, daß Laici ſolche Abteyen beſitzen viri) 
Irrig ift es, daß die Eantzler⸗Stellen den Oberſten Biſchoͤffen eng 
let wuͤrden. Solches iſt durch viele Reichs⸗Conſtitution verb“ 

Was aber von dem Biſchoffthum Ermland angefuͤhret, iſt aus m 
derbahrer Diſpenſation in faveur des Koͤnigl. Anverwandten gere pp 
Dieſe Aemter haben keine gewiſſe Einkuͤnffte, bekommen au brio | 
von Hoffe; was aber aus Difcretion vor die Siegelung der . 
fegien fie erhalten, das ift wenig, und wird unter die Secretarte oon 
Schreiber vertheilet. Joannes Gninski der aus einen Woywode e 
Culm ein Geiſtlicher worden, T wenige Zeit Cantzler gewesen deovi⸗ 
er bald geſtorben] gleichwohl iſt er von Koͤnige zum Abt in Bien m⸗ 
en ernennet. Der Groß⸗Secretarius des Reichs hat bon, age 
te gar keine Einkuͤnffte. Der Cron⸗Referendarius auch ni "m. | 
kleine Geſchencke aus Gelegenheit der Gerichte, die er über die E giel 


thanen bey. Königlichen Guͤtter exereiret. Falſch iſt es ferner, d Aemteb 
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r denn ſie 
fin lier nach Gefallen des Königs koͤnnen genommen werben, denn jt 
es OUT 8 wie die andren Ehren⸗Stellen. Gleicherweiſeiſt 
G falſch, daß nach Belieben des Königs diefe enter Weltlichen u. 
ein lichen conferivet werden. Denn der Groß⸗Secretarius ift allczelt 


inr Altlicher, den zwo Referendariis ift einer weltlich der andre 
ic. alfo (een bi Grillen des Procuratoris weg. Uugeſchieklich 
«abe ^f er, daß diefe Beamten nur Weltlich waͤren, und dem Reich, 
Wo wicht der Kirchen dieneten. Denn die Kirche ſolte es. LAU 
liat halten, die höher als alle Abteyen, daß aus den geiſtlichen 
che ande Staats und Cron⸗Bedienten erwehlet werden welche der Kir⸗ 
$t, Un Religion viel gutes erweiſen, und dadurch Gott AL 
lebe en mehr dienen, als die Moͤnche, ſo Aebte ſind, und in Waldern 
wün e dem Mißiggang und x ea find. Zum Swansigflen 
fond, obſiciret, daß man nicht allein Bifchöffen und gedachten Miniftern, 
Moi" auch einigen Praͤlaten am Hoffe diefe Abteyen zur Admini⸗ 
ſten ion eonferire. Antwort Dieſe Praͤlaten am Hoffe find die naͤch⸗ 
am {U den Biſchoffthuͤmern und erwehnten Aemtern, worzu ſie ſich 
bende € qvalificiren. Denn wie koͤnnen fie darzu auff dem 1 
da * geſchickt werden? wie fónnen ſie am Hoffe leben ohne Hu ffe? 
un bero fie Candidaten find. Überdem braucht man nicht eintzig 
der 9,0. vor die Biſchoͤffe und obige Reichs⸗Beamten die Conſerirung 
amte Steven zur Adminiſtration. In der Republic ſind mehrere Be⸗ 
"bei fib umbs Reich, und in den Tribunalen umb die Kirche 
" ndere machen, durch allerhand Geſandſchafften, Commisſionen, und 
Lm Ułentlichen Bedienungen, welche groffe Unkoſten und Oubfidie 
Aus. hen, Jum Ein und zwantzigſten tadelt er an uns, daß wir 
men; trauen zum Recht, unfere Zuflucht zu des Papſt Gnade neh⸗ 
TNAM er hierin ift er noch mehr zu tadeln: als wenn es nicht wer⸗ 
gen Ducke zur Erhaltung. feines Zwecks allerley Mittel zu gebrau⸗ 
quis ie Gunſt des Richters ift beſſer, als das Geſetze in AC 
Gnaden „Sagen nicht bie Theologi, daß wir durch Den Weeg de 


non und Gerechtigkeit in den Dinmel kommen? dumm Swey urd 


| fe je Meriten des Königs ſolten auff andre 
Aten ſpricht er: die Meriten des Koͤnigs 

As durch den Diui des Eiftercienfer Ordens bergolten werden. 
EO x 3 
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Antwort 1) Es ift ſchon bewieſen, daß die Adminiſtration der Al, 
teyen nicht zum Schaden ſondern Nutzen der@föfter gereichen. Jon 
fer Orden hat vormahls ſich wohl verdient gemacht, und dadurch 
er fo eintraͤgliche Sutter bekommen; aber hernach da er fett und f, 
geworden, hat er wieder ſeinen Koͤnig, Herrn und Patron hinten 
geſchlagen, und alfo Straffe verdient. 3.) Der König verlanget ni y 
neues, fonte:n nur, daß er das behalten möge, was feine Vor JA 
gehabt. Hierinnen gebet er nur von ihnen ab, daß er umb ein 
legium bittet, ohne welchen ſeine Vorgaͤnger nach ihren Gefallen ge 
teyen zur Adminiſtration conferiret, und die Mönche fich nicht er^ 


gen geſetzet, die Paͤbſte aber die Confirmations⸗Bullen ertheilel, ie 
Obſchon die groſſe Meriten des Koͤnigs nicht wuͤrdiglich durch Klan 
keiten Fonnen vergolten werden, nichts deſtoweniger ſiehet man ii g 
dern Koͤnigreichen, daß vor dergleichen ſolche Gnadenbezeugungel (ol 
ſchehen; infonderheit, weil der fromme und eyffrige König nicht v 
ches zu ſeinem Nutzen anwenden will, ſondern urtheilet, daß Dad m 
der Nutzen der Kirchen und Orden befördert werde. 08 hne 
nicht billig, daß man hierinnen demKoͤnig willfahre, der den Nutzen "pe 
und Auffnehmen der Kirchen in Pohlen mehr nach reiffen BOL der 
vor Augen hat, als ve welcher von Pohlen, wie PO ją 
Tiber und Tuſculan raiſoniret. Zum Deep und zwantzigſten (yy 
bet er: in Wiederlegung der Motiv, daß die Einkuͤnffte der A un 
zur Adminiſtration koͤnten nuͤtzlicher angewendet werden zur Anl gr 
neuer und andaͤchtigerer Elöfter, müffe man fid) nicht viel Muhe T. 
chen. Antwort: Er mag fich Mühe machen, wie er will, fo Po ja 
nicht fort, und kan dieſes Argument nicht wiederlegen, denn IE Kate 
ſufficient. Alſo reißet der Hauß⸗Vater im Epangelio die NE np 
Scheune umb, daß er eine neue auffbaue. Die alten Bein rip 
bringt er umb, und fegt neue in den Weinberg re. Worauff viele Po 
fte geſehen, alte Orden auffgehoben, und ihre Güter zu beſſern beſt⸗ 
angewendet. Zum Vier und zwantzigſten ſpricht er: die e ſche 
rung der Cloͤſter Fonten nicht durch die Adminiſtrirende Aebte ge 
he. Antwort: ich mag mich in keinen Diſput úber die Urſach 


oben angefuͤhret und wichtig genung ſind, einlaſſen; ſondern! i (6 
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es vor gew; . in der That das 
Com, 9 WIĘ, daß wenn man ben Adminiſtratoren in der T ja 
commande lber die Mönche in geiſtlichen Sachen gebe, fie biel - 
U ten würden als die Mönche, welche Aebte worden oué e 
Aus Den, weil die erſten von vornehmen Geſchlechtern, der dwa a 
ler bb et und nominiret, deffen Reſpect unb Vermahnung ſie zu al⸗ 
n "len antreibet. Zum Exempel Petrus Roſtkowski pic daher 
i itiftirender Abt, der durch einen ſpecial Reſpect vom pas en 
NU ie Regierung in geiſtlichen Sachen erhalten, wie prune A 
Wig hat er die Moͤnche reformiret und zur Obſervantz der Ordens 


iſſenſchafften in öffentlichen Schulen auff feine Unkoſten ans 


den 


) fege Pigen ein gutes Exempel zu geben. Nach einen Jahre als die⸗ 


i leber in ihr Cloſter gegangen, aus den Siecichoviſchen Cloſter 
dg Date Krußewßki, si in den Casſiniſchen Gfofter wohl geübt und 


| 1 delnenſiſ en bleiben, und auff bie Elofter-Zucht wohl achtung ger 
Ge Dae Cloſter an ſich bf hat er herrlich ausgebauet, die 
nern une genommen, wieder darzu gebracht, mit Haͤuſern, Einwoh⸗ 
ein D — Vieh zu aller Verwunderung verſehen: obſchon derſelbe que 
daß Albes Jahr diefe kleine Abtey von fehlechten Einkommen geha t. 
ies, à aſimirus Szezuka, adminiſttirender Abt im Cloſter Para⸗ 
die m Nutzen desCloſters unb deffen Gütter faft dergleichen gethan, 
ausge er koſtbahre Altar in der Kirchen, die mit Koſtbahrkeiten 
feng ehrte Sacriſtey, die Bibliothec und viele Gebaͤude, die hinter⸗ 
Welti Ne Inventaria von klein und groß Vieh, die vormahls von 
trig en auffgelegte aber von ihm abgeſchaffte Onera, durd Eiche 

Drivtce von ihm heſorgte Viſitationes; die vorgeſetzte exemplariſ 
der Mor die beſtaͤndige Auffſicht durch feine getreue Abgeſchickte auff 
Folie Sitten und Umbgang; der Unterthanen, fo als Ketzer auff 
en Grund und Boden, durch feinen Eyffer und Sorge — 


EC 


ken angehalten! die jungen Mönche zu philoſophiſchen und theologi⸗ 
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wogenſte Pabſt Alexander IV, bem H. Ludvig gedachtes privil T. 
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hene Bekehrung, welche die vorige Aebte aus ben Orden mit Y^ 


Peſt inficiren und biß zur Zeit dieſes Adminiſtratoris in derſelben 
cken laſſen. Jum důnff und zwanzigſten fagt et: es waͤre nicht? "gp 


gelegen, daß einige Cloͤſter zu Commenden vergoͤnnet worden, den obet 


offtere Abſurditaͤten wird die Abſurditaͤt an fid) ſelbſt nicht auffge halter 
Antwort Kan wohl etwas abſurders geſagt werden, als den ae gen 
Chrifti einer Abſurditaͤt beſchuldigen. Zum Sechs und zwane wy 
ſchreibt er: es koͤnne zwar der Pabſt aus abſoluter Macht uͤber 

Diſpoſition der Beneficien alles thun; aber in Ausuͤbung derſe ilt 
ſiehet er auff dreyerley 1.) Billigkeit, 2.) Nothwendigkeit, 3.) 


Antwort: Eben dieſe ſiad die Motiven, welche die Paͤbſte in deen 


firmation und die Könige in der Nomination gebraucht. Dante 


ro wie die Koͤnige in der praͤſentation ſchreiben, daß dieſe nahmen, 


che Perſon von fie dem Cloſter nuͤtzlich zu ſeyn erachtet werde; 077 daß 
ten die Paͤbſte nach dieſen fich auch in der Confirmations⸗ Bu d den 
nehmlich die adminiſtrirende Aebte ſolten geſchickt und nikli à D 
Cloͤſtern ſeyn, und darauff zu ſehen befehlen fie den Executoribn g 


Bullen, daß fie alles wohl unterſuchen follen bey anallrung Pei i 


firmation, weshalb, wenn gleich die Könige kein Recht aus D Fi 

tung und Verſorgung der Kloͤſter haͤtten, dennoch eben Diele aor 
keit, Nothwendigkeit und Nutzbahrkeit von den adminiſtrirenden wyp 
teyen zulaͤnglich wären ſolche nachzugeben. um Sieben und Żyd 


tzigſten fuͤhret er das Exempel des Königs des H. Ludovici erat | 


cher erſchrocken uber das Privilegium, welches ihm ber Pabſt ft 
der IV. wegen der Commenden ertheilet, Antwort: Darüber Izi 
zu wundern bey dahmahligenz eiten, da der H. Bernhardus Wy 

ter des Ciſterelenſer Ordens geſtorben, und dieſer Orden in enge; 
ften Heiligkeit lebte: welchen ungeacht der fromme und den O it 
gegeben, theils um feiner Meriten, theils weil er urtheilete, daß gehen 
GOtt ᷑nuͤtzlicher (ty, und daß er der Ciſtercienſer moe dens, 


in den Wäldern nicht gebilliget. Denn eben dieſer Pabſt 97 agen in 
remiten⸗Orden auff Erinnerung des H. Auguſtini aus der 97 c [ 
die Staͤdte verſetzet, damit fie nach ſeinem Exempel predigen, gur yu 
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Ertz⸗Biſchoff von Gneſen. 
b von Lemberg. 
Biſchoff von Crakau. 
„ vöonCujavien u. Pommes) 
rellien. 


A 


anan au 


von Wilna. 

von Poſen. 

von Plotzko. 

von Ermland. 
von Luceorien. 
von Premislav. 
von Samogitien. 
von Culm. 

von Chelm. 
vonCamieniec. 
von Kijow. 

von Smolensko. 
von Lieffland. 
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Geiſtliche SEITUATORLS XVII, p 


Theod. Potocki. 
Joa. Skarbek. me 
Gonft. Felician. Szaniawok 


Chriſtoph. Szembek. 


Carol. Pancerzynski. 

Joach. Tarto. 

Andr. Salusti. 

Chriſtoph. Jo. Szembek. 
Steph. Rupniewski. 

Alex. Fredro. | 

Alex. Horain. 

M E men > 

Jo. Felix Szaniawski. 
Stanisl. Joſ. de Berdan „ofi | 
Sam. Diga. 2 
Bogusl. Corvinus Goſiewski⸗ 
Auguſt. Weſſel. 


J. Weltuche SENATOR KS. 
Woywoden. XXXVII, | 


Caſtellan von Crakau. 
Woywode von Crakau. 

„von Poſen. 

s von Wilna. 

„„ von Sandomir. 
Caſtellan von Wilna. 
Woywode von Caliſch. 
von Trocko. 

z 2 von Siradien. 
Caſtellan von Trocko. 
Woywode von Lancicz. 
Staroſt von Samogotien. 
Woywode von Breſty in Cujavien. 


Janus Wisniowiecki. 

Georg. Lubomirski, 

Vladisl. Radomicki. 

Lud. Conſtant. Pociey. 

Stan. Morßtyn. e 

Eaſimir. Fuͤrſt Sartorynet 

Lud. Szotdrski. 

Caſim. Oginski, 

Jo. Wielopolski. 

Jo. Fr. Sapieha. 

Georg. Warßycki. f 
Caſim. Zaranek. | 

Andr. Dambski. [42 


DL 


ode von Kijow. 
von Inowlocz. 
von Reuͤßen. 
von Volyhnien. 
von ZO 
von Smolensko. 
von Lublin. 

von Polocz. 

von Belz. 

von Nowogrodek. 
von Plotzko. 

von Witepsk. 
von Maſuren. 
bon Podlachien. 
von Rava. 

von Brieſcien. 
von Culm. 

von Mſcislaw. 
von Marienburg. 
von Braclav. 
von Pomerellen. 
von Minski. 
von Lieffland. 


bon Czernichovien. 
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Sendomier. 
Sach ier 
| Duni . 
- Gnefen. 
lradien. 
teni, 
Famogitien. 
Suit vel Bresſici. 
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0a. Radomickt. 
Jo. Stan. Jablonowski. 
Mich. Potocki. 
Steph. Humiecki. 
Cetner. 
Jo. Tarlo. 
Stan. Doͤnhoff. 


Potocki. 
Joh. Fuͤrſt Radziwil. 
Franc. Zaluski. 
Pociey. 
Stan. Chometowski. 
Severin Rzewuski. 
Andr. Glebocki. 
Vlad. Sapieha, 
Franc. Bielinski. 
Tyzenhauz. 


oſeph Potocki. 
à 


Petr. Prebendowokl. 
NI 


Jordan. 

Petr. Czapski. 
Morßtyn. 
Grothauſen. 

Joſeph. Lubomierski. 


Vlad. Radomick. 

Joh Vlad. Gonzaga Myßkowski. 
Raczuynski. | 
Debinski. 
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Ad. Poninski. 
Jo : 


3, Fee is 
p, Skrzynski. gos 
Kriyßpin. de Kerſchenſtein. 
Borucki. 


Kijow 
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Kijow. 
Inopwlocz. 
Lemberg. 
Volhynien. 
Ca mieniec. 
S nolensko,. 
Lublin. 


18 
Novogrodek, 
Plocks. 
Witepsk. 
Quia - 
Podlachien. 
Rava. 
Brieſeig. 
Culm. 
Mſcislats. 


inſch. 
Lieffland. 


Czernichovien. 


29300 Yes mm 


€afimit € tetti. 
oſior owski. 
jt eto, 


Joh. Cetner. 

Mart. Kalinowski. 

Sof de Campo Scypion. 
Tarlo. 
Szemiob a. 

Joſeph. Sotityk. 

Ant. Mowoſielski. 

Nic. Podoski. 

Mart. Oginski. 

Caſim. Rudzinski. 
Koſakowski. i 

Vencesl. Franc. Qregcinst 
Neſtorowiez. 

Joa. Kretkowski. 

Chriſtoph. Puna. 
Bagniewski. 
Oborski. 
Czapski. 
Wychowski. 
Goski. 

Jo. Szretter. 


Kleine EXSTELLATTE. XLIX, 


Von Sandecz. 
Meſeritz. 
Viſticz. 
Bincz. 
Rogoſno. 
Radomsko. 

JZawichoſt. 
Land 


Sremsk, 


Chwalibog. 
Zychlinski. | 
Kraſinski. | 
Strus. 
Lem ~ Lipski. 4 
Morzſtyn. 
Steczkiewicz. 
Rudzinski. ; 
Mielzynski. | game? 


wieczin. 
Kamin. 
Spicimixia, 
nowlocz. 
owalew. 
Andoc, 


bchazow 
Warſchau ' 


zanow. 
Giep 


Wyſſegrod. 
Niy il grob, | 


atcof, 
lehano, 


Eo 


| Stempkorowski 

Ant. Czerminskli. 
Siemianowski. 

Nic. Sottyk. 

Jo. Branice. 
Grabinski. 
Miaczynski. 
Eochocki. 
Kochanowski. 


Nie. Skoraßewoki. 


Ominski. 
Oſſolinski. 
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Vlad. Biernacki. 
Garezynski. 
Letkowski,. 
Kacki. 

Czerny. 

Jo. Kronkowski. 
Walewski. 
Kowiakowski, 
Jaranowski. 
Swiecicki. 
Eußczewski. 


Moſtowski 

Krankowski. : 
Chartorewski. | Ex 
Weſſel. z ii 
Kraſowski. : | 
U 3 iw 


Liw. Ciecißewski. 


Slonsk. | Tarnowski. 
Lubozaw. Gtadnid. 
Senat in Siradien. Przerembski. 
Konarzew in Lencziez. | Swiecicki. 
Konarzew in Cujavien. Lochocti. 
Hohe REJCYSYBŁAYMTEVY in den SEA. X. "T 
Cron⸗Groß⸗Marſchall. Joſeph. Vandalinus de Mo 
Konczye Mnißek. 
Groß⸗Marſchall von Litthauen. Alex. Paul. Sapieha, bel. 
Cron⸗Groß⸗Cantzler. Jo. Seb. in Stupow Sem jit 
Groß⸗Cantzler von Litthauen. Fuͤrſt Be Korybuth Wi 
. i. 
Cron⸗Unter⸗Cantzler. Jo. L rto⸗ 
Unter⸗Cantzler von Litthauen. Fuͤrſt ES in Klewan Ca 
6 
Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter. Jo. Gron in Prebedowo gut 
dowski. 


Groß⸗Schatzmei eepontityauen oniatowski. 
Hoffe TR 10 > 9 8 : dt 
off⸗Marſchall von thauen aul Fuͤrſt. von San i 
Alſo SEITATORES. CL. 


NE CY iH auffer dem SENAT, CV 
Cron⸗Groß⸗ Secretarins (geiſtli⸗ Mart. Szaniawski. 


en Standes.) 
Groß⸗ Secreta ag von Litthauen. Mich. Ancuta. 
Cron⸗Referendarius, [geiftt. St.) Rozrazewoki. 
Barbe von£itthauen [geift 
and. 


Cron⸗Referendariug (welt. St.) Ja. Dunin. 
Referendarius oon Litthauen(welt⸗ Martin Wolowicz. 
lich. Stand.) | 
Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr. Sewerin. Rzewuskl. gro 


" — — ^ 
—— — — 


= ——— 
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Tro 
Unter, AUnter⸗Kammerer. 


ce | 
Ç i tsi in Litthauen. 
ln meter von &tthauen, 
lins SCagtmeifter i in Pohl en. 
ons nd osmeifte in Litthauen. 


s ii in Eithanen, 
n chwadträger. 
werd träger in Litthauen. 
ial taumeiſter. 
RY tet i in Litthauen. 
enmeiſter: 


enmei 
$ TS A . 


nudſchencke in Pohlen. 
on⸗ A hy bfbencfe in Litth. 


Genera ius inditth. 
uam rone der Crone. 
ton. Samir in Litth. 


eld 
n ite i in tittb. 


achmeiſter in Felde. 
NA Moto Ei — Felde in Litth. 


LOS De. aM 


—— Dé — 


— enfant. Pociey. 

Stanisl. Chometowski. 

Stanisl. Doͤnhoff: 

Chriſtoph Towianski. 

Bogusl. Ernſt. Doͤnhoff. 

Maxim. Oſſolinski. 
Sapieha. 

Joachim Branicki. 

Joſ. Czartorynski. 
Konski. 

Fuͤrſt Radzivil. 
Dzidußycki. 

Ja. Henr. Graff v. Flemming. 
Lubomirski. 

Car. Zaluski. 

Sever. Rzewuski. 


Henr pw wół 
. ę + 
Radzivil. 
Alex. Caſ. Jembet. 
Georg Sapieha, 
Lubinski. 


Bielinski. 
Speise. 
Mich. Potocki. 
Mich. Franc. Sapieha. 
Konski. 
Caſp. Sapieha. 
Georg. Lubomirski. 
Anton. Pociey. 
Joſ. Potocki. 
Stanisl. Potocki. 


Notari⸗ 
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Notarius in Litth. i e | 
Notarius Decretorum der Reichs- Seb. Nybeiinshi, 


Cantzeley. 

Notarius Decretorum der Lithau⸗ 
iſchen Cantzeley. | 

Cron⸗Jagermeiſter. | Zamoyski, 
Jaͤgermeiſter in Litth. Sollokul, A 
Cron⸗Hoff⸗Fendrich. Jo. Branicki. 
Hoff⸗Fendrich in Litth. Ptrokoß. 
Cron⸗-Unter⸗Stallmeiſter. Vlad. Poninski. 
Unter⸗Stallmeiſter in Litth. Car. Wyzyski. 
Cron⸗Cantzeley Regent. Debowki, 
Cantzeley Regent. in Litth. Wyjycki. 


Unter⸗Cantzeley Regent in Pohlen. 
Unter⸗Cantzeley Regent in Litth. 


Inſtigator in Pohlen. Vlad. Wyrozembski. 

Jaſtigator in Litth. Caſim. Krolikowski. 

Vice⸗Juſtigator. Dtäerengawski. 
Arc des Königreichs Pohlen. XXIII. 

Pepliniſcher. 7 Czapski. 

Coronowienſiſcher. | | 

Lubinenſiſcher. 

Paradiſiſcher. 

Praͤmetenſiſcher. | 

Sieciechowienſiſcher. Manteuffel. 

Clara Tumba, — — | RE, fi 

Ejervenfifher.. Stan, Joſ. be Berdan D 

Copriunicenſiſcher. à | 

Tremecenſiſcher. | 

[rini t | 
dovienſiſcher. X ni. 

Tynecenſiſcher. T ͤſeod. Potocki Primas RT 

Andrejovienſiſcher. Auguſtin. Weſſel. 


Mogilnicenſiſcher. Stan. Siembek, „Gul 


P ges o > są 


T reutz. 
ozewienſiſcher. 
ie. 
"HO iecenfifcber. | 
£ wichen | 
5 E er. À t:: | 3 8 3 
TPC 


Joh. Wielopolski. 
Severin. Rzewuski. 


innickiſeh, ' Por A 8,95 
Chome iher, PSE Salinowsti 
SE  <imd Debinskl. 
zen Det. RE: oblot. - 
T her. Joronitz. 
Doc per Maxim. Oſſolinski. 
Wist jc TM: Jaroßewski. 
e | DMIA roga 

Gig ord. Mich. Szymanowski. 
ogony der. | | | Aro t 

dcha tle rzeradowski. 
Quiet | Jab. feli 

bit gy Jan. Oſſolinskl. 
miele. | . . Gicgawinsh, || 
Oßmi iſcher. | Fuͤrſt Mich. Radzivil. 
Lisi, (hee. _ | Bienowie 3 
Wilkomi Joſeph de Campo Scypion. 
tecisfa eskiſcher. Strutinski. 
Mozy zę dE. Lendorff. 
Grip Der, Oskirka. 
Wolpinskiſcher. Oginski. 
C imi Der. Caf. Sapieha, 
Ue poen 


* Feudanſcher 
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ange Woleowiez. 
edyckſcher.) Na asie 
| Saftelstfcher. Y 35. Tatio, 
| Radomſcher.) | E 
| | Drohobiſcher.) Stan. Chometowskl, 
| Dorinfcher. ) | 
Biekſcher. | Alex. Caf, Szembek. 
Radoßyſcher. | ac. Dunin. 
Graudentzſcher. | d Szembek. 
Chriſtburgſcher. ety, Prebedowskl. 
Stumſcher. Baielinski. 
Marienburgſcher, E 
Kowalewiſcher., że Bielinskl, 
| Tolkomitſcher. Szemhek, 
| Redenſcher. 
| Lipinſcher. 
| Golubſcher, 


| | : | $ XVIII. u ^ a 2 

Zum Beſchluß adnectire des Herrn von Finch, als Gro die 

taniſchen Abgeſandten, in Regenspurg gehaltene Rede, we MOLA 

Pohlen, dergeſtalt erbittert gemacht, daß nach der Erzehlung et; und 

fie felbige ad calumniam verbrand zu werden würdig esche ache, 
zwar erſtlich in der Frantzoͤſiſchen Sprache, welche er ge 

hernach auch in der deutſchen Ueberſetzung. | 


Diícout* 


Diſcours de Monſ. FiNcg, Miniſtre 
de SaMajeflé Britannique à Ratisbone 
tenu aux Minitlres du Corps 
 Exangelique, 


"N conformité des Inſtrud ions de mon Maître le Roy 
e la Grande Bretagne Peus hier l'honneur de Vous 
blu jg nmnniquer par mon Secretaire les ordres, dont ila 
Ment a Majefté de m'honorer, pour me rendre inceffam- 
Mon ı pres de Sa Majefte le Roy de Pologne. Le Roy 
Occafie atre commePrinceProteftant, ne voulant en aucune 
du An le difpenfer de donner des preuves convaincantes 
Ay Cas qu'il fait, & de l'attention, qu'il a, pour un 
Amer illuſtre & fi reſpectable, que l'Evangelique. Les 
(e, Ates, aux quelles les affaires de Thoren ont été por- 
Gry; Contre cette ville par les confeils temeraires, pour me 
declare, me expreffion tres douce, des ennemis Jures & 

- Bui Aa de nôtre ſainte foy, font trop recentes, pour quel on 
du le S reprocher, que je veuille reveiller le fouvenir 
Pour 8 fi tragique, fi barbare & fi funefte, & laquelle 
tres mal eur de ceux qui en font les autheurs, & qui ont 
Velie da ervi leur Maitre & leur Patrie, devroit étre enfe- 
: Maître + un oubli eternel, La confcience du Roy mon 
Son ho comme Prince Proteftant, x Defenfeur de lą Foy, 
auff Onneur, comme Guarant du Traité d'Olive, Traite 
A folemne ub seksi. PP ET MUS - 
: *mnel, que l'Hiftoire ne fcauroit nous donner un 
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exemple d'un autre, qui ait reçü la San&ion de tant de m 


& de tant de Puiflances, Foblizent, de prendre part au^ 3, 
fractions inouies, que l'on vient d'y fare, Er de plus 


Clemence, la Juftice & PEquire de Sa Majefte Britannique 


font trop connues dans le monde, pour croire, qu' E aufi | 
[ 


pourroit pas compatir du fondde fon ame a la mor 
tragique qu'injufte de tant d'innocents ; & felon les 
qu'il a piû à la Providence Divine de Luy confier PO~ pe 
Bien de la Grande Bretagne, pour le Soulagement des P. 


primés, comme auffi pour la paix & tranquilité de nter 
pe. Le Roy mon Maitre ne peut fe difpenfer, de pre- | 


primierement toutes les voyes dela douceur par les t "T 
fentations les plus efficaces en faveur de ceux, que 


1 


- . f . o ' 
nage aflouvi a encore laifse furvivre à leurs Confreres, P res 
leur reconvrer la liberté bouleversée, les Egliſes prot ję 


, . a f 
les Ecoles enlevées, les Biens confisques & le rappe eme 


retour des Exilés, contre la foy des Pa&es ftipules, Me, 
avec l'Invocation de la tres fainte & bien heureufe 17 Faire 
& cela pour nul autre crime, que celui d'avoir voulu p 
leur falut felon la parole de Dieu & les lumieres e ly 


conftience, Car il eft averé, que de ces pauvres gef jus 


en a eu, qui meritent la qualité de Martyrs à d'autant „ent 
juſte titre qu'ils auroient pü fauver leur vie, slis a D 
voulu facrifier leur Religion, | : ren“ 

Les mefüres donc, que le Roy mon Maitre P Lui 


| i 
dra dans cette affaire ne feront autres, que celles G% fne 


ſont dictées par fa conicience, par fon honneur, par per 


timents d'humanité, & qui feront fuffifantes, pour unani⸗ 
Fefprit de toute la Nation Angloife, qui d'une pre? nous 
me crie où Juftice où Vengeance, & à l'heure, 4 parlons 


Euro- 
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Parlons, Mefleurs, je ne doute point, que l'affaire de Tho- 
* wait été porrée au Parlement, ce qui attirera de ſa part 
pl remercièments les plus ſinceres, & les affurances les 
Aus Vives, de ſoutenir Sa Majefte dans toutes les refolu« 
Pag qu'Elle jugera convenables avec la dernieregoute de 
: lang & le dernier denier de leur bourfe. 22 MOTS 
de PEI € n'ay pas, Mefieurs, befoin, d'empruriter le secotirs 
tre Joquence, pour exciter vos paffions, ou animer Vô» 
rang eütiment, puisque jay éré témoin avec une tres 
din fatisfa&ion des expreffions, pleintes de douleur & 
ho, tio, dont vous vous etes fervis , ‚pour montrer 
trag UT & la deteftation, que vous reffentiés, quant cette 
| „s!que nouvelle nous fut annoncée. Et veritablement la 
pop, de Thoren, écrite en tant de lettres de faug, ne 
fond OIL pas manquer de faire une impreflion la plus pro- 
e & la plus durable ſur le cœur de chaque bon Prote- 
à i Comme l'Epée meurtriere, qui a tranché la tête a tant 
füage centt, y laiſſera des cicatrices eternelles, Je us per» 
EL Pe le parti, que le Roy mon Maltré à pris, de met- 
dur ut en @uvre, par rapport aux affaires de Thoren, 
an ne les Proteftants foient remis & retablis dans leurs 
us privileges & les nouvelles marques éclatantes; qu'il 
redo, Par là de fon Zele pour nôtre fainte Religion; lequel 
la men © à mefüre, que le danger, & meme l'aneantiffement 
ding “cent , vous fera la matiere d'une joye parfaite, a 
e, ute l'incapacité & le peu d experience de la perfon- 
ne À a Majefté a choifi pour une Commiſſion auffi epi- 
, u elle eſt importante; ne la diminuent. — 
Que (; 25 J'efpere, que la grace du Seigneur m'éclairéra, & 
Y Main me conduira dans tout ce que Je teray pour la 
i | X 3 . defenfe 


» ee 


defenfe de la Parole, qu'il a preché Luy meme, & pou 
quelle les Proteftants de Thoren viennent de fonffrir Jo 
méme me flatter, que Pautorire d'un auffi Grand & au 
Puiſſant Roy, qui me fait parler, & la juſtice de cette ca 
fe, qui ma pas befoin d'étre mife dans un plus grand jov? 
pourront en quelque maniére fuppleer à mes defauts | 

1 Jefpere, Meffienrs, que vous rendrez conte à vor 
Maîtres de ce que jay eu Phonneur de vous annoncer € 
la part du mien, afin que toute l'Europe it convaincu? 
que touts les Proteftants agiſſent veritablement de conce" 
La meilleure marque du bon ficcés de ma Commif) 
fera d'avoir l'honneur, de vous rejoindre bientót, pou 
vous marquer en toutes occafions mon attachement p? 
la caufe commune, & la grande confideration & egar das 
Jaurois toniours pour vos perfonnes. 


E = 
des Barn ns 


Sint Groß⸗Brittanniſchen Miniſters / 


Weche er am 7. Febr. 1725: zu Regenſpurg an die 
Proteſtantiſche Geſandten / fo bey ihm geweſen / 
gehalten / bevor ne nach Dreßden 
4 Sgeceifes. 


Meine Herrn! 


Dr 

LES babe laut Inhalts der Inſtraction ven J. A. Groß⸗ 
tn, rirtanniſchen Maj. meinem allergnaͤdigſten Könige und 
tait b den Jeſtern die Ehre gehabt, denenſelben durch meinen Secre⸗ 
MEL M Def efehl zu communiciren womit es J. R. Maj. mich al⸗ 
NET INA 7 o”: ie. — : prz 
ont en Dobinifeben Hoffe zu eit; wei | 
boj, Princi "mena dia ara gad Sürit, bey keiner Ger 
HU kim, verabſaͤumen will, gnugſame Proben an den Tag 
welche er fo wohl von der Hochachtung als Nei⸗ 
Da pod ein ſo vornehmes und anſehnliches Corpus, als 

ungeliſche iſt, bey fich Deget, 


bie 


A? 
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Die aͤuſſerſte Umſtaͤnde, in welche die Sachen zu Thore z 
durch ein verwegenes Uttheil (damit ich mich eines gantz i 
linden Wortes gebrauche) derer geſchwornen und offenb⸗ 
ren Feinde unſers heiligen Glaubens, geſetzet worden, | 
viel zu neu, als daß mir Pónte vorgeworffen werden, ich n 
te nur das 2fnoend'en zu erneuren von einer fo klaͤglichen ge 
bariſchen und unglüclicben Tragoedie, welche doch wegen if 
Ehre derjenigen, die fie verurſachet und ihrem Vaterland m» b) 
einen febr uͤblen Dienſt erwieſen, vielmehr in ewige Vergeſſ 
heit ſolte geſtellet werden. a A 
Allein bas Gewiſſen meines Königs und gern, a, 
eines Proteſtantiſchen Fuͤrſten und Beſchuͤtzers des Gail pis 
nicht weniger feine Ehre als eines Mit⸗Garants des ol 
ſchen Friedens [ welcher gewiß dermaſſen folenn geweſen ats 
die Siſtorie uns kein ander Exempel eines Srieden- vac m 
auffweiſen kan, der mit mehrerer Roͤnige und potentaten Gene fci 
haltung geſchloſſen worden, als eben diefér,] verpfli ten in⸗ 
ne Maj. Theil zu nehmen an allen denen unerhoͤrten 3 
traͤchtigungen, fo man in Pohlen wieder beſagten Srieden a 
genoinmen. Zu bem, fo fino S. Roͤnigl. Maj. von keit 
Brittannien angebohrne Clemens, Gerechtigkeit und Billig e 
in der Welt viel zu bekanndt, als daß man glauben ko an 
daß ſie nicht ein recht hertzliches Mittleyden haben ſolton dig 
dem ſo traurigen, als ungerechten, Tod ſo vieler unſchuls 
hingerichteten Menſchen. A Ls. 


4 j^ i 


Demnach kan der König mein hoher principal "e 
umhin, nach der Macht, welche die Göttliche DorEDUME ej 
ný 


Miaj. fówol zum Deften von Groß- Britannien, al gan 


zum Troſt der Unterdruckten, nicht weniger die Ruhe lle gó 
Europa zu unterhalten, anvertrauet hat, zufoͤrderſt 9 ior 
linde Mittel zuverſuchen, und das durch die kraͤfftigſten ahme 
ſtellungen, denjenigen zum Vortheil, welche das e die 
Pluta ihrer Brüder überleben laffen. Um denſelb 
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uffen geworffene Freyheit, die entheiligte Virchet 
bester ómmene Sehnen, ae die confiſcirte Guͤther wieder 
wieder zu ſchaffen, und welche ins Elend verjager worden, 
Treue zu reſtituiren, welches alles geſchehen iſt wider die 
allerh ſolcher Tractaten, welche ſo gar mit Anruffung der 
und deiligſten und ſeeligſten Dreyfaltigkeit ſtipuliret worden; 
alg xn aus feiner andern Urſache und Verbrechens willen, 
toa weil die arme Leute ihre Seeligkeit befoͤrdern wollen, 
Gew! dem Licht des Goͤttlichen Wortes und ihres eigenen 
CALE Denn es iſt ja nun einmahl bekandt, daß die 
als "m hingerichteten Thorner mit allem Recht den Tittel 
"de ^rtyrer verdienen, indem fie ihr Leben leicht davon 
Verden wonnen, wenn fie ihre Religion abſchweren und ca hol iſch 
| len. | 

nig me: Solchemnach werden die Anſtalten, welche der Roͤ⸗ 
als a Herr in dieſer Sache vorkehren wird, keine andere 
ſeine Jenigen ſeyn, die Ihm ſein Gewiſſen, ſeine Ehre, und 
lich ps „sung zus Leuchſeeligkett bictiren, und die da hinlaͤng⸗ 
zu befri ao erden, den Eyffer der gengen Engliſchen Nation 
che ſchredigen, welche mit einhelliger Stimme bey dieſer Sa⸗ 

rer! Entweder Gerechtigkeit oder Rache! 
zweiffel Und eben jego, meine Herrn, da ich mit Sie rede, 
lameng 19 yo es werde die Thorniſche Affaire dem Par- 
bald fe von Groß ⸗Brittannien vorgetragen ſeyn, mithin, fo 
ken des geſchehen, wird die Erfahrung geben, daß es auff Sei⸗ 
régi f die auffrichtigſte Danckſagung, anbey aber auch die 
allen 5 e Verſicherung bezeigen werde, J. Boͤnigl. Maj. in 
dem Aida Vornchmen die Sie vor gut befinden werden, mit 
gens be ten Bluts⸗Tropffen und letzten Heller feines Vermoͤ⸗ 

a" ; 3uffeben, und zu unterſtuͤtzen. | 

| Sting, SD habe nicht nótbig, meine Herrn, Bewegungs- 
ten de der Redner⸗Kunſt absuborgen, um Eure Affec⸗ 
de und Euer Gemuͤth empfindlich zu machen, weil ich 
| Y mit groſ⸗ 


a... « | 
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tzens⸗ und Unluff-vollen Worten, deren Ihr Euch deen 2 


welche S. Utaj von Dero Épffer vor unſere heilige 


| fahr, ja fo gar der Untergang derfelben gedrohet wirt die⸗ 


mit groſſem Vergnuͤgen Jeugniß geben kan von denen 
bt, als uns ſaͤmtlich diefe traurige Nachricht zu Ohren . 
ommen.. — Vnd gewißlich, es ift die Tra ven zu Toc 
mit fo vielen Blut beſchrieben worden, daß es nicht ja pim 
fen kan, fie muß einen febr tieffen und dauerhafften 
rud in aller rechtſchaffenen Proteſtanten Hertzen verur fads 
gleich wie das Hencker⸗Schwerdt, welches fo vielen Unſch piti 
gen die Köpffe herunter genommen, ewige Wundmale 
terlaſſen hat. Hn 
Daberó bin ich vollkommen verſichert, daß die pa 
they, welche der König mein Principal ergriffen, allen 2 
bey der Thorniſchen Affaire anwenden wird, damit. die d 
teſtanten wieder in ihre vorige Freyheit geſetzet, abet ale 
darinnen mögen befeftiget werden. Ja die neue mage 
an Tage leget, und der deſtomehr zunimt je mehr DW e 
Ihnen, meine Herren, zu einem vollkommenen Vergnuͤge 
nen: Woferne nur meine Wenigkeit, und geringe Erf und 
meiner Perſon, welche S. Maj. zu ei ner fo küͤtzelichten o 
228 Co mmisſion beſtimmet hat, ſolches nicht verr 


* | M: SZ 
Jedoch hoffe ich, die Gnade Gottes wird , 


leuchten, und feine Hand wird mich leiten, in allem, e 
Vertheidigung desjenigen Wortes, das er felbft gere? rare, 


elehret bat, und um welches Willen die Thorniſche 

anten leiden muͤſſen, ich thun und vornehmen werde. bey des 
bey getraue ich mir auch die Hoffnung zu machen, daf, er mit 
das Anſehen eines fo groſſen und maͤchti en Roͤniges x wer - 
zu reden befohlen, als auch die Berecheigteit; der Sach erden / 
che nicht nótbig hat deutlicher an den Tag geleget zn 2 fe 
als ſchon gejcheben, werden einiger maßen meine Seh Endlich 
gen. konnen. | 


RN | 11 


werd Endlich ſo zweiffele auch nicht, meine Herren, Sie 
en Ihren Se ale, von dem, was ich die Ehre ge⸗ 
trag > Ihnen im Nahmen meines Koniges und Herrn vorzu⸗ 
Daß all. Dericht erftatten, damit gang "Europa überseiget fey, 
treiben Proteſtanten wahrhafftig und einmiithig diefe Sache 
mein E Und das beffe Merckmal des gluͤcklichen Succeß von 
den we ommisſton wird dieſes ſeyn wenn ich die Ehre ha⸗ 
der Gel de, bald wieder zu Euch zu kommen, um Euch bey je⸗ 
chen S genheit meine Gefliſſenheit in dieſer gemeinſchafftli⸗ 
achtun ache zu erweiſen, nicht weniger auch die groffe Hoch⸗ 
lerſeitn p und Regard, ſo ich jederzeit vor Dero Perſonen ale 


aben werde. 


ffe gp; Ich fónte war zum Ende die Praͤtenſtones der Baw 

durch . zur St. Marien Kirche in Thorn anführen, und Das 
Vorteg eutern, was in S. 4. pag. 7. von des Fuͤrſten Lubomierski 
det Word und Recommendation an die Herren Landbothen gemel⸗ 

Worte fele ingleichen, was es bedeute, daß S» 4. pag. 14. diefe 
ein qua Jen: In eff, 27. producirte der Cron⸗Cammer⸗ err 
Parra, res unter den Titul: Projectum approbationis Fundatiönis 
dation der Serum Tboruneufuma de i. Entwurff der appro⸗ 
wie auch r Stifftung des Bernhardiner⸗Cloſters in Thorn; 
Siorym . 5. pag. 2r, Beſonders die Approbation der Privile- 
| „Fundarionis der Thorniſchen Bernhardiner, welche 
pen; Ale; Receß auff den kuͤnfftigen Reichstag verleget wor: 
de, daß ię ich mag kein Weſpen⸗Neſt ſtoͤhren. Unterdeſſen alaus 
der Gewag rente Stadt Thorn mit der Feder und Beweiſung 
dag aug res Atigëeiten eben fo wenig gegen den kuͤnfftigen Reichs⸗ 


Webs Ke ee; als im Jahr 1667. bey Wegnehmung ber St. 
e ausführlich wovon in den Thorniſchen Denckwuͤrdigkeiten ich ei⸗ 
viel. wią i de Erzehlung aus avtbentiqoen Acten ertheilet habe. So 
gedenken, daß ein Hertzog in Pommern, Nahmens 

92 Ratibor 


Ratibor, foll Comthur in Thorn geweſen ſeyn, unb dieſem Cloſter e, 
nige Intraden de, geſchencket, oder wohl gar das Cloſter 9d 1 
haben; von Sigismundo T, Könige in Pohlen foll dieſe Donation, 
der Dotation nach dreyhundert Jahren ſeyn confirmiret, privil 


9 
verbeſſert, vermehret und davon in den Vladislawiſchen Archiv [^ 


Copie gefunden worden. Dicunt, ferunt, perhibent, Ich fage D 
geft, er faget, wir fagen, ihr faget, fie dów. De OH und 3 
der Koͤnigl. Unterſchrifft in praͤtendirten Confirmations- Privilege 
dergeſtalt cutjeur, daß alle Pohlniſche Hiſtorici einmuͤthig perf 
gen, es ſey Sigismundus dazumahl in Litthauen und nicht in e 

kau geweſen: keine Copie viel weniger Original von des Pommerichh 
Hertzogs Donation oder Dotation wird produeiret; ja nicht einm (t 
das Jahr ober Tag angegeben, daß man gewiß feun Fonte, ob Vd 
Hertzog Ratibor zu der Zeit gelebet ober Comthur in Thorn gewoßh, 
die Reichs⸗Metrica weiß von ſolchen Privilegio nichts: in den cad 
liſchen Zuſtande des Cloſters hat die Stadt von den jego pra liche 


ten niemahls etwas gegeben; und wenn alles wahr waͤre, ſo 


dennoch bie Frage: ob ein König in Pohlen Macht und Re 

einer Stadt neue Onera aufzulegen rnb zu befehlen, daß ſie iefe U 
jenes an die Mönchen zahlen und lieffern folle? alle Pohlniſe / "n 
pet des Juris publici fagen: Nein! Jedoch, wie am Anfang jo 
dacht, des Hochmeiſters Königs Privilegium Donationis mu, sq 
der Wegnehmung der St. Jacobs Kirche gelten, obſchon Konig im 


zumahl, als das Datum geſetzt, weder Hohmeiſter noch tt Könige | 


Kopff geweſen, obſchon kein Siegel verhanden, obſchon der € 
in Pohlen Privilegia darwider waren, obſchon ber Oliviſche Priol 
kurtz vorher im Jahr 1660, die Thorner in dem Beſitz ihrer de im 
legien und Kirchen beftattige hatte; anderer Rechts⸗Gruͤnde, indige 
gedachten Buche angeführet, zugeſchweigen. Ich weiß keine de von 
Urſache, warumb der Fürft Lubomirski, nunmehriger WM, gU 
Crakau, ſolchen gefaͤhrlichen Unwillen wieder die Stadt TW ned 
faſſet hat. Wolte ich dencken, daß das gottlofe Carmen, genen 
er Carnificum Princeps, der Fuͤrſt unter die Scharffrichter, daß man 
worden, ihn zum Zorn beweget; ſo beſinne mich hingegen, ^ mi 


A " r 
" nu = " * 2 8 = i 
t »4 ý E * * 
aT” 2 " 
T ~ , : 
- * 
ne ra to — À 


1 get, wie folches ehrenruͤhrige Carmen den 18. Febr. 
a abr 1725. öffentlich zu Thorn aus Schlus E. E. Raths durch ben 
zel verbrandt worden, und diefer Fuͤrſt in einem Schreiben dem 


io pb gedancket hat. Moͤchte er villeicht deswegen ungnaͤ⸗ 
, 


b 


gedruckte daß dieſen ungeachtet er umb der Thorniſchen Execution dieſe 


und in der Welt ausgetheilte Schandflecke erdulden muͤſſen, 
was wiſſende, quod litera pny maneat; oder wie Pilatus fagte: 
den Ach geſchrieben habe, das hab ich geſchrieben, und daß villeicht 
Unte ot des Carminis des berühmten homafi zu Halle gedruckten 
te cu moie fic ein ehrlicher Mann bey Verbrennung feiner Schriff⸗ 


n ' — , s: 
Maoa ten folles (da zu Copenhagen feine Schrifft wieder Doct 


dem Vulcano auffgeopffert) geleſen habe; ſo ſolte man von 
Au s Dur l. vielmehr die praͤſumption haben, daß fic Frembder und 
nen iger Boßheiten der unſchuldigen Stadt Thorn nicht zurech⸗ 
en: indem ich glaube, daß alle Thorner mit guten Gewiſſen 

fe eſchweren koͤnnen. Unterdeßen hat derſelbe neue Merck⸗ 
ſpuͤhren er Ungnade nach dem Reichstage in dieſen 1727]ten Sabre 
von neun en. Nehmlich es haben zwey Eoangeliſche Knaben, einer 
Kirche i zer andere von dreyzehen Jahren fid) bey der St. Marien 
te, nach tet) wer bon ihnen ſein Steinchen am hoͤchſten werffen fonz 
Kinder, bekandten Zeitvertreib und unbedachtſamen Muthwillen der 
aus, und Von ungefehr ſchmeißen fie in bie Fenſter ein paar Rauten 


| AI et: gi "nd erregten Lermen unter die Barfufjerz Mönche, gez 


MOT Klage und Sache an den Catholiſchen Burggraffen Herrn 


| be aus f DSL, welcher die Umbſtaͤnde der Kindiſchen Jagend und daß 


den von nenen boflpaffrigen Vorſatz geſchehen, betrachtende, dem Kna⸗ 
en laffen N ahren zwantzig, und dem andren dreyßig Schlaͤge ge⸗ 
den Eltern aber anbefohlen die Fenfter wieder repariren zu⸗ 
dofartion n auch geſchehen. Die Moͤnche aber waren mit dieſer Sa⸗ 
* Cache fu” zu frieden, ſondern ſchrieben an Ihro Durchl, ſtelleten 
er Hand e gekaͤhrlich vor, als wenn ein neuer Auffruhr waͤre unter 
| żę ^ und bewegten hochgedachten Fuͤrſten in heftigen 


hart , 
an den Ma Forminis, ja faſt mit Drohung einer Pofpolite Ruzenie, 
Sac zu ſchreiben: davon die Pohlniſche Kopie bey ande⸗ 
en | : 2 vep 
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vus ESO | 
rer Gelegenhet foll commupicitet werden. Der Rath hat pars | 

| bie wahrhafftigellmbjtände berichtet, unb der Herr Skomorowskf ani 

il ebenfals feine@ereghtigkeit legitimiret, auch der Catholiſche Rathm W 
i Dr, Rubinkowski dergleichen gethan. Es feheinet aber die Mönche cg | 
i dadurch erbitterter worden: indem fie, umb die Stadt bey der Adelſch “ 
| verhaßt zu machen, neulich wieder fie eine Proleſtation inſinuiret, Py 
| man nicht eine ungewöhnliche Zahl von Tonnen frembdes Bieres 

| fre» ium Schaden der Burgerfchafft herein pasſiren laffen. 1t, „got 


| Weil nun auch pag. 8. $. 4. des Herrn Landbothen WI 
il ski gedacht worden, ſo ift bekant, bal beifelbe nebft bem Fuͤrſten b 
| mirski, Commiſſarius zur Thorniſchen Execution geweſen, und Week 
| tigung des Inventar fid) verhalten; kan ein jeder in Hrn, Lilien fl 
| Thorniſcher Tragpedie ober Erleutert. Preuſſen Tom. 3. pag. 169 ; i 
IB Diefer berübmte-Joiftoricus ſchreibt alfo ;- Endlich war man beſch irt 
| get des orcollirtenDráfibenten Röfners durchs Decret confilt pre) 
| Bitter in Beyſeyn einiger Commiſſarien zu inventiren. Die und 
| Herren Commiſſarji Adam Wilkowski, Anton Tripolst! » fi 
"A Zopadi, ob fie gleich eine anſehnliche Diſcretion ( 2100. fl. 
| pie Inventation der Güter fid) ausgedungen hatten, obo 
| g“ 


geſtallt derſelbe in des Seel, Praͤſidenten Roͤſners Haufe bey © pal 


dennoch auch zum Andencken zu fih unterſchiedliche k | 

Sachen und Mobilien, davon Ar. Roͤſner me gro pie 
I ratb nachgelaſſen, als Silber⸗Geſchirre, Ringe, Ubren, 7%; 
E Miigen, feibene Gdnuptiicher 1c, Die bedungen und © chi, 
| auch ſchoͤnes Hauf- Gerátb, an Spiegeln, Bilder Pferd iele 
| Wagen⸗Raͤder / Schaffen, Stiblé Buͤchern runen 
| 
| 


| qun ŻE 
| andern ein groſſer Atlas war] Leinen Geraͤthe, Kleidung zeug | 
| ten, Bupffer, Zinn, meßing, porcellain und Golan Ge? 
T" Meſſer u. f. f. ſchickten ſolches in ihr Qvartir, aber kenn en 
| ins Trauer⸗Hauß; zuletzt nahm noch ein jeder von 0 
eine ſilberne und verguldete Kanne nach ganf 
M Diermit lebe wohl G. L. und gedencke an das 
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